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Niederlage für Wrangel? [macswinen zufammengebroden| 


Er ift nunmehr jeit 32 Tagen am Hun- 
-erjtreit im Brixtoner Gefängnis. 
London, 13. Sept. Lordmayor 

MacSwiney von Cork ijt heute, am 

32. Tage feines Hungerjtreif3 im 

Brirtoner Gefängnis völlig erfchöpft 

md zufammengekbroden. Laut dem 

Yulletin, das zu früher Stunde von 

Tarichau dahingegen beaniprucht eben: | der Kiga für die Selbjtbeitimmung 
falle Waffenerfolge in ber Gegend | \rlands veröffentlicht worden, ver- 
n Breſt-Litowsk. — Ueber Konſtan- hrachte MacSwiney eine ſehr ruhe— 
tinıpel fommt die Meldung, daß loſe Nacht. 

MWrengel eine ganze bolichewijtiiche 
Brinnde gefangen genommen hat. 


Moskau meldet die fait völlige Ver- 
nichtung der Wrangelidyen Truppen. 


Anzerdem Erfolge in Polen, 


| 


Frau MacSwinch, die Gattin des 
Sordmayors, hat zufanımen mit jei- | 
Schweitern Mary und Annie umd 
ee En jeinem Bruder Sean dem amerifa- 
Vondon, 13; Eebt. In einem amt- niſchen Botſchafter ſowie den übri— 
iichen Moskauer Bericht, der mit-| gen Botichaftern ımd Geſandten in 
telſt Funkenſpruchs in Berlin einge-London ſchriftlich ein Geſuch im In— 


Chicago, Montag, den 13. September 1920. — 


Die Weltfinanzen. 


Regelung derjelben anf der bevor- 
itehenden Stonferenz in Brüjjel. 


Konferenz beginnt am 24. Sept, 


le Länder werben gehalten fein, ge- 
nauen Auffchluß über ihre finanzielle 
und wirtfchnftliche Lage zu geben. — 


London, 1. Sept. (Korrefpondenz 
der United Preh.) Die internatio- 
nale Yinanzlonferen; mird ohne 
Rüdficht auf den Oberften Rat, den 

at per Premierminifter und alle an= 
deren internationalen Behörben ent= 


troffen, heißt es, daß faft die ge- 
ſammte Truppenmacht des Generals 
Wrangel, des Führers der Bolſche— 
wiſtengegners in Südrußland, ver— 
nichtet worden iſt. 

Ferner haben dem Bericht zufolge 
die Bolſchewiſten auf dem polniſchen 
Kriegsſchauplatz neue befeſtigte Stel— 
lungen am Bug beſetzt, während die 
- Rolen in der Nähe von Breit-Pi- 
tomst durch eine neue ruffifhe Df- 
tenjive zum MNidzug gezwungen 
wurden, 

Ueber Konitantinopel fommt die 
Nachricht, dab die Truppen be& 
Generals Wrangel bei Roloabi, im 
Gondvernement Safaterinoslaw in 
erbittertent Kampf mit den Police: 
wiiten jtehn md eine ganze boliche- 
wiſtiſche Brigade, einſchließlich des 
Brigadeſtabs, gefangen genommen 
haben. 


Was die **behaupten. 


Warſchau, 12. Sept. Die Polen 
haben, dem amtlichen Warſchauer 
Bericht zufolge, ihre Stellungen 
ſüdöſtlich von Breſt-Litowsk an der 
Kovel Bahnſtrecke entlang ausge— 
dehnt und Wielkortja, Maloropja 
und Mielinki beſetzt. Die Bolſchewi— 
ſten brachten in dieſer Gegend neun 
Panzerautomobile in den Kampf, 
die ſämtlich von den Polen erbeutet 
wurden. 

Südöſtlich von Lemberg hat die 
polniſche Kavallerie zuſammen mit 
den Ukränern Burszehn, Buckac— 
zowee und Naſtaszyn erobert. 
Rumänien will Frieden mit Rußland. 


London, 13. Sept. Die rumäni— 
ſche Regierung hat auf die Friedens— 
vorſchlag der ruſſiſchen Sowjetregie— 
rung geantwortet, wie es in einer 
Funtendepeſche aus Moskan heißt 
und erklärt, daß Rumänien die 
Wiederherſtellung der freundſchaft— 
lichen Beziehungen zuRußland wün— 
ſche. Zu gleicherzeit kündigt Rumä— 
nien an, es würde in allernächſter 
Zeit Rußland die Bedingungen 
übermitteln unter denen ein freund— 
ſchaftliches Verhältnis zwiſchen den 
beiden Ländern herbeigeführt wer— 
den könne. 

Polniſche Truppen werden vor Juden— 
hetzen gewarnt. 

Warſchau, 13. Sept. Die hieſigen 
Zeitungen veröffentlichen heute den 
folgenden Generalbefehl des Chefs 
des Generalſtabs Rozwadowski an 
die Befehlshaber der ſämtlichen pol— 
niſchen Heere: 

„Dem Haupiquartier ſind von ver— 
ſchiedenen Seiten Veſchwerden über 
ſchlechte Behandlung der Juden in 
den dem Feinde wieder abgenomme— 
nen Gebieten durch unſere Truppen 
zugegangen. 

Wennſchon es Tatſache iſt, daß ein 
Teil der jüdiſchen Bevölkerung wäh— 
rend der Dauer des Einfalls der 
Bolſchewiſten unſerem Lande gegen— 
über eine feindliche Stellung einge— 
nommen und den Feind unterſtützt 
hat, ſo können wir nicht alle Juden 
ale Schuldige betrachten, da etliche 
derſelben, namentlich die orthodoxen 
Juden, überaus pairiotiſch geweſen 
ſind. £ 

Die Beiehlehaber der fümtlichen 
Herre find angenic»r, unverzüglich 
die nötieen S:yritte zu tun, um alle 
Ausfchreitungen gegen die jübiiche 
Bevölkerung zu unterdrüden. 123 * 
ftrift verboten, Maffenradye für die 
Schuld von Einzelperfonen zu üben, 
und wenn biefes doch geichieht, fo 
find die Schuftigen zu beitrafen, 

Diesbezügliche Befehle Tinp ma= 
r.entlic) fofort an die Kommandos 
ber ziveiten und der vierten Armee in 
der Gegend von Wyszlom und Soto- 
Ivm zu erluffen, wo, mie und gemel= 
det machen, von den Truppen Aus 
Schreitungen verübt svorben find.” 


Alliierten bei Grenzfonferenz zwiichen 
Polen und Litauen. 


Paris, 13. Sept. Das franzöfi- 
{he Auswärtige Ant gab befannt, 
dab die Alliierten dem Anſuchen 
Littauens um Entjendung von De- 
Iegaten zu der demmädhit ftattfinden- 
den Grenzrequlierungs » Konferenz 
ziviichen Littauen und Polen ent- 
fpredhen werden. 


» 


— In Detroit ift die Anlage der | wird, wie e8 heit, befürwortet, weil 


terejfe MacSwineys zur Unterbrei- 
tung an die betreffenden Regierun— 
gen zugeitellt. In dem Cdhriftitid 
wird der Hoffnung Nusdrudf gege— 
ben, die ausländischen Negierungen 
wirden die „Ichtwebende Tragödie 


verhindern und dadurd die Völfer! 


der Melt beruhigen.” 

Gorf, 13. Sept. Sieben der elf 
Sungeritreifer im biefigen Gefäng- 
nis befinden fich in Fritiichen Zu- 
jtende und unter ihnen iit Joſeph 
Murphy, deffen Behauptuna, er fei 
amerifanischer Bürger, zur Zeit um- 
terſucht wird. 

Waſhington, 
Murphy, einer 
im Gefängnis 


13. Sept. Joſeph 
der Hungerſtreiker 
zu Cork, Irland, 
wurde in Lynn, Maſſ. geboren und 
iſt amerikaniſcher Bürger. Dieſe 
Mitteilung ging dem Staatsdepar— 
tement auf telegraphiſchem Wege 
aus Irland zu. Da vorläufig noch 
keine formelle Beſchwerde wegen der 
Behandlung Murphys vorliegt, ſo 
Ichnte man. c& im Staat3departe- 
ment ab, fi) über die Angelegenheit 
zu Außern. 

Hungerftreifer in Cork werden nidt 

heimlich gefüttert. 

Sondon, 13. Eeptember. In ci- 
ner Dubliner Deveſche an die „Daily 
Mail“ werden Gerüchte in Nbrede 
gejtellt, denen zufolge die iriichen 
Sungerjtreifer in dem Gefängnis in 
Gorf angebli insaeheim Nahrung 
erhielten. In der Depeche heit e8 
ferner, dab der Tod der Förperlic 
ihwächeren der Hungeritreifer jeder- 
zeit zu erwarten jteht. 


gum Kampf bereit. 
Engliihe Negierung hat Vorkehrungen 
für die Möglichkeit de8 Grubenarbei- 
terausitandes getroffen. 


Sonden, 13. Sept. Die engliiche 
Regierung it für den Fall, dai die 
Srubenarbeiter tatliählid an den 
Streit gehen fjollten, vollauf geri- 
itet. Es find Vorkehrungen zur 
Behebung der Transportichwierig- 
feiten getroffen mworden, die id) 
fraglos infolge des Ausſtands ein— 


jtellen werben, und die Beförderung | 


pon Lebensmitteln 
morben. 

Am Dienstag wird ein Zmölfer- 
ausihug des Dreibunds der Gru- 
benarbeiter, der Eiienbahner und 
der Transportarbeiter zujammen, 
treten um nodymal3 den VBerjucd zu 
einer friedlichen Beilegung der 
Kontroverje zu machen. 

Die Premierfonferen;. 


Aix-les-Bains, Frankreich, 13. 

Nach der Vormittagsſitzung am 
Montag ſandten Millerand und Gio— 
litti die folgende Depeſche an den 
engliſchen Premierminiſter Lloyd 
George: 

„Der italieniſche und der fran— 
zöſiſche Premierminiſter haben ſich 
wieder einmal von der völligen Ein— 
helligkeit in ihren Anſichten ſowie 
auch von der Notwendigkeit einer en— 
gen Entente zwiſchen England, 
Italien und Frankreich zur Löſung 
der europäiſchen Fragen, ſowie zur 
Wiederherſtellung des Friedens und 
ber Herbeiführung notmaler Be— 
ziehungen zwiſchen den Völkern 
überzeugt.“ 

Die Premierminifter Giolitti und 
Millerand werden nach einer eite- 
ten Konferenz mährend des Nad- 
mittags eine öffentlihe Erklärung 
erlaſſen. 


— 


Der franzöſiſch-belgiſche Militärvertrag. 
Paris, 13. Sept. Der belgiſche 
Geſandte hat heute dem fran— 
zöſiſchen Auswärtigen Amt mitge— 
teilt, daß der franzöſiſch-belgiſche 
Militärvertrag offiziell durch Bel— 
gien angenommen worden iſt und 
unverzüglich in Kraft tritt. 


Hartktohlengraber zum Frieden 
geneigt. 


Wilkesbarre, Pa., 13. Sept. Wie 
es heißt, Jind die heute in Hazleton 
in Beratung befindlichen Führer der 
Hartkohlengräber in den Diſtrikten 
1,7 und 9 geneigt alle am Ausſtand 
befindlichen Hartkohlengräber an 
die Arbeit zurückzubeordnern. Wie 
es heißt werden die Beamten der be— 
treffenden Lokalverbände einen der— 
artigen Plan energiſch bekämpfen. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit 


iſt ſichergeſtellt 


weder am 24. September in Brüſſel 
ſtattfinden, oder aber man wird von 
dieſer Konferenz völlig Abſtand neh— 
men. Das iſt das Schlußwort, das 
die Beamten der Völkerliga heute ab— 
gaben. 

Der Rat der Völkerliga hat es, der 
ewigen Verzögerungen, Einmiſchun— 
gen und Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Millerand und Lloyd George 
müde, gelegentlich ſeiner Sitzung in 
San Sebaſtian abſolut klar gemacht, 
die geplante Konferenz in Irüffel 
würde befinitiv aufgegeben ierben, 
wenn nicht die Zuficherung erfolgte, 
daß feine weiteren Auffchübe verlangt 
mürben und biefe Zuficherungen find 
nunmehr erfolgt. 

Man einigte fich ferner aud) da> 
rauf, daß, die Stonferenz vollauf be- 
Ihäftigt fein würde, ohne fich mit ber 
Yrage der von Deutfchland zu zah- 
lenden Kriegsentfchädigung zu befaf- 
fen. Infolgevefjen wird gelegentlich 
d.. Brüffeler Konferenz feine Frage 
in Erwägung gezogen erben, bie 
zurzeit zwijchen ber Entente und 
Deutſchland ſchwebt. Die Wieder: 
autmahungstommiffion wird jedoch 
eingeladen werben, einen Vertreter zu 
entjenden, damit die Kommifjion be= 
züglic der Verhandlungen der Kon- 
ferenz auf dem Laufenden gehalten 
wird. 

Laut den Angaben der Beamten 
ber Völferliga wird die Konferenz 
fich mit den folgenden Fragen be= 
ſchäftigen: 

Sie wird die Finanzlage und die 
wirtſchaftliche Lage jedes der bertre- 
tenen Länder unterſuchen und zu die— 
ſem Zweck werden die Vertreter der 
einzelnen Länder gehalten ſein, ge— 
nauer ſchriftliche Angaben über die 
Finanzlage ihrer reſpektiven Länder 
zu unterbreiten, mit genauen Auf— 
Ichlüffen über da® Budget, die Schul- 
den, die Währung und die Kuräver- 
hältniffe. Diefe jchriftlihen Auf- 
ftellungen find mündlich zu erläutern 
und jeder Vertreter wird eine viertel- 
ftündige Frift erhalten, um bie 
Hauptpuntte der wirtichaftlichen Lage 
feines Qande3 hervorzuheben. 

Die Konferenz wird fi dann mit 
mwejentlihen Problemen der Finanz- 
politift bejchäftigen und Fragen ber 
öffentlichen Finanzen, die Währung3- 
frage, die Kuräfrage und ben inter- 
nationalen Handel erörtern. Dann 
wird ein Entwurfsausfhuß angemwie- 
jen werben, die michtigiten Puntte, 
auf die man fich bezüglich diefer Fra= 
gen geeinigt hat, in Gejtalt von Be- 
Ichlüffen nieberzulegen, bie Tpäter 
der Konferenz zu unterbreiten find. 

Schließlih wird die Kommiffion 
ih mit Vorfchlägen zur Wiederher- 
ftelung des internationalen Krebit3 
befchäftigen und Mittel und Wege 
für die Förderung der internationa= 
len Handel3beziehungen und die Ge- 
mährung von internationalen Dar- 
lehen in Erwägung ziehen. 

Die Entfheidungen der Konferenz 
follen rechtzeitig genug ausgearbeitet 
werben, um der Verfammlung ber 
Völkerliga gelegentlich deren Zufam- 
mentunft in Genf am 15. November 
borgelegt werben zu fönnen. 

Kurz zufammengefaßt zerfällt die 
Aufgabe der Konferenz in Brüffel in 
drei Teile: 

1. Sicherung einer flaren Ueber- 
fiht über die allgemeine Meltlage, 
damit man durch Vergleiche fich Auf- 
Ihluß über die Situation in den ein- 
zelnen Ländern fichern und fi, ein 
Bild bezüglich der Bedeutung und 
EC chmierigleit der verfchiedenen Auf: 
gaben machen fann, denen fich bie 
einzelnen Länder gegenüber befinden. 
Man hält e3 für wefentlich, um fünf- 
tige Entfchliegungen auf Tatfachen 
begründen zu fönnen, daß die zu 
fihernde Aufftellung ein befinitives 
Uebereintommen mit Bezug auf. bie 
ausländifchen Verpflichtungen ber 
Mächte enthält, die am Krieg betei- 
ligt geweſen. 

2. Durch Meinungsaustauſch und 
Erfahrung den einzelnen Ländern be— 
hilflich zu ſein, damit ſie die denkbar 
beſte Politik bei der Löſung der durch 
die Aufſtellung ermittelten Schwie— 
rigkeiten befolgen und zu gleicher Zeit 
feſtzuſtellen, daß die betreffenden ge— 
planten Löſungen der einzelnen Län— 
de: ich nicht feindlich . gegenüber 
ſtehen. 

3. Die Erörterung von Plänen zur 


Newton Packing Company durch eine man glaubt, daß durch einen derar-|Löfung von folden Schwierigkeiten, 


Feuersbrunſt ſchwer beſchädigt wor⸗ —— 


ne 


ben. Grobe Fleilchvorräte verbra 
3100 000 geſchätzt. — 


der 


* 


Präfident Wilfon| zu 


deren Behebung das Vorgehen der. 
einen ‚Länder burd .i * io⸗ 


Was Londoner Zeitung bezüglich des 
induſtriellen Kampfes in Ita— 
lien behauptet. 


Anſchlag gegen ganz Europa. 


Die Gemäßigten ſiegten in der italieni— 
ſchen Arbeiterfderation. — Trotzdem 
dauert die Beſetzung der Fabriken an. 
— Einberufung des italieniſchen Par— 
laments verlangt. — Es ſoll Geſetze 
annehmen, um Arbeitern Leitung der 
Fabriken zu ermöglichen. 


London, 13. Sept. Wie die „Poſt“ 
heute behauptet, handelt es ſich bei 
der gewaltſamen Beſetzung von Ya- 
brikanlagen in Italien durch die 
Arbeiter um den erſten Schritt in 
einer gewaltigen Verſchwörung, die 
auf den Sturz der ſämtlichen beſte— 
henden europäiſchen Regierungen 
abzielt. 

Die Vorgänge in Italien, ſchreibt 
das Blatt, ſollten gleichzeitig mit 
der geplanten Eroberung Warſchaus 
ſeitens der Bolſchewiſten erfolgen 
und ihnen ſollte dann ein General- 
ſtreik in England und eine Volkser— 
hebung in Deutſchland folgen. 

Beſetzung von Fabriken dauert in 

Italien an. 

Rom, 13. Sept. Ungeachtet des 
Beſchluſſes der Mehrheit der Ver— 
treter der Arbeiterſchaft und der So— 
zialiſten keinen allgemeinen Aus— 
ſtand anzuberaumen und die gegen— 
wärtige wirtſchaftliche Agitation 
nicht in einen politiſchen Kampf um— 
zuwandeln, wurden im Laufe des 
heutigen Tages viele Textilfabriken 
in Mailand, Alleſandria und ander— 
wärts von den Arbeitern gewaltſam 
beſetzt. Laut hier eingetroffenen De— 
peſchen wurden in Turin allein wei— 
tere 26 Fabriken beſetzt. 

Auf Weiſung des Syndikats der 
Eiſenbahner wurden Truppenzüge 
in Parma und Bologna angehalten. 
Die Eiſenbahner haben verfügt, daß 
keine Truppen nach dem nördlichen 
Italien befördert werden dürfen. 

Die Gemäßigten ſiegen. 

Der Sieg der Gemäßigten über 
die Extremiſten erfolgte geſtern ge— 
legentlich einer Konferenz in Mai— 
land, nach einer Debatte, die den 
ganzen Samstag und die Nacht vom 
Samstag zum Sonntag hindurch 
währte. Der Antrag der Extremi— 
ſten, durch welchen tatſächlich die 
Grundſätze der Dritten Interna— 
tionale in Kraſt geſetzt worden wä— 
ren, wurde mit einer Mehrheit von 
90,000 Stimmen niedergeſtimmt. 
Der Deputierte Dragona, der gele— 
gentlich einer Konferenz mit den 
Arbeitgebern die Metallarbeiter 
vertreten hatte, unterbreitete einen 
Antrag zu Gunſten eines Kompro— 
miſſes unter der Leitung der Arbei— 
terförderation und dieſer Antrag 
wurde mit einer Mehrheit von 200,- 
000 Stimmen angenommen. 

Die Regierung batte vorber den 
Arbeiterführern die Warnung zu- 
gehen lajien, dah die Annahme des 
Antrages der Ertremijten bewatf- 
nete3 Eingreifen jeiten3 der Regie- 
ruma zur Folge haben ıumd zweifels- 
ohne Blutvergießen nad) fich ziehen 
würde. 

Nachdem Sieg der Gemäßigten 
wurden geſtern die Unterhandlun— 
gen mit den Fabrikbeſitzern wieder 
aufgenommen. 

Arbeiter verlangen Einberufung des 
Parlaments. 

Mailand, 13. Sept. Die hier ta- 
gende Arbeiterföderation hat cine jo- 
tortige Einberufung des italieni- 
fchen Parlaments verlangt, zur An- 
nahme von Sejeßen auf Grund de- 
ren Arbeiter die Leitung von Yabrif- 
anlagen übernehmen fönnen. 

Tiefer Antrag aelangte nad),einer 
überaus ftürmifchen Sigung der 
Arbeiterföderation zur Annahme 
und er lautete: 

„ir verlangen die underzügliche 
Einberufung der Deputiertenfant- 
mer, damit die gegenwärtige Lage 
geprift wird und Gefete in Vor- 
ihlag gebracht werden, durch welche 
radifale Mahnahnten gejchaffen wer- 
den, um durch Neguirierungen bon 
Induſtrieanlagen und durch Die 
Teilnahme der Arbeiterſchaft an der 
Leitung des Betriebs ſolcher Anla— 
gen, den Weg für eine direkte Kon— 
trolle der Fabriken ſeitens der Ar— 
beiterſcheft im Intereſſe des Ge— 
meinwohls zu bahnen.“ 

Dieſer Beſchluß wurde dem Prä— 
ſidenten der Deputiertenkammer ſo— 
wie dem Premiermin'ſter telegra— 
phiſch übermittelt. 

Dynamitfabrik von Truppen bewacht. 

Turin, 11. Sept. Da die Regie— 
rung befürchtet, daß die uıveiter in 
ihrem induſtriellen Kampf gegen die 
Jebrirbeſitzer möogncherweiſe auch 
ver Verji.., machen fünnten, fich der 
Tpnamitfabrit in ‚Mvigliana, 13 
Yon weitlih tor Turin gelegen, 
zu bemädtigen, wurden heute-Bor- 
ißtspatrgen getroffen. Lie Gar 
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Rieſenverſchwörung? da⸗ Votum der Frauen. 


Ausfall der Vorwahlen ausüben? 
Verſchiedene Anſichten. 


Stinmmkäſten werden Mittwoch von 6 

Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags 

| geöffnet ſeiß.. — Lowdens Brief an 
FxFred Lundin. 


Die übermorgen ſtattfindenden 
Vorwahlen unterſcheiden ſich durch 
einen bedeutenden Faktor von allen 
früheren: Die Frauen werden zum 
erſten Male für ſämtliche Kandida— 
ten ſtimmen können. 

Natürlich iſt man allgemein ge— 
ſpannt darauf, wie ſie ſich zu ihrem 
ſchwer erkämpften Recht ſtellen wer— 
den, oder mit anderen Worten, ob 
ſie von dieſem Recht wirklich in ihrer 
Mehrzahl Gebrauch machen werden. 
Auch iſt man geſpannt darauf, was 
für eine Wirkung die Frauenſtim— 
men auf das Ergebnis der Vorwah— 
len haben werden, ob ſie in erſter 
Linie den Demokraten oder den Re— 
publikanern zufallen werden, und 
bei den letzteren den Thompſonſchen 
Kandidaten oder den Lowdenſchen. 
Im Ganzen ließen ſich 293,153 
Frauen regiſtrieren. 

James F. Sullivan, der Kanzlei— 
vorſteher der Wahlbehörde, iſt der 
Anſicht, daß nicht mehr als 125,000 
Frauen ihr Recht ausüben werden; 
er begründet ſeine Anſicht mit dem 
mangelnden Intereſſe, das das weib— 


Ihe Gefchlecyt bei friiheren Wahlen] ein jchier ausſichtsloſes Beginnen. ihre 


an den. Tag legte. Andere jhätten 
die Geſamtzahl fümtlicher Frauen- 
timmen am Mittwoch auf 175,000, 
Es ijt fein Grumd vorhanden, ives- 
balb nit alle ftimmberedhtigte 
srauen an die Wahlurne treten foll- 
ten. Sabrelang haben fie Lärm ge- 
ihlagen, daß fie mit Ierfinnigen 
und VBerbredern auf eine Stufe ge- 
itellt würden. Nett follten fie von 
ihrem Neht auch Gebraudy machen, 
denn die fommenden Wahlen jind 
zu wichtia, al3 daß fie mit Gleichgil- 
tigfeit überganaen werden Fönnen. 

Beide republifanifche Yyaktionen 
behaupten von fich, daß fie durch die 
Yrauenftimmen profitieren mürben. 
Bei früheren Wahlen, bei denen 
Yrauen ein befhränftes Stimmrecht 
hatten und für gemwiffe Iofale Kandi= 
daten ftimmen durften, wurben für 
Ihompfonfhe Kandidaten 21, Pro: 
zent mehr Frauenftimmen abgegeben, 
ale für die anderen. 

Beginn 6 Uhr morgens. 

Die Stimmfäften werden von fech$ 
Uhr morgens bis fünf Uhr abends 
geöffnet fein. Während der ganzen 
Zeit werben an allen Stimmpläßen 
für Wähler und MWählerinnen Wahl- 
tihter und -Schreiber zur Gtelle 
fein, die auf Wunfch Auskunft er: 
teilen, 

Am einfachften werben fich die Le- 
fer der „Ubendpojt” ihrer Stimm» 
pflicht entlebigen, indem fie unfere an 
anderer Stelle biefes Blattes veröf- 
fentlichte Lifte zum Wahlpla mit- 
nehmen und bie empfohlenen (fett 
gedrudten) Kandidaten auf dem of- 
fizielen Stimmzettel abfreuzen. Sie 
müffen jedoch vorher in die für Kon- 
greßabgeordnete, Stgatsſenatoren 
und Staatsrepräſentanten offen ge— 
laſſenen Rubriken die Namen der für 
ihren Diſtrikt in Frage kommenden 
Kandidaten einfügen. Wenn ſie dies 
tun, können ſie ſich darauf verlaſſen, 
richtig geſtimmt zu haben. 

Redeſchlachten beendet. 

Soweit die Redeſchlachten in Be— 
tracht kommen, ſind die Kampagnen 
der verſchiedenen Parteien und Fak— 
tionen abgeſchloſſen. Die Ward— 
und Bezirksparteiführer werden heute 
und morgen in ihren Diſtrikten noch 
die letzten Verſuche machen, ihren 
bezw. Kandidaten möglichſt viele 
Stimmen zu ſichern, aber im großen 
Ganzen iſt die Kampagne vorbei, und 
man beſchäftigt ſich jetzt damit, aus— 
zurechnen, mit wie vielen Stimmen 
man „ſiegen“ wird. 

Bürgermeiſter Thompſon ſprach 
geſtern in zwei Schlußverſammlun— 
gen auf der Weſtſeite. In ſeinen Re— 
den gab er Lowden bis Dienstag 
abend Zeit, die an ihn geſtellten Fra— 
gen zu beantworten. 

Vorläufig kam vom Hauptquar— 
tier der Lowden-Brundage-Deneen— 
ſchen Faktion die Antwort, man 
rechne damit, daß das Anti-Thomp— 
ſonſche „Ticket“ im Staate mit min— 
deſtens 20,000, und in Coof County 
mit minbeften® 10,000 Stimmen 
Pluralität fiegen werde. 


(Fortjegung auf Seite 7.) 


E38 fommt zu Blutvergiehen. 
Turin, 12. Sept. Unbekannte 
Terjonen feuerten mehrere EC chüffe 
in die Billa des Signor Pibenedet- 
to, der ald Ingenieur in einer der 
biefigen Metallfabrifen angeitellt 
it. Er erwiderte das Feuer mit ci- 
nem Revolver und tötete zwei Ber- 
fonen. Eoweit ijt nur einer der To⸗ 
ten ‚identifiziert morden. Dibene- 
detto befinde fich in Safı Die Ar- 
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Uhr Ausgabe, 
Polniſche Wirlſchaft. Veihenſeler ge 


a 
Welchen Einfluß wird c8 anf den! Steuerzahler erleben eine peinliche | Seten 


Ueberraſchung. 
| Unglaublicher KCuddelmuddel. 


Ver ſeine Quittungen über die in den 
Jahren 1917 und 1918 gezahlten 
Steuern nicht aufbewahrt hat, wird 
nod) "mal in die Tafche greifen mülfen. 


Schier unglaubliche Zuſtände 
müſſen im hieſigen Binnenſteuer— 
amt, als es noch unter der Leitung 
von Julius F. Smietanka ſtand, ge— 
herrſcht haben. Unter jener polni— 
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2 Cents 


den Monate dauernden 


Kampf fort. | 


Sieg der Mufiter, 


Warbelbildertheater außerhalb des 
Schleifebezirks gewähren vierzig Pro— 
zent Lohnerhöhung nicht aber Den 

fünfſtündigen Arbeitstag. | 

' 
| 


Die Mitgliever des Chicagoer 
Zweiges des Vereinigten Verbandes 
der Eifenbahnangeftellten, ehemals 
Chicago Yardmen’s Affociation, ha= 
ben mit ganz mwinziger Mehrheit be- 


ſchen Wirtſchaft haben jein Nachjol-| Ichloffen, den Schon Monate dauern: 


ger und das jtenerzahlende Publt- 


delmuddel herrſcht. Eingelaufene 
Steuern wurden überhaupt nicht 
oder auf falſchem Namen gebucht. 
So Stehen jeßt dem Steneramt 


- 


den Ausftand fortzufegen. Die heute 


Standes gejtimmt hatten. 
Gary fehlt noch der Bericht, doch find 
dort nur ein paar hundert Verbands 
mitglieder, wie Kohn Grunau, Prä- 
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sen nid nad. !Potizift niedergeknalkt. 


Mollfopf jante ihm eine Kugel im 
die Bruſt. 


Tötlid) verwundet, 


Auf friiher Tat ertappter Einbreder 
trug Schuß in den rechten Arm Davon. 
— Lohn Anderjon von Räubern feine 
Seraftdrofchke abgenommen, _ 


Iılllam Sofiman, Nr. 5039 W. 
24. Straße, Cicero, ein Bolizijt die- 
jer Ortichaft, wurde heute zu früher 
Vorgenitunde, al3 er an der 58; 
Auenue und 16. Straße, Cicero, 
zwei verdächtige Wollköpfe zur Rede 
ſtellte, von einem von ihnen durch 


fum nod) jet zu leiden. Seßt erit| früh beendigte Zählung der geſtern einen Revolverſchuß tötlich verwun— 
it nämlich die tief betrübliche Tat-| abgegebenen Stimmzettel ergab, dab det. Fünf der Schieerei berdädj- 
che ans Licht gekommen, dal in]21,974 für die ortjegung und|tige Gefellen definden fi) in Haft 
der Buchführung der wüljtejte Kırd-| 21,304 für Die —- Auss | md werden jeßt verhört. Hoffman 

tur vom) 


wurde nad) dem St. Anthony de 
sadua Hoſpital ‚gebradht, wo die 
Merzte erflären, dab die Kugel ihm 
in die Bruit drang, und daß wenig 


Steuern über $2,225,000 zur Ber-| fident des Verbandes, heute erklärte. | Hoffnung vorhanden it, ihn am Les 


fügung, ohne daß einer der Beamten 
weiß, went diefe eingelaufenen Be- 


Yi allen Teilen des Landes tft eine 


gleiche Abftimmung im Gange. Falt| 


|ben erbalten zu fönnen. 
coweit der Schwerberivundete 


träge gutzufchreiben feien. Alle Eins] diefe jedoch zu Gunjten der Aufnahs | angeben fonnte, befand er fidh auf 
zahlungsformulare ſind verjchwun-|me der Arbeit aus, jo werden auch ſeinem Rundgang, als er in der 
den und mit ihnen vielleicht auch, die Chicagoer Weichenſteller den Aus- Nachbarſchaft von 16. Straße und 


wer weiß, wie hohe, Summen. Noch— 


ſtand aufgeben. In Kanſas City 


58. Avenue hinter einer Wirtſchaft 


mals bemerkt ſei, daß cs fich ur] fiel die Abftimmung,ebenfo aus wie; zwei Yarbige fi) in verdädjtiger 


Steuern handelt für die Nahre 1917 
und 1918. Zwölf Sadverjtändige 
bemühen fich Schon feit Monaten, die 
Bücher, foweit e8 irgend gebt in 
Drdnung zu bringen. Das tit aber 


Man muß ſich damit begnügen, den 
Stenerzablern, die als Triideberger 
auf der Liite jtehen, einen Mabnzet- 
tel zuansenden und ihnen, wenn ste, 
twie eS Schon in vielen Fällen gejche- 
ben tit, die Quittung über den g«- 
forderten Betrag vorlegen, ihnen 
diefe Summe gutzufchreiben. Im 
anderen Falle, d. b., wo die betref- 
fenden Steuerzahler die Quittung 
verloren hatten, mußten die Nerm- 
jien nohmals in die Tajche greifen 
und abladen. Da hilft halt fein 
nurren. Bezeichnend für die lotter- 
bafte Buchführung ift der Umitand, 
dab zur Zeit die vorerwähnten $2,- 
225,000 unter der Rubrik „Uniden- 
tifiziertes Kontc”“ geführt werden 
müffen. Nach Anficht der Teitenden 
Beamten dürfte c8 no Nahr und 
Taq währen, ehe die Viiher wieder 
in Ordnung gebradjt worden find. 
„Der Mayor von Boien.“ 


Lad 2. Sayınan bekleidet in der 
DOrtichaft Posen, II., das Amt des 
Bürgermeiſters und Friedensrich— 
ters. Vor mehreren Tagen verhaf— 
tete ein hieſiger Prohibitionsbeam— 
tei in jener Ortſchaft mehrere Aut— 
ler, in deren Wagen er zehn Kiſten 
Spirituoſen gefunden hatte. 

Zufällig kamen ſeine Ehren, der 
Bürgermeiſter, des Weges. In ſeiner 
Eigenſchaft als Stadtoberhaupt und 
Friedensrichter verlangte er die Au?⸗ 
lieferung der Häftlinge und des be— 
ſchlagnahmten Gutes. Seinem Wun— 
ſche wurde entſprochen. Er zog ſich 
mit den Häftlingen in die „Romer 
Inn“, ein angeblich ſehr feuchtes 
Lokal, zurück und hatte dort eine 
längere Konferenz mit den Sündern. 
Als er heraustrat und der Prohi— 
bitionsbeamte ihn fragte, was er mit 
den Angeklagten gemacht habe, ant— 
wortete er angeblich: „Um $400 habe 
ich fie geitraft und das Geld einge- 
zogen. Die Sade ift alfo erledigt." 

Für den Schnüffler mar fie nicht 
erledigt. Er erftattete feinem Vor- 
gefehien, Major Dalrymple, Bericht, 
und bie Folge war, daß Samdtag 
ein Haftbefehl gegen den Stadt: 
tprannen erwirkt wurde, und zmur 
wird St. Ehren bezihtigt, Schnaps 
in feinem Befit und einen fchwung= 
haften Handel mit Spirituofen be- 
trieben zu haben. Wahrſcheinlich 
nahm Dalrymple an, da der fu 
mofe Bürgermeifter auch die beichlag- 
nahmten Spirituofen auf den Markt 
werfen mollte Verhaftet konnte 
Hayman aber biäher nicht erben, 
da er angeblich Jelbit einen qulen 
Tropfen nicht verfhmüht und jebt 
an den Folgen diefer Liebhaberei im 
St. Frrancishofpital, Blue Island, 
darnieberliegt. 


—— >... 


2uftpo vienft. 


Fit Heute morgen von San Francisco bis 
nad) New Horf eröffnet worden, 


Ein Luftpojtdienit in großem 
Mapitabe ijt heute eröffnet worden, 
als Yuftichiffe mit Poſtſachen fünf 
große Städte des LYandes verließen, 
eines davon Chicago, um PBojtjachen 
nad) San Francisco zu bringen. Die 
anderen Yuftpoftlinien führen bon 
New Nork nah) San Francisco, von 
Cheyenne, Wyo., nah) San Fran- 
cisco, von Chicago nad) Nerv Norf, 
von San Francisco nah) Chicago 
und von Salt Lafe City nad) San 
drancisco, 

Nah San Francisco fliegt von 
bier täglid” mit Ausnahme Sonn- 
tags und nady New York täglich mit 
Ausnahme Montags ein Kuftichiff 


hier. Die Chicagser Bahnfuperin- 


|tendenten verfichern jedoch, daß piele 


der Ausitändigen um Anitellung 
nachgefuht haben und angeftellt 
worden feier. Die Leute verlieren 
Vergünftigungen unter bem 
Dienftalter. 

Die Pinfifer jiegen, 

Sofepp Winkler von Cincinnati, 
Präfident des Nationalverbandes 
der Mufiter, hat nad zmeitägiger 
Nerbandlung mit Vertretern der 
„Amufement Manager?’ Aflociation”, 
aus den Belitern der Wanbelbilder- 
theater bejtehend, foeben einen Ver— 
trag abgeichlojien, wonad) die Mu- 
fifer in den Theatern außerhalb 
des Schleifengebiet3 vierzig Pro- 
zent Zohnerhöhung erhalten wer- 
den, jedoh auf den- geforderten 
fünfitiindigen verzic)- 
ten umd aud) fernerhin ſechs Stun— 
den den Tag arbeiten müjjen. Sm 
Scleifengebiet erhalten die Mu: 
jifer fünfzig Brozent Lohnerhö- 
hung feit der Zeit, als ihre Be- 
rufsgenofien in den Ausitand ein» 
traten. Sollten die Thecterbefißer 
im Schleifengebiet, verfuchen, die 
Löhne der Mufifer wieder herab- 
zuiegen, jo werden in den dadurc) 
hervorgerufenen Streit die anderen 
Musiker nicht hineingezerrt werden. 
Auch während dieſes Ausſtandes 
kam es zu vböſen Ausſchreitungen. 

— — — — 
Brief aus Wien. 

Ein an Frau Lina Nauchenber: 
ger, Nr. 699 Wells Str., adrefjier- 
ter Brief aus Wien wurde der Re- 
daftion der „Abendpoſt“ zugeſtellt. 


Chicago und Umegend: Unbeitändiges 
Wetter heute abend und morgen, wahr- 
ſcheinlich 
milde 
Wi..de. 

Sllinois: Unbeitändiaes3 Wetter beute nad 

= . . c 
mittaa und morgen wabricheinlich 
fhauer. Im äußerſten nordweſtlichen Teil 
heute abend wärmer, Morgen anhaltend mil— 
des Wetter. 

Wisconſin: Unbeſtändig heute abend und 
morgen, pahrſcheinlich örtliche Gewitterſchauer. 
Heute abend wärmer. 

Jowa: Unbeſtändiges 
md morgen, im öſtliche 
örtlibe Gewitterichauer. 
Zeit beute abend wärmer. 
morgen etwas fübler. 

Indiana: Wahrfcheinli » örtlihe Negenfchauter 
heute abend md morzen, Jm nördlichen Zeil 
beute abend wärmer 

Nieder Michiaan: AZunchmende Demölttbeit | 
nefolgt von örtlichen Regenfhauern fvät bente 
abend oder miorgen. Hrute abend etwas wär— 
ner, 

Sonnenuntergang, beute: 

"er tenaufgang, morgen. 

Mond: 7:29 heute aber), 


Ser Temperaturjtand. 


Nachftehend der Temperaturftand nach 
den amtlichen Angaben de3 Wetteramtes 
von geſtern Nachmittag 3 Uhr an: 

3 Uhr nachm 311 morgen3....65 

4 Ubr nadın...... 82| 2 2 morgens... .64 

5 Uhr nadım......82| r morgens, ...64| 
dr morgens... 6 


Sewitterichauer. Anhaltend 


Temperatur. Friiche fidliche 


Gewitter: 


Itetter heute abend 
Zeit wabricheinlich 
Im nordöftlihen 
Im weitliden Teil 


7:03. 


6:28, 


8 Uhr abends......74 | 
9 Uhr abend3......7: 
10 Ubr abends 
11 1lbr abends Uhr morgen?....69! 
12 Uhr mitternacdht 68 | Ubr morgens....72| 
J Uhr morgens....66 12 Uhr mittags....74 | 


u LIU a rn 


Deutſche Poſt. 

Der Dampfer „Kerlew“, der Don: 
nerötag vun New Dorf nad) Hamburg 
fährt, nimmt Briefe, adreiliert „per 
Toampfer Kerlew“ nad) Dentichland 
und Bafete nad) Tentichland, Tejter- 
Lich, der Tichedho- SIomwafei und der 
Schweiz n.it. Poftichlug im hiejigen 
Sanptpoftamt morgen Nnadmitta ; 
4:30 Uhr. 

Der Tampfer „Olympic“, der 
Samstag von New York nad Gher- 
bourg führt, nimmt Briefe nad Eu- 
opa, alio = nach Teutichlanr mit. 


morgens....6: 
morgen®....65 
morgen3....8 


— je Pe: en nn 


Die Ndreffatin wird gebeten, ihn fid) 
abzuholen. 


über 
Der Senator — 


Weiſe herumtreiben ſah. Er rief ſie 
an und befahl ihnen, ſtehen zu blei— 
ben, worauf einer der Schurken ohne 
weiteres einen Revolver zog und 
darauf losknallte. Schon der zweite 
Schuß traf den Beamten, der ſofort 
zuſammenbrach. Als die Kerle ſa— 
hen, was fie angerichtet hatten, er 
grirren fie die Slırcht md entfamen, 
Hoffman iſt verheiratet. _ 
Auf friiher Tat ertappt. 

Joſeph Whalen würde heute mor— 
gen, als er von dem Poliziſten Lee 
Carr dabei ertappt wurde, wie er der 


ıNlpothefe Wr. 1151 W. GarfieldBou- 


„lenard einen Befuch abftatten wollte, 


von dem Beamten in den rechten Arm 
geſchoſſen. Carr ſah auf ſeinem 
Rundgang, wie drei Kerle in die 
Apotheke einzuſteigen verſuchten, und 


rief ſie an. Die Burſchen etgriffen 


die Flucht, worauf er ihnen mehrere 
Schüffe nachfeuerte, von deren einer 
Ushalen traf. Yn der Wache gab 
diefer an, daß er 21 Jahre alt fei 
und 5942 ©. Lormis Str. wohne. 
Matrojen al3 Strafienräuber? 

Zwei der Flottenftation in Great 
Lafez angehörige Matrofer, Harry 
Arfold und Henry Maffon, murben 
heute bon der Polizei unter der An- 
Ibuldigung der Räuderei der Bun 
desbehörde überwieſen. Sie purden 
geſtern abend nach längerer Jagd 
dutch das Schleifenviertel, bei der von 
Poliziften ungefähr 25 Schüffe auf 
ie abgefeuert murben, verhaftet, 
Harry Engla.. , Nr. 2636 N. Kebzie 
| Ypenue, berichtete in der Hauptwache, 
Ida die beiden Burfchen ihn über- 
fallen und um $1 und feine Uhr ke 
taubt hätten, Einer der Gefangenen 
hatte die geftohlene Uhr in der Tafcke, 

Nahmen ihm die Kraftdroichle ab. 

Un Wilfon Une. und Rodmwell Str, 
wurde der Nr. 341 Weit Mabifon 
Etraße mohnhafte Kohn: Anberfon 
bon drei Männern angehalten, welche 
ihm ſeine Kraftdroſchke ſowie 314 
abnahmen. 

Seine Taſchenuhr und 825 büßle 
U. Topes ein, ald er in der Nähe jei- 
ner Wohnung, Nr. 2531 ©. Central 
Park Avenue, von Wegelagerern ausz 
geplündert wurde, : 

Un Crawford und Schubert Wat. 
fiel Theodor Keife., Nr. 4121 Exam» 
ferd Uve., unter die Räuber, 
Spaß koſtete ihn 880. 

Von Unbekannten niedergeſchlagen 

Bös vermeſſert wurde heute zu 
früher Morgenſtunde von Straßen⸗ 
gängern der 28jährige Chriſt Carre— 
ras, Nr. 2035 Süd Lamndale Ave,, 
an Congreß und Haljted Straße auf 
dem Bürgerfteig liegend aufgefunden. 
Ter Veriwundete, welcher im County 
Hofpital Aufnahms fand, erklärte, 
bon zwei ihm gänzlich unbefannten 
Männern an Kacine Abenue und 
Harrifon Str. niedergefchlagen und 
in einem Kraftwagen nach Tongreß 
und Halfted Str. gebracht morben zu 


warfen. w 
— — — 


fein, two die Sterle ihn aus dem Aue 


Gijendahner bei Harding. - 


Der. 


4, 


Marion, D., 13. Sept. Eine Ab» — 


ordnung von Eifenbahnern aus Mas 
tion und Nahbarjchaft ftattete heute 
Senator Warren H. Harding, bem 
republikaniſchen Praͤſidentſchafistan⸗ 
didaten, einen Beſuch ab, um ihm 
darzutun, daß fie feine KRandibatur 


begünstigen und im Gegenfaß zu ben 
Arbeiterführern ftehen, die Harbing 


es 


euf Grund des Cummind-Eh 


Eifenbahngefehe® belämpfen. Sie 


unterbreitete Harding Beichlüffe, ü = \ 


welchen fie gegen bie bon ‚gemillen 
Eeite verbreiteten, faljchen Darfie 
lungen feiner Gtellungnafme 
Eifenbahnern 


1 — 





„Mir empfehlen die Nomination bon 
Be 8, Emith für Bundesfenator und 
"Xen Small fir Gouberneur, weil "ie 
5 Se die Prinzipien und Toltrinen eins 
} ireten, die nach unferer Anficht unfes 
5 ter Nation den Frieden erhalten wers 
» on und weil fie, ebenfo mie tir 

© Dafür find, unfer Land von der de= 

+ nofratifchen Miktirtfchaft zu befreien, 

dafür find, daß Warren G, Harding 
um Bräfidenten ıumd Calvin Coolidge 
um Bizeprälidenien gewählt werden, 

für »folggnde Prinzipien find. 

Aus Europa herauszugeben 
erauszubleiben; 

‘ Unfere amerifaniichen Eoldaten, die 

’ ehi in Europa und NAjien find, fotort 

> "ab Haufe zu bringen; 

Ein liberaler Yonus für alle Col: 
saten, Matrojen und Marinejoldaten, 
sie im lebten Siriege dienten; 

’ Bekämpfung zimangsweifen M. ıtärs 
ienſtes, des Werkzeuges des Despo— 
ismus und der Thrannei; 

Befreiung amerikaniſcher Bürger 
von Bundesitetern auf alle Einkom— 
aen, niedriger-ald $5000 jährlich; 

Widerruf de3 Etantögeiekes für öf- 
entliche Nutzbarkeiten, wodurch alle 
Städte in Allinois das Necht der 
Zelbjtvertvaltung erhalten werden; » 

Bürgermeiſters Thompſon's Blan, 
zach dem dem Voll geſtattet iſt, die 
Strußenbahnlinien zu eignen und zu 
*ün, Cents Fahrgeld laufen zu Iafien; 

Cofortiger Ausbau eines Cyitem3 
»0n harten Wegen in Allinois, ivie e3 
on dem Bolfe quigebeiizen iit; 

Eine gleichmäßigere Verteilung der 
Steuerlaften und Veitrafung der reis 
Her Steuer » Drüdeberger, welche vers 
juchen, fich der Bezahlung ihres gercdh- 
sen Anteils an den re zu 


und 


entziehen; 

Kooperative Einfaufen und Verfaus 
'en, um dem Produzenten einen | ges 
echten Preis für fein: Arbeit und feine 
Waren zu fichern und die Stonfuikens 
ter. vor übermäßigen Rrofiten der Tor- 
eupten Vereinigungen und Spekulanten 
ju bewahren; 


Gefängnis für Profithaicher. 


— 


Wir dringen auf die Nominieru..g | 


„on Fraunk L. Smith für Bundesjenas 
or und Len Small für Gouverneur 
und die Kandidaten, die mit ihnen zu⸗ 
(ammen für jtaatliche, Coof County 
ind Ehicagoer jtädtijche Nemter aufge: 
itellt find, um dadurch Mißbilligung 
uszudrüden für die Lowden-Oglesby 
Rußbarfeit - Sorporation = Vereinigung 
und ihre Mahlltite. 
2. SHimmt für biefe Kandidaten , am 

‚Mittwoch, den 15. September, indem 
. : Ihr eim Krenz vor jedem ihrer Namen 
auf dem republifaniihen Borwahl: 
Stimmzettel macht. 


Kandidaten für Nomtniernng: 


Reyublikan. Vorwahl 


Mittwoch, den 15. September 1920. 
* ‚ Bereinigte Etaaten Eenator 
® FRANK L. SMITH 
Dwight 
Gouverneur 
D LEM SMALL 
Kanlakee 
Bige⸗Gouverneur 
X WM. H. H. MILLER 
Champaign 
" Staats » Sekretär 
RX WILLIAM H. REID 
Chicago 
Bücherrevifor der öffentlichen Ge!>.r 
® JULIUS JOHNSON 
Moline 
Staat3 » Echabmeifter 
® EDWARD E. MiLLER 
Eaft Et. Louis 
General » Stant3anmwalt 
® RICHARD J. BARR 
Joliet 
Aerk des Oberſten Staaisgerie 
8 EDW. SCHNEIDER 
Ehicago 
kongreh = Abgeordneter 
State at Large 
WILLIAM E. MASON 
Chicago 
Klerf beim Appeil-Gerichtshof 
® FRANCIS P. BRADY 
Staat3antvali 
®-ROBERT E. CROWE 
Zounit = Nichter 
=: 8 FRANK S. RIGHEIMER 
Recorder 
X JOHR P. GARNER 
siert im Kreisgericht 
@ SAMUEL E. ERICKSON 
Nlerk im Obergericht 
2 AUGUST W. MILLER 
soroner 
8 PETER M. HOFFMAN 
Ritglieder der Aſſeſſoren-Behörde 
& ADAM WOLF 
WILLIAM H. WEBER 
Ritglieder der Neviero =» Behörde 
® CHARLES V. BARRETT 
Sruftees fr den fanitären Diitritt 
bon Chicago 
& MORRIS ELLER 
ALEX. N. TODD 
® LAWRENCE F. KIkE 
Nidter im Stadt -» Gericht 
(zehn für vollen Termin) 
SAMUEL H. TRUDE 
® WILLIAM L.MORGAN 
® JOHN A. BUGEE 
® WILLIAM R. FETZER 
® HENRY M. WALKER 
® ROBERT E. GENTZEL 
ASA G. ADAMS 
LAURENCE B. JACOBS 
& 30S. W. SCHULMAN 
BE ® JAMES A. SCOTT 
3 2 * As Erſatzrichter) 
RER & THEODORE F. EHLER 


— — — — 


Aufrufia 


Abendpoft, Chicago, Vontag, den 13. September 1920. 


N 


a se 


die Bü 


rger 


Die Seit ıft gekommen, für unfer Recht einzujtehen! 
est it uns die Gelenenheit geneben, einen Schlan gegen unſere Läſterer zu führen. 


Radt End) nicht narren oder berwirren durd die Meunditüce der enaliihen National Sceurity * 


Keanne und ihre Ihmmbine Propaganda qenen unjere Ehre und guten Namen. 
solgt den Natichlägen unjeres Freundes 


Thompso 


Lejet im Nacjitehenden jeinen öffentlichen Aufruf an uns. Labt ung zujammenitehen, Schulter an Schulter! 

Durch die Stimmenabgabe für einen jeden auf nebenjtehendem PBrobejtimmzettel markierten Kandidateı Führt 
Ihr den Ffräftigiten Streich gegen die Kriegsheger, verbrecgerifche Profithajcher, die Traftionsdarone, die Telephon: 
Monopole und alle die Mächte organifierten Neichtums und Heikhungers, welde durd die niedrige, Friegstolle, Tom: 
merzialilierte Brelle verteidigt wird. | 


Wenn Ihr einen Schlag gegen 
mit weldhen wir genährt wurden, führen wollt, fo Scmeidet diefen Probe- 
Himmgettel aus, nehmt ihn mit zum Stimmkaften am Bormwahltan, den 
15. September, verlangt einen republikanifhen Stimmzettel und Rimmt für 
ieden diefer Kandidaten. Meberfeht nicht, für jeden einzelnen von ihnen 


Aufruf Bürgzermeister ION DpS 


deren Behörden der Stadt und de 
Countys wünſcht zur Durdführung 
die 


Bundesſefßator 

Eine Stimme für Frank L. Smith 
bedeutet: 

Eine Stimme gegen die Völker— 
liga; gegen Aushebung amerika— 
niſcher Jungen für Militärdienſt 
im Ausland; gegen mehr Krieg; 
für Befreiung von Bundesſteuern 
für alle Einkommen von weniger 
als 35000 das Jahr; für Rück— 
bringung unſerer amerikaniſchen 
Soldaten aus Europa und Aſien; 
dafür, daß wir uns aus europäiſchen 
Angelegenheiten herausmachen und 
heraus bleiben; 

Eine Stimme dagegen, daß der 
„Zraction”-Baron Mesiinley, Ver- 
treter britiicher Sinanzinterejjen, in 
den Bundesjenat fomimt. 

Gondernenr 

Eine Stimme für Len Emall be- 
deutet: 

Eine Stimme für Biderruf des 
taatlichen öffentlichen Nußbarfeiten- 
Sejeges; für das NRecdht Chicugos 
und aller Städte in Sllınois, ihre 


x 


alle 


allgemein im ganzen Gtaate cr- 
höhte; 

Eine Stimme zur Unterſtützung 
von Len Small, weil Herr Miller 
als Vize-Gouverneur und ex-officio 
Präſident des Staatsſenats mit Len 
Small zuſammenarbeiten wird, um 
deſſen dem Volke gegebene Ver— 
ſprechungen wahrzumachen, wäh— 
rend eine Stimme für Fred Ster— 
ling eine Stimme für den Nutzbar— 
keiten-Kandidaten ſein würde, um 
zu verhindern und zu verhüten, daß 
Len Small ſeine Verſprechungen 
wahr macht. 

Staatsſekretär 

Eine Stimme für William H. 
Reid bedeutet: 

Daß Ihr dafür ſeid, einen Mann 
für dieſe Office zu nominieren, 
deſſen Kandidatur für den Erfolg 
der republikaniſchen Partei in 
Illinois in der Novemberwahl wir— 
ken wird und nicht für die Nieder— 
lage unſerer nationalen und ſtaat— 
lichen Kandidaten, wie dies der Fall 


öffentlichen Nutzbarkeiten zu regu- ſein würde bei der Nominierung 


lieren und zu kontrollieren; dafür, 
daß der vielfache Millionär, der ſich 
um ſeine Steuern drückt, ſeinen ge— 
rechten Anteil an Steuern bezahlt; 
fiir die Herabiekung der Steuern 
de3 Steuerzahlers von beihhränften 
Mitteln, und für den IThompfon 


von Dr, Reid’s Gegner; 
Tal Ihe es ablehnt, den Veriud 


von Gouverneur Lowden gutzuhei— 


| 


ben, die republifaniihe Nontinie: 
rung für die Rraiidentichaft ver» 
auftionieren zu lejien; dab Ahr 
gegen „$2500 Zou” Emmierion, den 


Plan des Bejißes und Betriebs der |Leiter don Lowden's Präſident— 


Straßenbahnwagen ſeitens des 
Bolfes zu einem 5 Cents Fahrgeld. 

Eine Stimme gegen den ver- 
brederiihen Brofitjäger; gegen das 
Beihmwindeln des Publikums durch 
die Nukbarfeits-Änterejien; gegen 
Entſcheidungen der Lowden-Oglesby⸗ 
Nuszbarkeiten-Kommiſſion; daßKon— 
trakte zwiſchen den „Traction“⸗ 
Baronen und dem Volke die „Trac— 
tion“VBarone nicht binden, aber 
wohl das Volk; und gegen Low— 
den's Steuerkommiſſion, welche die 
Werteabihätungen für Stener- 
ziwede der Chicago Gas-, Telephon- 
und Traction-Gefellfhaften auf nur 
$165,763,858 feitjegt, und feine 
Nugbarkeiten-Kommiffion, die eine 
Werteabihätung zum Bmede der 
Raten - Feitiegung auf $426,- 


307,278 für das Eigentum feitjeste, | 
das Volf zwiicdhen den’ 


wodurd) 
oberen und den unteren Mühlitein 
geriet. 

Ein Rroteft gegen die Qomden- 
Oglesby Steuerfommifiion, melde 
die Steuern des Koimden’ichen 
Samilienbefiges, der Bullman Com- 
pany, um 17 Millionen Dollars 
berabjegte und dadurdy den Steuer- 
zahlern mit bejchränffen Mitteln 
eine größere Steuer auferlegte. 

Vize-Gondernenr 

Eine Stimme für Wm. 9. 9. 
Miller bedeutet: ⸗ 

Eine Stimm” gegen die Lowden 


ne Eine Etimme für jeden diefer Nan- | Oglesby Nukbarkeiten-Sommiffion 


eine Stimme 


$ 1 4 


recheriſchen P 


me, Die erb 
— 


en it en bie 
raction“ » Barone, die Nußbarkeiten- 
3 * 


und Herrn Miller’s Gegner, der-ein 
Mitglied der Nugbarkeiten-Rommif. 


und 


\ichaftsfampagne, feid, der 2500 


jedem der Mifiouri-Delegaten De: 
zahlte, der den Gonbernenr in jei- 
sem Sein befuchte, twodurd ein 
öffentlicher Skandal geſchaffen 
wurde. Die Republikaner von 
Miſſouri haben einfach ihre Berater 
aus ihrer Partei herausgeworfen, 
die das Lowden-Geld handhabten. 
Iſt es nicht vie! beſſer für die Repu— 
blikaner von Illinois, unſere Partei 
in dieſem Staate zu reinigen, indem 
wir den Mann ablehnen, der das 
Geld für Lowden bezahlte, als Ge⸗ 
fahr zu laufen, daß die Demokkaten 
uns im November hinausfegen, 
weil wir den Handlanger der Low— 
den-Oglesby Nutzbarkeiten-Vereini— 
gung nominierten? 


Auditor des öffentlichen 
Rechnungsamtes 

Eine Stimme für Jalins John- 
ion bedeutet: 

Eine Stimme für einen chr- 
lien, mutigen Mann von hohem 
Ruf und Charalter; 

Eine Stimme für einen Man, 
der mit Frank 2. Smith und Zen 
Small Schulter an Schulter Fampft, 
und der da3 Amt im Intareffe der 
gefamten Bevölkerung verwalten 
würde und nicht im perfönlichen 
Sntereffe der Nemter innehabenden 
Dligardjie, die vurd die Lomden- 
Oglesby Nusbarkeiten-Vereinigung 
rertreten wird 
Staatsſchatz meiſter 
Eine Stimme für Edn 

le bedeutet: BEER LE 


Ki 


7 


—8 ds 
2 
* 
— “ 
X * 
— er 


diefe verderbliden Einflüffe, 


fein „gedienter” Mann ftünde, ob» 
gleihd Soldat Schneider mit der 


in jenes wichtige Amt zu Inhaber: 
fiebenten Divifion als ein „Refrut” 


der außerhalb des Amtsmhaber- 
Ringes in Springfield fteht, durd 


BRT-E 
5 
* 
DR 


der Gefeße, damit Berfonen, 


von Grundftüd-Befigtiteln verboll- 


fommnet und ausgedehnt werden, 


welchen die Staatsfonds im In— 
terefje der Lomwden-Oglesby Ver- 
einigung gehandhabt worden find; 

Eine Stimme für Miller it aud 
eine Stinme für jene Regierung 
politif, für welde Frank L. Smith 
und Zen Small eintreten, und eine 
Stimme gegen die politifhe Fal- 
tion, die mit den großen öffentlichen 
Nırkbarfeiten -» Korporationen und 
den übrigen Kräften des organifier- 
ten Reichtum& umd der Habgier ver: 
bunden it. 

Seneralanwalt 

Eine Stimme für Ridhard N. 
Barr bedeutet: 

Dab Ihr wünfdt, dab der 
Seneralanwalt die Snterefien de3 
Volkes von Illinois vertritt und 
ſchützt und nicht die Intereſſen von 


über das Meer ging und in Frank— 
reich zum Range eines Sekonde— 
leutnants befördert vurde; und 
obwohl der „News“ und „Tribune“ 
dieſe Tatſachen mitgeteilt wurden, 
weigerten ſie ſich doch, die Lügen, 
die ſie veröffentlicht hatten, zurück— 
zunehmen oder zu berichtigen; 

Daß Ihr die Politik dieſer 
Zeitungen nicht billigt, die auf 
dieſe Weiſe gegen die Kandidatur 
des Soldaten Schneider opponieren, 
und die gegen einen Bonus für 
Soldaten, Matroſen und Seeſolda— 
ten ſind, die im legten Kriege dien— 
ten, wie fie dies tum. 


Kongrehabgeordnete. 


Stimmt für Willinm E. Mafon) Angeklagten. 


fie Kongrebabgeordneten, Staat- 


fo da. die Kleinen Grundeigentum- 
der Begehung abicheuliher DVerbre-|bejiger nicht länger von der Öna)e 
chen befchuldigt find ımd deshalbide: Bejtgtitel-Hate abhängig find. 
verhaftet wurden, fehnell prozeffiert| Sich; jelbit achtende Männer umd 
werden und feinen Schuldigen ge-| Frauen werden ihre Stimmzettel 
jtattet werde, jtraffrei davon. zur] micht für Kofeph 3. Haas markieren. 
fonımen. Er gab fi zum GStiefelpußer für 
Daß Ihr wünſcht, daß Frauen alle die Intereſſen her, die ihren 
und Kinder beſchützt werden und Ausfluß durch die engliſche National 
Leben und Eigentum ſicher iſt vor Security League fanden. Er ging 
den Angriffen von Notzüchtern,|fo weit, daß er zum Sekretär des 
Mördern, Vombenwerfern oder|Präfidenten - Kompagne - Komites 


Raufbolden. unſeres heftigſten Hetzers Gouver— 
Daß Ihr den Rekord von Robert heur Frank O. Lowden wurde. 


E. Crowe als Oberrichter des Kri— — 
minalgericht3 unterjtütt, in der Auszug aus — — 
unbarteiifchen Durchführung des gehalten am 28. Januar 

in Chicago: 


Geſetzes, ohne Rückſicht auf Raſſe, a 
Farbe, Religion oder Volitit des) Am 28. Jannar 1918 diskutierte 
Gouverneur Frank O. Lowden die 


Daß Ihr als Staatsanwalt einen „geiſtigen Faktoren im Kriege“ vor 


den Nutzbarkeiten-Varonen und den — 
| reihen Steuerdrüdebergern ; 

Daß Ihr wünjdt, Edward N. 
|Brundage lo8 zu werden, der ala 
ıGeneralanwalt von Illinois umd 
jex-ofieio Anwalt für die Staat3- 
kommiſſion für öffentliche Nutzbar— 
keiten, die Traction Kompagnien 10. Edgar J. Cook. 
unterſtützt und ihnen Vorſchub ge- Eine Stimme für dieſe Kandida— 
leiſtet hat, indem er deren Kon- ten für den Kongreß iſt eine Stim- 
trakte, wonach ſie den Bewohnern 
Chicagos angemeſſene und erſt- kaniſchen Souveränität und Durch— 
klaſſige Fahrgelegenheiten zu geben führung der Politik von „keine 
hatten, bei Seite ſchob, ungeachtet verſtrickenden Bündniſſe mit irgend 
der Tatſache, daß dieſe Kompagnien einem Teile des Auslandes,“ die 
100 Millionen Dollars an Profiten von Waſhington proklamiert und 
zu der kontraktlichen Rate von 5von jedem Präſidenten der Verei— 
Tents machten; weil Genrralanivalt | nigten Staaten durchgeführt wurde, 
Brundage niemals im Gericht oder | mit Ausnahme von Woodrow 
fonjtwo auftrat, um feine Stimme |Wilfon; _ 
zu erheben zu Guniten des Volfeg | Eine Stimme gegen weitere Aus- 
von SMinois, wenn die Nutbar- |debung zum Militärdienſt im Aus— 
feiten - Slompagnien den Berjucd |Tand und dagegen, daß den inter- 
machten, da8 Wolf dur, Erhöhung | Nationalen” Bankier und Profit- 
der Raten für Gas, Telephon, elet- | änern gejtattet wird, die Vereinig- 
trifche Beleuchtung und des Stra- |fen Staaten in einen neuen Krieg 
henba nfahrgeides zu berauben; hinein zu hetzen, um ihre Darlehen 
und weil Generalanwalt Brundege zu ſchüten, die ſie den verarmten 
zu eng mit reichen Stenerdruce. Nonarchien der alten Welt gemacht 
kergern verbunden iſt, deren Ver. haben, und um ihre ſchon ange⸗ 
treter er vor ſeiner Wahl zum Mwollenen Vermögen noch mehr 
Generalanwalt war. wachſen zu laſſen. 


BEE Bee Maar Staatsanwalt, 
n a Br Eine Stimme für Robert €. 
Eine Stimme für (Edward Crewe. bebeuiel: 
er bedeutet: ah den 
Daß Ihr für die Sungens, die in : 27 
als SER Soldaten im Kriege —* a eh 
a lei ſie dies zu tun verſuchten bei der 
= Pie Seudhelei Der I Ypitimmmmg über die krumme 
„Chicago Tail) News“ umd der |Tpaction-Ordinanz, welhe die 
——— Tribune“ ve demmt, die Großgeſchworenen eine Grabſch— 
für den ameritaniſchen Soldaten Ordinaig nannten. Strahenbahn— 
Freundſchaft belannten aber es ab⸗ funden, die ein de Fahrgeid win— 
lehnten, in ihren Spalten dem ſchen, brauchen nicht zu erwarien, 
einzigen Kandidaten für ein Staats . daß Matchett, der Kandidat auf dem 
amt auf irgend eine XTidet, der |Lomden - Oplesby Nutbarfeiten- 
als Sylvat im Iegten Kriege diente, | Tiekets, für die Sale des Bolfes 
Gerehtigfeit-widerfahren zu laffen; | eintreten und gegen die öffentliche 
Daß Ihr aegen die Politik der |Nugbarfeit-Bande, die ihm gegen 


Flliott W. Sproul. 
John Golombiowski. 
J. Gartenſtein. 
Thos. H. Deveniſh. 
M. A. Michaelſon. 
Dan Parrillo. 

Fred A. Britten. 


on Ra Stm 6) 


9, 


me für die Erhaltung der ameri-! 


zahlen, von ‚dem Bolt 


Mann wiünjcht, der ji die Ver- 
fafjung und die Gefett zur Ridht- 
Ihnur mimmt und nicht die Befehle 
der Serausgeber der fommerziali- 
jierten Zeitungen zum Schuße ber» 
brecheriſcher Profitjäger. 
Connty-Richter 

Eine Stimme für Frank ©, Rig- 
Geimer bedeutet: 

Dat Ihr eine ehrenhafte, unpar- 
teiiiche Verwaltung des Amtes und 
der Wahlmajcdinerie von Chicago 
wünſcht; 

Daß Ihr die Intereſſen un— 
ſerer Bürger zu ſchützen und ſchir— 
men wünſcht, wenn die Frage, ob 
das Volk die Straßenbahnlinien 
eignen und zu einem 5 Ets. Fahr— 
geld betreiben ſoll, der Abſtim— 
mung unterworfen wird; 

Daß Ihr einen furchtloſen und 
unbeſtechlichen Richter wünſcht, ſo 
daß das Volk nicht durch Wahlbe— 
trügereien, Grabſch, Beſtechung, 
Korruption oder Einſchüchterung 
durch Agenten der Traction-Baro— 
ne oder ihr Mundſtück, die kom— 
merzialiſierte Preſſe, ſeines Sieges 
beraubt werden kann. 

Daß Ihr glaubt, daß auf den 
Kandidaten der Lowden-Oglesby— 
Deneen-Brundage Nutzbarkeiten— 
Bande, Edwin A. Olſon, kein Ver— 
laß iſt, daß er die Intereſſen des 
Volkes beſchützt, da die politiſche 
Organiſation, deren Mitglied er iſt, 


„Traction“-Baronen| „Iraction“-Geld angenommen hat, | 


um zu berjuden, die Grabid) 
„Traction“ Ordinanz, welche von 
den Wählern abgelehnt wurde, 
durch die Wahlen zu bringen. 

Rekorder der Beſitztitel 

Eine Stimme für John P. Gar- 
ner bedeutet: 

Dab Ahr eine ehrliche, tüchtige 
Verwaltung des Amtes miünjdt, 
unbefleckt durch „Geſchäfts“-Ver— 
bindungen und Genoſſenſchaft mit 
Beamten oder Agenten von Ab— 
ſtraktMonopolen, denen Tribut zu 
verlangt 


einer Verſammlung von Geiſtlichen, 
den Deutſchen das Recht ab— 
ſprechend, den Gott der Chriſten⸗ 
heit als den deutſchen Gott an— 
zurufen. Er ſagte: „Ich ſpreche 
dem deutſchen Volk das Recht ab, 
den Gott, an den wir glanben, an⸗ 
zurnfen. Ich ſpreche Deutſchland 
das Recht ab, die Heidengötter an- 
zurnfen, an welche Sokrates und 
Plato glaubten. Deren Götter 
fann‘en Gerechtigkeit und Gnade. 
Der dentſche Gott iſt das Ungetüm 
Wotan, von dem geſagt wird, daß 
er vor 2000 Jahren in ihren 
Wäldern herrſchte und, nebenbei, 
von keinem anderen Volk geſehen 
wurde.“ 
Koroner 

Eine Stimme für Peter M. 
Hoffman bedeutet: 

Daß Ihr ſeine menſchenfreund⸗ 
liche Verwaltung dieſes Amts und 
ſeine Anſtrengungen unterſtützt, die 
Urſachen zu beſeitigen und dadurch 
Unfälle zu verhüten, welche Verluſt 
von Menſchenleben zur Folge 
haben: 

Daß Ihr die gemeinen politiſchen 
Ränke der Lowden-Oglesby-Brun⸗ 
dage Nustbarkeiten-Vereinigung 
verdammt, welche eine andere Per— 
ſon mit dem Namen „Hoffman“ 
ausſuchte und beſorgte, um ſie als 
ihren Kandidaten für Coroner auf 
das Ticket zu ſetzen in dem Bemü— 
hen, die Mähler zu verioirren. 

Denkt daran, der. jekige 
Coroner und Kandidat für Wicder- 
erwählung it Peter M. Hoffman, 
und fein Name iit der zweite auf 
der Kandidatenlifte auf dem offi- 
ziellen Stimmzettel für jene Office. 

Iruftees, Ennitäts - Di, rift 

Eine Stimme für Morris Eller, 
Aler N. Todd und Lawrence %. 
King bedeutet: 

Dob hr reines Waffer für 
die Einivohnerihaft von Chicago 
wünſcht; daß Ihr wünfcht, daß der. 


Sag-Ranal durd; die Behörde der 


zu flimmen. Ein jedesmal, wenn Ihr ein Are in das Biere vor 
dem Hamen eines Kandidaten auf Eurem Stimmgeltel, deffen Hame auf 
diefem PBrobeflimmzettel angemerkt ift, maht, verfeht Ihr unferen Zein- 
den, welde uns befdmubt und unferen Amerikanismus angezweifelt ha- 
ben, einen weiteren Streich. 


ons: 


Abmwaiiers in den Michigem-Gee zu 
verhüten; daß Ihr glaubt,‘ daB die 
Abwafier-Behörde dem Bolfe bon 
Ehicagareines Wafier liefern follte, 
wie e3 urjprüngli beabjichtigt 
war, anjtatt ihre Energie in Partei- 
jtreitigfeiten über tragen der 
Aemterverteilung zu berichivenden; 
da Jhr mit der Unterjtügung ein- 
veritanden feid, die diefe Kandida- 
ten der Bolitif zuteil werden laſſen, 
für die Frank L. Smith und Zen 
Small fampfen. 

Gerichts - Clerf3 und Richter 

Eine Stimme für Francis #. 
Brady für Elerf de3 Appellations- 
gericht; für Nuguft W. Miller 
für Clerf des Kreisgeridt3; für 
Samuel E. Erickſon für Clerf des 
Superiorgerichts und für die Rich— 
ter des Stadtgerichts, bedeutet: 

Daß Ihr glaubt, daß die Rechts. 
verwaltung in Händen von Män— 
nern ſein ſollte, die weder einer 
Zeitung noch den Traction-Baronen 


3 
— 
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oder anderen öffentlihen Nukbar- - 


teit3 - Sntereffen verpflichtet find, 
und denen e3 daher frei jteht, das 
Volk gereht zu behandeln; 

Eine Stimme für diefe Männer 
bedeutet, daß Ihr nicht wünscht, 
Euren guten Namen, Euer Leben, 
Eure Freiheit und Befigrehte in 
die Hände von Männern zu legen, 
die von fommerzialifierten Zeitum 
gen ausgefucht find und die in un— 
gehöriger Weile dur die Furdi 
vor diefen Zeitungen 
werden könnten. 

Stenerbeamte, Cook County 

Eine Stimme für Charles W. 
Barrett für Mitglied der Reviſions— 
behörde und für Adam Wolf und 
William H. Weber für Mitglieder 
der Aſſeſſorenbehörde bedeutet: 

Daß Ihr dagegen ſeid, in Miß— 
kredit gekommenen politiſchen Füh— 
rern zu geſtatten, dieſe erfahrenen 
Männer aus den betreffenden 
Aemtern, in denen ſie gedient 
haben, zu vertreiben, weil ſie für 
die Prinzipien und die Politik ein— 
treten, die Frank L. Smith und 
Len Small empfehlen. 

Vergeßt nicht: 

Small tritt für das Volk ein! 
Oglesby tritt für die Profit- 
jäger ein! 

Wenn Ihr e8 unterlaßt, für Zen 
Small und jeine Genofjen zu ftim- 
men, dann wird diefe Berjäummig 
von allen Brofitjägern al3 Beweis 
dafür angejchen werden, dab Xhr 
hohe Steuern, hohe Lebensfoiten, 
hohe Fahrgelter, hohe Gas) Tele 
phon. und VBeleuchtungspreife, hohe 
Mieten und alle die Bürden, die 
Euch aufgeladen find, gutheift. 

Wenn hr am 15. September 


beeinflußt 


nicht für Kandidaten ftimmt, die fi 


verpflichten, Euch von diefen drüden 
den Bürden befreien zu helfen, wirt 
es Euch nichts helfen, wenn Ihr 
® et, wenn bie Brofil 





. 4, Biltrikt: Meortin ®, Rep.. 
amp MI ü un T f 


1 


Liberale 


a + 


* 


Vertreter 


ür Zongreß und Staats-Abgeordnetenhaus 


— von den 


Vereinigten 


Geſellſchaften 


empfohlen. 


Spegielle Aufforderung an die fortſchrittlich geſinnte Wählerſchaft für Richter Baraſa als 


Staatsanwalt, Chas. Michäel als Clert des Obergerichts, Richter Ed. Jarecki für Wiederwahl, 


Michael Roſenberg als Sanitary Truſtee und 
Die Voreini 
Vorwahl folger 
Wähler — Mä 
Für Kongreßabgeordneter at Large: William 
E. Maion, Nep., empfohlen; William N.Baltz, 
Den, annehmbar; 6. ©. Schneider, Dem., 
annehmbar. 
Für Kongreßabgeordnete: 
empf.; 
Names Y em. empfoblen. 
2. Dilttut: Dar ınm., Rep, empfohlen, 
3. Diitritt. 
: Kohn 


R 
ırt \ 
ame 


Golombicwsti, Nep,, 
Dem., empfobien 


empf.; 


Rep., empfol 
NReAndrews, Dem., empf. 
„Rep. empfohlen; Wm. 
foblen. 
cGavin, Rep. empfohl.; 
Dem,, empfoblen; Etans 
annchmbar, 
ten, Rcp., empfohlen; 
Eugene L. arh, Tem,, empfohlen. 
10, Sittrift. Sobn Haderlein, Dem., empfohlen, 
Für Staatsanwalt von Conf County: 
z at für einen) 
Rep., annehmbar, 
v. annchmbar; 
‚ aunchmbar; 
Dem., annehmbar. 
n für die Cool County 
ite find wie folgt: 
us: Republitaner, Sheadrick B. 
m, M, Vriniman, empf.; 
‚ annehmdar. — Haus: Des 
1. emvfoblen, 
t blilaner 
ten, Srant 
‚ empfoblen, 
IM, Bomell, em- 


a} 
nis 


Jyall, annchmbar; | 


: pu rren M, Date 
,‚ empf.: Dem... Geo, &, Noonan, empf, | 
4, Diitrit— Haus: Rep,, il DO, SKomalsti, 
5 © } e, empfohlen; | 
on, annehmbar; Henry R, 
bar 


Noger N. | 
Rcan, | 


Bohn Haderlein al3 Kongreimann zu ftinmen, 


n Gefellfaften für Iofale Eelbitverwaltung maden für die Tommende 
Empfeblungen und erfugen ihre Verbandsmitglicder, wie überhaupt alle 
er und Frauen — für die betreffenden Kandidaten zu flimmen : 


Eenat: Rep., Cha, Z.Bvzral, empf.; Dem,, 
al. F. Gurmar, empf., Srant MeDermott, 
annebmbar, 

5. Tiftrit— Haus: Nep., Eidneh Lhon, empf.; 
Geo. 5. Fipgerald, annehmbar; Charles M. 
Valdwin, annehmbar, Dem., Chad, M, Han« 
ley, empf.; Andrew 7. Coleman, annehmd.; 
Bohn 5. Heald, annehmbar, 

16. Diitrit— Haus: Ney,, Geo, Eeebader, em» 
pfoblien; Dem., Robert E, Wilfon, embfobl, 
„Eenat: Tem, Wm. 9. Sontow, embfohlen; 

„Nev,, Marihalll V. Ncarney, embfoblen, 

7. Tiltrit— Haus: Nep., Albert $. Bolz, empf.; 

|_Dem,, John McCarthy, empfohlen, 

19. Piltrit— Haus: Neyp,, Dabid E. Ehanahan, 
empf.; Dem,, Zof. Placela, empf.; Thomas 
A. Tohle, empfohlen, 

11. Tiltrit— Haus: Tem., James W, Ryan, 
empfoblen. 

15, PBiltrit— Haus: Nep,, 
embf.; Dem, Beter 5. 
Sof, Rerina, empfoblen, 

17. Siftrit— Haus: Nev., Edw, I. Emeilal, 
empfioblen; Dem., x. 23, Epfiein, empfohlen; 
Eba3, Coia, empfoblen, 

19. Biltrit — Haus: Nev., Colomon P.Rodertd, 
empfohlen: Dem., Same3 T. Prendergaft, 

empf.; Nohn 8. Berry, annchmbar, 

21. Dilttrit— Haus: Rep., Geo.Raller, annchms 
bar; Cha3, ©. Nadmuffen, annchmbar; Dem,, 
Den. M, Mitchell, empfohlen; Michael %. 
Maber, empfohlen, 

123. Tiltrit— Haus: Nev,, Wm, M, Overlanbd, 
empf.; Ihoma3 A. Vrodmeber, anchmbar. 
Dem., Thomas PB, Keane, empfohlen. 

25. Difrit— Haus: NRev,, Iheodore R, Etcis 
nert, anpf.; Cha, 2, Sieldfiad, empfoblen. 

I D2em., Sohn ©. Sacobfon, empfohlen, 

| 27. Dittrit— Haus: Nep., Edm, Walz, empf.; 

Tem,, Rof,-Retlal, empf.; James M, Donları, 

empf.: Nof, A. Irandel, annebmbar. 


Ihboma3 Turran, 
Emith, empfohlen; 


‚29. Bitritt— Haus: Rev, John NR. Reterfon, 


annchmbar; Nobn I, Robce, annefmbar, — 
Dem., Bernard 8, Conlon, empfohlen; Lau 
rence GE, DO’Brien, empı .blen. 

31, Tiftrit— Hans: Rep, Carl Muclller, empf.; 
Dem., Srant 8. Ceif, empfohlen, 


Die folgenden Randidaten find erprobte eifrine Miglieder der PBereingiten Gefellfaften 


und find bon den Vollauasbehörden der liberal 
eliederfhaft im Beionderen empfoblen: 
araja, Mitalicdo ded Erefutib-ı 
ind Vicepräf, unferer Vereinigung; 
i Staatsanwalt auf dem vepus 
FRA 
ı Tidet. 
Michael, Mitalied unfere3 Exelu— 
Kandidat für Clerl de8 Cuper 
auf dem demofratifchen Tidet. 


> 


tibl cs, 
riorgerichts 


en Bevöllerung im Allgemeinen und der Mit— 


Richter Edmund K. Jarecki, Mitglied unſeres 
Exelutivlomites; Kandidat für Richter des 
Stadtgerichts auf dem demolrat. Ticet. 


Michael Roſenberg, Mitglied unſeres Exelutiv— 
lomites; Kandidat für Truſtee des Sanitäts⸗ 
Diſtrilts auf dem demolratiſchen Ticket. 


John Haderlein, Miitglied unſeres Erefutib-Nomites, Kandidat für Kongreb im achnten 


Diitrilt auf dem demofratifhen Tidet, 


Crutz um Uns, 


Hochgebirgsroman von Georg Hörer, 


(32, Zortfegung.) 
21. Rapitel. 

Lichtlofe Finfternis brütete über 
der Erde. Den Himmel bebedten 
ſchwere, dunkle Wolfen, in denen es 
hin und wieder bedrohlich aufzudie. 
Kein Lüftchen regte fich. Yom Kirche 
turm her erjcholl der Schlag ber 
neunten Abendfiunde. Da und bort 
brannte in den Häaufern no Licht, 
aber aus den Gehöften drang fein 
Geräuſch. 

Gertrud, welche ohne Vroni hatte 
von Hagebuch zurückkehren müſſen, 
da dieſe ſelbſt vor Aufregung, 
Schmerz und Gewiſſensbiſſen ſchwer 
erkrankt war, wachte mit dem Arzt 
am Lager der Bruders. 
Es war gelungen, die tückiſche 
Kugel aus der Bruſt zu entfernen. 
Ein ſchwacher Hoffnungsſchimmer 
prägte ſich auf dem Geſichte des Arz— 
tes aus, obglelch Walter noch nicht 
wieder zur Beſinnung gekommen 
ma.t . 

„sch fürchte nur, er 
durch den WBlutverluit, um es zu 
überftehen,” faate er. „ebenfalls 
feh’ ich morgen wieder nach ihm.” 

Das Mädchen fhien gar nicht auf 
feine Worte zu hören. „MWar’t hr 
Ihon auf der Sägmühl’?" frug fie, 
mährend ein unheimliche Feuer aus 
ihren Augen loderte, 

Der Arzt bejahte. „Da ift natür- 
Yich feinerlei Auzficht auf Rettung; 
der Unglüdliche hat da8 Rüdarat ges 
brochen, aber feine zähe Natur wider 
fteht dem Tod; er kann's noch tage— 
lang treiben, und es wäre eine wahre 
Wohltat für ihn, wenn man ſeine 
Qualen endigen dürfte. Iſt er der 
Urheber beider Bluttaten, wie nach 
der Beſchuldigung Eures Bruders 
anzunehmen iſt, dann büßt er ſeine 
Schuld jetzt ſchwer.“ 

„So tommt er nit in die Stabt 
ins Gefänanis?" fragte Gertrud. 

„Ein Gefängnis erivartet ihn frei= 
li, aber nur da3 Grab. Der Une 
glückliche Tteht nicht wieder auf von 
feiner Zageritatt.“ 

„Kann man ihn fehen?“ fuhr Ger- 
trud zu fragen fort, und auf den st= 
ftaunten Blid des Arztes fügte fie 
binzu: „Ih bin ja mit ihm ber- 
Iproden — ich denf’, da ift’3 meine 
Prliht, ihm beizufteh'n in feiner 
Not.” 

Der Arzt Schüttelte verwundert 
den Kopf. „Ihn aufzufuchen wird 
feine Schwierigkeit haben: nur der 
Form megen ift no ein Gendarm 
zurüdgeblieben, aber der wird Eud) 
nicht hinderlich fein.” 

Nachdem er nochmal? genaue Ver: 
baltunggmaßregeln gegeben, fuhr ber 
Arzt nahhaufe. 

Gertrud blieb noch eine Meile 
neben ihrem Bruder jiben und hörte 
auf deffen furzen röchelnden Atem. 
Dann beugte fie fih über Walter 
und flüfterte: „WVerzeih’ mir’, Wal- 
ter, wa8 ih Dir angetan hab’. Ich 
will Did rächen, Walter, Di und 
meinen Berthold. Und mie ich’3 an 
Dir Unfhuldigen *: Jrrtum getan, 
To will ich jebt den wahren Mörber, 
der und Alle elend gemacht hat, tref- 
fen. Gehit Du eher zum Frieden 
dort oben ein, al3 ich, dann fleh’ den 
Herrgoit an, Walter, daß er mfir 
gnübig fein möge.“ 

Sie Ihlug no ein Kreuz über 
ihn. Dann aber ging fie hinunter 
und befahl einer Magd, am Kran 
fenbette an ihrer Stelle Wache zu 
halten. Wenige Minuten jpät:r 
jchlüpfte fie aus dem Hofe und eilte 
ber Sägmühle zu. 

Aus einem Fenfter des oberen 
Stockwerks glimmte ein ſchwacher 

Lichtſtreif. Dort alſo mußte 
ee Tagen. Gerirub Hin 
; an ustüre, 


iſt zu ſchwach 
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berfchlofjen, aber der Schlüffel ftedte 
außen. Der Gendarm mar offen 
bar, da ihm die Zeit in der Mühle zu 
lang geworden war, auf ein Stünt- 
hen ins Wirtshaus gegangen. Er 
fonnte dies ohne Gefahr tun, feine 
Amtspfliht zu verlegen, denn der 
feiner Obhut anvertraute Gefangene 
vermochte ihm nicht zu entweichen. 

Drinnen in der Mühle war e& 
pollitändig finjter. Eine Totenftile, 
die fchier beängftigend wirkte, 
berrfohte in ihr. 

Als Kind hatte Gertrud viel und 
oft in dem altertümlichen, fajt 
ganzlih aus Holz hergeitellten Ge: 
bäude gejpielt, und fie entjaun fi 
recht wohl, daß gleich vorn im Flur 
zur Rechten die Treppe nach dem 
oberen Stodiwerfe hinaufführte. Die 
Stufen erfnarrten unter jedem ihrer 
Schritte; der Ton tlang fo unheim= 
lich durch das öde Haug, daß e3 mar, 
al3 ob das Verhängnis herauf: 
ſchliche. 

Oben angelangt, ſah Gertrud Licht 
durch eine Türſpalte zur Linken und 
vernahm ein ſchwaches Stöhnen. 
Haſtig ſtieß ſie die Türe auf und, 
auf der Schwelle ſtehen bleibend, ſah 
ſie ſcharf in das von einem fläckern⸗— 
den Lämpchen ſchwach erhellte, von 
dumpfiger Hitze erfüllte Gemach. 

Mit verzerrten Geſichtzügen lag 
der Brettmüller auf ſeinem Bett. Die 
Lippen waren ihm vor innerem Fie— 
berbrand aufgeſprungen u. ſchwärz⸗ 
lich angelaufen. Furchtbare Qual 
lag in ſeinen früher ſo keck darein— 
ſchauenden Zügen ausgeprägt. Schon 
ſeit Stunden hatte er um einen 


Tropfen Waſſer gewinſelt, aber es 
war niemand dageweſen, der ihm die 


ſehnlichſt erflehte Labung hätte ſpen— 
den können. 

Die Knechte waren auf und davon 
mit ihrem Hab und Gut, kaum, daß 
ſich der Gendarm auf der Sägmühle 
hatte ſehen laſſen. Der Arzt hatie 
wohl eine Wärterin angeworben für 
den Unglücklichen, aber das alte, 
furchtſame Weib war davbongelaufen, 
ſobald der Abend hereingebrochen 
war. Und wenn man ihr hundert 
Gulden verſprochen hätte, ſo hätte 
ſie's nicht ausgehalten, erzählte ſie 
ſpäter im Dorfe. Der Brettmüller 
hätte gewinſelt, geflucht und gar 
wirres Zeug durcheinander geredet; 
es wäre ihr nicht anders geweſen, als 
ob jeden Augenblick die Wand ſich 
öffnen und Teufelsklauen zum Vor— 
ſchein hätten kommen müſſen, um die 
Seele des Verruchten zu entführen. 

Entſetzliche Stunden waren es ge— 
weſen, welche der Brettmüller hatte 
durchleiden müſſen. Der mit dem 
Tode Ringende glaubte das Höllen— 
feuer, das ihm der Förſter angedroht, 
ſchon zu verſpüren, es fraß an fei- 
nem Mark, es zehrte an ſeinem Ge— 
bein. Die wilden Durſtesqualen 
zerbarſten ſeine Lippen und dennoch 
bäumte ſich ſein ganzes Sein in wil— 
dem Trotz auf. 
ch will nit ſterben!“ keuchte er 
in feinem wilden Fieberwahn, „leben 
will ich, leben mit der Gerirud!“ 

Eben ſtand dieſe auf der Schwelle 
bes Gemaches und blickte zu ihm hin— 
über. „Hier bin ich,“ ſagte ſie mit 
heiſerer, ganz fremdklingender Stim— 
me. „Du rufſt mich. Was iſt's 
nun?” 

Die Anrede wedte den Brettmüller 
aus jeinen Yieberphantafien und 
blöde ftarrte er das Mädchen an. 
„Waſſer — Waſſer!“ wimmerte er 
leiſe. „O, nur einen Trunk Waſſer!“ 

Gertrud ſchien nicht auf ſein Fle— 
hen zu hören. Hochaufgerichtet ſiand 
fie vor feinem Lager. „Wir haben 
nob abzurechnen miteinander, Al— 
bin,“ fagte fie eintönig. „Du halt 
mir meinen Schaf erftochen.” 

Mie unter einem lähmenden Banne 
Be Ser —5— — 
10 as ihn erftochen, ben 
Berthold . . .“ — 
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| Bruder, den Walter... Du haft ihn 
gut getroffen.” 

Da leuchtete es tückiſch in bes 
Brettmüllers Augen auf. „Du haſt 
mir's ja erlaubt — für Dich hab' 
ich' sgetan. Du biſt g'rad ſo ſchul— 
dig wie ich!“ 

„Ja, das bin ich,“ verſetzte Ger— 
trud dumpf, während ein irres Lä— 
cheln um ihre Lippen ſpielte. „Und 
darum treff' auch mich die Strafe! 
Wir gehen zuſammen vor Gottes 
Richterſtuhl, Albin Weißlechter. Bin 
ich ſchon verdammt, ſo ſollſt Du es, 
der Anſtifter von all' dem Elend, 
aber zwiefach ſein. Jetzt iſt Alles um 
mich verloren: die Lieb' und das 
Glück, die Gegenwart und die Zu— 
kunft, Erdenluſt und Himmelsfried', 
und nichts gilt mir mehr, als die 
Rache. Mach' Dich bereit — bet' 
einen Stoßzeufzer zum Herrgott, 
Brettmüller — denn länger hat für 
uns Beide die Erd' keinen Raum 
mehr. Wir müſſen ſterben zuſam— 
men!“ 

Da leuchtete es angſtvoll in den 
verglaſten Blicken des Elenden auf. 
Er ſah aus den meitgeöffneten 
Augen der Gertrud den Wahnfinn 
funfeln; er fühlte e&, daß fie ald 
unbarmberzige Richterin vor ihm 
ftand, die feinerler Schonung für ihn 
fannte. Da erwachte in feinem Her- 
zen ein mahnmwibiger Drang, am 
Leben zu bleiben; mit dem Aufgebot 
feiner ganzen Kraft bäumte er fi 
empor, um bom Lager zu entlom- 
men und der Gräßlihen zu ent- 
fliehen, die bor ihm ftand und den 
ſchrecklichen Blick nicht von ihm ab» 
wendete. Aber vergeblich war ſein 
Krümmen, kein Glied vermochte er 
zu rühren. 

Ein Wutgeheul entrang ſich ſeinen 
ſchaumbedeckten Lippen. „Gertrud, 
ſei barmherzig!“ keuchte er, „ich hab' 
nur ein elendes Leben noch — aber 
ich will nit ſterb'n — hörſt Du, ich 
will nit!“ 

Das Mädchen ſchaute ihn mit Bli— 


den unverſöhnlichſten Haſſes an. „So 


barmherzig bin ich gegen Dich, wie 
Du gegen den armen Berthold, gegen 
meinen Bruder und gegen mich gewe— 
ſen biſt. Bet', Weißlechter, denn die 
Stunde des Gerichts iſt da!“ 

Damit nahm ſie die Leuchte vom 
Tiſch und ging zur Kammer hinaus. 
Wie der Geiſt des Unheils ſchritt ſie 
durch den Gang hinauf zum Boden. 

Nach einer Weile kam ſie zurück. 
Schauerlich erklang aus dem Zimmer 
des Brettmüllers ohnmächtiges Wut— 
geheul. Sie achtete nicht daruf, ſon— 
dern ſchritt die Treppe hinunter nach 
der Sägmühle. 

Nichts regte ſich im Hauſe. Der 
Gendarm hatte wohl gute Geſellſchaft 
im Wirtshaus gefunden und dachte 
ſicherlich ſobald nicht an die Rückkehr. 

In der Mühle lagen hochaufgeſta— 
pelt mächtige Haufen von Bretten. 
Die letzte Zeit war übermäßig gear— 
beitet worden, und darum hatten die 
Knechte manche der ſonſt gebräuch— 
lichen Vorſichtsmaßregeln außer Acht 
gelaſſen. Gertrud trat an einen mäch— 
tigen Haufen Späne, die dicht in wei— 
tem Umkreiſe die Mühle umzogen und 
hochaufgeſtapelt die geräumige Fläche 
des eigentlichen Hofraumes anfüllten. 
Dañn warf ſie mit einem Male bie 
brennende Lampe mitten hinein in 
das trockene Geſpän. 

Ein kurzer, ſcharfer Krach. Durch 
den Fall explodierte das Petroleum 
im Glasbehälter, und die brennende 
Flüſſigkeit ſpritzte über die Späne, 
die in einem Nu lichterloh in Flam— 
men ſtanden. 

Ein greller, unheimlicher Schein 
erhellte ſofort das Innere der Säge— 
mühle. 

Von draußen her hatte es ſchon 
lange am Himmelsgewölbe gegrollt; 
ein heftiger, jäher Windſtoß fuhr 
durch die geöffneten Luken in den 
Sägeraum herein und fachte die 
Flamme rieſenhoch an, daß ſie mit 
gierigen Zungen die zu hohen Mau— 
ern aufgeſtapelten Bretter ergriff. 

Gertrud aber wendete ſich und 
ſchritt ruhig ihren Weg zurück, der 
von den züngelnden, kniſternden 
Flammen ſchon unheimlich grell er— 
hellt wurde. Sie ging wieder nach 
der Kammer, in welcher der Brett⸗ 
müller noch jammerte und um Er— 
burmen minfelte. 

Neben deifen Lagerftatt ließ fie Tich 
(auf die Knie nieder. Der Feuer: 
\fchein, der arell von draußen herein= 
leuchtete, ließ fie deutlich den Elenden 
erbliden. Sie erfahte troß feines 
Miderjtrebens feine halb gelähmten 
Hände und faltete fie gemaltjam zu— 
fammen. „Bet’, Brettmüller, bei?!“ 
gellte fie ihm in die Ohren, „denn 
es iſt GSterbenzzeit! Die Mühl 
brennt von oben und unten — iN 
Kurzem fon fteh'n wir vor Gottes 
Gericht!“ 

Danıı begann fie jelbjt laut zu 
beten. Celtjam fchauerlih und ein 
fürmig erflang ihre Stimme, und 
dazwijchen hinein gellte das Heulen 
und Schreien des Elenden, der, uns 
fähig, fich von feinem Schmerzen? 
lager zu rühren, Rau) und Ylam- 
men mit unbeimlicher Schnelligfeit 
näher rüden jah. Er bat, er flehte, 
er drohte; er verfuchte jich auf feinem 
Lager emporzubäumen und jchrie in 
gräßlichen Lauten um Hilfe. 

Alles umfonft. Gertrud hielt mit 
eiferner Kraft feine Hände zulam- 
mengefaltet feft und betete laut und 
eintönig weiter. . 

Durd; die offenftehende Tür wälz⸗ 
ten ſich dichte Rauchſäulen herein, ein 
ſtarkes Kniſtern und Brauſen wurde 
laut. Vom Deckenrande der Kam— 
mer leckten ſchon kleine Flämmchen 
herab, und von den Dielen ſtieg hei⸗ 
Ber, ftidender Dampf empor. 

Gertrud aber beiete noch immer, 
und der Unglüdliche auf der Lager: 
ftatt neben ihr jehrie mit vor Zoded- 

ſt verzerrien Lippen nad Hilfe. 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, ben 13. September 1920. 


mer heiſerer und dumpfer erklangen 
die Jammerlaute des Brettmüllers. 

Dann wurde es ganz ſtill in der 
Kammer, und nur noch die Flammen 
ſprühten und kniſterten. 


„Feuer — Feuer!“ durchgellte es 
die Nacht. 

Das Schreien und Rufen übertönte 
ſchier die rollenden Donnerſchläge, 
welche ein gewaltiges Echo in den 
Bergen wachriefen. 

Des heftigen Gewitters wegen 
hatte ſich Niemand auf der Straße 
befunden. Erſt ein zufällig aus dem 
Fenſter Schauender hatte ſprühende 
Flammengarben gen Himmel lodern 
ſehen und dann den erſten Feuerruf 
ausgeſtoßen. 

In kaum einer halben Stunde 
hatte ſich nahezu die geſamte Dorf—⸗ 
einwohnerſchaft vor der brennenden 
Sägmühle verſammelt. Man machte 
unter Führung des entſetzten Gen— 
darmen vergebliche Verſuche, in die 
Mühle einzudringen. Kaum hatte 
man mit Beilen das Tor eingeſchla— 
gen, da leckten auch ſchon — durch 
den friſchen Luftzug neu entfacht — 
gierige Flammenzungen nach den er— 
ſchreckt zurückweichenden Männern. 

Vom Forſthauſe her waren unter 
Führung Wilſer's die Waldhüter er— 
ſchienen, um ſich nach Möglichkeit an 
dem Rettungswerke zu beteiligen. 
Aber da war nichts mehr zu retten. 
Das ganze Gehöft war ſchon ein 
Flammenmeer. 

Einige mutige Männer verſuchten 
mit einer Leiter in die brennende 
Kammer, wo der Verwundete lag, 
einzudringen, aber es war unmöglich. 
Auch mußte der Brettmüller ohne 
Zweifel ſchon längſt erſtickt ſein. 

Da begann das Dach ſich zu ſen— 
ken. Wie gebannt ſtand Alles, die 
Augen auf den wankenden Giebel ge— 
richtet. Dann plötzlich ein Krachen 
— ein Schrei aus aller Mund — 
ein zum Himmel aufſteigender Fun— 
lenregen! Das Haus war in ſich zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Manch' Einer zog 
ſeinen Hut und betete ein Vaterunſer 
für das Seelenheil des unbußfertig 
armen Sünders. 

Auf Niemanden achtend und von 
Keinem beachtet ſtand der Oedlinger⸗ 
bauer abſeits und ſtarrte ſtumpfſin— 
nig auf die züngelnden Flammen, die 
ſcine letzte Hoffnung vernichteten. Als 
ein Bettler, nein ſchlimmer noch als 
ein ſolcher, ſtand er da. 

Plötzlich ballte er die Fauſt und 
ſchüttelte ſie gegen die qualmenden 
und rauchenden Trümmer, während 
ein gräßlicher Fluch von ſeinen Lip— 
pen bebte. Dann wendete er ſich und 
ging mit wankenden Schritten — 
einem Trunkenen gleich — nach ſei— 
nem Hofe zurück. 

Der Bauer ſchritt nach der Rüſt— 
kammer neben den Ställen; dort hin⸗ 
gen Riemen und Seile, wie man ſie 
ſtets braucht zu bäuerlichen Arbeiten. 
Er ſuchte ſich einen beſonders feſtge— 
drehten und ſtarken Strick aus und 
barg ihn unter dem Wamms. Dann 
ging er über den Hof und erſtieg 
langſam die zum Wohnhauſe führen— 
den ausgetretenen Stufen. 

Stufe um Stufe erſtieg er weiter, 
mihlam und angeftrengt, und mirre 
Gedanken mirbelten dur jein Ges 
hirn. Wie die Treppenftufen doch fo 
mißtönig knarrten! Das klang, als 
ob fie ihm zuriefen: „Zum lebten 
Mal! Zum legten Mal!” 

Endlich war er oben angelommen 
und taftete fih nun im Dunkeln nad 
der fteilen Leiter, welche nach dem 
Boden hinaufführte. 

Dann ftand er auf bem lepieren. 
Ab und zu leuchtete ein ferner Blik- 
ftrabl dur die Dachlufen in da3 
Dachgebält hinein. Dicht unter bie- 
fem aber ftand der Deblingerbauer 
und in feinen zitternden Händen 


!hielt er den hänfenen Strid. 


Am anderen Morgen fand man den 
Deblingerbauern, nachdem man ihn 
lange Zeit vergeblich auf dem Hofe ge- 


D.-A. Wähler! 


Sebt ein Kreua (X) vor den Namen 
des beiten, befäbigtejten, Tiberaljten 
und münjchenswertejten aller 


Bepublikanifden Kandidaten 


— für — 


Gounty-Richter 


Frank S. Righeimer 


ift ein Eohn deutjcher Eltern und be- 
wies durch feine Haltung. während der 
vergangenen jchiveren Sabre feine ans 
ftändige Gefinnung und feinen malel- 
loſen Charalier. 


Der erite auf dem Stimmzettel; 

Ser erite binfichtli juriftifher Nenntniffe; 

Der erſte Aſſiſtent des Korporationsanwalts 
durch eigene Kraft, nicht durch 


Gunſt; 
mit Verivrehungen 


i 


Tr nal 


Mıityüuüurzer! 


Stimmt md veranlaßt Eure Freunde zu ſtimmen für 


Richter Robert E. Crowe 


als Staatsanwalt 


bei den republikaniſchen Vorwahlen am 15. 


| 


\ 


8— 
€ 


Fred W. Labahn 
John F. Roſen 
Henry Utpatel 
Richard C. Mauer 
Fred M. Kummerow 
John Borgwardt 
Harry C. Heſſe 
Charles Menzel 
Guſtavus J. Tatge 
Jacob A. Freund 
Joſeph H. Muhlke 
Chriſtian F. Wiehe 
William C. Seipp 
Gerhard C. Wolterding 
William C. Schreiber 


Henry PB. Runkel 
Frank V. Schrottky 
Theodore Herbert 
Chas. F. Thomas 
Alwin W. Ehrhardt 

» Henry 8. Schroeder 
Dt G. Knecht 
Guſtav A. Fleiſcher 
Charles F. Krüger 
Geo. H. Guenther 
Jo eph A. Schwickerath 
Joſeph Krueger 
Peter DeVries 
George R. Rinn 
George K. Schmidt 
W. H. Weber 


ö 


ſucht, im oberen Bodenraume an 
einem Dachſparren erhängt. 
GSFortſetzung folgt.) 
—+1 —— 
Vom Grundeigentumsmarkt. 


Mieter al3 Eigentümer eines Zinshau— 
je. — Der Zug nad) dem FamilienHotel. 


An der Nordweitele der Claren- 
don Ave. und Junior Terrace wird 
ein 59 Wohnteile von zwei und drei 
Zimmern enthaltendes neunitödiges 
Gebäude gebaut, das auch mit voll- 
liandigem Hoteldienit verjehen wird. 
Die Wohnteile werden völlig mö- 
bliert und jo vermietet werden, von 
$150 den Monat aufwärts. Tie In- 
ternehmer wollen nun verjuchen, die 
Mieter zu veranlajjen, in ein Syn- 
difat einzutreten, an welches fie das 
Gebäude verfaufen wollen auf der 
Grundlage der an Mieten zu eriwar- 
tenden Einnahmen. Um die neuen 
Beliger gegen jdlehte Elemente 
fiher zu jtellen, joll fein Mieter 
oder Mitglied des Syndikat feine 
Wohnung wiederverpadhten oder jei- 
nen Anteil verfaufen dürfen außer 
mit Zuftimmung der Mehrheit der 
Beteiligten. 

Uebereinitimmend berichten die 
Reiter der großen Yamilienhotels 
auf der Nord- und der Südjeite, dat 
die Nachfrage nah Räumlichkeiten 
weit über die Faflungsfraft der Ho- 
tel hinausgeht. Selbjt in den nod) 
im Bau begriffenen vielen neuen 
Familienhotels iſt bereits jeder 
Wohnabteil belegt. Dabei ſind die 
Preiſe geſalzen, 83125 bis 8200 für 
zwei kleine Zimmer mit Bad und 
kleinem Küchenabteil, noch mehr für 
Zimmes in beſonders ſchöner Lage. 
In einigen dieſer Familienhotels 
wird auch Verköſtigung eingeſchloſ— 


ſen, und da ſtellen ſich die Preiſe für 


ein Ehepaar, das ein oder zwei Zim— 
mer erhält, auf $50 bis $85 die 
Wode, für eine Familie von drei 
Ferjonen von $70 aufwärts. Diefer 
beitändig zunehmende Zug nad) der- 
artigen Gelafien wird hauptjächlich 
damit begründet, daß die jungen 
srauen die häusliche Arbeit Schenen, 
daß e3 zu teuer it, felbjt Hauszuhal- 
ten, fall8 Dienjtboten benötigt wer- 
den, da diefe Schwer zu finden find, 
jelbjt bei einem Wocenlohn von $18 
bis $20. Obendrein enthalten die 
neuen hodhmoderhen Samilienhotels 
wie Chic. Bea), Kindergärten md 
Kinderfpielpläge, überhaupt ijt in 
jeder Sinficht für die Winfche der 
Kundichaft, namentlich der weibli- 
hen, Sorge getragen. Um in einem 
folden Familienhotel wohnen zu 
fönnen, bedarf e3 eines großen Geld- 
beutel3, einer Einnahme von min- 
deitens $500 den Monat, für arme 
Leute ift e&8 aljo nicht2, ebenjo wenig 
für ſolche, die ein kleines gemütli— 
ches Heim dem Leben im 


Nord La Salle nud 148 und 150 
Locuſt Str., 34 Wohnungen enthal⸗ 
tend, von E. J. Lehmanns Nachlaß 
zu insgeſamt $117,500 erworben 
nud wird ſie in Wohnteile für die 
Studenten der Anſtalt, deren Zahl 
auf 1600 gewachſen iſt, außer 6000 
in der „Korreſpondenzſchule“, um— 
bauen. 

Das 27 Wohnungen enthaltende 
Zinshaus an der Nordweſtecke der 
Forreſwwille Ave. und DO, 51. Str., 
Grund 52 bei 271 Fuß, am Waſh— 
ington Park, mit 847,000 belaſtet, 
iſt zu 3100,000 von J. Forxgrover, 
der es vor 14 Tagen erwarb, mit 
85000 Gewinn an John B. Knight 
für eine Ranch von 3600 Aeres im 
fernen Weſten übertragen worden. 
Andere Zinshausverkäufe: An der 
Südweſtecke des Hyde Park Blod. 
und der Univerſity Ave. 21 Woh— 
nungen, Grund 83 bei 108 Fuß, mit 
$60,000 belajtet, zu $120,000 von 
Anna Neff an E. E. Smith, Girard, 
Kas.; diejer gab eine Zarm don 900 
Acres bei Girard zu $110,000 in 
Kauf. An der Südojtede de3 Grand 
Boulevard und der 41. Straße, jech- 
zehn Wohnungen, Grund 50 bei 130 
Tuß, mit $32,500 belajtet, 3u$65,000 
von ©. 3. Robinfon, Centerville, 
Milf., an E. E. Miller. Un der 
Süboftede der Univerfity Ve. und 
Dit 65. Straße, 21 Wohnungen, 
Grund 98 bei 125 Fuß, mit $42,500 
belaftet, zu 390,000 von Franciz %. 
Kelly an Abraham ©. Shapiro. 

Die Brüder Felix und Rockwell 
Canda haben das zweiſtöckige Ge— 
bäude Nr. 4613 bis 4617 Broad— 
wa, etwas nördlich von der Wilſon 
Ave., welches ein Chokoladengeſchäft 
und eine Bäckerei, oben eine chineſi— 
ſche Speifewirtichaft - enthält, nebit 
Grund zu $70,000 an Pictor $. 
Eurto verfauft; fie felbit hatten es 
bor zwanzig Jahren zu $12,000 er- 
mworben. 

Die drei Läden und zwölf Woh- 
nungen enthaltenden Gebäude Nr. 
2849 und 2851 Abbott Court, nebft 
Grund, mit $22,500 belajtet, find zu 
$40,000 von Annie %. Walter an 
zen G. Buhmann verkauft wor= 

en. 

Mayo Friedberg hat von Benja= 
min Lömwenmeyer die Liegenfchaft 
Nr. 1234 und 1236 Süd Wabajh 
Une., 51.5 bei 145 Tzuß, zu $60,000 
getauft und wird bort ein adhtftödi- 
ges Gebäude für die Kraftwagen 
induftrie errichten, 

Dad vierftödige Gebäude 326 bi3 
334 Süd State Straße ift von Da- 
rio 2. Quffeneiti von Katherine PB. 
Sihams Erben auf zehn Jahre zu 
insgefamt $345,000 gepachtet mor= 
ben’; der Pächter muß außerdem die 
Steuern und*andere-Untojten tragen. 
Er mill das ganze Gebäude : mit 
$100,000 ‚Koftenaufiand - in eine 
i afeteria“ umwandeln. Am I 


Um bas | Chic 
et 


Sept. 1920 


Wir, die Unterzeichneten, find als cin Komite ausgewählt, für die Nominierung Nichters Nobert E. Crowe als res >= 
publifanifcher Kandidat für Staatsanwalt bei der Vorwahl, am 15. September einzutreten u. empfehlen allen guten Män« 
nern und Frauen von Cook County dringend, für Richter Cromwe aus folgenden Gründen zu ftimmen: 

Er ift ein hervorragend typiicher Amerikaner; er iit für „Amerika first“; er ilt ein Gegner der League of Nations 
mit oder ohne Vorbehalte; er ift gegen verwirrende Mllianzen mit europäischen Ländern; gegen die Kriegsbarone und die 
Kriegsprofitbaicher, und hatte zu allen Zeiten den Mut, öffentlich für feine Prinzipien einzutreten. 

Mit Nücficht auf feine langjährigen Erfahrungen in der Staatsanwalt3-Office und als erjter Richter des Kriminale 
gericht, fowie feinen ausgezeichneten Rekord, den er in Verminderung von Verbrechen aufweilen Fann, dringen wir ernite 
lich in alle guten Männer und Frauen, weldde der Meinung find, dab diejes wichtige Amt von einem weitjichtigen, fähigen 
Manne ausgeflillt werden follte, einem Mann, der furchtlos und gerecht it und niemal3 gegen eine Berjon wegen feiner 
Farbe, feine® Glaubens oder feiner Abftammung voreingenommen war, für Richter Robert E. Eromwe zu ftimmen, damit 
wir einen Staatsanwalt erhalten, weldher Leben, Kinder und Eigentum in Coof County fiher macht. 


Richter Theodare Brentano 


Fred W. Heitmann 
Oscar A. Stoffels 
Ernſt Stoehr 

Carl Thorgerſen 
Joe Krauskopf 

A. C. Wehrwein 
Rev. Alfred Menzel 
Clarence E. Rohrer 
J. P. Konſen 

C. W. Tegtmeyer 
Alfred O. Wild 

L. Tb. Bolſter 
Alfred O. Blaick 
Wm. G. Bohnſack 
Julius Marling 
Carl T. Hahl 


Peter M. Foffman 
Henry Wiegman 
H. J. Cohlgroft 
Fred Kleyppel 
Henry J. Schill 
Aug. Kirchner 
Berthold Boenicke 
J. Roderick 
Robt. W. Domke 
Fritz Labahn 

M. F. Strauch 
Henry Kraft 
Louis Monninger 
Fred Wieland 
Louis G. Thoene 


(Anzeige) 


>= 4 


Wenn Ihr für 


Robert 


— 2 rd 3 i 
Vereinigte Staaten Senator. + 
am nädjten Mittwoch zu jtimmen wünjcht, fo verlangt von den Wahl- ’ 


richtern einen Stimmgcttle, der feinen Namen enthält, und macht ein 
— 


iſt gegen Prohibition. Er iſt gegen Zwangsmilitärdienſt. Er Hit für 
die Freiheit der Meere. Er iſt für einen Bonus an jeden Soldaten, 
Matroſen und Marineſoldaten, welcher ehrenvoll entlaſſen iſt. Er iſt 
für eine weſentliche Erhöhung der Löhne an alle Poſtangeſtellten. Er 
iſt für perſönliche Freiheit und gegen Wilſonismus. Indoſſiert vom 
Bürger-Bund und iſt Mitglied der Liedertafel Vorwärts. 

Robert Emmet Burke war der einzige Delegat, der gegen Wilſon 
in der demokratiſchen Konvention 1916 ſtimmte. Er iſt ſehr ſtolz auf 
dieſe Abſtimmung. 


4 
‘ 


Emmet Burke 


3 
1 


FRANCIS P. BRADY 1 


Kandidat für republikanische Nomination für "Cierk 
of Appeilate Couri’?’ 


twurde in Albant), N. 9., geboren. Kam 
im Alter von 15 Jahren nach Ehicago. 
Erhielt feine Erziehung in den öffents 
lichen Echulen und machte einen Ges 
Iſchäftskurs durch in Chicago. Wat 8 
Jahre lang Protokollführer im Krimi—⸗ 
nalgericht und im Nachlaßgericht von 
Coot Counth. Gehörte während des ſpa⸗ 
niſch-amerikaniſchen Krieges zu einem 
Freiwilligen-Regiment. War Vorſitzen⸗ 
der des William Hale Thompſon's 
Campaign Komites, als der Bürger⸗ 
meiſter ſich um die Kandidatur für Ver. 
St. Eenator bewarb, und mar au 
= \jein Kampugneleiter bei der lebten 
# Vürgermeiiter-Bors und Hauptwahl. 
Sept it er ein Handidat auf dem 


I Thompjon Tidet. Mitglied des Hamile 7 


ton und deö PBreß Nlubs. Gehört zum 
Direftorenrat der Amateur Athletie U 


jeciation. War Abgeordneter tm Xilie ° 2 


noi3 Nepräfentantenhaus in 1904, 1906 e 
und 1908, und Cenator ‘von '1910 bis, 7 


1914. Wurde 1918 wieder al Senas 
tor erwählt. 


198—14 


er bie Anlage. einer bemeglichen|die Pläne werbem jegt ausgentbeitel. 
| Treppe, nach dem Vorbild de beeg- 


lichen Bürgerfteigs, der während ber | Sproul hat von Frau S.N. Samper e 


Der Bauunternehmer 


Wilbur 
Chicagoer Weltausftellung auf einer | dag Wohnhaus 9822 LongmoobApe,, 
Mole in Betrieb war und großen | Beverly Hills, Grund 100 bei 360 
Anklang fand. In einigen Waren=| Fuß, zu $40,000 erworben. 
bäufern an der State Straß Tind 
auch derartige Treppen in fleinerem 
Umfang eingeführt. ien Look & Banderberg eine Kraft 
Ein neuer Klub, „Down Zoton“ | wagenremife zum SKoftenpreife bon 
genannt, au Mitgliedern des Late|$-I,000 bauen. u 
Shore Country Club beftehend, hat! Zu fechseinhalb Prozent Zi 

die Näumlichteiten de Lafayette| hat die Grismold & Walter Te 
lud, 619 und 621 Süd Wabafh|nal Warehoufe Corporation 
Avenue, gepachtet und läßt fie mit|000 von ber Centrak Truft Co, gegem 
$100,000 Koſten umbauen. Der) Hnpothefe auf ihre a Spei er 
icago Motor Club plant einen |an ber ve Sangafnon, 16, 


= 
* 


Un der Norbmeftede ber W. Mon a 
toe und Süd Sangamon Str. la ° 





Bi 


— 


— Silliam E. Maſon, (Thompfon). 


I 


Stephen 9. Day. 


"ehe, „Abendpoit“ 
© Mind weiter unten zu: finden.) 


Eqreiber des Appell · Gerichts. 


nad Yingerer Abweienheit fih jetzi 


„ Kür Bücherrevifor Hijentliher Gel- 


Brief eines Elfäflers. 9— 


Bilder aus Straßburn. — Das Schlachtfeld 
bei Derdun. 


afsr Alfred Menzel Stellt ber | Halt im biejer fehönen Ctabt, too ic) 
„Mbenbpoft“ ben intereifenien Brief |einit givei ber {hönften Yahre meines 
> m Das Mm⸗⸗—4* tun ’ D 
‚nes Freundes zur Verfiigung, bet Dir, meinem lieben Freunde, zu fchreis 
j J ‚ber. E35 war gewiß nicht fchlechter 
Dieber einige Zeit in jeiner Heimat | Wille, der mich davon abhielt, fordern 
ufgebalten und in feinem Shreiben |nur die Zeit und die civige Vummtelei 
Nie empfangeien Eindrüde niederge- | at meinen lieben Freunden bier. Alſo 
{ - 7 2 9E CERIDEE REED / 
egb bat. Der Brieffehreiber ift Ele] 4 &oh6 michri 2 
Bpk Lat. Der Brieffä;zeiber it Eliahe| on be 
ener don Geburt und Sierfi« Siit meinem Aufenthalt bier, ha 
ahrtager von Geburt und va ich die Stadt mit einigen Jugendfreun⸗ 
berfeiis franzöſiſcher Abſtammung, den von Anno dazumal“ Is86 1s88 
währene feine Muiter Elfäfierin |taufendmat nach allen Richtungen Hin 
yar, Wie er troß bei in feinen |Puxrdsfrengt, bin im allen Gajien und 
Distn roilenden frangöfifcgen Bintz | Ctlein geiveten, au, in allen Snei- 
Be TE ben, io id) einit Bacdus, Gambrinus 
be die Franzolen und Bejonder! |umd Venus Huldigie, war mehrere Male 
ser die heutigen Parifer dent, geht am jchönen Rhein, der nur zwei Kilos 
:3 feiner Graählung felbft Kervor. | meter entfernt tit, und Fam vorgeitern 
' PER NE acend um 31 Uhr mit meinten Freuns 
Etrafsurg, den 10. Yrguit 1920, | den Treugfibel von „Berdum und der 
Licber Attred! Somme wieder nach Straßburg qu⸗ 
— —— rück. Ich will Dich jetzt vor allen Din⸗ 
Zuerit beſſen Gruß aus der ſchö— gen ein wenig mit Straßburg belanni 
xen. uralien deuiſchen Siadt und el⸗ machen! — — — 
ñifiſchen Metropolis Strasbourg.) An der Stelle, wo jetzt Straßburg 
Brrblic) in ber 6. Woche meines Aufent⸗ iteht, ſtand in alten Zeiten ein römi— 


masbrücke wieder 


— — — — A en 


fches Kajtell, eine feite Burg, direlt an 
der uptitraße, die über den einen 
Arm der „RI“ führte. Damals nannte 
man die Etelle, die Burg an der 
Straße, und fpäter, Etrak » burg. Die 
Römer nannten die Stadt „Argento⸗ 
ratum” und Caarburg, meine Heimat 
hieß damal3 „Rons = Saravi”. Die 
„Il“, ein Nebenlug des Rheins, mit 
welcher ſich die ſchöne „Breuſch“ gleich 
vor dem Weißturmtore vexeinigt, fließt 
au der Weſtſeite in die Stadt, und auf 
der Nordſeite wieder hinaus. Gleich 
beim Eintritt teilt ſie ſich. Der linke 
Arm bildet einen Kanal, welcher den 
nordweſtlichen Teil der Stadt durch⸗ 
fließt und ſich unterhalb der Wilhelms⸗ 
brücke wieder mit dem Fluſſe vereinigt. 
Der erſte Arm teilt ſich gleich im An⸗ 
fang in vier Arme, die mehrere Müh— 
len treiben und ſich oberhalb der Tho— 
N bereinigen, Tas 
ganze Did macht einen idhllifchen Ein- 
drud, und erinnert an da3 fchöne Not» 
terdamm in Holland. Längs bes „AI“ 
und den Stanälen ziehen fi fchöne 
Staden Hin, welche durch zahlreiche 
Vrüden miteinander in Verbindung 
jtehen. Unter den fchönen, Pläben und 


bemerfendiwerteiten der „Guttenbergs 
plaß“, mit dem fchönen Monument de3 
großen deutfchen Erfinders der Buch» 
druderkunft, der Silcberplaß, mit dem 
ichönen impojanten Monument des 
tapferen Generals Nilcber, eines Soh⸗— 
nes Straßburgs, der einit unter Nas 
pobeon I. tämpfte, der Schloplaß, der 


Anlagen innerhalb der Cladt find : 


etc, Das merkmwürdifite der 

tabt aber ift da3 fchöne Müniter mit 
feinem 142 Meter hohen durchlichtigen 
QTurm, und mit feiner erjtaunlichen 
Uhr. Der Erbauer des Münifters, der 
große Meijter „eywin” aus Etein- 
bad, der den wunderbaren Bau ange» 
fangen, und zur Hälfte vollendet hat, 
rubt mit feinem Cohne und feiner 
Tochter „Sabine“, die nach de3 Vaters 
Tode den B.u fortgeführt haben, un 


ter dem Miünfter. Die drei Standbil: | 


der von Bater und Eohn und Eabine 
und „Erwin“ Pläne bom Müniter 
find auch gut erhalten. Das Müniter 
ift gang aus rotem Eanbitein erbaut 
und follte nad; Erwins Plan zwei 
Türme erhalten, doch ift nur der eine 
vollendet worden. 

GSejtern bin ich nun Mieder einmal, 
wie anno dazumal vor 34 Jahren ganz 
oben hinauf auf den Turm geflettert. 
Es iſt mir aber diefes Mal beim Hin- 
aufjteigen ganz grufelig geworden, denn 


mide, und ich glaubte jen Augenblid 
hinaus ins LXeere zu fallen. ch ächzte 
und ftöhnte, al3 ich oben ankam, wie 
eine Lofomotive, der der Dampf aus: 
ugehen drobte, Bei diefer Gelegenheit 
te id an — „Einft und Kebt“, 
Tamal3 vor 33 Jahren war ich ein 
feuziger, tollfühner Sürgling, der in 
einem Atem binaufrannte, und jebt? 
Nur noch ein altes Kamel, dem der 
Herbitwind fchon um den Höder meht. 
Aber tröjte dich, Licber Ludovpicus und 


Der nächite Mittwoch ift Vorwahlentag 


Ein Hinweis darauf, dab eS eines jeden Bürgers erfte Pflicht ift, 
air den Stimmfajten zu treten, ift diesmal wohl unnötig. Endlich follte 
hoch jeder Mmerifaner deutiher Abkunft von der Kinderfranfheit, fein 


” 


Etimmredt zu vernadläfiigen, aründlich genefen fein, 
Die Vorwahlen find womöglich wichtiger, al3 die Hauptwahlen im 
Rovember, befonders, fotweit die Staat3- und Countyfandidaten in Frage 


* 


Die republikaniſche Primärwahl 
ſt ein Kampf zwiſchen „Thompſon“ und dem Lowden-Brundage⸗Deneen⸗ 
Flügel der Partei, der ſich „National Republican Party“ nennt. Sie 
ſt ein Kampf um die Kontrolle über die republikaniſche Partei, um die 
Lemter im County und Staat. 


Die Leſer werden ſchon wiſſen, welcher Faktion ſie behufs Wahrung 
ind Förderung ihrer Intereſſen den Vorzug zu geben haben; werden 
aber auch einige Ausnahmen machen und ihre Stimmen dem einen oder 


anderen Kandidaten der anderen Faktion geben wollen — aus beſonderen 
Gründen. 


+. Nachitehend jmd deshalb die Namen aller Kandidaten beider Faktio- 
nen iwiedergegeben, unter Nennung der Faktion, der fie angehören, und 
die Namen derjenigen Kandidaten, die anerfannter Tüchtigfeit wegen 
und ay3 anderen befonderen Gründen die Unterititgung der Lejer der 
„Abendpojt“ verdienen find fett gedruckt, 


Neben den Kandidaten der beiden großen Fraktionen bewerben fich noch an- 
dere zum Teil jehr tüchtige Männer um dies oder jenes der Aemter. Die Namen 


dbiefer jind in der Liite nit tiedergegeben, meil fie, ohne Organijation, | 
feine Ausjicht auf Erfolg haben und zumeist nur laufen, dem einen oder anderen | 


Organijationsfandidaten Stimmen zu entziehen. Wenn der Kampf ehrlich aus⸗ 
yeiragen werden fell, wird e3 gut jein, fie zu ignorieren. 

Auf den amtliden Stimmzetteln wird nicht gefagt, weldher Faktion 
die Kandidaten angehören. Das mag angeficht3 der vielen Nemter und 
Namen leicht zu Irrtüimern führen. Man wird daher gut tun auf 2er 
nachſtehenden Lifte die Namen derjenigen Kandidaten, fiir die man nicht 
ftimmen will, bezw. Fan, anszuftreichen, die Lifte auszufhneiden und 
am Wahltag mitzunehmen und beim Stimmen zu benugen. Man wird 
dann jchnell und ohne Fehler fein Kreuzzeichen machen fönnen. 


Die Kandidaten, deren Namen fett gedrudt find, werden den Lefern 
Yjonders empfohlen. 


Für Ver. Stanten Senator. 
(Stimmt für einen.) 
Win B. Mefinley, (National). 
Frank 8, Smith, (Thompion). 


Für Staatsfenatoren. 


(Nur im 2,,4.,5, und 6 Senat 
‚tur im 2,, 4., 5. und 6. Senats. 
ur find standidaten aufzuftel- 


... Diftrift: 


Fur Gouverneur, 
(Stimmt für einen.) 
"Qen Small, (Xhompfon). 
Sohn ©. Oglesby, (National). 


” 


(Hier it der Name de bevorzug- 
ten Randidaten einzufügen.) 


Für Repräfentanten in der General. 


Aſſembly. 
Für Vice-Gouverneur. 


(Stimmt für einen.) 
g i 
zei & a * * a u —— 
Für Stants-Sefretär. 
(Stimmt für einen.) 
Rounis 2. Emmerfon, (National). 
Billiam H. Reid, Thompfon). 


SE na 


Für Truftees des Abwafierfanals- 
diftrifts von Chicago. 
(Stimmt für drei.) 
Mallace &. Elarf, National), 
Seo. W, Paulin, (National). 
Harry 3. Hamlin, (National). 

Morris Eller, (Thompfon). 
Alerander N. Todd, (Thompfon). 
Lawrence F. King, (Thompſon). 


Für Nichter des County » Gerichts, 
(Stimmt für einen.) 


Frl. ©, Nigheimer, (Thompfon). 
Edwin A. Olfon, (National). 


der. 
(Stimmt für einen.) 
Julius Johnſon, (Thompſon). 
Andrew Ruſſel, (Mtional). 


Für Stants-Schatmeifter. 
George €. Keys, (National). 
Cdward E. Miller, (Thompfon). 


Für General-Stantsanwalt. 
(Stimmt für einen.) 
Richard S. Barr, (Thompfon). 
Edward I. Brundage, (National), 


Für Staatsanwalt. 

(Stimmt für einen.) 
Robert E. Crowe, (Thompſon). 
David F. Matchett, (National). 


Für Beſitztitel-Recorder. 
Stimmt für einen.) 
Sofeph F. Hans, (National). 
Sohn BP. Garner, (Thompfon). 


Bür Schreiber des Chbergerihts. 
(Stimmt für einen.) 
Edward Schneider, (Ihompfon). 

Charles B. Vail, National). 
Für Schreiber des Kreisgeridhts. 
(Stimmt für einen.) 
Anguft W. Miller, (Thompfon). 
George M. Tobey, National). 


Für Kongrehabgeordneter „At 
Large”. 
(Stimmt für zivei.) 


Fur Schreiber des Superiorgeridhts, 
(Stimmt für einen.) 
Lohn Kiellander, (National). 
Sam. €. Eridfon, (Thompfon). 


“ Für Leihenbeidjaner. 

(Stimmt für einen.) 
Harry R, Hoffman, (National). 
Beter M. Hoffman, (Thompfon). 


Für Mitglieder der Stenerabihät- 
sungsbehörde. 

(Stimmt für zivei.) 

Adam Wolf, (Thompfon). 


"Rihard Date. 


Für Kongrekabseordnete. 
Die: „..oonunnecer.. 


»(Sier ift der Name des bevorzug. 
* einzufügen. Die 
Empfehlungen 


rkommen. Wenn jeder — Republikaner ſowohl, wie Demokrat — bei 


den Vorwahlen ſeine Pflicht tut un 


d demjenigen Kandidaten, der ſeiner 


Anſicht nach der beſte und für das in Frage kommende Amt befähigteſte 
iſt, ſeine Stimme gibt, dann muß naturgemäß das Ergebnis der Haupt«, 


wahl zufriedenſtellend ſein. 


Es iſt Pflicht eines jeden Wahlbrechtigten, der Frauen mi 
Männer, in den Vorwaählen zu ſtimmen. 


* * 


Für Mitglied des Board of Review. 
(Stimmt für einen.) 
Charles ®. Barrett, (Xhompfon). 
Rm. 9. Tellenbad, (National). 
Für Connty-Abmeffer. 
(Stimmt für einen.) 
Den $. Suhr, (National). 
Edgar A. Roffiter, (Thompfon). 


Rongreh nnd Stantsgefeh- 
gebung. 

Die Fraktionsfrage — ob die 
Kandidaten zu der „Xhompfon“- 
Fraltion oder dem „National”-Flü- 
gel halten — follte für die Kongreß- 
und Ajlembly- (Staatsjenatoren u. 
|Repräfentanten) Nomination nicht 
als mwejentlich gelten. Hier fjollten 
allein die Perfönlicjfeit und der 

„Rekord“ der Kandidaten entjchei- 
sen. Wir befchränfen uns alio be- 
züglich der Kongreh- und Legisla- 
tur darauf, die nadhfolgenden Kan- 
didaten als zuverläjlig, liberal; ung 
gutgefinnt und tühtig, anzue m. 
pfehlen: 

Für Aongrehabgeorbnete. 

1. Difteift — Martin B. Madden. 

2. Diitrift — James R. Mann, 

3. Diſtrikt — Win. W. Wilſon. 

4. Diſtrikt — J. Golombiewski. 

5. Diſtrikt — J. Gartenſtein. 

6. Diſtrikt — Thos. H. Deveniſh. 

7. Diſtrikt — Niels Inul. 

8. Diſtrikt — Charles MecGavin. 

9. Diſtrikt — Fred A. Britten. 

10. Diſtriklt — A. W. J. Johnſun. 


Für Repräſentanten in der Staats⸗ 
Legislatur. 
Diſtr. — Max G. Schmidt, u. 
William Brinkman. 
Diſtr. — Peter S. Krump. 
Diſtr. — Warren B. Douglas 
und Morris Lewis. 
— Arthur J. Rutſhaw. 
— has. W. Baldwin. 
u. G. F. Fitzgerald. 
Diſtr. — Gerrze Seebacher. 
. Diite. — Albert F. Volz. 
. Diftr. — Dav. E. Shanahan. 
. Diitr. — Phillip M. Giejeler 
und X. M. Evans. 
5. Diitr. — Thomas Curran, 
. Diitr. — Edward Z. Smeifal. 
. Diftr. — Albert R. Schneider. 
. Diitr. — George Walker und 


Chas. ©. Rasmuf- 
ſen. 


Diſtr. — Edw. M. Overland. 
. Diite. — Theo, R. Steinert u. 
Chas, 8. Fielditad. 
. Difte. — Edward Wal;. 
29, Diitr. — John R. Peterjon. 
31. Difte. — Carl Mueller. 


Diſtr. 
Diſtr. 


Für beiſitzende Richter des Stadige ⸗ 
richts. 

Was bezügeich der Kongreß und 
Legislaturwahlen gejagt wurde, gilt 
au für die Stadtridhterbormahl. 
Wir empfehlen der Leferfhaft, ihre 
rg den Nachgenannten zu ge⸗ 

en: 
(Für vollen Termin.) 
(Stimmt für zehn.) 

George B. Holmes. 

Irwin R. Hazen. 

Samuel 9. Trade. 

Cheridan €, Fry. 

Walter ®. Steffen. 

Gabriel 3. Norden. 

William R. Fetzer. 

Heury M. Walker. 

Theodore H. Wunderlich. 

Auguſt F. W. Siebel. 


Für beiſitzenden Richter des Stadi · 


Be * in Et * 
* 
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e, der 


⸗ 


—W Wormahl 


iſt weniger intereſſant, da die mei— 
ſten Kandidaten keine Oppoſition 
haben. Wir empfehlen die folgen» 
den Kandidaten: 


Bundesjenator — Robert Emmet 
Burke. 

Gouverneur — James Hamilton 
Lewis. - 

Bize- Gouverneur — Baltr W. 
Williams. 

Staats-Sekretär — Arthur W. 
Charles. 

Staatsrechnungsführer — James 
J. Brady. 

Staats-Schatzmeiſter — William 
Nyan, jr. 

‚Generalanwalt — Jas. T. Burns, 


Beigeordnete Kongreßabgeordnete 
(at large): 
C. S. Schneider und 
William N. Baltz. 


Kongreßabgeordnete: 

1. Diſtrikt — Thor J. Benſon. 

2. Diſtrikt — James Leddy. 

3. Diſtrikt — Edw. A. Eckman. 

4. Diſtrikt — John W. Rainey. 

5. Diſtrikt — Adolph J. Sabath. 

6. Diſtrikt — James MeAndrews. 

7. Diſtrikt — Wm. Cullerton. 

8. Diſtrikt — Thos. Gallagher. 

9. Diſtrikt — Eug. L. MeGarry. 
10. Diſtrikt — John Haderlein. 

Appellhofſchreiber: 
Matt Franz. 
Staatsſenatoren: 

2. Diſtrikt — Francis A. Hurley. 

4. Diſtrikt — Al. F. Gorman. 

5. Diſtrikt — Harry N. Strauß. 

6. Diſtrikt — Wmn. H. Pontow. 


Repräſentanten in der ſtaatlichen 
Geſetzgebung: 
1. Diſtr. — John Griffin. 
2. Diſtr. — Frank Ryan und 
S. E. Weinſhenker. 
3. Diſtr. — George G. Noonan. 
4. Diſtr. — James P. Boyle u. 
Henry L. Ebeling 
5. Diſtr. — John F. Healy. 
6. Diſtr. — Robert E. Wilſon. 
7. Diſtr. — J. W. McCarthy. 
9. Diſtr. — Joſeph Placek. 
11. Diſtr. — Frank J. Ryian. 
13. Diſtr. — James W. Ryan. 
15. Diſtr. — Veter F. Smith. 
17. Diſtr. — Jacob W. Epſtein 
und Charles Coia. 
19. Diſtr. — James T. Prender⸗ 
gaſt und John F. 
Barry. 
21. Diſtr. — Michael F. Maher 
u. Wm. E. Golden. 
23. Diſtr. — Thomas P. Keane. 
25. Diſtr. — John G. Jacobſon. 
27. Diſtr. — Joſeph A. Trandel. 
29. Diſtr. — Bernard J. Conlan 
und L. C. OBrien. 
31. Diſtr. — Frank J. Seif, jr. 
Verwaltungsbeamte des Chicagoer 
Sanitätsdiftrifts: 
P. J. Carr. 
Michael Roſenberg. 
Thomas M. Sullivan. 
Gonntyrichter — Frank &. Build. 
Staatsanwalt — Mid. %, Jave. 
Gonntyreforder — T. 3, Erome, 
Kreisgerichtsjchreiber — Walter 
J. LaBuy. 
Superior - Gerichtsihreiber — 
Charles 3. Michal, 
Koroner — Mathias Aller. 
Mitglied der Einihäunngsbehörde: 
Edward Cohen. 
Kames H. Wells. 
Mitglied der Revifionsbehorde: 
M. H. Sheridan. 
Stadtrichter: 
Dennis W. Sullivan. 
Leo J. Doyle 
ank H. Graham. 
dmund K. Jarecki. 
Sames Donahoe. E 
am. en 
Sames ” Inerney. 
Graber. 


— 


— der Broglie, die Oran⸗denke: „Fugit irtepatabile tempuß”, 
erie 


Abenbhoft, Chicäge, Montäg, Ben 13. September 1920, 


DE Klee: 


glüd oder Menfcdhentränen. Rajilos 
Die fchöne alte deutiche Etadt ift|eilt fie vorbei und etvig till fteht hinter 
heute einer ganz gemaltigen Metamors |ihe die Vergangenheit. Wbfeitd der 
phoſe unterworfen. Mir fcheint, als | Heerftraße von Verdun nad) Toul Tag 
toill man nun mit aller Gewalt und in|vor dem Strieg ein fhönes Schloß. Ein 
ganz Furzer Zeit erzwingen, ma3 man |alter Ebeljig, umgeben bon einem gros 
einjt in Nahrhunderten bverfäumt und |Ben Part mit uralten Riejenbäumen, 
vernadjläfligt bat. Aber ganz gleich, |und in mächtigem Viereck umſchloſſen 
welche Fahne oben auf dem Münfter | von einer hohen Mauer. In meiner 
weht, und ganz gleich, tweldhe Unifors | Yugend Habe ich; mich taufendmal aus» 
men in den Gatfen berumftolzieren, die |geruht im Cchatten diefer hohen Mauer 
alte, ehriwürdige Etadt und die Mens |und der Niejenbäume, die weit über 
chen find deutfch bis ins Mark der | Mauer und Etrahe ragten, wenn ich 
Knochen, — mit andern nach einer langen Radtour 
Nun mein lieber Freund will ich vorbeifuhr. Nach langem Suchen und 
Straßburg im Geiſte verlaſſen und Denken iſt es mir endlich wieder gelun— 
will hinübereilen ins Land der Toten, gen, mich in dieſer ſchrecklichen Wüſte 
nach „Verdun“ und ſeinem furchtba⸗ auszukennen und zu orientieren, und ich 
ren Schlachtfeld, und will Dir erzäh⸗habe mit Veſtimmtheit die Stelle, wo 
len, was ich dort geſehen habe. Es iſt einſt Schloß, Park und Mauer ſtanden, 
mir jedoch unmöglich, wer nur ans | wiedergefunden, 
nähernd einen Maren Vericht zu fehrei- | Aber, o Schmerz, Ink nah Meldh 
ben über alle die fabelhaften und graus |einen grauenhaften Unblid bietet dieje 
enbaften Zerjtörungen, die ich dort ge |einjt jo jchöne Stältel Das Echloß iit 
fehben habe. Victor Hugo, der in „Les |berihwunden, in unbejchreibliche Trüms 


der Turm ijt eine burchfichtige Phra- | Miferables“ die Echlahıt bei Waterloo |mer zericoffen. Bart und Mauer find 


am 18. Xuni 1915, und das Schlacht | verichtounden, ja jogar dad Fundament 
feld nach der Schlacht jo fchön bejchrie- |ilt tief aus der Erde herausgeriffen. 
ben bat, der fönnte uns oßne Ziveifel ein | Im ganzen Bart jteht fein einziger 
wahres Bild davon geben. Für mid) |Yaum mehr. Neben haustiefen Gras 
aber, einen elektrifchen Glühtwurm, der | nattrichtern Liegen fie, die alten Niefen, 
nur immer ınit Tolts ımd Amperes ge- |die den Stürmen von Jahrhunderten und 
rechnet hat, iit e3 ein Ding der Unmög: | dem Zahn der Zeit getrogt haben.Eichen, 
lichieit. ALS ich einst in den Kahren |Linden, Vuchen mit den Wurzeln, die 
1914—15—16 im fernen Holland mit |diele Meter lang und mannsdid waren, 
beflommener PBrujt dem furchtbaren | durch infernalifche Zitanentraft aus der 
Donner der Gefhüte Iaufchte, da habe | Erde geriffen. D.r Unblid ift grauen» 
ich oft im Geijte gang unmwillfüclich zu | daft, und man fteht gebannt und tie 
mir jelbjt nejagt: Na, diefes Schlacht» vernichtet, wenn man an Die armen 
feld, wo alle die Millionen Granaten | Männer dentt, die da fcheinbar unter 
einfchlagen und alles zertrümmern, |de.ı Schuße der Bäume ihre Gejchübe 
möchte ich aber auch doch einmal gerne | bedient haben. m den mit Wafjer halb 
jehen. Nun, mein Fieber Freundi Xh|gefüllten Trichtern fieht man zerjchof- 
babe e8 jet geichen. ch will es nie jene Kanonen, ſchneeweiße Pferdege⸗ 
wieder ſehen. Meine Sehnſucht ijt jept | xibpe, Fetzen von alten verfaulten Unis 
für immer geſtilt. Ich kann die jagen, formen, Menjchentuochen, Zotenjchädel, 
das Glüd der Cehnjucht war viel.grö- | Die nur halb bededt aus der Erde grins 
Ber, ala da3 Glüd der Erfüllung, denn |Ten. Wie ſchrecklich müſſen die Explo— 
die Erfüllung war der Schnfucht Grab, |Ntonen der einſchlagenden Granaten ge— 

Us mir auf dem Schlachtfeld bei 


— mann ment 
_ EEE EEE EEE EEE _ 


Aufruf! 
— ei Mitbürger! 


Ein Berfechter liberaler 
Grundjſätze! 
Gerecht, tatkräftig, ent 
ſchloſſen, zuverläſſig, 


— iſt — 


Richter 
Bemard P, Barasa 


der fich mn das Amt des 


Stantsantwaltes 


von 


Goof County . 
auf dem republiftaniichen Tidet bewirbt. 


Nicster Barafa var ftet3 ein warmer Freund der Beitrebungen der Ameris 
faner deutjcher Abjtammung, ein Führer des Tiberal gejimuten Elementes, ein ge» 
rechter Richter, der furchtlos den Heinen Mann jchütte, der den Mut Hat, offen 
die Neformer al3 Heuchler zu brandmarten und die Antis-Saloon League ald Ges 
meinfchaden des Landes hinzuitellen. 


Nichter Baraja wird deshalb von allen Neaktionären betämpft. 

Daber appellieren die Unterzeichneten an dus Deutjchtim Ehicago’3 ge» 
fhloffen tie ein Mann am Mitttooch, den 15. Eept., für ihn zu ftimmen, und 
damit einem Manne Anerkennung zu verjchaffen, der Schulter an Schulter mit 
und gegen engberzige Widerfacher, gegen Feinde unjerer Sdeale, gegen Nativijten 
und gegen prohibitionijtifche Wühler gelämpft hat. 


George Landau Hohn Heel Yrau Charlotte Kumpfer 
John Koelling Hermann Wollenberger „RSliſe Buehler 
Erueſt Kußwurm Joſeph C. voijl „REliiſe Scolnecht 
Harthy Wolterding % ©. Nichter Louiſe Jahmn 
Leopolſld Neumanu Herbert Zuegel „Amalia Cullterton 
Dr. John Kercher Karl Wurſter „Anna Hurxzeler 
Jacob Gebhardt Fred Warning „ Gecitia Baade 
Kohn Bciling Richard Wagner — 


— — — — 
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rung und werde Cure Unterftüßun 
mahl-Xag, den 15. Ecpiembee 1990 


Verdun anfamen, da Hatte ich meine 
liebe Not (ich war Führer), mi im 
Gelände auredstaufinben: denn obichon 
ich einjt Verdun und die nanze Umges 
gend ganz gu lannte—ich bin in meis 
ner Jugend taufendmal zu Nad und zu 
Fuß dort durchgefahren und gegangen 
— Ionnte ich troßdem die Gegend nicht 
wieder erfennen; jo fabelhaft ijt alles 
verbeert. Wir ftanden mehrere Male 
ganz oben auf Fort Eouville, dem hödf: 
ften Runfte der ganzen Gegend; denn 
von diefem Punkt aus beberrjcht ‚der 
Die alles rund herum bis an den fers 
nen Horizont. Eoiveit das Auge reicht, 
fieht man nur überall die gleiche Wüite, 
die gleiche arauenhafte Trümmerjtätte. 
Wohin auch das Auge blidt, nur Ruinen 
un? Maffengräber. Ron den fchönen 
großen Wäldern der ganzen Gegend 
Itehen ftellenmweife nur noch fleine ifos 
lierte Gerippe, ganz fchtwarz und von der 
Ferne geipeniterhaft angujehen. Neben 
alten zerjchojfenen Kanonen allen mögs 
lichen Staliber3 Tiegen alte zerbrochene 
eiferne Bettitellen und zerfebte faule 
Matragen, alte Feldfüchen, in denen 
man nocd die Erbienfrufte erkennen 
fann; dann wieder ganze Haufen zus 
fammengetragener Granatjtüde und alte 
Eifenbahnichienen; dann wieder Sta— 
cheldrabt zu Bergen aufgetürmt, und 
alles rot verroftet. Ganze Batterien 
bon Kanonen in ihrer alten urfprünglis 
chen Stellung, zerichoifen und zeriplit= 
tert, und überall, wohin auch de: Bid 
jchweift, Diefelben entjeglichen NReite de3 
grauenbollen. Kampfes, Und alles, 
alles liegt freug und auer, bunt durd)= 
einander mie Niraıt und Rüben, fo dat 
ſelbſt die klügſte, buntſcheckigſte Kuh aus 
der ſchönen Normandie ihr liebes Kälb— 
chen nicht mehr finden könnte. Das 
einſt ſo idylliſche Maastal, wo es einſt 
nur Glück und Wohlſtand gab, iſt radi⸗ 
kal zerjtört und in ein „Lacrhmarum 
Vallis“ veriwandelt. Alles, alles ift 
Ichredlich verändert. Nur die alte Maas 
nicht. Die fließt ruhig in ihrem Tempo 
weiter, al3 wenn nicht3 geichehen wäre, 
und kümmert fich nicht um Menſchen— 


Ein Brief 


von Kongrekmitglied 


N. W. WILOON 


vom 3. Kong. Diftrift. 


3. Congress. District 
JIOLLSIGq "SS3IDU0O) ’E£E 


30. Auguft 1920, 
An meine Freunde und Nahbarn; 


IH fende Grüße und aufrihtigen Danf der 
Bepölferung dieje® Kongrehdiitrifte, die mir 
bisher ihre Freundfgaft und politifde Unter 
ftügung gewährt hat. 

Mein AUbltimmungs-Nelord al3 Euer Non 
gretzmann beitehbt aus Hunderten von Etim- 
menabgaben für neue und heilſame Gefetzge⸗ 
bung und Umendements zu beitchenden Ge 
feßen und gegen legislative Worfchläge, die 
nad meiner Anfit den beiten Iniereifen de& 
aefamten Volles entgegen waren. Ah babe 
En Zagesjagungen de3 FKongreifcs beige 


Ceit Beninn des Meltlrieges habe ih in jc- 
ber denlbaren Weife über 4,000 Soldaten und 
Matrofen und ihren Angehörigen und Freurts 
den in ihren Echtvierigieiten und Nöten mit 
den Etaat-, Krieg und Marine-Departmentz, 
dem Jujtiz-Depariment und dem Kriegsrifilo 
Berfiderungsbüro geholfen, und ich werde jer- 
nerbin, wie ih e3 tınmer tat, meinen Konftie 
tuenten in jeder geredien Eade zu Bieniten 
ſtehen. 

Ich habe tatltãftig gewirlt und geſtimmt für: 

Die Friedensreſolution mit Deutſchiand, ie 
vom Präfidenten vettert wurbe, 

Den Untrag, bie Refointion über fein Reto 
hinweg anzunehmen, was nidt actan wurde, 
da wir nicht die nötige zwei Drittel Diaje- 
rität aufbringen konnten, 

Den Widerruf gewilier Kricgsvollmadten, bie 
während des Krieges zugeſtanden wurden, 
um go. öfientlihen Notlagen adzunelien, 
die Präfident Silſen vetierte, wodnrh er 
fig feine militäriſchen Volimachten be— 

rte, die dem Frieden und unſerten ver⸗ 
faſſanasmaßigen Rechten entgegen und für 
bie Freiheiten eines freien Volles gefähr- 

Kid waren. 


Den Antrag, Beihluß über jeine Vetos Hin. 


weg anzunchmen, Tas ebenfalls fehlfäing, 
da bie Republitaner feine zwei Drittel Ma» 
josität baden, 


I bin ein Kardivat für Wieder-Nominie- 
am Bor 
—*8 


weſen ſein, denn nicht allein, daß Men—⸗ 
ſchen, Tiere und Material in dieſer 
furchtbaren Hölle in Atome verwandelt 
wurden, ſondern der Erde ſelbſt jind die 
Eingeweide tief aus dem Leibe geriſſen 
worden. 

Hier in dieſem einſt ſo ſchönen Parke 
hatten die Franzoſen unter dem Schutze 
der Bäume und ſcheinbar verborgen vor 
den Adleraugen der feindlichen Flieger, 
ihre ſchweren Creuſot-Kanonen aufge⸗ 
ſtellt. Granaten waren hier wie Py— 
ramiden aufgetürmt, unt jo donnerten 
die „Boilus“ Iuftia drauf Io8 über Verg 
und Tal auf die in weiter Entfernung 
itehenden diden Verthas. Über die Nes 
meji3 nahte. Cie wurden entdedt und 
im Etilfen wurden eine große Anzahl 
Bertha auf Schloß und Park Tonzen: 
triert, und dann auf einmal fam da3 
Kommando: „Feuer!“ und Tod und®ers 
derben fpeiend krachten die deutſchen Ge⸗ 
ſchütze, und innerhalb einer Stunde 
waren Schloß, Park, Menſchen, Tiere 
in einer Hölle verſchlungen, aus der es 
kein Entrinnen mehr gab. So ſchnell 
hatte ſich dieſe ſchreckliche Metamorpho— 
ſis vollzogen. „Dulce et decorum eſt 
pro patria mori.“ 


Auf mich machte dieſe gruſelige Szene 


den Eindruck, als ob plößlich gehn Mil: 
fionen Teufel m“ der Hölle auf Vers 
dun, Schloß und Park und Umgegend 
losgelajfen wurden und hätten da, ge= 
führt bon „Lugzifer”, dem gefallenen 
Engel in eigener Berjon, eine wilde, 
gräßliche  Zeritörunggorgie gefeiert, 
während die Hölle jelbjt und alle übri- 
nen böjen Geijter der Unterivelt und 
Zaujende bon Kanonen undFeuerichlün- 
den ihre gellenditen Töne umd Silänge 
enifeflelten, um den rajenden Vernich- 
tungstang ihrer Tämone zu begleiten. 
Sch bin feit überzeugt, lieber Freund, 
daf, e3 einit am Süngiten Tag, mo do 
die ganze Welt vernichtet werden foll, 
auch nicht toller zugehen wird twie bei 
Verdun. 

Tag der NRade, Tag der Enden, 

Zag, der Allen tvird vergelten, 

Und in Afche Löjt die Welten, 

Wie Sibyll ımd David melden, 


E Dies irae, dies illa 
Solvet soeclum in favilla 
Teste David eum Sibylla. 


, on den vielen, vielen Mafjengräbern 
in der Gegend bei Verdun und in dem 
Commetal will ich jchiweigen. Nie, nie 
in meinem ganzen Leben, und follte ich 
jo alt werden wie Methufalem, erde 
ich jene Wälder von Kreuzen vergeiien 
mit ihren Namen und Dentjchriften. 
Dort rufen Hunderttaufende von armen 
Männern auf allen Gauen der Welt, 
deren Lieben zu Haufe mit Tränen in 
den Yugen die drei Worte mwifpern: 
„ie, wann, two ijt er gefallen?“ 
Ganze Hefatomben von Leichen, Freunde 
und Feinde, liegen dort in Majlengräs 
bern friediic, vereint. Eine ſchredliche 
Dede und Leere-überlam mich inmitten 
diejer vielen, viele - Toten, und ih Hatte 
da3 Herz jo voll, fodah ich nicht mehr 
Iprechen konnte; und ich habe tatfächlich 
graue Haar befommen, twie ich heute 
fonitatiere, 


Nun aber wieder zurüd nad Straß» 
burg. Wie du Meiht, mein lieber 


‚and der Toten geiveien. Der mates 
tielle Teil von mir fißt ganz gemütlich 
bie: in Strakbourg im Hotel de Ia Ei- 
gogne und labt Bahus und Gambrinus 
auf gut deutich hochleben. Ind wenn 
da3 feine, gute Bier mir nicht mehr 
Ichmedt, dann beitelle ich mir einfach 
eine Portion Stordjenbeine, recht Inus+ 
prig gebraten natürlich, und dann gebt 
e3 wieder. Gapperlöthen! Wic da3 
ſchmeckt! Ich gedenke noch einige Zeit 
hier zu bleiben, „nd ſage dan.t dem 
Ihönen Straßburg und meinen lieben 
Freunden hier Lebewohl und fahr: wie⸗ 
der zurück nach Saarburg, meinem 
Hauptquartier. 

In Paris hat es mir abſolut nicht ge⸗ 
fallen, und wenn es nicht für meine 
lieben Kinder dort wäre, würde ich 
überhaupt nicht mehr zurüdfehren. ’ 5 
ajje Baris! Der menichliche Geift hat 
ich Zivar in der ganzen Welt geändert, 
und die Menfchen überall fühlen und 
denfen Heutzutage gang ander3 tie 
früder. ch will mich ja nicht jelbft bes 


»eihräucdern und will mir auch fein |} 


weißes Mäntelchen umhängen, denn 
„Homo fum“ und Menjhen find fir 
alle — aber ich Habe eine ganz geivaltige 
Antipathie gegen die Menjchen dort und 
fie find mir im hödjften Grabe mwiders 
würtig. Wenn ih an all das Alagen 
über „La guerre terrible” dente, has 


ih dort ftets Eh habe, und bente |} 


dann in ihre Grokfchnaugigfeit vor dem 
Kriege, danrı möchte ich gleich daB Mis 
jerere von David, Pfalm Nr. 50, ans 
ftimmen, oder die Zamentationen vom 
alten Seremiad auf den Ruinen Jeru⸗ 
falem3 600 Jahre vor Ehrijtus. 

Du lachſt wohl über meirten Galgen» 
—* und über mein ironiſches Philo⸗ 
ophieren, was? Well, ich auch. Ya 
ſelbſt die Hölle lacht. Und ſogar Cetr⸗ 
berus, der dreilöpfige Höllenhund, der 
ſchon ſeit Jahrtauſenden den Eingan 
zur Hölle bewacht, hält ſich den Bau 
und lacht. Sie haben es ja ſo haben 
wollen nicht wahr? Blinder Haß und 
Dummheit find unzertrennl 


⸗ 


dummen 
ja immer, ſeit 


\ m Hi . 


Be bin ih ja nur im Geiite : 


| 


Rudolph Lautenbach 
Nudolph Boehm 
Chas. S. Neumann 
Robert Heppner 
Jacob Hefferle 
Jehn Hoff 

Lonis Sala “ 


Pau Mordan 
Gonrad Neu 
m, Wilder 


m, 9. Heine " 


Loni3 %. Metger. " 
Fran Elifaberth Sun r 
Meia Lehmann 


Bertha Schoenfeld 
Emma Stamm 
„WMarie Schwab 
A. Tripphahn 
Margaret Scholz 
JIrhannga Wintler 
Alara Koeplte 


Stimmt für 


Richter BERNARD P. BARASA 


Kandidat für. republifanifche Nominatien für 


Staatsanwalt für Coof County. 


(acht die Hölle. Denn nie, nie in der 
Weltgeſchichte iſt ein Pyrrhusſieg per— 
fekter geweſen als dieſer. 

2.2. 


— —ñ—n — 


Stimmen ans dem Leſerlreiſe. 


Für Einiendungen aus dem Xeicrtreis iit 
die Redaktion wicht verantworttih. Zus 
ſchriften muſſen möglichſt klar und !urz ve. 
Baltcn und ftci von perſoulichen Angrtiifen, 
dad Yapter nur auf einer Teite Geimrieben 
fein, Nur folhe Einiendungen, vie Tu 
Namen und Die Modreile des %Werfallers 
tragen, werden berüdjicgtigt, und ur fol.he 
fönnen, im Syalle fie nid veruenpdar iind, 
auf Munich zurüdgeimidt mersen, denen 
das eriorderlihe Worte beiftent. 


Die Nedatıiom, 
EEE —— 
An die Redaktion der „Abendpoit“. 

Einige Punkte follten bei den Deutfch- 
amerilangın in der fommenden Primär 
wahl am nächſten Mittwoch in Betracht 
gezogen werden. 1. Nachdem Mayor 
Tompſon ſeine letzte Wahl hauptſäch— 
lich unſerer allgemeinen Unterſtütßung 
zu verdanken hatie, hat er die Deutſch⸗ 
amerikaner bei Ernennung ſeines Kabi— 
net3 berückſichtigt? Oder irgend einen 
Seutſchamerikaner zu einem der Haupt⸗ 
ämter der Etadt ernannt? 2. Hat nicht 
fein Befehl den Dr. Wm. Neid zum 
Kandidaten für das Amt des Etaatdfe> 
fretär3 auf dem Thompfjenjhen Stimm= 
zettel gemacht? Diefer Dr. Reid tt 
derjelbe, der vor zivei Jahren Mitglied 
der Revifionsbehörde werden wollte und 
fich nicht entblödete, die Deutfchamerifa- 
ner „Hun3” zu nennen, gleich mie e3 die 
demofratifchen Böhmen Cermak und 
Gerventa taten, um fich bei den „Unglo> 
maniacd” zu empfehlen, trobdem die 
Generale Berising und Wood Die 
umeift aus Teutichamerifanern be= 
Bebenben amerikaniſchen Diviiionen als 
die tapferjtert bezeichnet hatten. Nach- 
dem die Aufmerkjamfeit der Deutichame= 
titaner, Vereine uf. auf dieje Tatjacdhe 
gelenkt worden var, wurden diefe Leu:e 
um „Zu Haufe bleiben” erwählt. Trob- 
Fe find alle drei wieder auf dem re- 
publikaniſchen, bezie hungaweiſe demokra⸗ 
tiſchen Ticket. Es iſt aber doch möglich, 
daß ſich ihrethalber ein „Furor teutoni⸗ 
cus“ entwickeln könnte, welcher ihnen 
zeigt, daß die Deutſchamerikaner die 
rechte Vacke nicht herhalten, wenn ſie auf 


Wenn Ihr der Eigentümer de3 größten 
Geihäfts in Guot Gounty Wwärct und in 
Euren Dienft den Mann hättet, Ivelcher 
Ener Gefhäft errichten half u.. es auf eine 
geſundeGrundlage brachte, würdetIhr nich 


daran denken, den Mann zu entlaſſen.“ 


Adam Wolf, ein Mitglied des Board 
Aſſeſſors ſeit zwanziggJahren, welcher da 

Steneriniten für Gool Gounty sgganiite 
zen half, iit, wie man jagt, unter ben Bes 
ften im Zande, Er hat 0 Jahre harter 
Arbeit netwidmet nnd die beften Diittet m. 
Wege itudiert,Gcld zu beichaficn, um den 
VBedürfniiien von CootCouty zu begegnen. 
So uncntwegt hat Hr. Wolf ſeine Pflichten 
erfüllt, daß faſt alle Zeitungen ſeine Kan⸗- 
didatur bei früheren Wahlen indoffiertch. 
Wieder cinmaf eriudt Hr. Wolf um Eure 
Unterftüsung. Nepublifaner— Männer u, 
Frauen — werden dringend nedeten, Au 
den Stimmfäften am Xorwahlcnteae, 15 


Sep., zu N 27 

“hen vu. Hru, fe 

Wolf zu nm £ 

minicren. Ihr 

fönut Herrn Br 
BolfEnrelin. TR 
tert. m. der 

& emi heit 

geben, daß er 

Euch dafür d. 

al. ehrl. und 

treuen Dienſte 

leiſtet, die ihm 

ſein ausgez. 

Ruf als öff. 

Beamter ein- 

bradite. 


REPUBLICAN CANDIDATE 


4 BOARD OFÄSSESSORS 


IDQADAMWOLF 


WOMEN CAN VOTE FOR THIS OFFICE 


fe8.10,13.14 


WILLIAM B. LUSKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Neparaturen werben fdmell, auverläflig uns 
billig ausgeſuhrt. Telephon: Itving > 


der linfen geodrfeigt werden. 
derer VBiedermann auf dem Thomps 
ſonſchen Wahlzettel iſt H. Barr von 
Toliet, welcher auf das Amt eines Ge— 
neralanwalts dieſes Siaates reflektiert. 


Ein atı= 


| äre e3 nicht angebracht, feine Stim- 


SarsfieldM. 


Collins 


eriucht die PLefer der Abendpoft, ba 
für ihn als 


Kongressmann } 
im 10. Diftrikt 
— auf dem — 


republikaniſchen Tichet 
zu ſtimmen. 

ch babe in Rogers Part wäh» | 
rend der vergangenen 20 Jahre | 

erwohnt und bin durchaus mit B 

en Wünjchen feiner Einwohner» % 
ſchaft vertraut. 

Meine Ausbildung und Erfah- W 
rungen befähigen mich zu dem 
Bojten, den ich juche. € 

Ah bin der ältejie Cohn des 
verſtorbenen Poligei-⸗Chefs, Ad⸗ 
vokat von Beruf, mit Offices im 
American Bond & Mortgage 
Gebãude, und wohne 6901 Lake⸗ 
wood Ave., Chicago. 

Gebt mir Eure Stimme für 
den Kongreß im 10. Diſtrikt, 
denn ich bin ein Gegner des 
demokratiſchen Wirrwarrs, de⸗ 
mokratiſcher Ausplünderung 
und Unterdrückung. 

1. Ich bin für Verminderung 
der Steuern. . 
Beitrafung ber Brofithaicer. 
Einziehung ber von Guropa 
bei und gemachten Schulden. 
Erhöhte Aufmerkjamkeit für 
amerifaniihe, anftatt für 
eurspäilhe Induſtrie. 

Gef gegen Spekulationen 
in Liberty Bonds. 


Bonus für Soldaten und 


Matroſen. 
Mm Be | ur "1 


| Deutjche Theater 
liahre geöffnet mar? 


| Siiuder 
dat das arme deutiche Volt gefnechtet 
lan, 
hl Thompion für Broß Lloyd 
Albenfe Thompfon, 


| Mann in ein fehiefes Licht zu 


nung: Seid einmal einig und ba 


* Ber fein 


mer im Slfingifer Senat in Sachen 
Prohibitton einmal ımter die Lupe zu 
nehmen? Stein Brohibitionzgefeß war 
ibm fraß genug! Wehe den „flinjieen 
Moterialmarendärdiern”, wenn er ın3 


A| Umt fommt! 


Achtungsvoll, 
Dr. Su 
+ * 


rxmannſr.— 
* 


An die Redaktion der „Abendpoft”. 


In der Ausgabe der „Abendpoſt“ vom 
Mittwoch, den 8. September, habe ich 
zu meinem größten Erſtaunen geleſen, 
daß ſich 50 bekannte Deutſche verpflich— 


telen, gegen Thompſon zu arbeiten. Ha⸗ 
A ben die Herren Deutſchen die Kriegs— 


jagce ſo ſchnell vergeſſen? Wiſſen ſie 
- * « 
nicht mehr, was wir alles durchmachen 


Jmußten, wie wir geächtet waren? Wem 


iſt es zu verdanken, daß es doch nicht ſo 
ſchlimm war mit der Deuiſchenhetze hier 
in Chicago, der einzigen Stadt, wo das 
die ganzen Kriegs—⸗ 
Wer war 08? 
—b.mpion haben wir da3 alles zu ver 
danfen. Gr ertvie3 jich al3 echter Ume- 
tifaner. Hätten wir foldhe im Siongrek 
gehabt, dann märe e3 nicht dahin ge= 
fommen, daß Taujerde armer deutfcher 
buchttablich verhungerten und 


Und dann die Unzeige von Edvard 
Goldbed, weldher darauf hinweiſt, daß 
mar. dh 
der Doch ein reicher 
Mann ift, toird Doch nicht fo dumm fein, 
fein ganzes Geld Hergugeben, obgleich 
diejes ja ehr jchön von ihm imäre. Das 
fieht fehr wie Heberet aus, urt den 


Das iit traurig! Jetzt kommen die Wah- 
Ien twieber, mo die guten Bolitifer ung 
wieder gebraudien Wo tvaren fie wäh 
rend des Sirienes? Da bat feiner etwas 
von jich hören Lafien, ich habe immer ge» 
dacht, fie feien alle tot. 

Zum Schluß allen Deutfchen die Mab- 
Tter zu 
dem Mann, der una nicht verließ, mwäh- 
en —— a. geren uns war, der 
e e Amerilaner Thompfon, ein 
Fremd der Arbeiter. —— 

Mit deutſchem Gruß 


John Ammel, 
1335 Oilo Str. 


Grundeigentum ver- 
-Ichrrell 5: in 9 


LLRIDE 


teen. " 


Ri 


v 





adendpojt, Chicago, Weontag, den 13. September 1920, 


— —2 


Die beſte Qualität und keine hervorragend. Jeder einzelne Blanket-Verkauf trägt die Garantie von Rotſchild E Co. U. Ss, Govt. War Dept. Bett-Blanfets —2,000 wunderbare Gondernment-Blanfets — gebrandjt 
in Rer. St. Armee. Mörgen werden dieje Blanfets wiederholt zum Verfanf gebradjt, zu denfelben niedrigen Preifen, die geftern foldy Anfichen hervorriefen. 


S. Government Klafie B (Neclaimed) Blanfets. Dieſe Blankets wurden ia injpiziert bon den Ter. Et. =. Nenierungs-Inipeftoren und von denfelben in Bezug aufden Zuftand und Onalität als zufriedenſtellend — 
br Fönnt feine beiiere Qualität als diefe befommen. Uncle Cam Bat diefelben für „O. N. Cie find gemacht wie nur die Regierung fie verfteht zu machen — getwoben zum Warmgeben und für ben Gebrau 


Challenge » Berfanf in unferem Bargain » Bafement 


Blankets!: 


Baumtmollene Blantets 


Durchſchnittliche Größe 64 bei 76 Zoll; reguläre Yr- 
meegröße und -gewicht; lohfarbig und grau, mit fanch 
Borten, appretierte Ränder. — $3.50 Wert, 
morgen, das Paar ztt--- 

Keine Roft: oder Telephonbeitellungen ausgeführt. 


ee — —— 


Challenge-Verkauf von Velour 
Klüjh-Hüten, 89.9 


Mir waren fo erfolgreih mit Die- 
fem legten Verlauf von geſchneiderten 
Hüten daß, um die Nachfrage unſerer 
Kunden zu befriedigen wir eine wei⸗ 

tere Partie dieſer Hüte kauften, ge— 
macht aus feiner Qualität Velour 
Plüſch, dem echten Velour täuſchend 
ähnlich. Zu haben in verſchiedenen 
auten Sailor Styles, garnirt mit 
Band und Schleife, alle Seidege— 
füttert. Die Farben beſtehen aus: 
Schwarz, Braun, Navbyh u. Beaver. 
Ein praktiſcher Hut für ſtetigen 
Gebrauch; Quantiät beſchränkt. 
Hutmachers Pluſh Sailors, $8.75 
Ein hübſcher Hut für Straßen— 
gebrauch, gemacht aus feiner Qualität Hutmacher Plüſch. 
Zu haben in einer Anzahl der beliebteſten Faſſons, in 
ſchwarz und farbig. 





erklärt. Sie find aut genug y für 
*3 find Die antets welche Eure Eöhne und Brüder 


offeriert zu 
Beſeht unsere 


...,. 


Schaufenſter-Auslage. 


Ihr könnt leine betiexe & Friich ala wie von Euch jelbit ge waschen. und Gebrand) und Gebrauch! Vicle der Vlanfet3 die wir morgen verfaufen werden den Großfindern der Käufer eingehän- 
Beinahe 75% Wolle, Regulation Armeegröße, und -gewicht, Mehr als „Wolle. Regulation Armeegröße und -gewicht; 
Keine C. O. D. ausgeſchickt. 
ul) S ch N 8 C F Bi ee 


arm gehalten haben vom digt werden. SHönnt Ihr Euren Augen trauen wern hr die Breife Iefet: 
ni 3 ‚69 
ducchichnittliche Größe 58 bei 72 Zoll, ducchichnittliches Gewicht durchſchnittliche Größe 58 bei 72 Zoll, durchjchnittliches Gewicht 3.09 
In unjerer eigenen Candyküche ge⸗ 


warm gehalten haben vom Camp Grant bis zum Rhein. | 
g 19 Gommercial Rolle = Blanfets O. D. wollene Blanukets 
75% 
© M 
31%, Pfund. Meift graue, dunkle, mittlere und helle — 31% Pfund. Reguläre Werte von $9 bis $12, — das Stück 
gen. Reguläre Werte von $7.50 bis $10, morgen, Stüd.. — u 
Bargain Bafement. Nichts zurüdgenommen oder umgetaufdt. 
70€ Milch Schokolade 
ot, 1 Pfund EChadteln 
rn dlc 


Haupt⸗Flooc. 


Doppelte 
„S. S H.“ 
— Stamps Dienſtag 


85c 36-3ölliges Ceinen Finiſhed 72 beĩ 72⸗zolliges reinleinenes 85 Wolle Finiſhed Blantets, 64 bei 76, | 
Suitina | Muſter Tiſchtuch 


| mr 
— soöfeine Damaſt — e Entwürfe; | ‘ Zweiter Floor 
Vorz J i 13 äd Hocfeiner Satin Damaſt ‚nette ge Glümte Entwürfe; | Bive 
die | orzüglide Qualität für Middies für das Schulmädchen regulär $11.00 — Challeitge Preis, S8. 29, . 
| pres! > | 


— 15 Iard5 an jeden Kunden — Challe nge-Rreis, 59e 
22.z3Öllige Servietten, zu dem obigen Tiſchtuch paf 


|die Yard au 
lt ) | 85€ 40-zÖllige einiah weine Voile, feine © Qualität, | ) T ir F 
— Fon ‚outer : ruuder |aus nn. wu: Mr te: Epallenge-Preis, 8 eg 50 da3 Tußend wert; Challenge sg, 69 
|die Yard zu C 3.50 72 bei 7230llige mercerifierte Mufter, Els hs, aus 
— — aus gewähltem Garn aeiwebt, 
36-zÖlliges englifhes LXongcloth, feine Sorte, meiger ) ſiert, Challengepreis jedcz 
| Finiſh, regulär t $5.50; 10 Yard Bolt — 8 19 SZIe gebleichte türti ſche Sandtucher, große 
<tüc 4, Gewicht, jorticrte farbige Bort Challenge, 
; \ F | jedes 
» e c weine Dimity, feine Sheer © ualität, u —— 727— 


|&be #5 und Streifen; Gh allengepreis, Yar 
I 
Yard .. 490 


Karriertes und geſtrelftes weißes | 
wähltem feinem — — — 


Cheer Dualität, ren. 69c; Challengepreis 

40551. „NMagaiali* Nainfoof, aus vu 
ö s — renulär 88.50: I Webleihier Glan .. borzü 
Bolt?, au | befligleit; renulär 29c; 


Garn gewebt, ſeidener TFinifh, 
Challenge Preis, Vard. 


— 


Steine Roft: o 
Hofe Neitel- . 
lungen ausge » 
führt. Recht 
borbebalten 

Si nantitäten 

su Defpränfen, 


Palm Olive Scife 
oder Olivilo Seife 
Stüd Tec; ie Horlids 


— 
Ei via ca 


maltcd 


Haarſchneiden 
in Hoſpital⸗ 


für Kinder - 
29€ - 
Neunter Floor 
Handpflege, 
25c — 3. Floor. 


Meitins 


® ovod, 
85c Größe, 


63C 


{ Slaide 
reiner With Hazel; 


y5c Wert, 69e 


2 Buart Goodhear 
Fountain Syringe, 
von rotem Gummi, 
$1.25 


Vierter Sloor. 


300 Gevrgette Crepe 
Ueherbluſen 


Ein ſpezielles Sortiment 
bon Sherblufen jpeziell für 
d. morgigen erfauf arran= 
otert. Band und Etideret 
garniert, Ceidenband Caih, 
ſpeziell 


Woodburys 


Fa⸗ 
eing Seife,19c 


56e 


Ideal Haarbürſten, 
doppelte Borſten, 


31.60 wert, 89e 


LH cothhmoline, 


J 20 Größe, STe 


Sepatica, 


$. 40 Größe, 980 


6 udeß Pepto- | 
mangan, 
— Sröße, IC 

Pd. Vale rei» 


ner Borar, * 63c: 


Wert, 
Haupt 


55e echter 36⸗3lliger Drefz⸗ 
und Shirting Percale | 


C 


Flüſſiges Glas — 


volles Quart 
| für... nes 25€ 
Squibbs Mineral 
Dit, $1.25 
Wert, All...» 


Aſſortierte Muſter — 
Dard zu 


Szölliges ungebleichtes 
wabden, 39c Qualität, 
Challenge Preis, Yard 


39e nchleichter Shaker En — eine — 3384 
Qualität (20 Nrds 
Preis, die Pard zu 
36ssÖlliner nebleihter Muslin, coxtra feine © 
regulär ASc: 20 Nard ( 
Preis, die Yard au 


ballenge, 


112 


Neinwoll. jchott. Tartan Plaids, 66 bei 80 weiße Watte Sheet 
Blanfet3, roja und blaue Borderz, 


reg. $18.98; Chal- 615.98 regulär $5.75 — 50 


lenge Preis, Paar, = 
| enge Brei, ® lenge Brei, Som . 
= ——— re3 | Neinwoll. Plaid Blanfets, jors Naſhua Woolnap Plaid Blant 
tierte farbige Klaid3, $18.95 mert, fets, 72 Ch 84 har} reg. $9.50 
Naar; 
Paar a 


\ Challenge Preis, 
| Paar zu 
Naſhua Woolnap Mi — 
weiß, Iohfarbig und grau, roja u, 
blaue Border3; regulär $6.50 — 
Challenge Preis, 
für nur 


Dugend.. Mitt, 
and 
für. soon onnnse» 
Stritt geſchneiderte Ma— 
dras Bluſen, hoher und nie— 
driger Halsausſchnitt, Man— 


Phnficians’ Größe, 
Snrgeond’ Seife, 
Floor 
. 
—— 
fnöpfen, fpe3... < °. 


Stück 8 
Vierter Floor. — —— — — — — —— | 


Goſſard-Korſetts 


Korſett vorne zum Schnüren. Alles friſche neue Stof— 
fe, in Pink Satin, Pint ESciden Brocade, franzöſiſchem 
Batiſt in Roſa und Blau, alle Größen in der Partie, 
20 bis 38. 


$35 Korfets J— 


len; 





Ungebleichtes Craſh Handt uan cug — bite nen 
litt; regulär 35c, 12 Yard3 a 
JWChallengepreis, Vard zu 


Qua⸗ 
32.zölliger Dreß Gingham, requlä ire 65c Qualität- 
Nnawahl von fanch Mlainds, neueite Cheds und 


—— ” e | Streifen; Challenge Preis, Yard zu . 
Strümpfen | 
— — — — — — — 


82.50 ganz faſhionable reine 
Strangſeide Strümpfe für Da— 
men, feine Sorte, echte Farbe, gu⸗ 
tes Gewicht, baumwollener Gar— 
ter-Oberteil und Sohle; ſchwarz, 
weiß, braun, perf. Qual., zu 


31. * 
Haupt Floor 


Sektion Panel 
Spitzen Gardinen 


offeriert in dem Challenge Verkauf, 
Sektion zu 85e. 


— feine Fancy baummolf.. Tlaid Blan- 


_Z |tet3, große Vlod Plaids, jortierte 


——— reg. 88 —* a 56. 75 


enge Preis e 


den Floor 


Neue wollene und ſeidene Kleider für Damen 


Hunderte zur Auswahl vorhanden 


316.75 his 829. 75 


— — 

* Gerade wenn Wolle -und Seidekleider 
ſo ſtark begehrt hr ind, fommt dieje Offerte 
äuferjt zeitgemäß. Solche Werte twie diele 
würden kottächtieh unmöglich fein, wenn 
vier nicht unsere Sauffraft für Vargeld 
verwendeten. Die aröiten Cortiments, 
twelche wir kürzlich offeriert haben. 


Und hier find die Kleider — feidhe, 
auf der Höhe der Mode ftehendeMo- 
delle, pracjtvoll entworfen und ge» 
macht. Gine entzidende Auswahl 
von Frod Moden, wie jie nic» 
mals gezeigt wurde! Gntzüdende 
Modelle für Strafen- und Nad» 
mittagsgebrauch. 


auer⸗ 


Challenge Preis, 10 Nard3 
Bimweiter Floor. | 


Bimweliter Floor. Siweiter Floor. | 


.$18.00 
. .$15.00 6.50 
220 Rorfets en $14.00 | $5.00 


$18 Korfetd...... .$10.00 
$14 Soriets.......$ 5.95 
RR Korietd3.......$ 8.50 


hr kennt da3 Goffard, das aus: 

— Paſſen und Qualität 
der Stoffe. Es ſind aufgegebene 
Stoffe und Modelle, daher die nic 
deren Preiſe. 

Mme. Nabdine Korſets, am 
Rücken zu ſchnüren, Pink Bro— 
zade u. weißes Cours 6. 50 


Ar, 810 wert, zu 


Au 


Dritter Floor. 


Korduron Belvet 


Pounging Roben ng 


Gemacht in voller 

Sange oder Coatee Mo— 
de elle, mit Belt oder Saſh 
Roſe, Copenhagen. 
Wiitaria, American 
Reauty. 


Gorduroy Velvet Ro— 
be3 bon — Qualität, 
gefürterie oder ungefüts 
terte Mobelle, $12 wert, 


SS bis S15 Foſter— 
Schube für Damen 


Oxfords, Pumps, 
Sport Schuhe und 
Schuhe; auf Bargain— 
in zwei Partien, zu 
54.95 und 


93.95 


Vierter Floor, 


Ehallenae Derkauf von 
Roval Wilten 


Ruas zu 


$115 


9 bei 12 Zuß Größe, jeder Rug im 
der Bartie ijt nahtlos, Entwürfe ung 
Farben jind genaue Kopien der feind 
ſten orientaliſchen Rugs. 


Nahtloje Arıninfier Nugs, 9 bei 12 
Fuß; borzüglihe Nugs für Parlors; 


Wohnzimmer, Eizims 57750 
: . \ 


mer ufw., zu... 
Nahtlofe Azminfter Angs, 8% bei 


103 Fuß, große Auswahl 
bon Mujtern, Zu 2.0... 669.75 
Axminſter Rugs, 36 bei 70 Zoll — 


500, in Mujtern, “ den $13. 50 


größeren Rugs paſſend, 


Nahtlofe Arminfter Rugs, 6 bei.9 
Fur, gute Größe für Bettzimmer, 


Eonnen Rarlors etc., 541 75 
» . 


ipeziell zu 

. Nahtloſe orte Cammet Russ, 9 

ei 12 Fuß, Ichtvere — 

— Royal Milton Mufter, 85.00 
Edhte3 eingelegtes Linoleum, bors 


züglihe Qualität, Tile $1 98 
— 


Muſter, Quadratyard .... 
Fünfter Floor 


Challenge⸗Verkauf von Seiden⸗- und Sammetſtoffen 


zu Preiſen, welche eine Erſparnis für jeden Kunden bedeuten. Chif— 812. 50 $11. 50 59, 50 
7 


fon? Velvct3, feinjte Qualitäten für Gomwns, Suits, Wraps.etc., 
in Straßen= und Abendichattierungen, 40—42 Zoll breit, Yard 
Trieotine und Roiret Twill, die fein» 27:30. imbortierte Worral Dye Bel- 
iten Qualitäten zu Eriparnifien offeriert, | veteens, in Müyrtle und Laurel; madt 


40: zülfige bedvrudte Shadow 
eritreifte Georacitr Grepe, Werte rel ) 
48 bis 54 Boll — die Yard 58 50 ausgezeichnete Stleider, er 68 
zu $3.65 bis . mäntel etc., 27 Boll, Yard .. . 
Inte, geſinnten Klerus cht man die 


* zu 83.50 die Yard, "sl. 9 
l 
Um Shericleiien. erzeugt tourben eitva 100,000 Tonnen 
Sturmen zu fangen; * r cn der jchl= | Schweißeifen, 1,500,000 Zonnen Fluß- 
Ifiichen Getitlichfeit muß gelagt werden, | cifen, wozu noch über eine Million Tons 
Ida unter ihr fich auc) Männer befin= Iren Hal [bzeı ug: und —— — 
‚den, die ich jtarf und tapfer zu den | ber ® Walzwverte fommen. Das Jind nur 
tung des don wahrer chriitlicher | wig ala die Not im | DTeutjchen befennen. „Selfe, was helfen |einige 2 Beiſpiele. Noch viele andere In⸗ 
I ädjitenliche diktierten llnterneh- deutſchen Vaterlande, noch die Ferſpre⸗ mag iſt die Lofung der Polen. Tun |duftrien Haben fich in dem „Ichtvarzen“ 
\z a9 Ähungen der Dänen haben e3 verhindern Agitationzblätter in der polnischen | Cherjchlejien zu hoher Blüte entfaltet, 
mens hingewiejen, und die Nurmerf- | Du “ ) | p um e3 vielleicht 
5 # 5 ir 9 fönnen, dai die Bewohner der zweiten ann tun es viellei 
ſamkeit darauf gelenkt, daß die An— ji 


radhe nicht, jo die Bleiröſt- und Zinkhütten, dieSil⸗ 
Zone dem Reiche die hielten. he in deutſcher Sprache. Auch das berhütien, die Portlandzememinduſtrie 
talt von Jahr zu Jahr immer mehr ð Wenn der Widerſinned des rages vom Straßhura wird 


ige 
iſche Konſulat in die Kalkinduſtrie, die Holz⸗, Papier⸗ 
in Anſpruch genommen werde und 28. Juri 1919 noch eine Br⸗ — 


Korſets... 
Korſets...... 
Korſets...... 


$8.50 
8 


3. 
2 
52. 


Ball Glasdeckel Ideal 
—— Fruchtgläſer 


Breiter Mund und va— 
nierter ſchneller Vers 
halbe PVints, 
3 ımd Quart3, ro 
ür $1.35, $1.85 und 
„ fo Tanne 400 
alten, O5e, $1.00 u, 


oc, 


51.23 


Catſup 
alles 


Haupt Floor. 
Dieſe Gruppe of— 
feriert ivarfamen 
Leuten eine wun— 
derbare Gelegens 
beit, um ihre sen» 
iter au einem 
wohlfeilen reis 
mit hübſchen Gar— 
dinen zu ſchmücken. 
Vier oder fünf 
ztüde find für jes 
de3 sseniter nötig 
und fie find zu ci» 
nem bemerlen2s 
wert berabacicgten 
Freis zu baden, 

—454 


ECEryſtal Glas 
Getränleflaſchen, 
Flalſchen, direlt vom Fabrikan— 
ten, mit patent. ſchnellem 
Verſchluß, Pints und Quaris, 
regulär 81.65 und 81.5365 ver 


Duvend, zu 81.39 $1. 59 


und 
100 Ctüd Tinner Services 
Spitzen Be order, dit mm wie 


gold. 
veg. 830 Wert, fo 


Porzell — 8. 
Fr "519, 95 


lange 
Fünfter Floor. 


Neue Herbſt- und Win— 
termäntel für Kinder 


1 


oder 
neue 


Derkauf von Arsigen Tür 
junge Männer, 843.50 


Werte $50 bis $60. 


..... 


Viehrere Hundert von Dielen für den e 


morgigen Verkauf eingefauft. 
lerneuejten Schöpfungen, tele der 
populäre junge Mann, welcher bi auf 
die Minute modern gekleidet zu fein 
wünſcht, ſehr wohl zu ſchätzen weiß. 
Sie kommen in einfach- oder doppel— 
knöpfigen Faſſons, eine ausgezeichnete 
Varietät von Farben und Stoffen — 
Größen 32 bis 40. 


* 


In weicher Char -meufe, 
ati, Serge, 


ay 
ikL 


feiner Cualität 
Iricotine3, Jerjey und in 
orzüuglide Stombinationen, in 
denen Satin, Serge und Georgetie vertre- 
ten find. Alle beliebten Herbit-Schattie= 

rungen, Yallonz und Größen für jede 
Da Ne. 


u 516.75 15 529.75 


erter Floor, Nordraum 


Die al: 


— 
z( 
zi 


Seide. 
Feine Swiß Ducheß Spitzengardinen, — 
friſch von Gallen, Schweiz, viele der 
Bun aten Spiger narbeit zeigend, für welde 
Diet Spike berühmt it, ivez. gelauit und 
au einem bemerlenäwert berabge eſetzten 


Preis für den —— 812. 50 


rungs⸗Verlauf, Paar 


Farb. Everbraperh von gemuft, Madras 
Qualität, 36 Zoll breit, in ausgezeichneten 


Farben, bemerienäwerter Preis $1 15 
. 


für morgen, die Yard 

Schlichte Marqueiſette, oll breit, — 
brauchbar für Sill- oder Saſh-Gardinen, zu 
niedrigerem Preis eis ber heutige 


Yabritpreig beträgt, Yard 350 


50zöllige Drapery und Volſterer Damaſt, 
in ausgezeichneten vprachtvollen farbigen 
Gruppen, in ſehr verſchiedenen Farhen, zu 


einer Erſp 86. 50 


Erſparniß von einem Drit⸗ 
Flor. 


Zt 


<I, 


aus den neueiten und fchöniten St 


m en Ya 
und farben, 


offen 
von 2 bis zu 6 Kadren — 


9.95 bi3 


529.00 


Hüte für die fiedenKlci« 
nen, in Farben zum Mus 
bengewand palfend, bon 
ZSammet und Cloth ge— 
macht, geſchneidert oder 
fanch beſert, Preiſe 82.95 


810.95 


Dritter Floor 


Corduroy Haus 


Jagets. Ppe⸗ 82 5 


tel il XX 
URN Mu— 
hier — ‚ginz 
tache oder fanch Far 


ben, Merte $2.50 bis 
$: 3. 00, 


Beinfleider für Männer 
und junge Männer 

Yu Euiting3 gemadt, garantiert 

reintwollene Stoffe, mit oder ohne Euff 


Bottomz gemacht, Gröden 58 35 
o 


25 bis 44, zu 


36 8: 


1% 


tel deö Kreifes, die Yard 
Fünfter 





|cago und > Yafı Wilhelm Meyer aus] 
Plainfiel —J 
In = Serzen dringenden Mor: 





!die Räder des herannahenden Autos. 
*| — wurde nicht verhaftet. 
| Der 13jährige Joſeph Sonkin, 
Nr. 1240 N. Irving Avenue, erlitt 
ſchwere Verletzungen, als er in der 
Nähe ſeiner elterlichen Wohnung von 
einem von Edward Piornock, 2624 

. 2.8B 
— — SE eigen Mutob fiehen gujammen. 
fuchte nach Angabe der Polizei nach Der —— DE ww 

verlegt. Die Gattin von R. 2. Mes | 


Von Vollznenge mißhandelt. 


Drei Autounfälle in Oak Park. 


In der Ortſchaft Oak Park tru— 
gen ſich geſtern im Laufe einer 
Stunde drei Kraftwagenunfälle zu. 

Die William Hobin, Nr. 170 N. 
Laramie Straße, und Charles Gil— 
ling, Nr. 1616 N. Maplewood Ave., 


Für die Wailen. 


Ander3 als die geiitigen Väter 


* Verſailler Vertrages es ſich gedacht ha 
ten wurde gleichzeitig auf die Bedeu— ben, iit die Voltsabjtimmung in Schles 


| 
| 
| 


dei 
. ” es 
Hatte mit jceinem Auto junge 


überfahren, 


Dame 


Non den deutichen Untheranern ge= — 
ſtern erhebendes Feſt abgehalten. 


Weder 


_ 
r — 


Polizei ſchritt ein. 


r* 
ol 
* 

Tre ue 


Ne er 


In Addiſon, Illinois. 


olniſche 
hilgemacht, um die in Elſaß— 


ya 


; teiteren DD. 


m. Cornad angeblid in der Trunfen: | 
heit vor die Räder eines herannahen- | 
den Rraftwagens gefallen. Sie | 
Gleftriie ineinander gerannt. | 


len. 


I 

wütende Volfsmenge seit | 
abend den Makler R. 

der jeine Bureau: Nr. 119 
S. Tearborn Sttr. hat, an, als jet 
—— an der Calumet RR. 
und Garfield Boulevard Frl. Mary | 
Bufkofski, Nr. 5344 | Michigan” Ave., 
überfahren hatte. Die Unglückliche IE 
erlitt ernitliche Verlegumgen. Cine 
Anzahl Männer itieg den Makler 
zu Boden und hätte ihm fehr übel | 
mitgefpielt, wenn nicht der Polizilt 
Henry Speaker 
wäre und die Wütenden ause 
dergetrieben hätte. Biſchoff 


nn 
sııL 


Ei 
geſtern 
Siſchoff 


lia, Nr. 9322 


Avenue, 
| und trug einen 


An 


Ei genommen. 


behaupten das Gegenteil. Er gibt | Garfield Bart 
an, da; man ihm $49 und feineu Louis Liewalbt, 
goldene Zigarettendoje 
babe. 

Die Verlegte murde nach dem 
— —— Park Hoſpetal gebracht, 
Biſhoff verhaftet. 

In der Nähe 


ahe 


det ſich in Haft. 


dem Vorfall zu entweichen, 
aber von einem anderen Kraftwagen— 
lenter, der Zeuge des Unfalles ivar, |° 
verfolgt und geziwungen, fich zu jtel- 
Piornod behauptet, der Unfall 
'fet unvermeidlich gemwefen. 

Don einem bon Raymond Torjus 


stellte | Monroe Straße, 
in Abrede dat; er zu Ächnell gefahren eines Kraftwagens. 
jet, dody Nugenzeugen des Unfalls | Schäbelbrud und wurde nad dem 


Lyon Avenue, gelent- 


ten Auto wurde der 19jährige Ben- 
\jamin Wolf, Nr. 1459 N. Campbell 
über den Haufen gerannt 


Schädelbruch davon. 


Torjulia, der nad) Angabe von Aus |y 
genzeugen auf der faljchen Seite ber, 
Strafe aefahren fein fol, wurde in, 


Schzigjährige Fran überfahren. 
An Waſhington Boulevard und Abend eine Eleltriſche der Ahbland 
binzugefommen | Cicero Avenue geriet die 6Ojährige| Avenue 

inan- | rau Broda Kaft, Nr. 4241 MWeft —R ber 47. 


unter bie Nüber | ammenitieß. 
Sie erlitt einen | Normal Avenue, einer der Straßen- 


Hofpital gebracht. 
Nr. 2717 Weit 22. 


geitohlen ae, ber Lenter des Autos, befin- r 


Der Mann, melcher, wie berichtet, 
am Samödtag morgen an der Glart| X 
und Locuft Straße von einem Kraft: | 
feiner Wohnung ge= |ivagen überfahren und bemußtlos im | 
riet geitern der 50jährige William | County Hofpital eingeliefert wurde, | 
Gornad, Nr. 2018 Allport Avenue, |Tam geitern auf furze Zeit zu jich 


unter bie Räder eines von Fred.Nal-|und erklärte, daß er Citriano Za- 


bern, Nr. 2014 ©. Ihroop Straße, |nelle, Nr. 885 N. La Salle Straße, 
Er war ald Koh im Mel: 
Wie e3 heißt, | bourne Hotel bedienftet. Der Kraft: 
war Cornad betrunten, ftürzte vom | wagen, . * überfuhr, 


gelentten Kraftwagens und wurde hieße. 
auf der Stelle getötet. 


— und fiel dabei getabe vor richt. * 


hielt 


wurde 


Daniel, 
erlitt einen Schädelbruch, als der 
‚bon ihrem Gatten ee —2** a⸗ 
gen mit einem von Peter Dolan, Nr. 
4346 Congreß Straße, gelenkten 
Auto zuſammenſtieß. In bebentiiz | 
hen Zuitande wurde Charles Eichen: | 
| Berger, Nr. 5113 35. Place, nad dem | 
‚Dat Part Hofpital gebradt, nad): | 
dem ber von ihm gelentte Kraftwa⸗ 
ſgen mit dem von Peter Ray, Nr. 
1640 Warren Abvenue, gelenkten 
Auto zuſammengeſtoßen war. 


Sechs Perſonen verletzt. 


Sechs Perſonen wurden mehr oder 
minder ſchwer verletzt, als geſtern 


Linie mit einem Straßen- 
Straße Linie zu— 
Dorons, Nr. 1714| 


37 


JF 


bahnſchaffner, wurde 
Merch Hoſpital gebracht, wo die 
| Aerzte feftitellten, daß er einen! 
ruh der MWirbelfäule dapontrug. | 
Die Namen der anderen Verletzten 
find: Michael Allman, Nr. 6041| 
Lincoln Straße; Victoria Auftec, Nr. 
4343 ©. Paulina Straße; Paulina 
Paluskewicz, Nr. 477 Lincoln Str., 
Blue Saland; Frau Xofeph Schall, 
Nr. 2108 FremontStraße; und Tho- 
mas Mulligan, Nr. 213 D. 48. Str. | 


nah dem 


*+Me fein Grundeigentum ver- |ten gehalten: Paitor Louis Müller| Sie nur, * 
faufen will, erreicht ſchnell ſeinen aus Summit, Ill. Paſtor Martin ich bi 


Wi ille 5 bt, IL, | 
ü * au Martens aus & ee 


Zweck gl 
———— Sion Anne 2 


1013 Highland Abenue, Außerordentlich zahlreiche Beteiligung. | 


| — NAnitalt den Anforderungen nicht | 


Heubau wir, errichtet werden müſſen. 


J 


Die 


+1 
ti 


deutſchen evang. lutheriſchen 
Gemeinden der Stadt Chicago und! 
der Umgegend hielten geitern, einem! 
lalten Braucde treu bleibend, in Ad. 
diſon, Ill., ihr jährliches Waiſenfeſt 
ah. Von hertlicitem Herbſt wetter 
begünſtigt, nahm das Feſt einen 


ſchönen und erfolgreichen Verlar if, 


und die nach Tauſenden zählenden 
F u re itinmmen dahin über-| 
ein, dab fei der boraufgegange 

nen seite diefer Art an das geitrige! 
heranreichte. E5 hatten fi umter 
| anderen joviele Befucher in NAutomo- | 
bilen eingeitellt, da die Unterbrin- 


Kir 


gung der legteren mit vieler Mühe | 


I 


— en war. Die Vorbereitungen 
für das Feſt waren in umfangreich— 
ſier Weiſe betrieben worden, nicht 
weniger als 400 Mitglieder hatten 
ſich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt und die ufſicht und die Be— 
dienung in den verſchiedenen Buden 
übernommen. 
In der Hauptſache war das Wai— 
(jenfeit a3 cin firchliches Feit ge- 


| dacht, amd in Verlaufe des Vormit-| 


taq3 und des Nachmittags wurden 
bon folgenden Geiitlihen Predig- 


mehr gewachſen, icdaß demnächſt ein 


die zu Gebote ſtehenden Räumlich— 
leiten bereits nicht mehr hinreichten, 
den geſtellten Anforderungen 
Schritt zu halten. 
120 Kinder in dem. Waiſenheim un— 
tergebracht; man ſei izu der Erkennt— 
nis gekommen, daß ein Neubau ein) 
Gebot der Notwendigkeit jet, und| 
dieſer ſchon in naher Zukunft er- 
richtet werden müſſe. Um den ge⸗ 
ſteigerten Anſprüchen ſoweit wie 
möglich gerecht zu werden, habe man! 
bereits zahlreiche e Kinder in dem al— 
ten Seminar untergebracht. 


Das Waiſenhaus erfreut ſich ei— 
nes Beſtehens von nunmehr 48 Jah— 
Iren am ıD wird in muiterbafteiter | 
| Meife von Paitor A. Claus geleitet. 


| mit 


Das NWaiienfeit jollte gleichzeitig 


‚ein Felt der Erholung fiir Nung und 
Alt darſtellen, und auch dieſer Zweck 
wurde in vollkommenſter Weiſe er— 
reicht. Für Kurzweil aller Art, für 
| del e„enbeit zum Spiel hatte man 
lin beiter Weite Sorge aetragen. Auch) 
fehlte es nicht an Mufif, das Orde- 
ſter der lutheriſchen Gemeinden in! 
Aurora hatte die Durchführung des 

muſikaliſchen Teiles übernommen 
und ließ in kurzen Zwiſchenpauſen 
manche ſchöne Weiſe erklingen. 


— Im Heiratsbureau. — „Herr 
ı Doktor! Ych weiß Ihnen e Partie — 
ſie hat 160,000 Mark!“ — Laſſen 
ill noch nicht heiraten, 
u jung!“ — Wie haißt 


bie |; gior: 4 Gefahr 


weiſes bedurfie, ſo hat bor wenigen Wo⸗ 
chen das Ergebnis der Abitimmung in 
der Litmark ihn vollends erbracht. Lit: 
preußen und Wejtpreußen, das katholi- 


E35 jeien zurzeit|jche Ermland, wie da3 evangelifche Mas |Nter jind am 


jurenland, fie haben gezeint, daß die 
Hoffnungen unjerst Sirteasfeinde auf 
ſandigem zu itanden. Umionit as | 
ren all die polnischen Machenichafte n, 
| fait bi3 zum leßten Man n haben die Mb: | 
1 timmu igsbere chtigten für 
geſtimmt. Die Volksab ſͤmmm 
ben—⸗ Malmed die in den 
Tagen ſtattgefunden hat, 
überhaupt nicht zu werten. 
den, der für Deutſchland ſtimmt, mit 
der Ausweiſung bedroht, dann kann 
man wobl nicht mehr von einer Bolfz 
abjtimmung, jondern nıtr mehr von ei 
ner Vergewaltigung Sprechen. 
|. Mieder iteben wir vor einer Volksa 
ſtimmung: in Oberſchleſien. 
wenigen Wochen vorausſichtlich bereits 
werden mac) I dem Art. 85 de3 Perfailler 
Diktat? die Bewohner Oberſchleſiens 
aufgerufen werden, „durch ’ Abitimmung 
zu entjcheiden, ob fie zı Deutſchland 
oder zu Polen zu gehören iv ünſchen.“ 
| Vor nicht —*— langer Zeit noch hat— 
ten die Rolen den Iet bhaften Wunſch, 
möalichſt bald vor die Entſcheidung ge⸗ 
ſtellt zu werden. Inzwiſchen iſt auf den 


allerletzten 


act 


2 


- 


der 


| volnijchen Grokmachts fißel ein Neif ges | 


fallen, die Polen haben angejicht3 ihrer 
militärifchen Niederlagen — tenn fie |! 
e3 auch nicht zugeben — beagreiflicher= 
teile da3 Empfinden, e3 fer beijer, die 
Enticheidung mögl'chit weit Einauszu= 
ſchieben. Zelbitveritändlich hindert da3 
die Rolen nicht, eine ungeheure Werbe- 
tätigfeit zu entfalten. An der Wahl der 
Mittel hiefür jcheuen fie vor nicht3 zu⸗ 
rüd. Da wiru — a3 ja naheliegt — 
die wirtichaftliche Lage Deutichlands in 
den jchtwärzejten Farben geichildert, der 
Vevölferung redet man bor, 53 
ie 


Deutſchland 
ig in Eu⸗ 


2; 
2 


für Be nn nie / 


Lothrin⸗ 
gen wohnenden Oberſchleſier du rc) eine 
Freif fahrt nc ach der Heimat für die pol- 
niſche Sache zu gewinnen. 
Aber auch die reichſtreuen Oberſchle- 
rke. Gleich den Polen 
lebiszitkommiſſariate 


e re 
Werk 
haben, auch ſie 
geſchaffen. 
Iın allen Zeilen De3 Reiches, 
[ Tberjchlefier i 

latien haben, — 
Leben gerufen, 


Vienenfleiß an 


Plebi 


aben 
di 


der 


ſie 


Arbeit ſind. Im 


V zerbreiten von Tatarennachrichten frei- Jahre 1913, dem letzten Friedensjahr, 
it als jolche |! 
Wenn man | 


ich wetteifern te niyt mit den Rolen. 
Kit Oberfchleiten mwirflich ein deuti 
(gan? Was lehrt die Geſchichte? Schle 
hat ſeinen Namen von einem — 
Stamm erhal Iten, den Eilinaen. 
erite geichichtliche Volk in Schlefien 
Deutichen. BZır Rolen hat Cher= 


efien nur bom Jahre⸗ 999 bis zum bebauptet, 


ſeitdem iſt Sbers | jehlefiens | 
‚lefien von Rolen unabhängig, ſeitdem ſere 


re 1163 nebört, 


feine ganze Entwicklung 
Mehr al3 viele War 
|meijen wohl Namen vie Martin Cpib, 
riedrich dv. Logau, Andrea3 Gruphiug, 
Sotthold Ephraim Lefjing und Zofef v. 


deutſch. 


ches u 


| 


und Bollitoffinduitrie, die Tertilindu- 
jtrie und die Majchinen» und die eleks 
triſche Anduitrie. 
Sherichlefiens arößter Schaß aber it 
— da3 ijt heute ja mohl Gemeingut — 
die Kohle. Die oberſchleſiſche Steinkoh⸗ 
lenproduftio.. betrug vor dem Kriege ein 





In Oberſchleſien ſelbſt und Viertel der geſamten deutſchen Kohlen» 
vo ſich förderung. 
ı aröserer Zahl niederge- nen Kohlen lieferte Oberſchleſien jähr⸗ 

Ortsgruppen ins | lich, rund 130,000 Arbeiter find heute 
ic mit einem Wahren | in jeinen Steinfoßl lengruben beſchäftigt. 


Rund 50 Millionen Ton—⸗ 


Der Wert der vohlenförderung int 
bezifferte ſich auf 393 Millionen Mark. 
Die Bedeutung Oberſchleſiens als Koh⸗ 
len and wird noch erhöht durch die Fat 
fache, daß über die Hälfte aller deut- 
|ichen Steinfohlenvorräte fich in feinem 
| Schoße befindet. 

&3 tit feine Uebertreibung, wenn man 

mit dem ®erbleiben Cber- 
beim Reiche fteht und fällt uns 
mwirtichaftliche Cie 
Nicht nur die Preußens, aud) Die Ba-- 


te e3 vermögen, bes |herns; auch die bayerifchen SKhorniteine 
| werden aufhören zu rauchen, wennChers 


Ichlefien ung verloren geht. Oberichle⸗ 
ſienz Verluſt bedeutet Frieren, bedeuiel 


Eichendorff, daß Oberſchleſien auch kul-Arbeitsloſigkeit und Auswanderung be⸗ 


turell zum deutſchen Vaterland gehört. 
Deutſcher Kultur verdankt Oberſchleſien 
Recht und Sitte, Blüte und Wohlſtand. 

Was Sherichlefien wirtichaftlich für 
da3 
den den meiiten wohl nicht ganz unbes 
fannt. Oberjchlejien iit da3 Land der 
Erze. Rund 14,000 Arbeiter find in 
den Eiſen-, Zinf= und Bleierzaruben täs 
tig, über 5000 in feinen Etjenhütten. 
Rund 2 Millionen Tonnen Schmelama- 
terialien, darunter über eine Million 
Tonnen Erze, wurden in den lebten 
Friedensjahren durchichnittlich verhüttet. 
24 Eijens und Stablgiekereien beichäf- 
tigten vor dem Niriege 34,000 Arbeiter, 


die etwa 120,000 Tonnen produzierten. 
SIußeifenerzeus 


I} 


| 


deutet Hunger, bedeutet Tod für umfer 
wirtichaftliches Leben. 


Tas Abfommen von Epa ift mer» 
füllbar, wenn un3 da3 — 


Deutſche Reich bedeutet, iſt im Sü— Stohlengebiet verloren gebt. Die U 


mung in Oberfchlejien erhält damit nicht 
nur eine deutjche, fondern audh eine eu 
ropäijche Bedeutung. Der englifcie Pos - 
litifee Garbir bat nicht umeedht, wenn , 
er jagt: „In feiner Bedeutung für 
Europa ijt Cherichlefien im Xahre 1 
genau bdasfelbe, was — 
1879 war. Es würde ein große 


zunehmen. Wenn Oberſch 
unenibehrliches Gebiet fire ; d 
Leben iſt, den 


ler ſein, Deutſchland Obe sicher | 
== 


an 


fen wird. Dam wir ep 
den Frieden in 
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Unſre lieben Frauen. 


Die teuren Frauen — fie herrſchen im— 
Hauſe; ſie herrſchen in der Geſellſchaft; ſie herr— 
ſchen im Staate! 

Sie herrſchten im Staate ob ſie 
es auch weiterhin tun-werden — genauer: ob 
die Frauen, die bisher im Staate das Szep- 
ter jhwangen, ibre Serrihaft auch weiterhin 
werden aufredht erhalten Tönten — das mul 
ji erit zeigen. 

Die frage iit offen, und wer fie zu beant- 
worten jucht, mu; jih auf's Raten Icaen, So: 
weit liegt nichts vor, was al3 Grundlage zu 
Berechnungen gelten könnte. Erit von ben be 
borjtehenden Mahlen darf man erwarten, dah; 
fie einigen Anhalt bieten; durch ihren Ausfall 


eimiges Licht bringen werden, oder mögen, tı| 


dieſe Frage. 

Wenn die Frauen bisher — oder ſagen 
wir in den Kletzten Jahren — herrſchten im 
Staate, die innere Politik des Landes beherrſch— 
ten — Beweis die Einkehr der nationalen Pro— 
hibition, die zugeſtandenermaßen den Frauen zu 
danken iſt — ſo taten ſie dies mittelbar, 
oder als Macht hinter dem Throne, ſozuſagen. 

Wenn ſchon die Frau in mehreren Staa— 
ten das volle und in vielen anderen Staaten 
teilweiſe ein teilweiſes Stimmrecht hatte und 
dies zumeiſt zugunſten der Prohibition ausge— 
übt wurde, ſo hatte ſie doch eben dies dem Ein— 
fluß zu danken, den ſie auf die öffentliche und 
mehr noch die politiſche Meinung und die 
Geſebgebungen und ihre Mitglieder ausübte, 
als ſie noch von jeder Wahlbeteiligung und vo— 
litiſchen Tätigkeit ausgeſchloſſen war — il 
Macht „hinter dem Throne“. 

Am Mittivoh werden die Frauen unferes 
Staates und am 2, November die Frauen der 
ganzen Nation zum eriten Wale das gleiche u | 
beſchränkte Stimmrecht ausüben fönnen, das 
bislang nur den Männern zuitand; feit dem 
Inkrafttreten des Frauenſtimmrechtzuſatzes zur 
Bundesverfaſſung iſt d 

in der Geſchichte der 
litiſch völlig gleichgeſtellt. Damit hört ihre, der 
Frau, Herrſchaft hinter dem Throne auf — wird 
ſie, wenn ſie das Szepter in den Händen behal— 
ten will, wenigſtens im gleichen Maße, 
wie die Männer, oder noch mehr, tätigen 
Unteil an der politiſchen Arbeit nehmen, offen 
herauskommen und ihre Stimmen abgeben 
müſſen für, oder gegen, die verſchiedenen vor— 
liegenden Fragen und ihre Vertreter und Wort— 
führer. 

Eo follte e& wenigftens fein, 
es ſchließlich ja wohl kommen. 

Vorerſt wird's ſo ziemlich beim Alten 
bleiben. Denn nicht „die Frau“, die Geſamt— 
heit der Frauen, wollte das Stimmrecht, ſon— 
dern nur eine Minderheit der Frauen arbeitete 
bewußter Weiſe für dasſelbe und die Prohibition. 
Die große Mehrzahl der Frauen verhielt ſich 
neutral und nur weil man annahm, daß dieſe, 
in der Mehrzahl wieder, ſo dächte, wie die für 
Prohibition und das Fr ſtimmrecht wirkende 
kleine Minderheit, nur deshalb wurde dieſen 
der Sieg. 

Die politiſchen Frauen und ihr männlicher 

Anhang, hatten es meiſterhaft verſtanden, das 
Ausſchließen der Frauen von der politiſchen Tä— 
tigkeit als ein ſchweres Unrecht, als das Vor— 
enthalten eines ſchönen menſchlichen Rechtes, (von 
der Pflicht redeten ſie wohlweislich nicht) hin— 
zuſtellen und damit ſtarken Eindruck gemacht, 
ſo daß ſehr viele Männer ſich den Frauen ge— 
genüber im Unrecht fühlten und die Politiler, 
ſchlechten Gewiſſens, die Rache der Frau fürch— 
teten, follte fie in Pälde trotz ihres Wider— 
Handes das Stimmrecht gewinnen —. Daß 
ab den Ausichlao. Man jtimmte für die Pro- 
hibition, weil man da3 Yrauenitinnmrecht Fom- 
men jahb und glaubte, das damit die Prohibi- 
kon doc; gewil; wäre, und man ftimmte jchlich- 
“ch für das Srauenitinmrecht, die frauen nad 
Möglichkeit für fich zu gewinnen, 

In dieſer Ungewißheit des Frauenvotums 
und der Sorge um dasſelbe, liegt auch heute noch 
die Sauptitärfe der Frau — politiſch. Auch 
heute wei man noch nicht, wie die Mehrheit 
ber ?srauen Stimmen werden, da Frauen in der 
Mehrheit, fich foweit der politiichen Arbeit und, 
bolitiiher Neuerungen enthalten haben, 

Wie werden die Krauen Stimmen? — das 
Kt die große Arage, die man fi in jedem 
„Sauptquartier“ fort und Fort ftelt. Mas 
"önnen wir tun, das Frauenvotum zu befom: | 
men? — it die fih daraus ergebende Weitere | 
Srage, Und da man fid feinen andern Nat | 
weiß, fährt man fort, der Probibition das Mort | 


1 
ıı 


ie frau zum eriten Male | 


md To wird 


YıroYY) 
Miils 


zu reden, weif man glaubt, damit der großen | 
Dichrzahl der rauen „zu Gefallen“ zu fein, und | 
auf andere Weiie in Reform zu maden — im | 
Bertrauen auf die Beob a, dab; die Frauen 
Im allgemeinen auf das Reformieren der Män- 
ner erpicht find umd viel geben auf Anitand 
und den auien Schein, 

„Bunderbar und unberechenbar it die 
Brau” — jagte ein aroker europätidier Frauen» 
Ienner. Der amerifaniihe Voltamund iit merk. | 
Wwürdiger Weife etwas unhöflicher, aröber, denn 
auf „amerikanisch“ jagt man, die Frau fei 
„tearfully and mwonderfully made“, Es läuft 
auf dasjelbe hinaus: Auf das Eingeitändnis, 
dab der Mann vor der Frau und ihrem Denfen 
und Tun, wie vor einem NRätlel ftcht und nie- 
mals Sagen fanın, wie’3 fommen wird, mo die 
Beau in Betracht Kommt, 

Sp aud) hier. Alle Parteien, Fraktionen 
im, hoffen, daß die lichen Frauen fo ftimmen 
werden, wie’ ihnen, den Soffenden, gefallen 
‚würde; Zeiner weiß, twie’3 werden wird: ob die 
en ich lebhaft an den Wahlen beteiligen 
werben, ober nidt; ob fie für „Reform“ ein- 


» 


4 


achtun 


rer 


Nation dem Manne po— 


drohung 


| Ä 


treten werden, oder für ein wenig Freiheit unb 
„Sündbaftigkeit“, und ob fie gegen oder mit ihren 
Männern, bezw, Vätern oder Brüdern ftimmen 
werden, oder gegen fie. Wir hoffen das Loktere 
in allfeitigem Sutereffe. Und boffen, daß alle 
unsere quten Frauen fih pflidhtgetreun an 
der polittichen Arbeit beteiligen mögen, Denn 
nur, wenn fie diefes tun, Fan die Erteilung des 
Stimmrebts an die Frau qute Früchte tragen. 

Non der Pflicht Ipradhen die Franenredht- 
ferinnen zwar nicht, aber die Wablp flicht ilt 
größer als das Wahlrecht. — — — 


Stalienifher Bolfhewismus. 


Kaum it e8 den Polen mit Interjtigung 
der Franzofen gelungen, den Bolichewismus 
auf feinem Rormarjdhe nad) Europas Bentrum 
aufzuhalten, da lobt feine Slamme grell in 
Italien auf. An Italien hat die Arbeiterun- 
rolt im legten Kahrzehnt einen jehr fruchtba- 
ren Boden acfınden. Edyon vor Ausbruch des 
Meltfrienes jah die italienische Negierung dem 
raſchen Anwachſen des Sozialismus mit gro— 
ßer Beſorgnis zu. Daß der Sozialismus in 
Italien einen ſo kräftigen Trieb entfaltete, 
hängt mit der kraſſen Veränderung des wirt— 


ſhaftlichen Fundaments des Landes zuſammen. 


Italien machte die gleiche Entwicklung 
wie vor ihm Deutſchland, und das Ergebnis 
war ungefähr dasſelbe. Auch in Deutſchland 
hatten einſt Ackerbau und Viehzucht die größte 
Rolle geſpielt. Seine allmähliche Umwandlung 
in einen Induſtrieſtaat brachte ihm den Sozia— 
lismus. So war es auch in Italien. Nur 
daß dort der Umſchwung ſich faſt noch raſcher 
vollzog. Wenigſtens in Oberitalien. Unter— 
italien und auch Mittelitalien veränderten ſich 
nur langſam. Aber im Tale des Po, in der 
großen Ebene zwiſchen Alpen und Apennin 
wuchſen Fabrikſtädte heran, die eine große Ar— 
beiterbevökkerung anzogen. Wie überall, ſo be— 
zahlte auch dort das Kapital den Produzieren- 
den nicht mehr Lohn, als ſie unbedingt zum Le— 
ben brauchten, und das war bei der ſprichwört— 
lichen Genügſamkeit der Italiener herzlich we— 
nig. So konnte es nicht ausbleiben, daß der 
Sozialismus dort erſtaunliche Fortſchritte 
machte. 

Darüber brach der Weltkrieg aus und na— 
tionale Begeiſterung und nationaler Ehrgeiz 
drängten die Unzufriedenheit mit den wirtſchaft— 
lichen Verhältniſſen zeitweiſe in den Hinter— 
grund. Nach der Beendigung des Krieges hoff— 
ten die arbeitenden Teile des italieniſchen Volks 
auf eine ſofortige Erfüllung aller ihrer Wünſche, 
wirtſchaftlicher, wie politiſcher. Anſtatt deſſen 
fuhr ihnen von Paris her ein Kaltwaſſerſtrahl 
über die heißen Köpfe, und ſie erfuhren, daß 
ſie der Entente, insbeſondere den Franzoſen nur 
dazu gedient hatten, für ſie die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen. Nun ſie es getan hatten, 
konnten ſie ſich trollen. Bmar erlaubte man 
ihnen eine Erweiterung ihrer Grenzen nach 
Norden und Nordoſten zu, aber Fiume blieb 
ihnen als Dorn im Fleiſche ſitzen, und bei der 
Verteilung des deutſchen Milliardenſegens fühl— 
ten ſie ſich ebenfalls benachteiligt und übers Ohr 


durch 


gehauen. Die Intriguen Frankreichs zur Her— 


beiführung eines neuen Donaubundes, durch den 
die Italiener ſich ſtets bedroht fühlen müſſen, 
öffneten dieſen vollends die Augen und führten 
zu einer merklichen Erkaltung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden lateiniſchen Nationen. 

Gleichzeitig mit der politiſchen Enttäuſchung 
gab es eine wirkſchaftliche. Hatten die guten 
Italiener vor ihrem Eintritt in den Krieg ge— 
glaubt, daß der Sieg der Alliierten ihnen eine 
Art goldenes Zeitalter beſcheren werde, ſo ließ 
die Ernüchterung nicht lange auf ſich warten. 
War unter den ärmeren Schichten des Volkes 
ſchon früher ſtets Schmalhans Küchenmeiſter ge— 
weſen, hatte bitterſte Armut alljährlich Tauſende 
und Abertauſende von Landeskindern zur Aus— 
wanderung getrieben, ſo wurde es nach dem 
| gludlichen Kriege noch viel Schlimmer, da e8 num 
auch noch den FFabrifen an den nötigen Roh» 
Iitoffen ımd an Kohlen fehlte. Tie Lebensmit- 
tel wie überhaupt alle Tinge, deren der Menſch 
|zıum Leben bedarf, waren nicht mehr zu bezah- 
len. Die Teuerung lajtete wie ein Alp auf dem 
ganzen Sande, Dazu fam die Entwertung der 
Landesmüngze, die ricjige Eteuerlait. Kurz, es 
traf alles zufammen, um die Arbeiterbevölferung 
rebolutionsreif zu maden, Schon ein paar Mal 
bat e$ Seit dem Kriege in Stalien gefrifelt. So 
| bedenklich wie diesmal foll der Thron Victor 
| Emanuel aber noch niemal3 gewadelt haben. 

Beide Teile, die Arbeiter, wie die regie- 
| rungsteeuen Truppen rüjten fih nun zum 
Kampfe. Wielleicht aclingt e8 noch einmal ihn 
zu bermeiden. Mber e3 jcheint doch nur eine 
srage der Zeit zu jein, bis Ntaliens heutige 
Staatsform einer dirchareifenden Menderung 
unterzogen werden wird. Nictor Emanuel mag 
e3 aut meinen mit feinen Untertanen, aber die 
Menichen wollen heute feine Ilntertanen mehr 
fein, fondern freie Bürger. Für den PBoliche- 
mismus werden allerding® borausiichtlih bloß 
die Arbeiter in den aroten abrifsbetrichen 
Norditaliens zu haben fein. Die übrigen Teile 
der Salbinfel werden jidy jtandhaft genen ihn 
wehren. Denn fie find im Gegenfaß zu jenen 
bodenjtändig und haben etwa® zu verlieren. 
Aber e3 ift, troßdem der italientihe Eosiali3- 
mus recht radikal it, faum anzunehmen, dat 
der Bolihewismus dort auf die Dauer fi ficg- 
r&ich behaupten fann, Vorüberachende Erfolae 
mag er in Turin, Mailand, vielleiht auch felbit 
in Nom erringen. In Münden, in 
Braunſchweig, Budapeſt, im Ruhrkohlenbezirk 
iſt es ſo geweſen. Man wird in Italien ebenſo 
mit ihm fertig werden wie weiter im Norden. 
Für den Augenblick ſcheint ſeine Gefahr nicht 
akut zu ſein. Sollte Italien ihm aber unter— 
liegen, dann bedeutet das natürlich eine Be— 
ganz Europas, zunächſt Oeſterreichs, 
Ungarns und wohl auch Frankreichs. Es iſt 
darum ſehr wohl zu verſtehen, daß man gerade 
in jenen Ländern die Entwicklung der Arbei— 
terbewegung in Oberitalien mit beſonderem In— 
tereſſe verfolgt. 


ea 


Amerilaniſche Preſſeſtimmen 


Gemeinfame Lohnverhandlungen und die rebel- 
liſchen Kohlengräber. 


Nach der Meinung der Mehrheit der Preſſe 
bedrohen die Hartkohlengräber, welche trotz des 
Verſprechens ihrer Führer bei der Annahme der 
letten Lohnentſcheidung auf „Ferien“ gehen, die 
eigentlichen Grundlagen der gemeinſamen Lohn— 
verhandlungen. Einige Leitartikler weiſen darauf 
hin, daß die Unternehmer Preiserhöhungen für 
Hartkohle erzielt haben, welche die geforderte 
Lohnerhöhung reichlich decen würden. Aber dieſe 
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die Ruhe miederherzuftellen, und 
die anderen fommen mit einer lü- 
cherlic; geringen Strafe davon, die 
ihnen fpäter zumeist erlafien wird. 
Diefe Kerle find e8, die auf die ruf» 
ſiſchen Bolſchwewiſten ihre Hoff— 
nung ſetzen und die jüngſten Put— 
ſche ins Werk ſetzten im Vertrauen 
auf den Sieg der ruſſiſchen Heere. 
Sie ſcheren ſich den Teufel um die 
von der Reichsregierung verkündete 
ſtrenge Neutralität den Ruſſen und 
Polen gegenüber und liefern den 
Franzoſen und Engländern den ſo 
erwünſchten Anlaß, weitere Gebiete 
Deutſchlands zu beſetzen und dem 
unglücklichen Folge neue Laſten 
aufzubürden. Lloyd George ſagte 
neulich: „Deutſchland hat zwiſchen 
zwei Feuern zu wählen: dem Bol— 
ſchewismus oder dem Verſailler 
Vertrag“. Die Deutſche Regierung 
und die Mehrheit des deutſchen 
Volkes haben ſchon gewählt, indem 
ſie ſich für die Neutralität erklär— 
ten und ſich verpflichteten, den 
Verſailler Vertrag auszuführen, ſo 
weit es in ihren Kräften ſteht. Die 
Franzoſen und Engländer ihrer— 
ſeits haben jedoch zu wählen, ob ſie 
Deutſchland lebens- und leiſtungs— 
fähig erhalten, oder durch weitere 
Mißhandlung in das bolſchewiſti— 
ſche Lager treiben wollen. — 
* * * 


Die Zeitungen im amerikaniſchen 
Beſatzungsgebiet erſcheinen jetzt 
ohne die Ueberſchrift: „Erſcheint 
mit Erlaubnis der amerikaniſchen 
Beſatzungsbehörde“'. Sie werden 
nicht mehr der Zenſur unterworfen 
und dürfen eine freiere Sprache 
führen, ohne für kürzere oder län— 
gere Zeit verboten zu werden, was 
nur ſehr ſelten geſchah. Die Fran— 
zoſen ſind weniger entgegenkom— 
mend, ſie unterdrücken nicht nur die 
Zeitungen, wenn ihnen eine Aeuße— 
rung nicht paßt, ſondern weiſen 
auch die Redaktion aus, wie es neu— 
lich erſt wieder in Saarbrücken ge— 
ſchah, wo zwei Schriftleiter dortiger 
Zeitungen innerhalb 48 Stunden 
das Saargebiet zu verlaſſen hatten. 
In Wiesbaden wurde der Oberbür— 
germeiſter ſchon früher und neulich 
der Regierungspräſident und der 
Vertreter des Polizeichefs ausge— 
wieſen, letztere Beiden wegen der 
Verhaftung Dortens, der Gründers 
der noch nicht beſtehenden rheini— 
ſchen Republik, der jetzt wieder nach 
Wiesbaden zurückgekehrt iſt. 

In Ludwigshafen, Rheinpfalz, 
wurde ein marokkaniſcher Soldat 
vom franzöſiſchen Kriegsgericht zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt, 
weil er eine Frau 
ihres fünf Jahre alten Söhnchens 
vergewaltigte, nachdem er ſie mit 
einem Seitengewehr und durch 


in der Minderheit. Der „Streik“ wird allgemein 
als „unpopulär“ gebrandmarkt und die Frage 
der „Rebellion“ überſchattet die Koftenfrage voll- 
ſtändig. 

Der „Pittsburg Leader“ (Progr. Rep.) ge— 
hört zu den wenigen Blättern, welche für die 
Kohlengräber ein gutes Wort einlegen: 

„Seit dem erſten April haben die Unter— 
nehmer Millionen vom Publikum und den Koh— 
lengräbern genommen. Ein kleiner Teil davon 
wird durch die Lohnentſcheidung zurückgegeben. 
Der Reſt bleibt. Nachdem die Arbeiter ihre Lohn— 
erhöhung erhalten haben werden, wird ihr Lohn 
immer noch um 82.50 bis 83.50 geringer ſein 
als der der Weichkohlengräber. Herr Wilſon 
vernachläſſigt ſeine Pflicht, die Kohlengräber 
und das Volk zu ſchützen. Die Zahlen beweiſen 
dies vollſtändig. Anſiatt den Preis der Hart⸗ 
kohle hinabzuſetzen, um die Erhöhung der Löhne 
zu ermöglichen, erlaubt er, daß die Lohnerhöhung 
doppelt ſo hoch auf die Verbraucher abgewälzt 
wird. Und feine einzige Antwort auf diefe An- | 
Hage der Ungeredtigfeit it, dak er die audge- 
beuteten Arbeiter bedroht.“ 

Der „Springfield Nepublican” (Ilnabh.) 
lenft die Nufmerfjamfeit der Zefer auf die Zah- 
len des Statiſtikers W. J. Lauck, welche bewei— 
ſen, daß die Unternehmer ihre Preiſe bereits 
bevor der Lohnforderung um einen Dollar per 
Tonne erhöht haben, während die geforderte 
Lohnaufbeſſerung nur 50 Cents per Tonne be— 
trägt, und ſagt ferner: 

„Falls dieſe Betrachtungen begründet ſind, 
dann verleihen ſie der Behauptung der Kohlen— 
gräber Farbe, daß die Kommiſſion in der Be— 
rückſichtigung ihrer Forderungen allzu konſer— 
vativ war. Aber das geht über das gegenwär— 
tige, hochwichtige Iſſue hinaus, das Iſſue der 
Verantwortung der Arbeiterunionen für die 
Durchführung freiwillig geſchloſſener Kontrakte.“ 

Dieſes „hochwichtige Iſſue“, die Verpflich— 
tung, „Kontrakte hochzuhalten und durchzufüh— 
ren“, iſt es, welches am meiſten berückſichtigt 
wird. Verſäumnis, dies zu tun, beeinflußt nach 
der Meinung der „New NYork Tribune“ (Rep.) 
die „Unternehmer und das Publikum mehr und 
mehr gegen die Methoden der Anwendung des 
Prinzips gemeinſamer Lohnverhandlungen durch 
die Mrbeiterunionen“. Das „Rhiladelphia Bul- 
Yetin (linabh. Nep.) alaubt, da fall die Ar- 
beiterführer die von ihnen vertretenen Arbeiter 
nicht zu der Einhaltung von Arbeitsverträgen 
verhalten fönnen, die „gemeinfamen Lohnder- 
handlungen zugegebenermaßen eine Illuſion und 
ein Fehlſchlag ſind'. Die „Waſhington Poſt“ 
(Unabh.) fügt hinzu, daß die Erklärung, daß 
die „Unionführer die einzelnen Mitglieder nicht 
regieren können“, nicht als Entſchuldigung für 
die „Ablehnung der Lohnentſcheidungen“ gelten 
kann. Die „New Nork World“ (Dem.) denkt, 
daß die „Ferienſtreiker“ darauf hinzielen, „zu 
beweiſen, daß ihr Wort nicht gut iſt“ und daß 
ſie „ihrer eigenen Sache, (dem Unionismus), 
den größten Schaden zufügen“. Damit in Ueber— 
einſtimmung behauptet die „New York Mail“ alle anderen Germanen dieſen 
(Unabh.), daß ſie Schande und Verdacht auf ſchnöden Mammon wöhrend des 
da3 Hatıpt der organifierten Arbeit herabwäl- Krieges auf dem „Altar des Vater— 
zen, Die „Chicago Tribune“ (Unabh. Rep.) und |landes“ opferten, von dem es in die 
der „New Nork Globe“ (Nnabh.) fprehen in |Tafchen der Heereslieferanten wan— 
einem ähnlichen Tone, derte. Ich bejite nod) ein 20 Dol- 

Der „Buffalo Erpreg“ (Unabh, Nep.) be |lar-Golditüd, das zur Zeit einen 
tradtet den Ausitand phm Standpunfte des | Wert von taufend Mark in deutfchern 
Rublitums und fagt voraus, dab „das Volk dem Papiergeld hat und in meinem Be- 
Streit gegenwärtig nicht fompathifc” gegenüber |fanntenfreife von Hand zu Hand 
iteht und die Kohlengräber wahrjcheinlich mehr sing und gebührend bewundert 
verlieren al3 gewinnen werden, wenn fie verfu. |Murde. Ein damaliger, jehr mohl- 
chen, mehr zu erhalten, als ihnen zufommt“,|babender VBankdirektor, hatte wäh: 
Denn nad) der Meinung der „New Norf Times“ !rend des Ktriegens allen denen, die 
(Unabh. Dem.) find die „Amerikaner müde, Qeu- Nicht das Iekte Goldjtüf an die 
ten zuzuhören, weldhe verfichern, dab Feine Reichsbank ablieferten, ſeine tiefſte 
Drohung mit dem Geſetze ſie von einer Führung Verachtung ausgeſprochen, eines 
abſchrecken wird, die dem allgemeinen Wohle zu. Tages aber wurde bei ihm einge— 
widerläuft“. Die „New Nork Evening World brochen und er meldete der Polizei, 
(Dem.) verſichert, daß weder die öäifentliche es ſeien ihm dabei 10,000 Mark in 
Meinung, noch ihre eigenen Unionbeamten, noch 10- und 20 Mark Goldſtücken ge— 
das Bundesgeſetz dieſe Ferienſtreiker als irgend ſtohlen worden! Er ließ ſich deshalb 
etwas anderes als Rebellen betrachtet'. Die längere Zeit nicht ſehen und hat ſei— 
Chicago Poſt“ (Unabh.) hält wenig von ihren nem Patriotismus in Hinſicht auf 
Austihten auf Erfolg, denn das Publikum ſei gehamſterte Goldmünzen ſeitdem 
bei dem drohenden Kohlenmangel geneigt, ſie einen Zügel angelegt. 
für ſeine Unbequemlichkeit zur Rechenſchaft zu Wir kennen hier nur noch Pa— 
ziehen. ‚ Ibiergeld, von dem die Reichsbant 

Die „Aniderboder Preß“ (Rep) und die jeden Tag 50 Millionen Mark an- 
„Hartford Times“ (Dem.) unterjtügen die Sal | fertigt und in den Verkehr bringt. 
tung des Präfidenten, aber das „Sioug City|Auf einem Nheindampfer jah id 
Journal“ (Rep.) hält feine Drohung für „Mond Inculich, wie ein „Mann aus dem 
Ihein“ und der „Baltimore American“ (Rep) Volke“ für fih, Frau und Tochter 
erklärt, dab Er „Lieber einige fcheltende Worte |einen blauen Lappen — 100 Mart 
gegen die Unternehmer jowohl wie gegen bie für Wein ımd belegte Brödchen 
Kohlengräber richten follte, falls ſich die bezahlte und dem Kellner 10 Mark 
beiden Parteien tatfählih zu einer Kom-als Trinkgeld zufchob, wofür diefer 
bination gegen den WVerbrauder zufam-Inur mit einem Kopfniden danfte, 
menſchließen jollten“. Die „Boſton Poſt“ Schieber und anderes Gelichter ma— 
Unabh. Dem) dagegen nennt das Schrei-ſchen bei einer einzigen Sitzung, 
ben des Präſidenten an die Grubenarbeiter „ſo wie man täglich ſehen kann, Zechen 
kräftig und unwiderlegbar, wie je ein Doku- bis zu 500 Mark mit entſprechend 
ment des großen Präſidenten“. hohem Trinkgeld an die Keliner, die 

Der „Voſton Herald“ (Unabh. Rep.) fragt: durchſchnittlich Löhne von 750 Mk. 

„Warum ſoll das Publikum nicht wiſſen, Ponatlich beziehen. Da dürfen die 
was Barttkohle per Tonne an der Grube und Erwerbsloſen, die wirklichen wie 
was fie in der Kohlenkifte des Verbrauchers angeblichen, natürlich nicht mit zeit. 
koſtet und woher der Betrag kommt, der den Lmäßen Anſprüchen zurückbleiben. 
erſten Preis auf den zweiten erhöht?“ tänli Zn ng, — u 

z lich en betreffenden Ge— 2. 
— — ee meinden, ımd wenn fie Samilie|der Derfügungen getroffen, fon- 
u = et Me Mean haben, für Frau und Kinder Zula- dern irgendwelche hohe Demofra- 
Sun“ (Unabh. Dem.) in Sinblid auf Frühere Bu St. 1.50 bis Mf. 5.00, in —* —— ——— 
Sohnentideidingen ffeptiih auf. Auch die einzelnen Städten fogar nod) mehr. —* ———— madien, ioie 
„Baltimore Sun“ (Mmabh. Dem.) ift ebenfo —* erde ———— — — — 
ſchwarzſeheriſch, denn ſie erinnert daran, daß die — — —— Nrbeitslo- — 3el 1e Ber — — 
Preiſe für Weichkohle ungehindert aufwärts ee ate geidaffen ‚und verlangen 7 an engen 10 
jtiegen und fragt, ob mir „diefelbe flagrante unter Drohung mit Gewalttaten {ler und fid iiberfpredend find, 


ınd eine höhere Vefoldung. Arbeitsfog daß die fie ausführenden Beamten 
in * me hohe g. Arbeitslos j u . . 
Vernadhläffigung“ der Rechte des Publifums aud) | find ja biele, aber noch) mehr ar. | Finanzämter felbjt nicht Flug 


in Bezug auf die Sartfohlenpreife erwarten | peitzichen, befonderg in den Groh, | raus wurden, und noch weniger 
müſſen. ſtädten, wo ſich diefe Tagediebe wei. die Steuerzahler, wozu ich mich 
gern, auf das Land zu ziehen, io aud) zählen darf, wenn auch nur | 
die Dauern zu 50 Mark Tagelohn 11 ganz beiceidenem Mae, Exzel- 
und Beköſtigung kaum noch Leute |[N3 Ersberger ift in feiner gegen. | 
finden, um die Ernte einzuheimfen, |Märtigen, nicht ganz freiwilligen 


i igla: Alles zieht in die Stä ie | Mufezeit eine große Auszeicdnun | 
gelaufen feien. Bis zum 10. Maj feien 210 | Broletarier don ne zu teil —— a ie 
Kerfonen unbedingt, 114 Perionen bedingt zu- gegen die Bür erflaff Reihspräfident Ebert ein Danf. 
elafien worden, 69 Berfonen fei die Einreife- und it —— derhett ſchreib äßli 5 
g J und ihnen eine glänzende Zukunſt ſchreiben ſandte, anläßlich der An— 
erlaubnis verſagt worden. verheifzen wird. Wo Aas ift, fam⸗ nahme des Geſetzes, betreffend das 
*2 meln ſich die Geier, und bei den deutſch-ausländiſche Kreditabkom. 
Ein Telegramm engliſcher Arbeiter. Aus Vlünderungen, Einbrüchen und men, um deſſen Zuſtandekommen 
London wurde der „Sumanite“ unter dem 31.|fonitigen Gewalttaten find dieje lid) Erzberger verdient gemadıt. 
Yuli gemeldet: Der Vorfigende des englifchen |„Arbeitslofen” mit dabei, Große Ich glaube, der damalige Reidjs- 
Transportarbeiterverbandes Robert Williams | Gefahr laufen fie meiſtens nicht | Hnanzminifter, den Selfferich, fein 
bat an die deutichen Transportarbeiter folgen-|bei folhen Unternehmungen, Bei einitiger Vorgänger im Amt, gc- 
de3 Telegramm gejandt: „Wir beglüdwünfchen ;den Raubzügen im rheiniich-weftfä. | tirzt hat, hat feine politiiche Rolfe 
die Danziger Safenarbeiter zu ihrer Weigerung, |[Ühben Induftriegebiet, in Sadyjen, | 106 nicht ausgeipielt; er fammelt 
Munition für die polnife Neaktion auszula- | Thüringen und fonft überall, fpier. |{n der Einfamkeit feines Landfites 
den, ch bedauere, dah englifche Soldaten als|ten diefe Strolche, wie amtlich fejt. |Neue Kräfte für cinen politischen 
Streifbreher verwendet werden. Die englifche |aeitellt wurde, die Sauptrolle, Kampf mit ‚Seinen Gegnern und 
Tradeunion-Bewegung hat Beicloffen, zur di. wirkliche Arbeiter waren dabei nur |iTd nod einmal von fi) reden 
reften Aktion zu ſchreiten, um die Sendung von ſehr ſchwach veteiligt. Die auf fri. machen. 


Waffen an die berhin- fcher Tat Ergriffenen werden | @g find mir wiebern . 
dern,” Bon diefem — fteng ennal um, tie —— alten mir Ivie m bon einem 


(Bür die „Möchbpolt*,) 
Ron der Warte am Rhein, 


Sriedlihe Berhältniffe am NHein. — Gold 
und Papier, — Arbeitölofe Bolfhewilten, 
— Die deutfhe Neutralität. — Aus dem 
franzöfifhen Defegten Gebiet, — Dad 
bobe Briefporto,. — Die unllaren Etceuers 
aefepe. — Erzelleng Ersberger. — Lies 
beögabe au Los Angeles, — Deutfche 
Wertpapiere :ınd Binsfcheine, 


Sorhheim, 24. Aug. 1920. 


Während im 

Dften Aufien u. 

Polen aufeinan- 

der ſchlagen und 

die Deutſchen in 

den befegten 

Srenzgebieten in 

der ſchmachvoll⸗ 

ſten Weiſe von 

den edlen Polen 

mißhandelt und gemordet werden, 
erfreuen wir uns hier am Rhein 
im amerikaniſchen Beſatzungsge— 
biet friedlicher Ruhe, die nicht 
durch Putſche geſtört wird. Es iſt 
ſo eine Art Friedhofsruhe, die den 
Eingeborenen zu teil wird, nicht wie 
einſt vor dem Kriege, als Handel 
und Gewerbe in hoher Blüte ſtan— 
den und ein jeder ſich des Lebens 
freute und frohgeſinnt in die Zu— 
kunft blickte. Aber wir ſind auch 
ſchon für dieſe Art Ruhe dankbar 
und freuen uns, daß wir hier un— 
ter dem Schutze des Sternenban— 
ners vor den Gewalttaten bewahrt 
werden, die von den Kommuniſten 
in dieſen Tagen wieder im Ruhrge— 
biete verübt wurden. Auch hier wür— 
den wir von ſolchen Ausſchreitun— 
gen nicht verſchont bleiben, wenn 
wir eines Tages ſchutzlos dem 
Janhagel freigegeben würden! Wir 
ſind daher froh, daß uns dieſer 
Schuß zu teil wird, ungeachtet der 
Tatſache, daß alle Rheinländer den 
Tag herbeiſehnen, an dem die feind— 
liche Beſatzung abzieht und die deut— 
ſche Flagge wieder aufgezogen wird. 
Wir ſehen ſie auf den Schiffen ge— 
hißt, die hier vorbeifahren, am 
Lande iſt ſie noch nicht geſtattet: 
Schwarz-weiß-rot, wie in früheren 
glücklicheren Zeiten; die neuen Far— 
ben Schwarz⸗rot-Gold, wie ſie die 
Nationalverſammlung vorgeſchrie— 
ben hat, ſind hier nicht beliebt. 
Statt Gold heißt es richtiger Gelb, 
denn Gold haben nur noch die 
Kriegsgewinner und andere kluge 
Leute in ihrer „Safe“, während 


hatte. Eine ſehr gelinde Strafe, aus 
der ſich der Afrikaner nichts ma— 
chen wird. Bei Ihnen hätte er bau— 
meln müſſen, wenn Richter Lynch 
ſich ſeiner nicht ſchon vorher ange— 
nommen hätte. Leider ſind auch die 
Strafen in ſolchen Fällen nach 
deutſchem Recht ſehr mild; es 
kommt vor, daß Schandkerle dieſer 
Art im widerholten Rückfall mit 
einer kurzen Gefängnisſtrafe da— 
vonkommen. Nach meinem Em— 
pfinden iſt die Todesſtrafe für ſol— 
che Verbrecher die einzig richtige, 
ob der Täter nun ein farbiges oder 
ein weißes Scheuſal iſt. 

* * * 

Wie Ihnen wohl bekannt iſt, 
koſtet ein Brief, der aus Deutſch— 
land nach dem Ausland geſandt 
wird, jetzt 80 Pig. gegen 20 Pfg. 
früher, eine Poſtkarte 60 Pfennige, 
früher 10 Pfg. Dies verſtößt ge— 
gen den -internationalen Roftver- 
frag, und ich will num veriuchen, 
eine Entfheidung darüber herbei- 
zuführen, ob die deutiche Roftver- 
waltung beredtiat it, ein fo hohes 
Briefporto zu erheben. Wie bei der 
Erhöhung der Eifenbahnfahrt- 
preife um das vier. big fechsfadhe, 
hat auch die deutiche Poit bei diefer 
Maßnahme ſehr ſchlecht abgeſchnit— 
ten. Statt einer Mehreinnahme, 
wie die betreffenden Verwaltungen 
erhofften, hat ſie ein ganz gewalti— 
ges Defizit erzielt, indem die Fahr— 
ten wie die Poſtſendungen gewaltig 
abnahmen. Der deutſche Poſtmini— 
ſter, Exzellenz Giesberts, hat 
ſchwerlich aus eigenem Entſchluß 
dieſe die Einnahmen vermindern— 


| 


— 


rn⸗ 


———— 


Zulaſſung Tenticher in England. Am eng- 
hichen Unterhaufe wurde auf eine Anfrage gc- 
antwortet, daß bis jegt 940 Geſuche deutſcher 
Berfonen um Zulafjung nad) England ein- 


* 


I 


in Segenivart 


einen Schlag auf den Kopf verlekt 


Notleidenden zuwenden möchte, und 


ıbe in Dos Angeles, der 


een 


(Kür die „Udendpoft*,) 
% 
Arbeit, 
Bon. Mufti. 


Am letten Montag war Arbeiter- 
tag. Einer der wenigen, offiziellen 
Feiertage, da alle Räder jtille jtehen 
und aud, der Zeitungsjchreiber die 
Routinefeder beifeite legen fanıt. 

Der Feittag wird von jedermann 
begangen. Und mit Net. Denn 
jeder Menfch sit Arbeiter, ob er mit 
dent Hirn oder feiner Musfelfraft 
dem Gemeimivohl dient. Arbeit iſt 
Leben, und Leben iſt Arbeit, wie 
man's nehmen will. Und in Amerika 
arbeiten gewöhnlich diejenigen, die 
es am wenigſten nötig haben, am 
meiſten. 

Für den Arbeiter iſt heute das 
goldene Zeitalter angebrochen. Er 
hat in jahrzehntelangen Kämpfen 
den Lohn erſtritten, der ihm eine 
menſchenwürdige Exiſtenz verſchafft. 
Und mit Selbſtbewußtſein und Stolz 
trägt er ſein Haupt. 

Schade, daß die Paraden am 
Arbeitertag abgeſchafft ſind. Von 
allen öffentlichen Paraden war die 
Arbeiterparade immer die an— 
ziehendſte. So lächerlich die Um— 
zuge der Nitter mit den Straußen- 
federn auf dem Dreifpig und dem 
vergüldeten Süäbel, der ihnen um 
die Irummen Beine fchlenfert und 
jo Iofe umgeihhnallt iit, da man 
od) zwischen Baud) und Gürtel ein 
Kommißbrot ſtecken Zönnte, jind, 
fo pradtvol war e&, wenn am 
Arbeitertag cine Abteilung von 
Schmieden dahermarfdiert fan, das 
Scurzfel über dem Flanellhend, 
die musfulöjen Arme nadt und den 
mächtigen Schmiedehammer über 
den Schultern. Ha, da ladjte mait- 
chem Mädchen das Herz im Leibe, 
und bei dem Gedanken, dab jo ein 
Mann den Eifenflammermusfelarm 
um fie Shlingen fönnte, wurde ihr 
ganz zappeliclig jiedaivarı, 

Der Eindrud, den ein Fraftvoller 
Mann hervorbringt, it immer ein 
großer. Damit tjt nicht allein die 
Körperfraft gemeint, fondern aud) 
die Kraft des jtarfen Willens, die 
fih im Auge und Auftreten jpiegelt. 
Bismards mächtige Gejtalt mit dem 
itahlgrauen Flammenauge madte 
immer Eindrudf, duch al3 er nod 
nicht von der Sonne des Nuhınes 
gefüßt war. Der Anblick eines ftar- 
fon Mannes wecdt jogar troßige 
und gegen die fonventionelle Sitte 
aufrühreriihe Gedanken in man- 
dem Mäadchenherzen. Edna Fern, 
die St. Zouifer Tichterin, läßt in 
einer fleinen Novelle ihre Seldin 
beim Unblit de den Hammer 
Ihiwingenden Schmiedes in Die 
Worte ausbrecden: 


„Eifenerz, Menichenherz! 
Liebe, glübsrotl 

Füg' dich nicht, bieg’ dich nicht, 
DVienfchengebot!“ 


Und gleidy darauf jagt fie zu 
ihrem geichniegelten und gebügelten 
Verlobten an ihrer Seite: „Gehen 
Sie nad) Haufe, Herr Sandrowäfi, 
id) liebe Sie nicht mehr!” 

Tor Stärfite wird immer ge- 
winnen. Er ſiegte, al3 er noh um 
die Weidegründe fampfte, und er 
fiegt noh heute im Lebensfampfe. 
Iniere Kultur it jeit jener Zeit 
noch wenig borgeichritten, wie der 
große Weltkrieg Ichrte. War er 
nicht aud ein Stamıpf um die Weide- 
runde? um die merfantilen und 
industriellen? Geändert hat Jid) 
unfere Zeit nur in der Stellung, 
die der Arveiter einnimmt. 


ns 


Das war allerdings ein Mann, 


F 


* 


wie ſie eben nicht zu Dutzenden auf 
der Straße herumlaufen, ein Mann 
und Arbeiter, wie es in ſeiner Art 


Old Abe ſelber war. 


Der war ja 


in ſeiner Jugend ſelber ein Arbeiter, 
ein athletiſcher Holzfäller geweſen, 
und niemals verließ ihn der Ge— 
danke, daß er eines Tages ſelber 
wieder die Axt zur Hand nehmen 
könne, um ſeinen Lebensunterhalt 
wieder durch körperliche Arbeit zu 


verdienen. 


Dieſer Gedanke beſchäf—- 


tigte ihn oft in ſeinen Träumen, 
und wenn er einen tüchtigen Arbeiter 
ſah, dann hätte er ihn am liebſten 
als Bruder begrüßt und ihm die 


Hand geſchüttelt. 


Sein Leben mit feiner Hände 
Arbeit zu verdienen, das follte die 
Grundlage jeder vernünftigen Er- 
ziehung fein. Arbeit mit der Hand, 


dem Hirn und dem Herzen. 


Dieje 


drei „S“ find das Alpha und 
Omega aller Pädagogik. E3 ift die 
Idee des großen Fröbel und jeines 
Kindergartend: Bringe dem. Kinde 
die Gejchielichfeit bei, einen Eleinen 
Gegenitand felbitändig mit den eige- 
nen Händen zu arbeiten, fo wedjt du 


ihm die Freude an der Arbeit. 


Es 


wird ſich bemühen, die Arbeit ſo gut 
wie möglich zu machen, und der 4 
große Schritt zur Kunſt iſt getan. 
Zugleich bekommt ein ſolcher Knabe 
oder ein ſolches Mädchen Reſpekt 
vor jeder rechtſchaffenen und ſoliden 


Arbeit. 


Das war auch der Grund, 


warum die von ihren Vorfahren 
her urpraktiſchen Hohenzollern jeden 
ihrer Prinzen ein Handwerk lernen 


ließen. 


Es war das Beſtreben, den 


Knaben erkennen zu laſſen, wie viel 
Fleiß und Sorgfalt dazu gehört, 
einen Gegenſtand genau, ſäuberlich 
und künſtleriſch ſchön herzuſtellen, 
mit einem Wort, ihn der Hände 
Arbeit ſchätzen und ehren zu lehren. 


Am letzten Montag war Arbeiter— 


tag. 


Arbeit iſt das Leben. 
nur das Menſchenleben. 


Nicht 
Die ganze 


Schöpfung iſt Arbeit. Jedem Lebe— 
weſen: Menſchen, Tier, Pflanze iſt 


ſeine Arbeit zugemeſſen. 
dem Leben Inhalt und Ziel. 
fällt den 


Drohne 


Stacheln 


Arbeitsbienen zum Opfer. 


Sie gibt 
Die 
der 


There’s work in the world for us all 


to do; 


| 


Work for me and work for you; 
Something for each in the world's 
wide span; 


And he who works is the happier 


man. 


There’s work in the warld for each 


one to do; 


Work for the rose—and work for 


you— 
Cheering 


and 


brightening 


smoothing the way, 
That is the work for us all to-day. 


and 


The Summer sun ripens the yellow 


grain, 


There’s a task for the breeze and 

a task for the rain; 
Each has its appointed work to do— 
And there’s work for me and work 


for you. 


— —— a 
Die Premierkonferenz. 


Geplante Konferenz in Genf wird nicht 
ſtattfinden. 


Aix-les-Bains, 


Sept. 


Premierminiſter 


Frankreich, 


7 
Or 


Millerand 


bon Frantreih und Premierminijter 
Giolitti von alien fegten heute die 
Beratungen, die fie geftern über in— 
ternationale Fyragen begonnen hatten, 
fort, und den heutigen Konferenzen 
mohnten ber itälienifche Botichafter 


Und Jin Franfreih Graf Bonin-Longare 


die hat er fih im mmaufhörlichen |und der franzöfifche Botfchafter in 
Stalien Camille Barrere bei. 

Gelegentlih) der geitrigen Bera= 
tungen wurde bejchloffen, die geplant 
geweſene Genfer Konferenz gänzlich) 
abzufagen, da fie, wie Millerand er= 
tlärte, vom praftifchen Geſichtsſtand— 
puntt aus betrachtet, nicht ftattfinden 
tönne, ehe nicht die auf den 24. Sep: 
teınber anberaumte Finanzkonferenz 
in Brüffel ftattgefunden hat. 

Die Premierminifter einigten ich 
den Polen Mäßiaung 


Hampfe erworben. 

Sn Leben und Liebe, in Kampf 
und SIrieg erringt immer der 
Stärlite den Sieg, gleichviel in 
welchem Gewande er ſteckt. 

Als Abrahem Yincoln im Jahre 
1862 auf der Straße in Waihing- 
ton einen Mann in Arbeitsfleidern 
und Semdärmeln borüberfchreiten 
fab, drehte er ih zu feinen Be- 
gleiter um und jagte: „Dort geht 
ein Mann!“ Genau fo fprad) Napo- 
leon I., al3 ihm der Herr bon 
Goethe vorgeitellt wurde. Der 
Unterichied iva” nur, daß de3 gro- 
Ben Slorjen Bemerfung für das Ohr 
des Dicditers heitimmt war; Lincoln 
aber wußte nicht, wer der Mann 
war. Wie er den Arbeiter maje- 
ſtätiſch dahingehen ſah, den ſechs 
Fuß hohen Rieſen mit dem musku— 
löſen Knochenbau und dem feier— 
lichen Ernſt in den durchgeiſtigten 
Zügen, hielt er ihn für einen Steve— 
dore oder den Vormann einer Bau— 
arbeiterabteilung. Erſt ſpäter er— 
fuhr er, daß es Walt Whitman ge— 
weſen, den er gleich als einen 
„Mann“ erkannt hatte. 


| 


taufend Marf und ein PBädden 
Binsideine von deutichen Wertpa- 
pieren gejandt worden, mit der 
Bitte, das Geld infolge des Krieges 
verarmten Leuten zuzuivenden, Xei- 
der fünnen die Zinsicheine nicht 
berivertet merben, da die Gteuer- 
gejege vorfchreiben, da die Wert- 
bapiere bei einer deutihen Ban 
deponiert werden müflen, um 
Schiebungen zu verhindern. Ad) 
Ausländer müffen von den Zinien 
10 v. 9. al3 Steuer entrichten und 
die Wertpapiere zu dieſem Zived 
im Inland zur Vorlage gebradjt 
und zur FFeititellung des Einen- 
tum3 einer Banf ober einem Per- 
trauensmann überwiefen werden, 
SH bin überzeugt, daß mancher 
Deutjch-Amerifaner die Zinfen von 
folden Wertpapieren deutſchen 
bin erbötig, das Weitere in die 
e au leiten, ’ 


grund g 
machen 


| au darauf, 
| bei 


der Yußnußung 


ihrer Waffen 


lerfolge anzuraten, damit der Triebe 


möglichſt 
könne. 


Premierminiſter 


bald hergeſtellt 


werden 


Millerand be— 


merkte den Vertretern der Preſſe ge⸗ 
genüber, er hätte dem Premiermini— 


ſter Giolitti die Verſicherung gegeben, 


Frankreich hege nicht die Abſicht, ſich 
in die adriatiſche Frage einzumiſchen, 
hoffe jedoch, daß Italien und Jugo— 
flawien ſich auf eine friedliche Löſung 
einigen würden. 


Die Wahl in Maine. 


Kepublifarer behaupten, daft fie mit 


einer Pluralität von 30,000 Stimmen 
fiegen werde,n 


Portland, Me, 13. Sept. 
Maine werden heute Staatd- und 


Eountgbeamte, die Legißlatur und 
Kongrepabgeorbnete ermählt und im 
Verlaufe der Kampagne ift den Wäh- 
lern andauernd die Iradition ins 
Gedächtnis zurüdgerufen worden, 
dab, „Wie Maine geht, fo geht da3 


Land“, 


Die Witterung Härte fich heute 
nach einem regnerifchen Sonntag auf 
und alle Anzeichen beuteten auf eine 
überaus ftarfe Beteiligung an ber 


Mahl. 


Beide Parteien behaupten 
des Wahlfiegs ficher zu fein. 


Die 


Republifaner rechnen auf eine Plus 
talität von 30,000 Stimmen, mäh- 
rend bie Demokraten in ihren Sie- 
geöprophezeiungen feine Zahlen ans 


geben. 


Gelegentlich der Kampagne 


murben nationale Fragen, naments 
ih die Wölterliga, in den Vorber= 


— 


7 


ebracht. Zum erſten Male 


bei der heutigen Wahl bis 


In 


f 


ns, 


4 


R 





Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die trau— 
rige Rachricht, daß meine geliebte Gat- 
tin und unfere gute Mutter u, Tochter 

Auguita Graewe, neb. Zielte, 

(Mutter dc3 berft, William Graeive), 

am 11., Eeptember felig im Herrn ent« 

Ihlafen ijt.. Die Beerdigung findet 

ftatt am Diendtaa, den 14, Cept., 

um balb 3 Uhr nacn., vom Trauer: 
baufe, 1448 Veit 14, Place, mit Antos 
tab Concordia Friedhof, Um ftille 

Zeilnahme bitten die trauernden Hilie 

terbliebenen: 

Gert Gracwe, Gatte. Fran Schulk, 
Mutter, Dito, Erneit ımd Auguſta 
Graewe, Tiflie Gaede und Martha 
Stuhlfaut, Kinder. Edw. Gaede und 
Mac Stuhliant, Anna und Clara 
Graewe, Sqchwiegertöchter. 


— —— 


— 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die frau» 
rige Nachricht, dab unfere liebe Mutter 
Anne Schulk, 

Battin des verit. Sobn Echuls, am 10, 
Ecptember im Nlter don 56 Jahren 4 
Monaten und 20 Tagen geſtorben iſt. 
Die Beerdigung ſindet ſtatt am Diens— 
tan, den 14. Eeyt., 9 Uber moraens, 
vom Zranerhaufe, 1816 N, KarlovAbe., 
nah der ©t, Rhilomea Stirde, wo ein 
ſei Hochamt elebriert wird, 
a dem Et. Joſephs Gotte&s 

acer, Die trauernden SHinterblichenen: 
Anna, Rohn, Role, Marie, Frant ı., 
VWiadeline, Kinder, jamo 


Todedanzcige 
Sreunden und Belannten die traus Mi 
rige Nadhricät, dab meine liche Schtweiter 
Emtlia Burkhart, 
3 berit. William Burkhart, 
eptember, 2 Uhr morgens, 
it beim (Foreft Part) acitorben 
ift, erdiqnung findet ftatt am 
Mittwoch, 15. Eept., 3 Uhr nadm., 
bon Burmeiſters Leichenlapelle, 1424 
Larrabee Etr., aus mit Mutos nad) dem 
Montrofe Friedhof, Die tramernde 
Schweſter 
Bertha Hildebrandt. 
modi WS 
Todedanzcigpe. 
sreunden und Belannten die trauriae Nacı- 
richt, dafs unfere neliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 
Auguſta Futterer 
im Alter von 62 Jahren 8 Monaten und 18 
Tagen nach langem Leiden ſelig im Herrn 
entſchlaſen iſt. (Mutter der verſtorb. Ida 
Schwarß und Mabel Languth.), Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mitwoch, den 15. Sep— 
tember, 2330 nachm. hom Trauerhanſe. 2441 
N. Avers Ave. aus nach dem Valdheim Fried— 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Roſetta Niemann, John, Charles, Geo. 
und Walter, Kinder. 


ſie Futterer, Schwiegertöchter. 


Die Stunde kam, ſie war zau früb 
Doh Gost, der Herr, Beitimmmte fic, 
An der Wliite deines Lebens 

Sanfit du in das ftille Grab, 
Menichenhilfe war berpebend, 

Denn der Cchöpfer rief Bi ab, 
Tretet Still zu meinem Grabe, 
Stört mich nicht im meiner Ruß’, 
Dentt, was ih aelitten habe, 
Soöunt mir die cw’ge Ruh! 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die kraurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer gu 
ter Vater, Sohn und Bruder 
Walter Schrocder 
im Alter von 25 Jahren geltorben iſt. 2 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 15. 
September, nahmitiag3 ı Ubr, bom Traue 
baufe, 2324 Weit 21. Str. aus g 
cordia. Amt Stille Teilnahme bitten die trau⸗ 
ernden SHinterblichenen: 


A greift Vizegouverneur Dglesby an, 


|! 


— Len Small habe im Jahre 


Hermann Niemann, 
Schwiegerſohn. Frau Minnie und Fru Ef: | 


Das Votum der Frauen. 


(Fortſetzung von Seite 1.) 


Lowdens Brief. 

Fred Lundin, der während der 
ganzen Kampagne wenig von ſich 
hören ließ, gab geſtern einen Brief 
zur Veröffentlichung frei, den Low— 
den während ſeiner letzten Gouver— 
neurslampagne an ihn gerichtet und 
in dem er ſich für Lundins Unter— 
ſtützung bedankt hatte. Die Ueber— 
ſchrift lautet: „Lieber Fred.“ Lundin 
fommentierte dazır, er laſſe das Volk 
von Illinois darüber urteilen, ob 
Lowdens wütende Angriffe gegen 
ihn gerechtfertigt feien oder nicht. 

Kurze Angaben. 

Len Small, der Thompfonjche 

| Kandidat für das Gouverneursamt, 


weil er behauptet habe, er werde bem= 
Inädjft die Telephonraten erhöhen. 

der Vizevorſitzer 
des Lowdenſchen Kampagnekomites, 


ı Guy Gu:rnfey, 


\ 


‚1918 james Hamilton Lewis, ben 
jetzigen demokratiſchen Gouverneurs— 
fandidaten, für de : Bundesfenat un- 


terſtützt und habe ſich dadurch zum 


J Verräler an der republikaniſchen Par— 
2 tei 


gemacht. 


| Col, Kohn E. Ames, der Leiter des 


Frank L. Sinithſchen Kampagneaus— 


i iäuffe, erließ heut- eine Bekannt— 


machung, in der e3 heißt, daß Cmith 


A| fraglos die republitanifche Nominie- 
J rung für Bundesſenctor erhalten 


werde. 
Dennis J. Egan, einer der demo— 


kratiſchen Parteiführer auf Michael 


L. Igoes Seite, gibt bekannt, daß 
ſein Kandidat in jeder Ward in 
| Chicago eine Mehrheit erhalten werde. 

Frcı Grace Wilbu: Trout, Präfi- 
dentin der „Sllino!s Equal Suffrage 
|Hffociation“, und frau Ida Furs— 
man, Bräfidentin der „Chicago 
Aachers' Federation“, machen be— 
tkannt, daß ihre reſp. Vereinigung 
Jaoes Kandidatur einſtimmig indoſ⸗ 
ſierte. 





Achtung, Demotkraten! 


Gebt Eure Stimme Männesn, die ſich 
Eures Vertraueus wert erwieſen haben. 

Den demobkratiſchen Vorwahlen 
wird im allgemeinen nicht ſo viel 
Intereſſe entgegengebracht, wie den 
republikaniſchen, da ſie nur einen 
einzigen hitzigen Wettbewerb erwar— 
ten laſſen, nämlich den zwiſchen Mi— 
ſchael L. Igoe und Maclay Hoyne 
für die Staatsanwalts-Nomina— 
tion. Stimmgeber deutſcher Her— 
kunfjt ſollten ihre Unterſtützung Idoe 


— — — — — — — 


m m 


A rer3 


Laura Schroeder, geb. Heier Gattin. Lucille m 
TIohter, Nudolp ung, Bertha Edirseder, Ci: | W 
terıt. Audolph jun, Harry, Charles, Elſie & 
Groth und Ananda 


Tode3anzeige. 


richt, 


Chrorder, Scihtwilter. 
Segen Ausfunft telephoniert Canal 2659. x 
modi F 


Todesanzeige. 


da mein geliebter Gatte und 


Kater und Pruder 


im Alter bon 


bo 


ſtille T 


Martin Neuburger 


40 Jahren und 5 


S 


ept 


ı Str, nah der £t. 


n da nach 


Dem 
he 


c nie 


terbliebenen: 


Frances MNeuburger, Gattin, 


% 


c 

— den 14. 
zens, vom Trae *h 
sch dem St. 


sen und Mitalieder 


rauf Pr 


ser, 


Nexburaer, 


Schwägerin. 


uder 


Nel 


t Verwandten, 


Todesanzeige. 


Deſterre icher it 
Stock im Eiſen. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach: | f 
unfer | 


Mon. ſelig E 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin- W 
det ſtatt am Dienstag, den 14. 
Uhr 


um 0 | W 
moraen3, bom Qranerhaufe, 1060 North | 

Bonifazins Kirche, 
St. Joſeyhs Gottesacker. Um F 
bitten die trauernden Hin- 7F 


Audolph, Cohn. | 
Anna Neubur: | 


Kranlenunterſtützungsverein 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 


achricht, daß unſer Bruder 
Martin Neuburger 


ſtorben iſt. Die Beerdigaung ſindet ſtatt am 
eptember, um 9 Uhr mor⸗E 
1660 N, Faulina <t.,! 
Die Teams | 
erfammeln fih um 8:30 | 


Sojepbs Friedhof, 


norgens in der Dereinshalle, um dem berit, 
Bruder die Icgte Ehre zu ermweilen. 


‘ 


Anton Hanghammer, 
Ghas. Heel, Scelretär, 


Todesanzeige. 


daß unſere Großmutter und 
Friedericka Riedel, geb. Hagen, 


Präſident. 


nach langem Leiden im Alter von SO Jabren 


ſelia im Herrn entfchlafen iſt. 
zung findet ſtatt am Mittwoch, den 15. S 


um 1 Uhr 50 nadhm, dom Zrauerhaufe, 


Diattbäus Kirche, 


en unfere liebe 


Welde heute tor cinem Jahre 


Sewidmet von deinen 


exington nach der 
2Etr. 
Concordia Got 

bitten die trauer 


ebana.sIntD, 
und Sohn 
Rz 


BIT,, 


ch dem 
hr 


hmp 
m 


t Frieda 
Enfel, nebit Schweſtern 


und 


Klick 


ud Verwandten. 


Die Beerdi—⸗ 


e Ave., 


— — 


Zur Erinnerung 
Mutter 
Holdine Dubberke, 
am 13. 
1919, geſtorben ilt, 
anft, du liebe Mutier, 
ns bat fo fehr gelicht, 
wirst und ja wohl berzeiwen, 
Wenn wir baben di betrübt. 
AH, du haft jegt überwunde 
Manche barte, ſchwere unden; 
Manchen Tag und manche Nacht 
Salt du in Schmerzen z4zugebracht. 
ſie getragen, 
deine Plagen, 
e Augen bricht. 
r dich nicht 


Gewidmet von den trauernden Kindern: 


Doch vergeſſen 


Sept. 


srie, Heinrih, Anna und Frank, 


Zur Erinnerung 

an unflere gelichte Toter und 
Edna Neumer, 

1917, aus dem Leben 

Co lang Wir leben bicr 

Wirft niemals du bergeifen werden, 
Zu zubeit num in ftillem Frieden 

Den unfer Ser im Tod noch liebt, 


AS, viel Au früh von uns aeichieden, 


= 


Het tief die Trennung uns betrübt, 
Doch lan c8 in des Höchſten Nien, 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
rauernden 


auf Erden, 


Schweſter 


lvelche heute bor 3 Jahren. am, 13. September 
geſchieden iſt. 


Eltern und drei Brüdern. 


Zur Grinnerung 


m 


'R Freunden und Belannten Die {raus 
| J rige Nachricht, daß unſere geliebte Mut— 


ter, Tochter und Schweſter 


Frau Stella Anderſen 
| 


Wilwe des verſt. William G. Anderſen, 
am Samstag, den 11. Sept., geſtorben 
iſt. D Beerdigung findet ſtatt am 
IM Sienäiag, den 14. Zept., 2:30 nadıt,, 
IM von Zrauerbaufe, Mir. 2400 Lale Bicw 
| Ade,, aus Start, Die PVeilegumg erfolgt 
privat auf dem TFriedhofe Graceland. 
Um itilles Beileid bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

| era Anderen, Iohter, " 
I ödorew E. Leicht, Mutter. 
Leicht, Bruder. 


Frau An—⸗ 
Edward A. 


J 2 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die trau⸗ 
tige RNachricht, daß mein geliebter 
Galte und unſer guter Vater und Sohn 
I} Friedrig Mar PBiatas 
Bl am Sonntag, den 12, September, 1m 
Alter von 50 im Herren 
ihlafen iff, De aung findet ftatt 
Nittwocb, den 15. t 
dem Montreſe Friedho ti 
Teilnahme bitten die trauernden Hin— 
terdliebenen: £ — 
| Katherine Bialas, geb. Gerieng, Gattin. 
'B Koieyh W. Binlas, Sohn. Auguſta 
Pinlad, in Presiau, Deutichland, 
Mutter. 


Todesanzeige. 
Deutſcher Kriegerverein Chicago. 
Den Kameraden die trau— 
rige Nachricht, daß Kamerad 
ER Mathias He 
Pam Samstag, den 11, d. 
Mochtorben it, Die Beerdi 
gung findet am 
den 14. d, M., 
nıorgens, d 
1742 N, 
Aloyſius Kirch 


um 9:30 Uhr 
auie 
—W 
de, t Dort nad) 
us Gottssader ftatt. Ti: 
unit 9 Uber 


er 


nach der St. 
dem St. Bonifazi 
Beamten verſammeln ſich morgens pr 
in der Lincoln enhalle. Alle Kameraden 
find gebeten, dem berit. Siameraden die lehte 


Ehre zu erweijen, Pie Träger itellt der®erein, ! 


Gar Trebien, Rröfident. 
Frig Yoch, Finanzſetretär. 


Todesanzeige. 

Freunden und Velannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
gute Tochter und Schweſter 

Elizabeth Weiſh, geb. 


| 


Pietſch, 

aung findet ſtatt am Mittwoch, den 15. Sep⸗ 
ns, vom Trauerhauſe. 
> nad der St. Andrews 
dem At. Carımei Kried: 
Sinterbliebenen: 

Gatte, Garf und Anıa 
william und Walter, 


‚bon da nad 
. Lie trauernden 
ohn M. Weiſh, 
Vietſch, Eltern. 
Brüder. 
t. Wanne 


lopieren. 


13 


Snd., Heitungen find gebeten zu 
modi 
Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
St, dab unſer lieber Sater und Großvater 
Lintbiad Heck 


ın 


geftorben ift, 
Diendtaa, ven 14. *eptember, 
morgens, dom Trauerbaufe, 
raid Mbe., nah der St. Miot 
da mit YMutos nad dem Ct. 


1742 N. Walht 
5 4— e kb 
den Hinterbliebenen: 

Barbara Reget, 


Mel 
Urentel, 


—— — ç r er e rrw—sr. — — —— — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 


bren. am 13. Sept. 1817, ſanft entichlief. gute Muiter und Schwefier 


Die Erd' iſt deine Kammer, 

Vo du von allem Jammer 

Hanz ſicher ſchlafen Jannſt. 

Nichts wird Dih mehr ermüden, 
Zu rubit in ftillem irieden, 

Dis einit de3 Herren Tag bridt an. 


Gewidmet bon deinem di Tiebenden Gatten | Auguft Michter, Gate. William, Senrh und 


Fred Tuchler. 


E, Muelhogfer & Son 


Leichenbeitatter 


Neelie Bedienung. 


458 Beimont Ave Ti, Se Dies 6 


Anna Nihhter, geb. Helwig, 
in ihrer Mohnung, 4309 Fullerton Ade., ge 


Ttorben ilt. Beerdigung findet ftatt am Dion: 


toa, den 14, Ceptember, um 2 Uhr nad. 
‚bom Zrauerhbaufe, 4309 ullerton Wibe,, mi 


Autos nah Foreft Home. Die trauernden Hin: 


terblichbenen: 


Minnie, Kinder. Billiam %, Helwig, Bruder, 


Todedanzeige. 


‚Sreunden und Belannien bie traurige Nad 
richt, dab unfere geliebte Mutter 


Frederick Schuetrumpf 


am 12. September nach langem ſchwerem Lei— 
den ſanſt entſchlaſen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Mittwoch den 15. Sept. 2 Uhr 
nachm, von Fred E. Schmidts Leichenlavelle 


3017 Belmont Ave,, nah dem Eden 


Entor 


‚'börfe, Vertreter der Handel! 
aller Schichten 
Tandten dem Reforber bemerfenziwerte | « 0 
Sie jahen |fon, Nr. 4826 Prairie Avenue, 
ein, daß er durch feine Methoden ber | 
| Benölferung Zaufende von Dollar | 


jam 11. Eeptember geitorben ift. Vie Beerdis | 


Tie Veerdiaung findet Statt am | : j 
um 10 or] 15. September, nahmittags punft| 
2 Uhr, verjammeln jid) die Mitglie- 
der des vorjährigen Damenflubs 
|deuticher Theaterfreunde im Lincoln] 
a a Pe Gi Barf Refectory, Cafe Brauer. Die) 
Tamen jind erjucht, pünftlih und 
vollzählih zu eridheinen, da twid)- 
ihäfte zur Peratung vorlie-! 
Much find Freunde berzlid) 


L ı nah dem Vonifazius Got⸗ 
tesacler. Um ſtilles Beileid binen die trauern— 


M Enleln 


N 
: a 5 2 Nad: 
meine liebe Gattin, welde heute bor dreilricht, dak meine aeliebte Battin und unfere 


Pe 
Um ftille Teilnahme bitten die tr 
Hinterbliebenen: 


Dasjelbe gilt von anderen demo- 
fratiihen Kandidaten, die Gegner 
haben, Man foll für die ftimmen, 
die durch ihre Stellungnahme wäh- 
rend der vergangenen fehiweren Sabre 
bewiefen haben, dal fie der deutid)- 
amerifanifhen Sadhe nabe jtehen 
umd zugleich fühige Männer find. 

E3 fei ganz befonders hingeivie- 
jen auf den Bundesjenatsfandidaten 
Nobert Emmet Burke, der im Falle 
feiner Erwählung auf einen jofor- 
tigen Frieden mit Deutjchland drin- 
gen wird; auf den Gouverneursfan- 
didaten Janıcs Hamilton Yarvis, der 
jich offen zu der Anficht befannt, day 
nur danı von einem Weltfrieden die 
Nede fein Fan, wenn Deutichland 
bon den Ber. Staaten unterjtüßt 
und als vollgiltig in den Bund der 
Nationen aufgenommen wird; auf 
die Kongregfandidaten Kohn W. 
Rainey, James MeAndrews, Thos. 
Gallagher und John Haderlein, die 
in ihrem bisherigen öffentlichen Le— 
ben ſtets das Rechte und Gerechte 
vertreten haben; ſowie auf den Kan— 
didaten für Staatsſenat (6. Diſtrikt) 
Wm. H. Pontow und auf denStadt— 
richterkandidaten Joſeph Burke. 
nominiert werden, und zwar mit ei— 
ner ganz bedeutenden Majorität. 

—1-+- ⸗ — 


„Unſere Kongreßmänner.“ 


Sollten ohne alle Frage unſere Stim— 
men erhalten. 

Bm. 9 Wilfon, 3. Diftrikt 
(Republitaner), it ein mafchechter 
NursAmerifaner, mit deifen Anfich- 
ten fie) jeder qute amerifanijche Bür- 


Tiefe Männer jollten auf alle Fälle| in Mischr 


| 


Abendpoft, Chicago, Montan, den 13. September 1920. 


Von den Wellen verihlungen. 


dran Anna Jones auf der Hodhzeits- 
reife ertrunfen. 


Gatie Tonnte fie nit retten, 


——— ss 


Tas Boot dreimal’ umgeicdhlagen. — 
drau verlor f,lichlid) ihren Halt und 


‚ne in die Tiefe, — Behörden miter- 
ſuchen. 


Einen tragiſchen Abſchluß fand die 
Hochzeitsreiſe von John A. Jones, 
dem Präſidenten des hieſigen Dill 
Pickle Clubs, und ſeiner ihm erſt vor 
einem Monat angetrauten Gattin 
Anna. Ihr Motorboot, in welchem 
ſie ſich auf der Rückfahrt von Eph— 
raim, Wis., nach Chicago befanden, 
kenterte in der Höhe von Racine, und 
Frau Jones ertrank. Jones wurde 
geſtern nachmittag nahezu erſchöpft 
aufgefiſcht und ins St. Lukas Ho— 
ſpital in Racine überführt. 

Die zuſtändigen Behörden 
aſin haben eine gründliche 
Unterſuchung der Angelegenheit ein— 
geleitet. Wie Jones, der ſich wieder— 
holt in geringfügige Widerſprüche 
verwickelte, angab, trug ſich das Un— 
glüd am Samdtag abend zu. Uner=! 
wartet verjagte der Motor und das | 
Boot wurde ein Spielball der Wel- 
len. Eine ungeheure Woge warf es 
ſchließlich um. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es ihm, obgleich er ein ausge- 
zeichneter Schwimmer ift, das Boot 


|ger deutfchen Stammes einverjtan- |aufzurichten und feine Gattin wieder 


|den erflären fann. Er iſt gegen den |Ticher 


hinein Ihaffen, Um 


zu 


Völterbund in ſeiner jetzigen Geſtalt die Aufmerkſamteit vorbeifahrender 
und gegen jegliche verftridende Bünd- | Schiffe oder der Bermohner vom Ufer | 


riffe. (Sein Gegner ift britifch-fa- 
nadifchen Stammes.) 
Same: McUndprems, 


| 
er war immer bereit zu helfen und 


der guten Sache zu dienen, wo im= | hobe 


mer er tonnte. 

| Niels Juul, 7. 

ı (Republifaner), hat fi) als d 
tüchlig ermwiefen. Er ftimmte gegen 
den Prohibitionszufag und gegen 
| das Volftead-Gefeh. Daher hat er 
Anſpruch auf Unterftüung feitens 
der Bürger deutichen Stammes. 

| Fred U. Britten, 9. Diftrikt 


(Republitaner), ift ftets fo mannhaft | Beiden gelang es, ji anzuflam- 


für Die Antereffen der Deutfchamer:- 
\faner eingetreten, und fteht deshald 
| mit Recht in fo hoher Gunft bei ib- 
Inen, daß ed unnötig ift, auch nur ein 


2 mer | verleihen, dem er hat fie verdient. |Mort hierüber zu fagen. Er follte 


die Stimme jedes Deutfchamerifa- 

feine3 Diitrifts erhalten. 
————- 190 — 

Verditenſtvoller Beamter. 


Joſeph F. Haas ſollte am Mittwoch zum 
Gorntyreforder wiedernominieet werden 


| Bor kurzem wurbe von Sofeph 7. | 
M | Haas, dem Rekorder und Neniitrar 
| von Eoot Count, ein Pamphlet her⸗ 
B | auögegeben, in dem bie neuen Syſte— 
2 | me gefchiidert wurden, die Haas mäh- 


rend feiner Umtstätigkeit einführte, 
Die neuen Methoden haden eine 
ungewöhnlihe Aufmerkſamkeit er— 


+L1r 


regt. Richter de3 Oberftantsgerichts, 


;'ren, während feine verunglüdte Gatz | 
‚tin fieben Jahre jünger mar, 
"11 Beiden heirateten am 12, Auauft ir! 


4 


' 


| 
Difiritt (Demokrat), bat filh ftet3 | doch blieb auch diefes Notfignal un— 
frei von aller Gehäffigteit gezeigt; | beachtet. 


| 
I 
I 


| 





| 
| 
| 


| 
| 


zu erregen, jo gab ones meiter an, 
trantte er zwei Smweater und eine 
Sade mit Del und zünbete fie an, 


wieder gelang e& Koned, ed aufzu- 


Diſtrikt | richten md jeine Gattin wieder bin- 
urdauß | einzuziehen. 


Noch immer blieb die 
jo fehnlichft erwartete Hilfe aus. 
Auch Jones war nunmehr nahezu er= 
Ihöpft, und al3 er eine nähere hohe 
Welle herankommen ſah, glaubte er 
ſicher, daß das Ende da ſei. Zum 
dritlen Mal ſchlug das Fahrzeug um. 


Zum zweiten Mal ſchlug in dem 
hen Seegang das Boot um, ab 
mern, doc gingen der Frau bald die 
Kräfte aus und lanafam verlor fie 
ihren Halt. Ohmmächtig — war er 
boch felbjt nahezu erfchöpft — mußte 
ones zufehen, wie die Kräfte feiner 
Gattin immer jchmächer murben. 


Ereignis der Saifon, 


Heute eröffnet die Fafhion Art League 
of America ihren Konvent. 

Im Wubitorium Hotel eröffnete 
heute die Falhion Art League of 
Umerica ihren halbjährlichen Ston: 
bent. Dem vielleicht, menigitend in 
den Augen der jchönen Lejerinnen, 
wichtiaften Ereignis der Saifon wird 
wahrſcheinlich noch ein regeres In— 
tereſſe, als es die Sache an und für 
ſich verdient, entgegengebracht wer-⸗ 
den, wenn ſie, die Kronen der 
Schöpfung, berückſichtigen, daß in 
dieſer Verſammlung die Herbſt- und 
Wintermoden feſtgeſetzt werden. 
Denn Amerika ſucht ſich immer 
mehr unabhängig von den Dekreten 
d Barifer Modefchipfer zu machen. | 
Erwähnt fei nod), dh Dr. Geleftine | 
Edmitt von der Staatäuniverfität 
Wisconfin in Verbindung mit dem 
Konvent Unterricht in der Kunit der 
Damenjchneiderei erteilen wird, 


m — 


Legte felfit Hand an fid. 


| 


Turd eingefchrichenen Brief alle Zwei: 
fel bejeitigt, 

Es Scheint feinem Zweifel mehr zu! 
u.terliegen, dat Frau Almine Stein-| 
haus, geb. Groiefeld, deren plöglichtr | 
Zod jr viel Auffehen erregte, ferbft| 
Hand an fi) legte. Diefer Auffal= | 
fung neigen angeblich nunmehr uuc | 
die hier wohnhaften Gefchwilter zu, | 
nachdem jie einen eigenhändigen, von | 
der Schiweiler am Tage vor ihrem | 
Iode gefchriebenen Brief erhielten, in 
welchem die unglüdliche Frau erklärt, 
fid, unfägalich einfaın zu fühlen, und 
die Verzeihfung igrer Angehörigen 
dafür erbitte*, dab fF. ifnen einen fo 
großen Schmerz »ereiten müffe. | 
Gleichzeitig erwähnte fie, wehl bor= | 
autahnend, daß i“r Gatte in ein] 
fhiefe?, Licht geraten würde, daß | 
Steinhaus fie fet3 gut behandelte 
und an ihrem Tode feine Schuld 
trage. 


— —“— — 
rau wollte Zuwelen einlöſen. 


— 


F 


D 
⸗ 


e?halb hat ihr junger Gette drei Kraft— 
wagen geſtohlen. 
Homer D. Fetty, ein 21 Jahre 
alter Burſche aus Haſtings, Nebr., 
befindet ſich hinter Schloß und Rie— 
gel, weil er drei Kraftwagen ſtahl. 
Er gibt den Diebſtahl zu. Wie er 
den Polizeibeamten gegenüber er— 
klärte, bedurfte ſeine Frau, deren 
fünfter Gatte er iſt, dringend der 
Summe von $12,000, um ihre ver— 
pfändeten Juwelen einzulöſen. Da 
er ſich das Geld auf andere Weiſ | 
nicht zu verfchaffen vermochte, ein- 
nete er fi) die Kraftwagen an. Sir 
einem bon biefen befindet fich feine 


| 


Nlöglie verlor fie ihren Halt und | Frau jebt auf dem Wege nach Chi- 
im nächlten AUugenblid verfant fie in/cage. Die Bolizei wird ihr einen 
ber Tiefe, 


Vergiften Sie Baby nicht! 


OR VIERZIG JAHREN glaubte beinahe jede Mutter, ihr Kind müsse PAREGORIC oder Lands; 
num bekommen, damit es schlafe. Diese Drogen verursachen Schlaf, und EIN PAAR TRC, 
PFEN ZU VIEL verursachen den SCHLAF, VON WELCHEM ES KEIN ERWACHEN GIEBT. ürosn | 


ist die Zahl der Kinder, die durch Paregoric, Laudanam oder Morphin getötet worden sind eden 
deren Gesundheit dadurch für das ganze Leben ruiniert worden ist; denn jedes dieser Mittel ist 
ein narkotisches Produkt von Opium. Den Apothekern ist es verboten, irgendeins dieser Narkot 
tika an Kinder überhaupt oder an andere zu verkaufen, ohne es als “Gift” zu bezeichnen. Die 
Definition eines “Narkotikon” ist: “Eine Medizin, die Schmerzen lindert und Schla 
herbeiführt, die aber in giftigen Dosen Betäubung, anhaltende Bewusst- 
losigkeit, Konvulsionen und Tod verursacht.’’ Geschmack und Geruch von Medi- 
zinen, die Opium enthalten, werden unter anderen verborgen, und die Mediziner werden unter den 
Namen “Tropfen”, “Cordials”, “Soothing Syrups” u. s. w. verkauft. Sie sollten nicht gestatten, dass 
Ihren Kindern irgendeine Medizin gegeben werde, ohne dass Sie oder Ihr Arzt wissen, woraus sie be- 
steht. CASTORIA ENTHAELT KEINE NARKOTIKA, wenn es die Unterschrift von Chas. H. Fleicher 


- Kinder schreien nach | 
9 


I 


Tg 


\ 


— 


J 


ALGOBOL-3 PER GENT. M 
4 ‚ANegetabie Preparationforäs ; 
;" similatingtheFood Me A 

# tingthe Stomachs and Bowels d 3 
TERRAIN 
Pi Thereby Promoting Digestion 

N Cheerfulness and RestGontaiss} 
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X 
® ” 
Sie lieben doch Ihr Baby. 

Sie haben es schon wegen seiner Hilflosigkeit lieb, weil es Ihnen nicht 
sagen kann, was ihm fehlt, wenn es sich unpässlich fühlt, Es kann nur 
weinen und Sie um Hilfe bittend ansehen. Aber je mehr Sie Baby lieb 
haben, umso mehr sollten Sie einsehen, ein wie wunderbares Heilmittel Flet“ 
cher’s Castoria ist, Seit über dreissig Jahren wird es gegen Baby-Leiden, 
Verstopfung, Unverdaulichkeit, Blähungen, Diarrhos, Fieberanflug und 
Schlaflosigkeit angewendet. 

Ein erfahrener Doktor entdeckte Fletcher’s Castoria speziell zur Am 
wendung bei Babies, Es ist rein vegetabilisch und absolut ungefährlich, Es 
ist ein unschädliches Substitut für Rizinusöl, Paregoric, Tropfen und Sooth- 
ing Syrups. Kinder verlangen nach Fletcher’s Castoria, Baby’s Esiagen, 
der Mutter Freund. Doktoren, die wissen, was für Babies gefz’ries ur? am 
besten ist, haben nur Gutes davon zu sagen, 

Vernachlässigen Sie Ihr Baby nicht! Verschaffen Sie sick «faa Fissche 
Fletchor’s Castoria und geben Sie Baby ein paar Dosen davon, Pas Eie 
auf, wie das Kleine Sie anlächelt, als ob e: versuchte, Ihnen für die HU 
zu danken, Sehr bald werden Sie lernen, sich auf Fletcher’s Camuria 
verlassen, weil es ein ganz wunderbares Heilmittel für Baby-Leiden Sat. 
ist direkt für Säuglinge und Kinder zubereitet, und Sie würden doch gewiss 
nicht daran denken, für sie irgend etwas zu gebrauchen, das wicht epcziell 
für Säuglinge und Kinder hergestellt ist, Halten Sie es daher im Fismsm, 

Mütter sollten das kleine Buch lesen, das um jeds Flasche 
Fletcher’s Castoria gewickelt ist, 


ECHTES SGASTORIA TRAECT 


stets den Namenszug von 


‘>, 


NS 


* 


„NoT NARCOTIG] 
ee 


TearfulRemedyfot 
ll  AhelpfulRemedyiof 3 
SE} Gonstipationand Diarrhotä? 
#4 and Feverishness anf |) 
H Loss oF — 
resuline meteſcocxin lulanc. 
YacSimife Signature of 


Genäzwe Kopie des Umschlags, 


OMPANY. NEW YORK CIIY 


Gor’ Redetour. | 


Die Leiche konnte bisher 
nicht gefunden merben. 

Soweit die Geſchichte des gerette— 
ten Jones. Der Bundesdiſtriktsan— 
walt in Milwaukee wird, ſobald er 
bin Kapitän Charles Hobrand, dem | 
Kemmendanten ber Lebensrettungs= | 
ftatton in Racine, einen genaueren | 


zum Tode verurteilt worden 


warmen Empfang bereiteıt. 


Richter Lynch. 
Meridian, Miff., 13. Sept. Ein 
Verbiger namens Will Echolz, der 
dürzlich des Mordes überführt und 
war, 
wurde am Sonntag von einem Volks— 


Bericht erhalten hat, eine gründliche haufen aus dem Gefängnis in Quit— 
Unterſuchung vornehmen. Befremd- man geholt und erſchoſſen. Die Hin— 


lich erſcheint es, daß Jones, als ihm 
die Hilfe gebracht wurde, erklärte, es 
liege ihm gar nichts daran, daß das 
immerhin ziemlich wertvolle Boot 
geborgen werde. 


richtung des Negers war auf verfloſ— 
ſenen Freitag angeſetzt geweſen, aber 
ſie war im letzten Augenblick aufge— 
ſchoben worden, weil ſeine Anwälte 


Dies geſchah natür-n das Staatsobergericht Berufung 


lich trotzdem. Auch verſchiedene ſei- eingelegt hatten. 


ner ſonſtigen Angaben klingen un-— 
glaubwürdig; immerhin iſt es mög— 
lich, daß er ſich in ſeiner Aufregung 
der Vorgänge nicht recht erinnern! 
tonnte. | 

Jones fteht im Alter von 36 Jabz | 


Die! 


I 


Eromn Point,. nachdem ‘ones erit| 


‘| furz zuber bon feiner eriten Gattin | 
| Elizabeth, melche unter dem Spip: | u I u: 
I namen „die Jungfrau von Orleans |. 9., fHürzte während eines ſchweren 


Mt, | 


Dienstag, | 


Jeſeph F. Haas. 


2 ö : : 
|Beamte der Chicagoer Grundeigen= 
und Gejchäftäleute 


Anerkennungsſchreiben. 


ſeß 
Weiſe ums Leben gekommene unge ſieben der 


der J. W. W.“ bekannt war, ge— 
ſchieden wurde. Die auf ſo tragiſche 


— — — — 


— In Peru hat die Deputierten-⸗ 
kammer eine Vorlage angenommen, 
durch welche Eheſcheidungen in Peru 
legaliſiert werden. 


— Papſt Benedikt hat M 


ul „iu 


onlignor 


Patrick $. Keane vonDatland, Calif., 


zum Hilfabiihof von Sacramento 
und zum Titulardilhof von Sama-= 
ria ernannt. 

— si. der Nüh> von Dobbs Ferry, 


Unmetiers ein Automobil eine ziwan= 
nho Mr 


che Böihung hinab und 


zig Fuß hohe Böſchung 
Inſaſſen blieben auf ber 


a . r ICtrTVf 
'Syrau ftammte aus einen angejebenen , Stelle tot, 


\ 
I 


ainmer |e 


und wohlhabenden Familie im Often. | 


Das Ehepaar hatte zunädjit feine | 
taene Mohnung, fondern fand auf) 
der Durchieife bier Aufnahne bei | 
ones’ Schweſter Frau R. C. Hou— 


—1 — 


Heute: 


'erfpart hatte. Haas hat damit einen] Sanerbratenmit Spüle.) 


| fchlagenden Berreis für feine Fahig: | 


|teit im Amte geliefert. | 

| Einen derartigen Beamten abzu- 
‚Teen, wäre wibderfinnig. Ganz abge- 
\fehen dapon ift Koleph F. Haas ein 


nv 


warmer Freund des Deutic;umerilas | 


nertums. 


RepublikaniſcheWähler ſollten ihm 
unbedingt am nächſten Mittwoch ihre 


Stimme geben. 


— — — — — 


Deu! ſche Theaterſreuude. 


| 


Am kommenden Mittwoch, 


tige (Se 
|gen. 
willfommen. 
— — 
* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht jchnell feinen 


t 
s 


der „Abendprift.” 


— ——— 


— Die Sängerin Eva Tanguay| 


« hat einen neuenChebund eingegangen. 
Ihr nunmehriger Gatie ift der Spe- 
zialitätenfünftler Rodcoe Aild_ aus 
New Hort. 


Matjon 


den! 


Zweck durch eine Kleine Anzeige in 


Hotel Randolph (Bismarck.) 


| 
: Verfonal-Hadricten. 


— Na) furzer Krankheit it in jeiner | 
Wohnung Nr. 4I10 N. Spaulding Ave. 
George E. Weit, ei: 30 Jahren eriter | 
Baflerröbhreninipeftor im Departement | 
für öffentliche Arbeiten, geitorben. Er 
war einer der Ältejten jtädttichen Ange- 
ſtellten. 
— —— — 


Aus Bereinstreiſfen. 


Herr Guſtav Berkes, der frühere 
Verwalter der Nordſeite Turnhalle, 
welcher vier Monate lang Deutſch⸗ 
land bereiſt hat, iſt wieder zurückge-⸗ 
kehrt nud wird morgen, Dienstäg, 
abend 8 Uhr, in der Verſammlung 
des Geſangverein Harmonie, welchem 
er als Mitglied angehört, in der Lin- 
coln Turnhalle einen Vortrag über 
die Erlebniſſe ſeiner Reiſe in dDeutſch⸗ 
land halten. Die aktiven und paſſi—- 
ven Mitglieder des Vereins ſind et⸗ 
ſucht, recht zahlreich zu erjcheinen, 
um dieſen intereſſanten Vortrag 
zuhören. | 

f —_+ —— 

— izrau Mildred Harria Chaplin, | 
|bie Gattin dei Filmtomiters Charles | 
| Chaplin, die befanntlich mit ihrem | 
|@atten in der Scheidung liegt, hat 
nunmehr gerichtliche Schritte getan, 


— In Escanaba, Mic., wurden) um die Hälfte des Gejfamtvermögens 
Philip Stein aus Nord Escanaba | Chaplins für fi 


— In der Stabt Guatemala find! 
Studenten und Arbeiter aneinander | 
geraten, weil die Studenten in einem 


|Umzua Plafate ıntiführten, in denen 


die Arbeiter verhöhnt werden. Oele: 
gentlic) des Stramall3 wurden zwei 
Studenten vermundet, 

— infolge eines Bergrutiches ent- 
gleifte der Paffacierzug Nr. 1 der 
Sender & Rio Grunde Bahn in ber 
Nähe von Dedeque, Colozado, wobei 
der Lofomstivführer und ber Heizer 
auf der Stelle aetötet wurden, wäh 
rend :in Baffagier tötliche Verlegun- 
gen bavonirug. 

— X Bofton halben die Prohibi- 
tionsbeamten Hausſuchungen in ben 
Wohnungen einer Unzapl der borti- 
gen Millionäre vorgenommen und in 


Ivier Wohnungen jr ein Tab Whisky 


beichlagnahmt, der angeblih mit 
Silfe von gefälfchten Erlaubnifchei- 
nen erlangt orten war, 


IMARVO 


MoalzundHopfen 


Ge wird, zuwider Arztlihem Hat, (eos | 
feiner Halsaffeition weiter Reden halten | 

Salem, Ore., 13. September. Der | 
demofratiihe Präjidentichaftsfandi- 
bat Sames M. Cor wird nad den | 
Reden, die heute in Salem und Port- 
(and für ihn auf dem Programım ftez ! 
ben, öftlich biß nad) Salt Late Cit| 
und dann wieder nad) der Ktüjte zu) 
jurüdreifen, um in Kalifornien Re: | 
ven zu halten, ehe er jeine Redetour 
nach dem Oſten zu wieder aufnimmt. 

Hier jprad) er heute vormittag um] 
neun br und fuhr danır nach Wort: 
land weiter, mo er in der Mitings- 
ftunde anlangt und zwei Neben Hält, | 
um um fünf Uhr die Reife nad) Salt | 
Late City fortzufehen. Untermegs | 
waren urfprünglich verfchiedene Anz | 
fprachen vom Zuge aus geplant, aber | 
angefichtS des Haläleidens, an dem 
er zur Seit laboriert, dürfte der| 
Gounerneur bon dielen Anfpracen 
aller Wahrfcheinlichteit nach Abitand 
nehmen. 

Öoyperneur Cor ift von einem 
Mafjeur begleitet, der die Behand: 
lung durhführt, die Dr. Charles T. 
Chamberlain von Portland geitern 
für die Halzaffeftion de3 Gouver: | 
neur3 berorbnet hatte. Der Arzt riet | 


te Pe ZrruE — 
dem Gouverneur, etliche der geplanten binnen wenigen Tagen von hier aus! 


Reden abzuſagen, aber davon wollte 
der Gouverneur nichts wiſſen. 
Poincare will nicht. 

Paris, 13. Dept. Der vormalige 


Prͤſi Noincate mi nt sine | . 2 
Präſident Poincare wird, laut einer | den angeficht3 der immer mehr um| 
| fich greifenden Unruhen in Mefopota: | 


Erflärung, die er in einer Zeitung in 
ter Protinz veröfjentlichte, im Falle | 
Präſident Deschanel zurücktreten 
follte, fich nicht wiever um das $ tö- | 
Tidentenamt beicerben. Sn feiner | 
Grflärung fagt Poicare: | 

„Wenn leider, mas jedoch hödhft | 
unmwadriceinlih fein dürfte, einel 


m 
iv 


io 
fleidete Amt 
men.” 
d'Aunnunzio verſucht fi als 
GErprefier, 
London, 13. Sept. 
Depelhe aus Fiume hat Gabriele 
tr Unnunzio der itasenifihen Regie: 
rung die Mitteilung zugeben lajjen, | 
er würde den im Hafe.. bon FFiume | 
befindlichen amerilanifchen Dampfer | 
„Gogne“ nur freigeben, wenn iume | 
ein Darlehen von 200,000,000 Lite | 
gewährt wiirde, 
Der n..d) Buenos Aires beſtimmte 
Dempfer, der eine Marenludung ir 


m 


.x 
ns 
mieder 


* 
x 


nicht übe 


neh: | 


— 
Laut einer 


|Mert von 4),000,000 Lire an Bord 
bat, fourde fürzlih in Catania vun 


| 


| 

je | 
. > 22 | 
3 Bid. Saune 81.75 | 
Somplett für 6—8 Gallonen helles 


oder dunkles, leichtes oder ſchweres 
Homebrew. — E. O. D. 81.90. 


ZEF- Nebertrifit Alles! gg 
Varvobräu-Birkular freil 


MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str,, Chicago, ill. 


via 


den Reuten d'Annunzios 
und nad Fiume meggeführi. 

L5o bleibt der Weltfriede? 

Toto 13. September. Laut den | 
Schäbungen ber japanifchen Prejfe | 
wird Japan im Yahre 1925 nicht 
weniger ald 120 Zaudyboote bejigen 
und außerdem bürften biß bahin 
weitere aht Schladhtidiffe und at 
Panzerfreuzer für bie japanifhe Mo» 
rine erbaut worden fein. 


— In Denver, Eolo,, ift im Alter 
von 73 Jahren ber belannte Renns» 


gefapert 


Morgen 


Jetzt iſt die 

zu kaufen. 

Nicht in allen Größen. 

Schuhe mit hoben u. niedrig. 

Ganvasidube für Miſſes u. Sinder. 
Lader 


surf 


4 a 
eher. 


BE 


522-524 
Norih Avenue 


Nahe Larrabce, 


Weitere Truppen nah Mefopo: 
tamien. 


Simla, Indien, 13, Sept. 
bier angekündigt iworden, 


Wie 
werden 


topä 


Drei imeitere eu tiche und fieben 
indifche Regimenter nad) Mefopota= 
mien gejandt werben, zur Beritär- 
fung der dort befinvlicdyen engliihen 


Truppen. Diele Verftärfungen mer: 


mien geſandt. 
Baſeball. 


Das Reſultat der geſtrigen Spiele 


war wie folgt: 
Umerican League. 
MWafhington 5, Chicago O0; Kleve: 


PVräfidentichaftätrife eintreten foltie, [fand 5, Philadelphia 2; New York) 
erde ich das früher bon mir bes Yorf 13, Detroit 6; Bofton 9, St. 


Louis 7, 
National League, 
Brooklyn 5, Chicago 0; St. Louis 
6, New York 3. 
Für heute Stehen die folgenden 
Spiele auf dem Programm: 
YUmerican League. 
Mafhingten in Chicago; Phila- 
delphia in Eleveland; New Mork i 
Detroit; Boiton in Et. Louis, 
National League. 
Chicago in Brooklyn (Doppel⸗ 
ſpiel); Pittsburg in Boſton; Cincin— 
nati in Philadelphia; St. Louis in 
New Hort. 
Areuzer,, Pittsburg‘’‘wieder flott 
MWafhington, 13. September. Wie 
den Marinebepartement gemelbet 
worden, ift der Kreuzer „Pittsburg“, 
ber in der Ditfee, in ber Höhe von 
Libau, auf eine Untiefe auffuhr, mie: 
ber flott. 3 gelang dem Sriegd- 
fchiff, mie Vize-Ubmiral Hufe be— 
richtet, ohne Hilfe wieder freizufom:- 
men und er regt an, baß ben Dffizie- 
ren und Mannfhaften des Kreuzer 
für die Leiftung befondere Anerken⸗ 
nung feitens des Marinebeporiementä 
gezollt mürbe, 


Abjügen. Satin-Zlippers, alle Karben. 


2 ns | 


— 


\ 


Beit, Schuhe für die fommende Saifon 


Wir haben Tamenihuhe in Patentleder, tvert aufm. bis zu $6.00. 
Bumps und Oxfords, in Leder und Canvas, 


Ganvas» 
Weiße 


Eine Partie Kinderfcyuhe, gutes Leder, 
ı offen Dienstag, Tonnerdtag und Samdtag abends, 


I. sHOE C — 


2 Läden 


4024—26 
Eiston Avenue 
Nahe Irving Park Blud. 

26ilmo* 
| Ehlimmes befürdtet, 
yungıs Mädchen ınf der Reife nah New 
Dort ſpurlos verſchwunden. 

Die Polizei ſowie die Bundesbe— 
hörden befinden ſich auf der Suche 
nach der 18jährigen Oeſterreicherin 
Arma Tothorr, welche Donnerstag 
von hier nach New Morf abfuhr, 
dort aber bisher nicht angelangt iſt. 
Sie kam erſt vor Kurzem von der 
alten Heimat hierher. Eigentlich 
wollte ſie ſich zu ihrer Schweſter, 
Frau Sarah Coth, 370 Manhattan 
Ave., New York, begeben, ließ ſich 
| aber bon Befannten beivegen, mit 
ihnen nach Chicago zu reiſen und 
fand hier in der Familie von Frau 
Koch, Nr. 2950 Oſt 80. Place, Stel⸗ 
lung. Dann beſann ſie ſich einer an» 
dern und ſprach den Wunſch aus, 
doch lieber ihre Schweſter aufzuſu⸗ 
den. Man brachte fie deshalb nad 
(dem Bahnhof und erfuchte ben 

Sdaffner, fein befondere8 Augen- 
merf auf fie zu richten, ihr auch mit 
|Nat und Taf zur Seite zu ftehen. 
TIroßdem it fie unterivegs fpurlos 
verfchtvunden. Da fie der Landes 
ſprache nicht mächtig iſt und nicht 
weiß, an wen ſie ſich zu wenden ha 
hegt man ſchlimme Befürchtungen 


Falſches Gewicht? 

Regulierbare Waagen, die immer 
noch in vielen Gejchäften benußt wer- 
\ben, troßbem es unter einer fäbli- 
ſchen Ordinanz verboten iſt, werden 
nunmehr ſchleunigſt verſchwinden 
müſſen, wenn die betreffenden Laben⸗ 
befiher nicht in Unannehmlichleilen 
\fommen mollen. Der ftäbtifche Wi 
Imeifter Morris Eller hat jehgehn - 
derartige Waagen fonfisziert und 
wird, wie er erflärte, bie Gefhäflhe 
feute por Gericht bringen. Die Maas ° 
gen find verart fonftrwiert, baß jeben 
fie durch Hleine Schrauben un 
(en und baburd da8 Gewicht 
Artitels fälfchen Tann. 


— — — ⸗— — 


* Wer ſein Grun 


dei entum 
— 


— 


ul 


— —— 


bon Dtei mas. Eie {6öpt das Bermögen auf Kr eine 5. Ehabiost 
: BEE x u — 





3°“ HH 


WTB 
AT PAULINA ST. 


Schwarzer Chiffon Velve- | 
teen, gute Cchivarz, trägt 
fih Hübjch, wert $1.75 — 
jpeziell für Diens- 81 
tag die Yard zu .... | 

Seid. "Roplin, ſehr glän— 
zenderFiniſh, alle beliebten 
Schattierungen, zu weniger 
als Fabrikkoſten, für $1/3 
morgen die Yard . 

Dreß Percales, 36 Zoil 
breit, 
netten Entwürfen, 
Stücke, 00 wert — 
3 Nards für 


ſpes 


arbeit, 


| Yard 9 


Bi ierröde für Da- 
Amen, 


Iſetzt, 


Front, 
Spitzenbeſatz, 
wert, 2 für 


Feine Sorte Gunmmi- 
Pants für Babies, über- 


gemacht, wert $1.98, 
Dienstag, 

Ungebleichtes 
dunkler Grund mit|36 Zoll breit, feiner runder 
bolle | Faden, 
wert — fpeziell 5 


2 (0.2500 


cher, aus fchiverem 
81 zroße Sorte, wert 7 
zwei für 

Tafel-Damaſt — 
merzeriſiert, 
Leinen, alles 
fe, wert $1.69 — 
die Yard zu 


aus feiniten Garn 


81 


— — 


Yard. 


80c 


$1 


volle Stüde, Zoll breit, —— 
Zimiſd, wert 37e, 4 


für Yards zu 


Damen: und Kinder-Tradten| Scaris 


Feine Sorte Snteen Bloomers für Damen, fleiichfarbig und 
„weiß, elaſtiſch am Sinie, reg. 


Muslin Un— 


81.50, ſoweit ſie reichen, zu. 
Feine Sorte Kombination 
Muslin Envelope | Mus lin Maiit 


mit ſehr Ghemiie f. Damen | und Beinkleider 
Ihübſcher Stid⸗·iÊ VA 


Jrei Flounce be⸗ 
regulär | 


per si 


Mustin Brafiieres für 
" 4, Damen — Hafen in der 
Muſterpartien, 


98 sl 


Weihe feidene Babh- 


für Sinder, Gr. 
2 bis 6 Jahre— 
| regulär 


ie 4 u Gy |2 für 


nur 


— hübicher Spit- | 
| zenbejat, Gr. 36 
bis bis 44, reg. @1 reg. 
$1.69, zu... $1.69, zu... 


179%: — 


|  Rercale Band Schür- 
| zen für Damen, 

| Auswahl von Muftern, 
| mit Nid Nat Vraid 
l 
| 
| 


: fe mit 
garniert, mit Taſchen v näbt, 
verſehen, regulär 
Goc, zwei für.... für nur 


Türkiſche Bade-Handtü— | 


tem Twiſted Garn gemacht, 
dc, 


liebt aus mie) 
neue Entivür: 


Gebleichter Muslin, 36 


Muslin Underwaiſts 
eine | für Kinder, 
unter den Armen, und 
am Waift Band, 
Tape 
Größen 4 bis 


$1 19: fpeziell, zwei 


NA ZEITEN) 


LINCOLN. SCHOOL, 
ASALMAND 


| 


"al Y 


Bargains in Yardſtoffen zu $1.00 2 


Baby Grid Blanfets, blau! 
oder roja, mit netten Slin- 
|Ddergarien Entwürfen, 
iell zu 

Reines Eeru Leinen, 36 
Zoll breit, paſſ. für Fancy 


Echter Amoskeag Shaker 
Flanell — 27 Zoll breit — 
ſchwer Twilled, volle Stücke 
— reg. boc wert — 

3 Nard3 für 


Gheviot Gingham — 

| Zoll breit; ebenfalls Nurie 
| geitreifter. Gingham; volle 
Stüde, eine große Auswahl 
bon Mujtern vorhanden — 
| 48e wert; fpeziell 3 $1 


|Yards für 


doppel⸗ 


81 


hochfein 


Leinen⸗ 





500 Spitzen Scarfs — 
aus feinen leinen finiſh⸗ 
ed Stoffen gemacht, „mit 
fanch Filet Spibken bes 


ſetzt, auch imitierte Cluny 
Spitzen in der Mitte und 
an den Kan— 
ten; wert bis 
zu 81.85, Ihre 
Auswahl ſpez. 


Schallplatten 


Populäre Nummern, 
einſchließlich: 
Pretty Kitty Kelly, 


"sl 


verſtärlt 


Knö⸗ 
ange⸗ 


EXXEEX 


all zu 50c berfauft, 
fpesiell, 3 für $1 


Crib Blankets für Ba— | 


bie3, rofa oder blau, ai- 
fortierte Mufier — 
zu nur 


Sinie Bootees für Babies, 
rofg ober blau gar» 


niert, 2 für nur 


| pie, Subitandard3 


| bi3 6, aiwei für...... 
Haudgemachte wol leue 


Zzilz Juliets für Ainder, 
J Mattleder Schuhe für Kinder, 82.00 Werte, zu 81. 
Veiße Canvas Slippers für Kinder, 

V Damenſchuhe, unvollſtändige Größen, 86.00 Werte, 82. 
BE Damen-Dxforbs, fdivarzcs nder braunca Kid, 86.00 Werte, $2, 


ſtrümpfe, „Subſtandards“ 
der 81 Sorte, Grö⸗ 81 
ben 4 bis 516,2 Paar 
Caſhmere PBaby-Strüm- 
von 85e 


Werten, Größen 4 81 


Gingham Creepers für 
Babies, rofa od. blau Tar- 
tiert, gut gent,,belted, $1 
Größen 1 3 3, nur 


Uniere Sl ud $2 


Schuhtage 
ganz Chicago. Für morgen, größere Werte 


Gingham Kleider f. 
Kinder — Größen 2 
bis zu 6 Jahren; an— 
gebrochene Partien — 


81 


ſehr ſpeziell, ſo— 
weit ſie reichen, 


hentlieher $1 und $2 Schuh 


als 


je. 


Damen⸗Pumps und Orfordẽ, unvollſtändige Größen, 85 Werte, 81. 
Ganzlederne Kinderſchuhe, 52.00 Werte, $1. 


Schwarze Kid Juliets für 
83.50 Werte, 82. 


Sqwarze Kid Kinderſchuhe, Gröhen 4 bis 8, 82.00 Werte, $1, 
Lederſohlen, 51.50 Werte, 31. 


Lederſohlen, 51.75 Werte, 31. 


Damen, Cuſhion Sohlen, Gummiabſütze, 


Schwarze Kid Ein⸗Strap Haus⸗Slippers für Damen, Gummiabſätze, 
$3.00 Werte, 32. 


—— Filz Baus Slippers für Damen, 
Be Weite Canvas Echuhe für 


$5.00 Werte, $%2 


Reberiohlen, $2,50 Werte, $°. 
Samen, Lederfohlen, nit Hohen \tojägen, 


d Vinttleder- Schuhe für Diifes, alle Größen, 83.50 Werte, $2. 


Schwarze Kid Ehuhe für Mifics, alle Größen, $3.50 Werte, $2. 


9 Mattleder Echuhe für Kinder, alle Gröhen, $3.00 Werte, $2. 


Braune Kid Schuhe für Kinder, alle Grüken, 83.00 Werte, $2, 


ß Ganzlederne Schuhe für kleine K naben, 83.50 Werte, 82. 
Be Braune Kid Haus-Stippers für Männer, Nomeo, 83.00 Werte, $2. 


Sgworze ab Haus-Slippers für Männer, Everstie, 83.00 Werte, $2. 
His Haud-Stipperz für Männer, Sederiohlen, $2.50 Werte, 82. 


bilden das Geipräd) von oz 


In Sweet September, 
Ghile Bean, 

Love Neft, 

Typhoon, 

Ding Tocs, 


Auswahl 3 


Verka 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 13. September 1920. 


den, fo fährt er mit dem Omnibus 
nad) Niederglatt, dort fommt er in 
den ürder-Zug, verläßt ihn aber 
Ihon in Oberglatt wieder und wird 
zum andernmale auf die Wehmta- 
lerbahn verladen. Dreimaliger Um. 
lad ijt auch bei der Briefbeförderung 
bon Weiady nad) Dielsdorf unum- 
gänglid. So minimal die Diftanzen 
find, jo Fompfiziert ift der Ver- 
fchr, denn e3 fehlt dem Vezirk Diels- 
dorf an einer Bahn, die ihn der 
Länge nad) von Nord nad Süd 
durchzieht. 

Diefes Manfo wird auch durch 
die vier Bahnlinien, die den Bezirk 
durchqueren, nicht ausgeglichen; fie 
vermehren eher nod die Komplifa- 
tion. Eine Möglichkeit, dem Uebel 
abzuhelfen, wäre auch cine Erwei— 
terung des Aftiongradius derOömni. 
buffe Stad[-Niederglatt. Aber jelbit 
die Befürworter diefes Vorjchlages 
miüffen ihn mit einen großenfrage- 
zeichen verfchen und glauben fi 
überzeugt, daß daB Unternehmen 
ohne FZräftige Subventionen von 
Y Staat und Gemeinden finanziell 
nicht zu halten wäre, 

* * 


Aber wir haben auch unſere Freu— 
den und die Tage gehen uns noch 
nicht dahin, ohne uns manches 
Schöne und Gute zu bringen. Dazu 
gehört vor allem die Schenkung 
einer Amerika-Bibliothek zuhanden 
des geſamten Schweizer Volkes 
durch die Carnegie-Friedensſtiftung. 
Die Bibliothek umfaßt mehr als 
2000 Bände, ſie beſteht aus Bü— 
chern über Volk, Geſchichte, Recht, 
Staat, Politik, Volkswirtſchaft und 
Literatur der Vereinigten Staaten. 
Dieſer mit größter Sorgfalt zuſam— 
mengeſtellten Sammlung iſt auch 
ein Katalog beigegeben worden, der 
wie die Bücherei ſelbſt in der Zür— 
cher Zentralbibliothek Aufſtellung 
gefunden hat. Von nächſtem Mon— 
tag ab wird er der Allgemeinheit zu— 
gänglich ſein. Dieſe Schenkung iſt 
vom Schweizer Volke mit großer 
Dankbarkeit aufgenommen worden 
als ein ſchönes Zeugnis für das gute 
Verhältnis zwiſchen den beiden 
Schweſterrepubliken. 

Das iſt die eine Freude dieſer 
Tage. Die andere iſt die überall 
aufs Schönſte verlaufene Feier der 
Bundesgründung am letzten Sonn— 
tag. Viele hätten ſie ſich vielleicht 
ſtiller, andächtiger gewünſcht und 
bemängelten die frohe Luſt desNach— 
mittags, die ſich in ſportlichen und 
geſellſchaftlichenVeranſtaltungen al— 
ler Art Luft machte und allerdings 

nicht viel Sammlung für die an— 
dächtige Abendfeier übrig ließ. Mir 
erſcheint der Tadel unangebracht. 
Die Freude, die ein ganzes Volk 
beherrſcht, in die ſich alle, vom 
Aelteſten zum Jüngſten, Männer 
und Frauen teilen, iſt auch An— 
dacht. 

Die Hauptſzene der Feier war 
natürlich der See. Dichte Men— 
ſchenreihen umſäumten ſeine Ufer 
vom Zürichhorn bis zum Mytthen— 
kai, und auf dem Waſſer lag Boot 
neben Boot, alle mit bunten Lam— 
pions geſchmückt. Das Feuerwerk 
knallte; beim Bootshaus des NYacht— 
klubs ſtieg es empor, hoben ſich die 
Leuchtkugeln und Raketen, die Son— 
nen, Sterne und Schlangen glühend 
und ſprühend vom dunkeln Abend— 
himmel ab. Eine dunkle Silkouette 
ſtand die Stadt mit ihren Türmen 
gegen dieſe „wetterleuchtende“ Wol— 
kenwand — ein herrliches Bild, das 
überall Jubel weckte und zur lauten 
Begeiſterung fortriß. 

So wars bei uns und ähnlich wars 
überall im Schweizer Lande. Am 
1. Auguſt, der vor ſechs Jahren den 
Beginn des grauenhaften Elends 
über dieſe Welt brachte, gedachten 
wir ſtolz unſerer Unabhängigkeit. 
Für zwei große, ſtarke, gewaltige 
Nachbarreiche, für zwei Länder, 
denen wir blutsverwandt verbunden 
ſind, bedeutet derſelbe Tag den An— 
fang ſchmachvoller Sklaverei. Ob 
ſie auch einmal einen 1. Auguſt 
werden frei feiern können, frei wie 
wir? 

ee ee 


Member of the Associated Press 
TheAssoeiated Press is axelusively 


deutiher R. 8. Sentralverein. | Aynter- 


Geſtern die 64ſte Jahresverſamm— 
lung eröffnet. 


Praͤſident Girtens Bericht. 


Man war vor allem darauf bedacht, die 
in Deutſchland und Oeſterreich herr— 
ſchende entſetzliche Not zu lindern. — 
Die Zuſtände im beſetzten Gebiet. 


San Antonio, Texas, 13. Sept. 
Nachdem geſtern die 64. Jahresver⸗ 
ſammlung des Deutſchen R. K. Zen⸗ 
tralvereins mit einem feierlichen Got— 
tesdienſt eröffnet worden war, wurde 
heute in der Beethovenhalle mit ben 
Eeihäftsvergandlungen begonnen. 
Zurähft verlad® der Präfident des 
Hentralvereind, Herr Michael F. 
Cirten, jeinen Jahresbericht, ver in 
turzen Worten auf die fegensreiche 
Tätigkeit Hinmwies, die während des 
berfloffenen Jahres von dem Zen- 
tralverein entfaltet worden ift. 

ein rg eg fei Darauf ge— 


richtet gewefen, heikt e3 in dem Be: ! 


richt, Die entfebliche Not zu lindern, 
unter welcher die Bernchner Deutich: ! 
lands und Defterreich3 zu leide:. hat— 
ten, und bier in den Vereinigten 
Staaten den Hab auszurotten, 
durch den Krieg gegen die Bemohner 
Zentraleuropas erzeugt wurde, Zu 
diefem Zmede, fagt Herr Girten, habe 
er ein bieöbezügliches, dem Yentrals | 
berein vom Papſte zugegangenes 

Schreiben ſämtlichen Biſchöfen 9 
Erzbiſchöfen des Landes zugefanbt, | 
mit dem Erſuchen, gemeinſam und 
zielbewußt in dieſer Sache mit dem 
Zentralverein vorzugehen; außerdem 
ſeien von Sekretär Juenemann vom 
Zentralverein Aufrufe an alleStaats— 
verbände und Vereine geſandt wor—⸗ 
den, in denen um Beiträge für das 
Hilfswerk gebeten wurde, und auch 
an das Rote Kreuz von Amerika habe 
man fich gewandt. 

Das Hilfawerf. 

„sn Chicago“, heikt es in dem Be- 
richt, „leitete der hochm. Erzbiſchof 
Munbdelein felbit die Sammlung. 
Namhafte | Gaben liefen aud) bei dem 
Sekretär Juenemann und in ber Zenz | 
tralftelle ein. Alles in Allem darf | 
man den Gelamtiwert der Gaben, die 
durch) den Zentralverein und den bon 
Erzbifhof Mundelein ernannten 
Ausfhup einfamen, auf $500,000 
ihäten. Nun aber ift leider die Lage 
in bielen Teilen Deutichlands, 
Tirol und ganz Dejterreich, in ben 
beutfchen Teilen Polens, der Tichecho: | 
ſlowakei und Jiceus jetzt noch 
ſchlimmer wie im vergangenen Jahr. 
Deshalb dürfen wir nicht ermüden. 
Im Gegenteil, die Verhältniſſe ver— 
langen, daß wir unſer Hilfswerk wei—⸗ 
ter ausbauen und auf mindeſtens 
zwei Jahre fortführen.“ 

Auch ſämtliche in deutſcher wie in 
engliſcher Sprache gedruckten katho— 
liſchen Zeitungen des Landes wurden 
von Herrn Girten erſucht, den Zen— 
tralverein bei dem begonnenen Hilfs— 
werke zu unterſtützen. Er bat ſie, 
darauf hinzuwirken, daß in allen 
Kirchen ein beſonderer Opferſtock an— 
gebracht werde, der nur Gaben auf— 
nehmen ſoll, welche für die Notlei— 
denden Zentraleuropas beſtimmt ſind. 

„Vergebt nicht”, Heißt e3 in dem 
Chreiben, „daß 13 und 14 Nahre 


nicht mehr wiegen al3 normale Kins | 
der im Alter von 9 und 10 Kahren. | 
Vergeht auch nicht, daß unfer Land 
teilmeife verantwortlih ift für die 
Not und das Elend, die in jenen 
Ländern herrfchen, weil e3 die Blof- 
ade guthieß, die auch noch nad) dem 
Waffenſtillſtande aufrecht erhalten 
wurde. Wenn wir, das chriſtliche 
Volk von Amerika, jene Unglücklichen 
in Zentraleuropa nicht tatkräftig un 
terftügen, dann wird bie Anardie in 
Europa triumphieren.” 

Große Anerkennung für feine Ar— 
beit wird in dem Sahresbericht dem 

Ausſchuß für Soziale Propaganda 
auzgejprohen. Die Haltung de 
Zentralvereind auf dem Gebiete ber 


der | 


in! 


röcke 


Kurze Flannelette 
Unterröcke für Da— 
men, roſa und blau 
geſtreift, regulär 
81.19 wert; ſpe— 
ziell zu 


93e 


W STATe —— 


500 nene Herbit: Kleiner, 
wert 530, ibeziell zu 


Hier ift eine Gelegenheit, neue Herbft-Rreider zu erjtchen, 
in einer endlofen Auswahl von neuen Herbitmoden zu Er= 


| 


| 


63 gibt feine Tame in Chicago, welche dies bi al3 ein au— 
— — 
3 betrachten würde — dieje jpe= 
sielfe Gruppe bejtcht aus Hüten, 
für welche Ihr wenigſtens 
bezahlen erwarten würdet; 
gemacht aus feidenem Sammet, in 
ehr Heidfamen Faſſons, 
Gejchmad er 
Silber und Seide beſtickt; ſind ein— 
fach und dabei doc auffallend und 
in jeder Farbenjhattierung — ver— 
DA | niedrig 
| F Dienstag zu 


1.93 


| Herbit -» Seide 


Scidene Bengalines, ſchwere ſeidegemiſchte Qua— 
lität, die fo dauerhaft ijt; brillanter Glanz, hüb⸗ 


Wunderhübſche H 


dem 


führeriſch 


| 


IN fche Sacquard- Mufter zur, us swahl; 
neueſten hellen Schattierungen 
für Kleider, Röcke uſw., 86 Zoll breit, 
Auswahl, die Yard 
Seide-Poplins, 


voller Auswahl heller und dunkler Far⸗ 


ben, auch ſchwarz und weiß; Yard 


Huck-Handtücher ete. 


Gebleicht. Craſh Hand- Gebleichte, 
tucjzeug, 16% Zoll 
breit, ee 2 


Border, Ipe3. 
die Yard. 


lerhaft, : 


Iität, jpeziell Dienstag Stüd zu 


Neiter von gebleihtem Tiih-Damajt, 72 Zoll 


breit — zu herabgejetten Rreifen. 


Männer-Hojen 


Fur Dienftag offerieren wir in 


tännerfleider - Abteilung 
einen Spezial - Berfauf 


im 
von 


Hofen — gemadt aus fchweren 


u“ 


gemifchten „double » twijte 
im Tragen underwüjtlich find. 
in den Größen von 28 

bis 42. $4.50 Werte — 3 
fpeziell zu nur 


und wein 


$1.57 


feine® Gord:Gewebe, 
‚glänzender Finiſh, ſehrt dauerhafte Qualität — 
jetzt ſo ſehr beliebt für Damen- und Kinderklei— 
der, Suits, Röcke und Mäntel: 36 Zoll breit, in 


türkiſche Handtücher — 
große Sorte, leicht feh⸗ 
39e wi. 
ſpez. Stück zu 


Gebleichte, — Ben 18 bei 34 
Boll, jchiverer doppelter Faden, 3öc — 


Baſement 
Männer— 


Stoffen, 
Zu haben 


‚13: 


Schuhe für die Kinder 


Oekonomiſche Mütter können es ſich nicht leiſten, dieſe? 


ſparniſſen, die die 


ſurzwaren 


Maſchinen Zwirn, 
200 Yds.⸗Spulen; 
nur in farbig, das 
Dutzend 33 c 


Spulen zu 
10 


Knopflochſeide, 
Yards-Spulen, nur 


farbig, 3 Spu— 
len für de 
Kinder Garter8 — 


ſchwarz und ge 


weiß, Paar. 


510.66 


Aufmerffamfeit jeder Frau verdienen. 


— Einbegriffen find Kleider, gemadt von 
Neinwollener Tricotine, reinwollener 
Serge, Entin, Charmeuſe, Meſſline 


Elegant bejtidt mit Braid md Seide in effektiven Mur 


jtern. — Die Shirts find gefältelt — manche mit 


„pointed“ 


Tunis — Nuffles, Cascade Overjkirt3 und die modijchen 


Mecordeon gefältelte Tunics — 


andere erwiinfchte 
gen und -Cuffs 


„ſtraight line“ und viele 


Modelle — andere mit Georgette Kra— 


—— furze und lange Nermel — die meiiten 


in Ehivarz und Nabh. Größen für Frauen und Mädchen— 


jvie auch Muſter-Kleider. 


Andere verlangen wenigstens $30 


für diefe Kleider. Außergewöhnliche Werte jpeztell zu nur 


Rubivareı-Ereig- 


54.00 au 
hübſch 


welche je⸗ 
entſprechen; mit 


markiert für 


BEN * 
in 


Nr. 2 Gröpe 
Büchſe 
Corn, — ſoweit m 
5,000 vuůñuſen 
reichen, wert 18e, = 


6 Büchſen zu a 


— 


1* 


Moire-Bänder, ge— 
tade die geeigneten 
Bänder für die 
Kinder — 4% Boll 
breit — in Beiß, 


Nofa, Hellblau, Cars 
dinal, Schwarz und 
Nady — Speziell für 
Diendtag offeriert, 
die Dard zu nur 


246 


Flauelle 


in allen 


Gr 
heller 


970 


geſäumte 


27C 


unjerer 


mono Velvet3, biele 
Vaffons und Far 
ben zur Auswahl, H— 
in Längen big zu 

8 Yard3, die Yard 3 


für, a 
BYE: 


a 
TE 


dunfel- 
J 


und 


Gardi 


Neue Herbſt-Kleider— | Kleideritoffie — 
ftoffe, 
Sugar feinen ® Dreh Serges, 
Suiting Serges, 


Nun's Veilings, No— 
velty Plaids — in 
ſchwarz und Cream, 
die Yard zu 


8149 


ſtern, 
fort-Ueberzüge; Dienstag 
die Yard für 


üte 81.50 Muslin⸗Unter— 
röcke zu 9330e 


Eine zeitgemäße Offerte von Damen-Unter⸗ 
röcken zu einem erſtaunlich niedrigen Preis. 
Es befinden ſich dabei weiße Muslin Unter— 
röcke mit Flounce von hübſcher Stickerei, mit 
Zugſchnur. Alle Größen zur Auswahl. Unter— 


röcke wie dieſe koſten ſonſt 
überall 81.50. Speziell für 
den morgigen Verkauf offe— 
rieren wir ſie für 


dleiderſtoff 
Kleiderſtoffe 

in 
Plaids und Checks — 
in grün und blau u. 
verſchiedenen ande— 
ren hellen Farben— 
Kombinationen; Anz 
u. fordern $1.25; 
peziell für morgen 
die Yard zu 


19e 
Blanteis ete. 


einſchließl ich 


anite Cloths, 


Feine baumwollene Bett-Blankets, in 
lohfarbig und grau, mit roſa und mit 
blauem blauem Border, Threni Thread 
Whipped Whipped Vorder, Kant Baar, 
B Siitoline überzogene Comforter8 — Doppelte 
M Bettgröge und mit feinjter ſa— 
M nitärer Watte gefüllt — 

m jpeziell zu 


51.85 
93.89 


Hemden-Berenle 


36:3011. Treß: und Chirting-Percale, wün- 
Fabrikreiter von M jchenswerte Mujfter für Männerhents 
Sammet finifhed Kir gg den und Damenfleider, 65c wert, Yd., 


39c 


303öll. Kimono Crepe, gerade dasRich— 

tige für Kimonos, gute Muſter 

ſpeziell die Yard zu 
36.zöll. Challis, in einer 
Auswahl von vperſiſchen 


580 


32zölliger Shirting Ma— 
dras, eine Auswahl von 
guten Muſtern für Män— 
nerhemden und Damen— 
Waiſts; echtfarbig — 
ſpegziell, Yard 

zu nur 


inen reduziert 


orientaliſchen Mu— 
ſehr gut für Com— 


2,500 Baar feine Filet Cable u. ſchott. 
Net Spibsengardinen, 


wohlfeiler als je; 
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Offerte zu überfehen. Mäddjen- und Kinder-Schuhe 


OHIO H 4 


en 
+ Schweizer Umſchau. 


+ 
Bon Theodor Roth. 


+ 
+ 
(Cophright, 1920, Imwentietd Centurh 
, News Features.) 


Zürich, am 7. Auguſt 1920. 
Es wäre wirklich an der Zeit, 
daß das europäiſche Ausland auf— 
hört, in der Schweiz das Paradies 
auf Erden zu ſehen. Wir leiden 
ebenſo unter den Kriegsfolgen wie 
unſere Nachbarn, zugegebenermaßen 
ctwas weniger hart, aber wir leiden! 
Ich will nichts gegen die vielen 

Hilfaktionen zu Gunſten der kriegs—⸗ 


2000009049060 . Doppelte LH Stamps bis Mittag 0000000090000 


folder Fall; fie Fümpft um 
Erijtenz, ihr Weiterbejtehen tit 
Stage geitellt. 


19% 
} 


ihre 
in 
Nehnlih Liegen die 
erhältnilje bei der Schweizeriſchen 
es für früppelbafte Kinder im 
Balgriit in Zürich, die neben den 
| Sorgen um die laufenden Ausgaben | 
auch nod) die jet dringend wer— 
dende Frage eines Erweiterungs— 
baues zu löſen hat. Die Schweiz 
hat zwar Gold, aber ſie kann nichts 
damit anfangen, in demSinne näm— 
lich, daß man nichts für ſein Geld 
erhält. Auch bei uns iſt alles er— 
ſchreckend teuer geworden und im 
Preiſe geſtiegen. Das trifft für al- 
lc3 md in allen Bunften zu. 
Wie jtol3 waren wir 


Preife ihre Ergänzung der Bolieren- 
Sejellichaft, die ohnehin nur mit 
Mühe den Betrieb aufrecht erhalten 
fann, unmöglid) iit. 

Auch das sit ein Zeichen der Zeit, 
Wir begegnen überall Notzuſtänden, 
wohin wir auch blicken mögen, wenn 
wir nur die Augen offenhalten und 
aufmerkſam uns umſchauen wollen. 
Da war letzthin ein böſes Hagelwet— 
ter niedergegangen und hatte auch 
dem Stadtpark am Zürichhorn übel 
mitgeſpielt und ſtarke Lücken in das 
romantiſche Landſchaftsbild geriſſen. 
Etliche der hübſcheſten Bäume lagen 
vom Sturme geknickt, und die Wege 
und Pfade waren mit abgebrochenen 


entitled to the use for republication 
of all news dispatches credited to it 
or not otherwise credited in this 
paper, and also the local news pub- 
lisbed herein. 
ini 

— Unterfhied. — „Muß man die- 
jen modernen Roman wirklich Iefen?“ 
— „Das nicht. Aber man muß ihn 
gelefen haben!“ 


N ERBETEN 
Heute bis 8 Ahr abends. 


Jos. Aschkar 


Im Geihäft feit 1900, 


755 W. NORTH AVENUE. 
Cüdoftele Halited Etr., zweiter tod, 
Zelepbon: Lincoln 6161. 


Tezialen Frage fei ftet3 eine fähige | 
und forrefte gemwefen, jagt Herr Gir— 
ten, und die Erfolge zeigten, da bie | 


Art und Weile der Leitung und ber | 


Dlan des Ausbaues diefer Bewegung 
auf riftlichen Prirzipien ruht. 
bitte deshalb, die Empfehlung des 
Ausiehuffes für foziale Propaganda 
Iganz befonderz zu berüdjichtigen. 
Negertruppen in Tentichlant. 

„In dieſer Sache“, heißt es in dem 
Bericht, „nahm ich mir die Freiheit, 
als Präſident des Zentralvereins im 
vergangenen Juli einen Brief an den 
oberſten Beamten der an Mitglieder— 
zahl größten und beſtbekannten Ver— 
einigung katholiſcher Männer zu 
ſenden, in welchem ich ihn auf die 
fürchterlichen Zuſtände im beſetzten 
Gebiete hinwies. Ob der Brief ihn 
erreichte, habe ich bis jetzt nicht erfah—⸗ 
ren. Die Lage iſt noch immer die— 


alte Kinder in dieſen Ländern, weil 
unterernährt, nicht größer ſind und 


Er 


| 


| 
| 


zu jehr niedrigen Breifen. 


Diejelben find gemadt in 
guter Qualität ſchwarzem und lohfar— 

bigem Kidſkin und Calfſkin, mit Kid— 

oder Tuch-Oberteilen — Fußform— 
und „Engliſh“ Leiſte — alle mit ſo— 
liden Lederſohlen. In allen Größen 
von 81%, bi8 2. Gute 53.50 Verte. 
Außergewöhnlihe Werte am Tienitag 


dieje Gardinen werden font von $3 bis 88 
verfauft; aber weil einige leichte Faden=- # 
fehler haben, die jedoch faum zu bemerken X 
ind, daher jpeg. in 3 großenGruppen, Br., 


54.00 53.00 $2.00F' 


Einzelne Spigengardinen — viele 
zufammenpaiiend, bis zu ſechs Paar 
von demſelben Muſter; wert 82.50 


das Paar; leicht fehlerhaft, 770 


ſpeziell zu nur 
| 


mwürben, fei borerft noch abzumarten. 


Seinen Dant fpriht Herr Girten im |ibre 
dem an, 


Namen bed Zentralvereins 
Frauenbund für bie tatkräftige Teil- 
nahme an dem Hilfäwerfe aus. 


Gardinen Boiles, 
und eine Mustwahl 
von hübſchen Farben-Kombi— 
nationen —Drawnwork Kan— 
ten — gewöhnlich 


Muſter, 


29c, Yard zu 


Hamez, Nr. 1151 ©. Wabafh, Xbe., 
Großmutter, Frau Nach Chafe, 
Sie wollte diefer die Waffe zei- 
gen, wobei fi} danır ein Schuß ent- 
fud. Frau Chafe murde in bie 


ein Bargain; jede 31 .. EZ 
Bluebird Gardinen- und Drapery— 
Cerims . pajjend für 
Gardinen oder Overhang> 
ings — in Mllover Mu- 


tern, wert 39; Te 


die Yard zu .. 


19€ 


/ Tefephon: Sranftiin 1491 —5722. 


L. Kaufmann & Co. 


Banks & Sciffstarten-Gefäft 


Schulter getroffen. Ihr Zuſtand 
wird im St. Lukas Hoſpital, wohin 
ſie gebracht wurde, als ungefährlich 


beiſpiels— Zweigen ſchier überſät. Was ge— 
ſchah? Die bedürftigen Leute der 


Umgebung zogen in großer Zahl 


— — 


Deutſchland 
Oeſterreich 


ſelbe, und ich glaube, wir ſollten nicht 
ſchweigen. Wir »ennen die troſtloſe 
Lage der deutſchen Frauen und Kin— 


Am nachmittag fand eine Ver— 
ſammlung des Staatsverbandes von 
Texas in der St. Joſephs Halle ſtatt, | 


114 N. LA SALLESTR, 


geſchlagenen Völfer und ihrer Kin- |weije auf unjere Voliere im My- Filiale: 9156 Exrhange Ave. 


der Tagen, denn fie find notwendig |thenfai!l Wer it nicht immer gern 
und e3 wäre unjchweizeriich gedacht, |itehen geblieben, 


wenn wir fie nit unternommen 
hätten, wenn wir fie einitellen woll- 
ten. Aber wir dürfen darum dod)| 
nicht blind fein gegen die Not und 
DaB Elend im eigenen Lande. Ge- 
nau wie in Deutihland, mie in 
Defterreich aibt e8 hier viele Anital- 
ten, die einfach nicht mehr weiter 
Zönnen, deren, Mittel erichöpft find 


mb die jicd jekt an das große Pu- 


Hiiftum wenden müjjen, wenn fie 
Be leben wollen, wenn fie es fol- 


* ng Anstalt för. 
—— in Zürich iſt ein 


um ſich an dem 
Inblid der bunten, fremdländijchen 
[Vögel zu erfreuen, die hier ein Heim 
gefunden haben! Aber jhhon heute 
birgt ihrer die Vollere nicht mehr | 
allzudiele, Die Infafien ftammen 
mit geringen Ausnahmen nod) aus 
der Zeit vor dem Siriege; mande 
zählen jhon über zehn Jahre. E3 ijt 
das ein beträdhtlihes Alter für 
einen Vogel, zugleih ein jchönes 
Zeuegnis dafür, wie gut die ge 
fiederten Gäjte hier in der unfrei- 
—— —* ee le 

nad) um werden fie |? 


19 


hinaus und nahmen die günjtige 
Gelegenheit wahr, fi) auf billige 
Weiſe mit billigem Brennholz zu 
berſehen. Wäre das nötig geweſen, 
wenn es dem Schweizer Volke ſo 
gut ginge, wie man bei unſern Nach— 
barn ſich gern einredet? 

Wenn ich mich weiter umſehe, ſo 
finde ich auch ſonſt manches, das 
verbeſſerungsbedürftig wäre und 
doch nicht verbeſſert werden kann. 
Kläglich ſind z. B. die Verkehrsver— 
hältniſſe im Bezirke Dielsdorf. Soll 


etwa ein Brief von dem ungefähr 
—— weit 


nf si 


enifern er 


Ungarn 

Czechoſlowakei 

Jugſlavia 
Bargeld: 

Deutſchland 

Rußland 

Oeſterreich 


Schiffskarten 


nach und von Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam u. Trieit. 


Neifepäfle, Cter Etener- und 


der beifer wie andere, und ala Chri— 
ften und Amerilaner ift e3 fogar un 
fere Pflicht, einen Proteft zu formu= 
lieren, anzunehmen und nad Wafh- 
ington zu fchiden.“ 

Bezugnehmend auf die Prohibition 
und das TFrauenftimmrecht jagt Herr 
Girten, fie jeien zu Zatfachen ge- 
mworben, und die Mitglieder des Zen- 
tralvereind müßten nun mit den be= 
ftehenden Berhältniffen rechnen und 
fih darnad einrichten. Für chriſt⸗ 
liche Frauen fei das Stimmrecht eine 
P 2 manchmal eine eo ob bie 
\ aber immer für bie richtigen 


auen 


und am Abend werden ſich die Dele— 
gaten des Zentralvereins wieder in 
der Beethovenhalle einfinden, um den 
Bericht des Ausſchuſſes für ſoziale 
Propaganda entgegen zu nehmen. 


— —— — 


Revolver entlud ſich. 


Elfjähriges Mädchen jagte ſeiner Groß— 
mutter Kugel in die Schulter. 


Mit einem ihrem Vater, einem in 
Dienſten der Illinois Zentralbahn 
ſtehenden Weichenſteller gehörigen 
Revolver, ben fe aus ber —— 


bezeichnet. 


Kurz und Neu. 


* Während er an der Blackhawk 
Straße am Flußufer ſpielte, ſtürzte 
der 12jährige Thomas Molhka, Nr. 
1352 Walton Place, in den Fluß 
und ertrank. 


— — — — 


Schlimme Reſultate ſind die ſicheren Folgen 
einer vernachläſſigten Erlältung. 


Huſten, entzündeter Hals, Schmerzen im 
der Bruit amd immeres Atmen lönnen 
ſchnell geheilt werden durch 

Dr. Baker’s Honeydew Balsam. 
Ein Zeclöffelboi] aibt fichere Heilung, Bei 
alle en Apoibgleru zu verlauſen. 


Schifiskarten auf » auf allen Linien. 


Grbfchaften, Vol Vollmachten, 
Dokumente. 


Offen — * täglich 


Geldfendungen 
N eine Spezialität, 


Berluchen 





7 

— —— —— 
1 

TH 
* 


- 


un u m 


E OUTLET STORE 


Montgomery Ward &(0s Surplus Womens Wearing Apparel 


Kahe Bivision--1232 Milwaukee Ave. Nahe Ashland 


Verfanf die ganze Woche! 


Bom 13. bis zum 18. September incl. 


Reinwollene S 


Neue blaue und lohfarbige. 


36 Zoll. Spezie 
Mode zu, 


Feine graue 


Geeignet für frühen Herbitgebraud). 
allen Größen. 


Mädchen: 
Mäntel, 
Größen 6 bis 
14 Jahre 
Fancy Cheviots, 
Cordurons» baum- 
wollene Blujbes, 
Chinchillas, durchweg 
gefüttert, 

$5.48 bis 512.98 

Kinder-Mäntel 


Größen 2 bi3 6 Kahre. Cheviots, 


baummollene Pluſhes, Silvert 


Pluſhes und Velours, 


$3.98 bis 56.98 


Junior Feine Qual. blaues Serge. 
Kleider Matrojen-Moden, für Scul- 


Größen 13 bi 19 


Früher $12.50, zu 


gebrauch. 
Jahre. 


3-Stücke Kinder Regen-Sets — 7 bis 14 Jahre — 


A| eignen ich fchr gut für den 
N | gebraud. Speziell zu 


Stunden: 9:00 bi8 6:00. Donnerstag 


Nekartel, 


Ton Nennaun. 


Der Nedar, 


wie bingepeiticht, | 


ilvertone Damen-Müntel 
Alle Größen. Längen 


U marfiert diefe 615 98 
0 


und lohfarbige Tweed Mäntel 
In 


511.98 


Sfirts 
Schwarzes Mohair 
Korpulente Größen bis zu | 
35 Boll Taillemaß; für 
diejen Ber: 
fauf zu 


 — — — 


Zweifarbige Plaids, 
alle Größen bis 
zu 80 Zoll 


J 


En 


54.95 | E 


traurig? 


nm. 


Dan merden fpätere Generationen 
nur no  feititellen Tönnen, dab 
dem großherzoglien Baurat, der 
die Schloßruine verpaten durfte, 
zwanzig Sahre fpäter ein republi- 
kaniſcher nachgefolgt ſei, um mit 


dem gleihen Erfolg dem Tal und 


dem Fluß den Stempel feiner Iin- 
fähigkeit aufzudrüden, 

Da nad) einem Wort von Dela- 
coixt jede Kultur zwischen zwei 
Barbareien liegt, find aber viel» 


leicht die ficben mageren Nahre der 


Prüfung fhon mit den Tag zu 


Ende gewejen, an dem der Nejtau« |. 


rator de8 Schloffes feinen Orden 
erhielt. Dann werden die Enfel erit 
weiter oben im Nedartal die ver- 


J wünſchten Stauwerke finden. 


— — — 
Gold'ne Sonne. 


Ton A, Hottner-Grefe. 


Hochzeit!" fagte Peter Eradmu3 
und hob Teicht fein Glas gegen Ellen 
| Martin, bie neben ihm faß und ben- 
noch mit ihren Gedanken jo meit ent= 
fernt zu fein johien. „Willen Sie, 
Frau Ellen, ma3 da3 Wort bedeutet? 
„Hohe Zeit“ — den Gipfelpuntt des 
Leben, die Erfüllung des tiefiten 
Seins... Weshalb find Sie nun 
Meil Ihr Kind fortgeht 
aus dem Haufe, aus Ahrer Hut? 
Weil fie nun einen anderen Namen 
trägt und die Mäbchenzeit vorbei ijt? 
ı Gönnen Sie dem Kind doch die Son- 
Ine, Frau Ellen! Einen richtigen, gol- 
denen GSonnenfchein! Der foll ihr 


heute fo recht hineinlachen in3 junge 


one 


56.98 


Schul⸗ 


54.98 


und Samstag bis 9:00 Uhr offen. 


teftionierenden Damen ausitatten 
lafien, und fam er mit Ausficht auf 
manches galante Abenteuer an den 
Rhein und darüber hinaus bi3 nad) 


wirft feine Schlingen ins Land hin- , Spanien: fall ihn nicht der nädhite 


aus, und nad) einer Weile it e3 Pi 


ihn geichehen: fein Herz wird träge, 


Balgen dauernd felthielt. 


Vor diejfer Vergangenheit und 


und der Rhein nimmt ihn auf, Indem Geift ihrer Abenteuer Liegt ein 


diejen Schlingen, die fich twie ein jil- 
berner Rantenarnt in den Dunit der 
Ebene graben, repetiert er nody ein- 
mal das Leitmotiv feines Weſens. 
Es iſt die Zärtlichkeit, die von den 
Umarmungen blaugrüner Berge 
lebt und aud da noch im Rauid) 
der Hingebenheit jhmwelgt, wo die 
Berge verfhwunden find und die 
Gebärden de3 Greifens in die Ieerc 
Zuft hinausgehen. So wie er bier 
endete, ganz halluziniert, in einer 
Bewegung, die ebenfo trunfen wie 
zärtlich ijt, hat er fih dur Die 
Sperre der glodenförmigen Berge 
herabgewunden, die in der Geogra- 
phie den Namen Sdenwald tragen, 
und als die Lodumgen riefen, gab 
er jeder Verführung fih hin, Er 
warf fi nad reht3 und warf fich 
nad) Iinks, wiühlte ji) in den roten 
Sanditein hinein und in den Schoß 
der blonden Bafalte, Tief den Stim. 
men der Wälder und dem Geflüjter 
der Blumen nad, nahm immer den 
längiten Weg, weil er feinem Serzen 
der ergiebigjte war, und refelte fich, 
liebfofend und jchmeichelnd, an fei- 
nen eigenen Raufc) fich beraufchend, 
dur) diejes unberührte, fagenhaft 
Ihöne Bergfuppenland, als ob e8 
ein großer und weiter Bujen wäre, 
dejien Wärme ihm blüht, und deiien 
Bartheit ihm duftet. Wie die Sprün. 
ge des jungen Ran, der einft in den 
Wäldertiefen diefer einzigen Lanbd- 
Ihaft haufte, fo it fein Lauf: wie 
die VBeriwunderung felbit, fo find die 
Berge und die traumhaften Linien 
der Hügel, denen er huldigt, indem 
er fie umrankt und umraufdt. 
Der Nedar iitt Schwabens Fluß, 
ein glüdhafter Fluß, er ift Gottes 
Wandern und Wegelagern und Mei- 
terzichen. Auf dem Staub von Ge— 


‚nerationen, deren Blüte nit fpur- 


los in der Gefhichte verfchrwunden 
it, geht dahin, wer ihn folgt, ver- 
zaubernd breiten ficy überall die 
durchleuchteten Chatten von Mit- 
telalter und Gotik aus, jeder dritte 
Berg hat feine Burg, jedes Dorf 
feine Türme, jeder Turm feine Sa- 
ge, und jeder Stein ift mit Schie- 
fal befledt, Mit Elingenden Namen 
treten die alten Städtchen an, deren 
zertrümmerte Mauern den Yluf- 
lauf flantieren, die Rofentürme und 
Srauentürme, die Tillyiteine und 
Sungerberge, die goldenen Herzen 
und filbernen Falken find nur fo 
über das Land hingefät, an jedem 
bevorzugten Pla wurde ein Rauf- 
oder Saufbold erfhlagen oder ein 
Nönnlein entehrt, Landſchaden heißt 
ein Ritter, der die Bauern geplün- 
dert hat, auf der Minneburg wurde 
ein Minnefänger geboren und wer 
fpäter, als fi) unter dem Schuß 
der mädtigen Fürftbiihöfe bon 
Morms und Kurmainz, die Mönche 
neben den Raubritterneftern nieder- 
gelafien Hatten, al® Landfahrer 
burd) dag Nedartal 30g und fich als 
Ssude oder Türfe ausgab, hatte e8 
gut mie jene Gaudiebe und feltja- 
men Kandidaten des Simmelreichg, 

it denen der junge Jean Nacques 
Nouffeau. im Zuriner Sojpiz der 
Katechumeuen Bekanntſchaft mach⸗ 
ie: au jenem Ort, wo Verpflegung 
und Sanbgeld die Pühe verlopnten, 
Konnte er fich zum Chriftentum be- 
Baba ww? +ewion und bon pro- 


M 


lebendiger Saud) nody heute in der 
Luft und feßt jedem zu, der ala 
Landfahrer durchzieht. Der Mäfig- 
jte empfindet, went er dur die 
feuergeſchwärzten Fenſterlöcher zer— 
trümmerter Raubburgen ſieht, plötz— 
lich ein ſtarkes Verlangen nach Fla— 
ſchenweinen und Haſenbraten, der 
Zaghafte ſchreitet nach einem Tor, 
um es einzuſchlagen, und Mephiſto— 
pheles ſelbſt pflückt einen Strauß 
leuchtender Sonnenblumen, um ihn 
der Madonna im Wegkapellchen zu 
ſchenken. Wo man weilt, bietet ſich 
etwas an, was in dieſer beſondern 
Spielart nirgends gedeiht, und mit 
jedem Liebreiz, der ſich den Augen 
zeigt, wird dem Herzen zugleich die 
Muße und Bercitſchaft geſchenkt, 
Ihn zu genießen, Wo man-Hegt, be- 
ginnt etivas zu flüjtern, als webten 
die Gcheimnifje und Gedanken, die 
Menſchen durch dieſe Landſchaft tru— 
gen, immer noch in den Büſchen 
fort, mit jedem Atemzug zieht man 
etwas ein, was geiſterhaft und 
fremdartig wirkt und das der Seele 
ſo wohltut. Der Arme iſt plötzlich 
nicht mehr ganz arm. Vor den 
Augen der Reichen aber entſteht aus 
dem Nichts als leibhaftiges Ding 
jenes Wunderkamel, das durch das 
Nadelöhr geht und ihm ſelbſt den 
Weg ins Himmelreich öffnet. 
Leider droht dem Fluß Unbill, 
dem Auge Kummer: man will den 
Nedar „kanaliſieren“, weil ein 
Großſchiffahrtsweg zwiſchen Rhein 
und Donau hergeſtellt werden ſoll. 
Es muß ja wohl ſein, daß auch 
die Flüſſe dem unerbittlichen Schul— 
denvogt Tribut bezahlen. Was den 
Neckar angeht, ſoll überdies ſchon 
Karl der Große den Gedanken, ihn 
herzurichten, erwogen haben (nur 
wird er nicht darum, wie ein paar 
Waſſerköpfe zu meinen ſcheinen, 
der Große genannt). Bedauerlicher— 
weiſe laſſen die ſchon teilweiſe ſicht— 
baren Abſteckungen für Wehr. und 
Schleuſenanlagen nicht die Hoff— 
nung aufkommen, daß „die Gegend“ 
dann beſſer ausſehen wird als vor— 
er. 

Ein PBrivatprojeft ſcheint noch 
den leidlichſten Ausweg zu bieten, 
weil es die Korrekturen aus dem 
Geiſt der Landſchaft zu geſtalten 
verſucht und die Schönheit des Ta— 
les nicht geradezu mit einem Trom— 
merlfeuer von Maurerpoliereinfäl—⸗ 
len verwüſtet. Schwerſte Beſorgnis 
aber erregt das ſogenannte „Regie— 
tungsprojeft“. E3 ſieht gleich hinter 
der alten Brücke, im wundervollen 
Hackteufel“ drinn, ein großes 
Staubecken vor, deſſen Mauern wie 


Narrenſeile den Fluß quer durch⸗ 


ſchneiden und die Nervenfäden der 
Talſchönheiten mit den gröbſten In— 
ſulten belaſten. Natürlich werden 
die Mauern und Dämme aus wei— 
Bem Beton fein, ein Vedienungs- 
turm und Gott weiß was für an- 
dere Greuel werden mitten im 
Slußbett aufragen, und die ganze 
Scheußlichkeit wird als erſter Ge— 
nuß jedem Auge geboten, das von 
der Scloteraffe aus nedarauf. 
wärts ſchweift. Man bläſt Sturm 


egen dieſe Zumutung eines mini» | of 
— Barlaruber Mafferfopfs.ı 


: Herz und foll e& fo erfüllen mit 


Glanz und Licht und Freude, daß 
fie die Welt nie mehr fo ganz in 
Grau fehen fann!“ 

Ellen Martin erhob das Geficht 


| au dem Sprecher. Diefes Geficht, del- 


fen feinen ftillen Reiz Peter Erasmus 
fchon fo hei geliebt hatte, ala e8 noch 


1 fo findlich war. In allen Phaſen ver 


Entwidelung hatte er, der breikig 


Sabre zählte, ald er fie über da3 
| Iaufbeden hielt, diefes Antlit beob- 
dachte. Bis er vor Jahren erblinbete, 
| Aber troßbem mußte er ed ganz ge= 
2 Inau, wie fie alle augfahen, welche hier 


um den Tifch fahen. Wußte auch, wie 
er felbjt ausfah: daß ihm das Haar 
in filbernem Glanz um den Greifen- 
fopf lag und daß feine toten Augen 
fonderbar ftil ausfahen in dem blaf> 
fen, lebhaften Gelicht. 

„Es ift immerhin ein Ccheiden,” 
entgegnete dıe Frau. 

„Nur ein Ueberaana,” fagte er 
rafh — „mie alles im Leben.“ 

„Und mas ift das Dauernde?“ 
fragte Ellen Martin und fah mie)er 
mit einem feltfam fragenden Blid 
hinüber zu dem jungen Paar. hr 
Mädchen jah fo fremd aus in dem 
fhlichten, weißen Kleid. In weichen 
Falten fiel der Schleier um das jun 
ge, rofige Gefiht; das volle, Hlonde 
Haar fhimmerte darunter wie Gold: 
geipinft und in den Eraunen Augen 
lag ein tiefes Leuchten, 

„Das Bleibende?“ 

Der alte Mann richtete die blinden 
Augen nachdenklich gegen das offene 
Verandafenfter; davor z30g fich bie 
Tchmale Rebengaffe ded Wienerwald: 
dorfes, dann famen Gartenmaflen, 
Mieien, Felder und Tchöngezeichnete 
Maldbergelinien. Neben dem Galt- 
haus ftand — halb verfallen — ein 
Haus. E3 diente jegt ald Kornlam= 
mer und drüben im Nachbarhofe Tas 
gen Schwere Garben — die erften de3 
Sahres — auf einem hochbepadten 
Gefährt und murben in freiem 
Schwung durd die blaue Luft hin- 
aufgefchleudert in die weit offene Tür 
bes alten Gebäube2. 

Einit hatte dad Haus einer gro» 
Ben Künftlerin des Lebens aehört, ber 
berühmten Tänzerin Therefe Krone?. 
Hier Iebte fie, wenn fie de3 bunten 
MWeltfpiel3 müde war, und hier emp= 
fing fie mandesmal Belud. Ein 
Reifewagen ratterte von Mödling auf 
der herrlichen Waldftraße. heraus, 
Ein Mann ftieg aus; fehlüpfte ins 
Haus — D! Der blinde Mann kannte 
bier alles! 

„Frau Ellen,” fagte Peter Eras— 
mus fanft — „Sie milfen e8 nicht, 
a3 da3 Dauernde tft? Das, mas mie 
die goldene Sonne immer am Him⸗ 
mel fteht, etvig das Herz der Mens 
chen durchleuchtet? Das ift die Liebe, 
Ellen. Aber um jene große, echte Lie- 
be, die fo Start ift, dah alles Leid der 
Melt vor ihr vergeht. Das Kind hat 
diefe Liebe, Gott fei Dank!“ 

Die junge Braut konnte die Worte 
nicht gehört haben, aver in biefem 
Augenblid fah fie dem Manne an 
ihrer Geite in die Augen. Wie eine 
leuchtende Welle ging ber Blid von 
ihm zu ihr zurüd,. 

E3 Iag viel in diefem Bid. Siche: 
red Vertrauen, eine starte, bindende 
Liebe, ein ernites Verfprechen und 
ein feliges Zufunftshoffen. rau El— 
len fah eö und atmete tief auf. 

„Hab’ Sonne im Herzen — ob's 
ftürmt oder fehneit —.” Stark hob 
fi / i 
unteren Ende des Tifches hinein in 
die augenblidliche Stille. Der Bräus: 
tigam mar aufgejtanden. und fang 
wit. Sein Hluges, frohes Geficht war 
ganz erfüllt von Licht. 

„Woher willen Sie, Erasmus, daf 
| das Kind wirklich dieje Liebe hat, von 
der Sie immer fhrmärmen, fen Jeit 
den Tängftvergangenen Yugenb» 
tagen?“ fragte da eine meiche, alte 
Frauenftimme. An ber anderen Seite 
bon Peter Eradmus faß die Groß» 
mutter der jungen Braut, Ellen 
Martins Mutter. Sie war um fünf 
Sabre jünger ala ihr Kinderfreund 
und Augendgenoffe. ber fie fah äl- 
ter auß ala er. Sehr fcharf hatte das 
Leben diefed zarte Geficht gezeichnet. 
Die Augen, die einft jo Leidenschaft» 
lich geblidt hatten, waren ‚mie er⸗ 
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ein Chor junger Stimmen * 


Wendpoſt, Chicago, Montag, ven 13. September 1940, 


Sic 
Dienstag Fleijcd-Spezialitä 


2 
een 
LER Ne a u Dr 
—— 


% ‘ i : 
PORTERHOUSE 
Borterhontie 

Steaks, Pfd.. 


Shanks of 
Beef, Pfd..... 


Sirl 


5e Pfund.. 


Diensta 


Tanjende von Paaren 


— 


230 Steals, Pfd.. 
Club Steakls, 


— — 


oa 


x — 
——— 


vin 
22C Chuck Roaft 
of Beef, Pfb. 


23€ Suppenfleifch, per 


Siebenter Floor. 


14c Steaks, Pfd.. 


Verkäufe für Dienstag 


ten 


— — —— 
OLND.ETEAK 
Round 200 


Pfund, 1126c 
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g in unserem Bargain Basement 


Derkauf von Schuben für die aanze Familie 


Bargain Bajement 


niffen, wie jie wahrjcheinlich ange Zeit nicht mehr geboten werden. 


3000 Banel: 
Gardinen 


— Sorgalı Baſement —⸗ 
Werte bis 85c, zu 
5Te die Abtäilung 

Schöne Mujter, in Fi- 
let und Nottingham (Ges 
weben, weiß und ibory; 
Abteilungen ungefähr 9 
Zoll breit; fauft jo viele 
wie Yhr für die Vreite 
Eurer Fenfter braucht — 


Werte bis 8öc; 57e 


die Abteilung 

$3.50 Allover Net 
Gardinen 

Gute Auswahl von 

Mujtern, in meiß und 

eghyptianfarbig; 2%, Mds. 


lang; Diens- 2 89 
. 


tg, Faar.... 

Plaid Woolnap 
Blankets 

Größe 66 

bei 80 Zoll; 

Fabrik⸗-Se— 

vonds von d. 

87.50 Sorte, Peace 

foivie weihe, KLTIRAAR 

graue ır. Toh- 

farb. Wool- 

nap Blan⸗9 

kets, 72 bei 


84 Zoll; — 


Fabril » Se: 
conds; — 

Dienstag, Paar, 5.49 
Oil Opaque 
Fenſter⸗Rouleaux 

Auf garantierten Rol— 
lers, Größe 8 bei 7 Fuß, 
aſſortierte Farben; Se— 
conds; koſten, wenn ta⸗ 
dellos, 81.49; Dienstag, 


ſolange 1,200 79e 


vorhalten, Stüd 


* . ji 
Gluny Epibenfanten 
= Aorsain Bajcement —⸗ 

4 und 5 Boll breit, Turze 
Längen von % bis 2 Yards; 
eittige mit leiten Schlern— 
foweit fie reihen, — 5 
Dard zu c 

Damen-Haldtradhten, gute 
—2 —— Muſter, — 
e zerlnittert, 25c u. 
50c Sorten, zu 15c 


Velvet Hanbtaihen, mit hän- 
aendem Spiegel und feldenet 
Quaite, auch Leder Fingers 
Börfe, fpesiell für 
Dienstag zu 

Milayaco Spiken 


Paper 
Doiltes, 5- und 


6-3Öll. Grös 
ben, 12 und 15 im 
Dienstag, Paket zu c 
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ſchenleben zurück. Sah die alte Frau 
als jauchzendes Kind neben ſich ſelbſt 
im ſonnenerfüllten Garten des alten 
Elternhauſes; ſah ſie als Mädchen 
mit fliegenden Zöpfen zur Schule 
laufen, ſah ſie im roſenroten Tanz⸗ 
tleidchen. Jugend — wie liegſt du ſo 
weit! Aber da tauchen Stunden auf 
im Leben der Menſchen, wo alles 
Kommende verſinkt und die Erinne— 
rung uns ſanft an der Hand nimmt 
und Wege führt, die wir längſt nicht 
mehr wanderten. Peter Erasmus lä—⸗ 
chelte fein, denn er ſah ſich auch 
ſelbſt. Und fühlte alles, wie er es 
einſt empfunden: Die auflodernde 
Neigung zu der Geſpielin, die Selig— 
keit erſter Küſſe; dann die Bitterkeit, 
als er, der ihr nur ein beſcheidenes 
Los bieten konnte, von ihren klugen 
Eltern einfach beiſeite geſchoben 
wurde. Man legte Zeit und Raum 
zwiſchen die beiden jungen, heißen 
Menſchen. Und allmählich lernte die 
ſchöne Marie das Vergeſſen. Es war 
wohl eine andere Zeit. Die Eltern 
rieten nicht nut, ſie befahlen. Und 
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Arbeitsichuhe für Männer, auf dem 1. 


©. Army Leiften gemad) 


LederHansjlippers für Männer, jchwarz 


und lohfarbig; 


Glanzleder Dregichuhe für Damen; 
Gunmetal Calf Schuhe für Damen; 
Braune Kalbleder Schuhe für Damen; 
Graue Dreffhuhe für Damen; 
Glanzleder Dregfchuhe für im Wachstum 


begriffene Mädden; 


ig,“ “A 
— 


— 

FR | 
"| 
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Modelle 


t; 


Snöpfichuhe für junge Damen; 
Schnürjchuhe für junge Damen; 
Knöpfe und Schnürfhuhe für Kinder; 


Für Damen, Männer, Mädden n. Knaben- Zu großen Herabjegungen 


Eine wundervolle Ausivahl von Faffons in diejer großen Anhäufung von Schuhen; eine 
ieltene Gelegenheit bietend, die Schuhe auszujuchen, die Ihr bald faufen müßt, zu Erſpar— 


ſen 


Fußformſchuhe für Kinder; 


Storm Boots für kleine Knaben, Größen 
10 bis 1314; 

„Wear proof” Knöpfſchuhe für Knaben; 

Dreß Schnürſchuhe für Knaben; 

Engliſche Dreßſchuhe für Knaben; 


Scoutſchuhe für Knaben; 


2 


Bargain Baſement 


Werte bis 825, zu 15.99 


von ausgezeichneter Qualität. 


Dieſer außergewöhnlich niedrige Preis wird morgen in unſerem Bargain— 
Baſement bedeutende Aufregung verurſachen. Dieſe entzückende Partie von 8 
Herbſtkleidern umfaßt alle neuen Herbſtmoden; eine große Anzahl feſcher a, 


glänzender Satin und andere jehr beliebte Stoffe 


Etiderei, Braid und Perlen verwendet, in hübſchen Entwürfen. Hunderte 
der ſchönſten Kleider, wie ſie nur je ſo früh in der Saiſon zu ſo großen Erſpar— 
niſſen offeriert werden. Ein prächtiges Sortiment von Größen für Damen 


und junge Mädchen. Werte bis 825, morgen zu 
Tunie 
Straight» 


gi 


ne und 


Dleated 
, Effekte 


an vertaufchte Stunden. Niemand 
merkte e3 je, daf die Frau nicht qlüd- 
lich war, dab Peter Eradmus ein 
Einfamer und Stiller wurde, Man 
war fentimental damals, aber man 
technete daneben genau und bie 
fühle mußten fich fein befcheiden. 

„Die Sonne!“ 


ber tanzenden Strahlen, die ihn nun 
erreichten. Und Ieifer fügte er Hinzu: 
„Zaht den Menfchen die Sonne!“ 

Aber nun erinnerte er fich auch der 
Trrage der Großmutter. Er mwiegte ein 
wenig den weißen Kopf. 

„D — ich weih ed: das Kind, un- 
fer Liebling, die hat die Liebe, wie 
ih fie verftehe! Wir — nein! Wir 
fühlten fie vielleicht einft, aber mir 
Hatten nicht den Mut, und burdägu= 
jegen. Wir traten zurüd, wenn frem- 
der Wille, wenn Hinbernifje fi in 
den Meg jtellten. — Die zivei aber, 
bie haben fich einander erobert, So 
vieles verfchwor fich negen diefe Lie- 
‚be. Aber alles wurde flein und nichtig 
bor ihrem Millen. Es hat ja ein jeber 


= 
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Jahren, als die junge Ellen, ſein 
Liebling, zu ihm kam in ſein ſtilles 
Studierzimmer und ihm, dem Fünf— 
zigjährigen, ſchluchzend geſtand, wie 
lieb er ihr ſei. Lieber als alles auf 


Ge⸗der Welt. Noch fühlte er den ſüßen 


Schreck, das lodernde Glücksgefühl 


ein volles Glück bot. Er hatte die 
Mutter geliebt und liebte ſie wieder 


leidenſchoftlich an ihm und kannke 
noch nicht? vom Leben, nichts ven 
dem vollen Sonnenfdein. 


| Weg allein. Nein! Nicht allein! Denn 
fagte der alte Mann | jener Stunde, die es ihm erft zum heben ihm trippelten bie Füßchen von 
plögli. Er fühlte ven heißen Kuß | Haren Berwuptfein brachte, dak fich \Ellens Sind. Und als er blind wurde, | 
hier noch einmal ihm, den Alternden, |da führte ihn eine fleine, weiche 


| Führte ihn, 
in der Tochter! Unds das Kind hing | führte, da fie alle, in ©ruppen, den | Einzelnen ind Große. 


* gingen durch den alten Wildpart 


Navy 
Braun 
Schwars 
Taupe 
Andere Farben 


heran. Aber er ſpürte nun die ſcheue 
Abwehr, ein ungeſprochenes Nein! 


zurück vor dem Schatten. 


So ging Peter Erasmus ſeinen 


Hand. 


“The Store of To-day and To morrou 


THE FAIR 


Established 1875 by E.J.Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 
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Auswahl von allen dies 


und vielen ande- 


ven Partien, zu 


Derkauf von Berbit-Kleidern 
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Wollene Tricotine, wollene Serge, woll. Jerſey, Tricolette, 


— en a 


* En * 
a —— 


* — —— 


A 


fällt ein letzter Strahl auch noch zu— 
rück auf euch —“ 


alte Mann ſaß ganz ſtill auf dem 





ſo wie ſie ihn jetzt 


bis zum Teil, über dem die Ruine 


Zukunft. 


Und er dachte 


Die Sonne glänzte hin über das 
gottgeſegnete, herrliche Land. Der 


— — — 
zur 

er. ‚ 
. 


| 
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— 
heraus aus euren Herzen und über— 

ſchüttet die anderen, die dann mit 
| Ellen Martin hatte die goldene |euch gehen, mit ihrem Glanz. Dunn 
Sonne gefehen; nun fchauberte jie | 


Bäntben am Teich und Horte auf-, 
das Flüftern der Jungen, 
Stimmen der Vergangenheit ind dee: 
bon. dem ; 
Dachte, mie - 


auf die-- 


bitter diefe3 Land litt, das einfl fo > 


f glücklich war. Fühlte es tief, daß über .- = 
ber Johanniöfteiner aufragt. Dunfel | der geliebten Heimat [were Wolten 


Er müßte ed noch fo gut, twie hart |lag das leife gurgelnde Waffer; nur | lagerten. 


ber Kampf in ihm bamals geivefen. 
Wie fchwer er fich ſelbſt beſiegte. Und 
doch Tchob er leife das blühende Kind 
von fich. Um ihn Iagerten ſchon däm— 
mernbe Schatten; fein Weg führte 
talwärts. Sie aber, fie follte emper, 
zum goldenen Licht! 

: Und drei Zahre Tpäter hatte fie e3 
m glühend gedankt. Hatte ein jauch⸗ 
zendes Glück gefunden an der Seile 


2 Blüdl mo ind kurz. 
ee u rc 
Bu; Er vs 


Melt war. | bie 


da und dort fligte ein Sonnenftrahl 
durch das dichte Laubmwerf der tief 
niederhängenden Bäume. Hier unten 
war fhon die Mühle, ver Schatten. 
Aber auf den Bergestuppen lag glän- 
zend, flammernd bie Sonne. Der 
alte Mann, welcher zmwifchen den bei- 
den jlingen, »alüdlihen Menfchen 
ging, bob das feine @eficht. 
„Die Sonne!“ fagte ee — „Haltet 
Sonne! Sie ift dns 
die Erfüllung! Und 
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Und wußte e8 bc) und trok allem .. 
daB . 


mit gläubigem Vertrauen: U 


tar auch nur ein Webergang, Denn ; 


biefes Sand, diefes Volt, an bemet 


fo heiß hing, war ftarf und im Htefs a 


ften Kern gefund, Und fo würbees , > 
fich endlich doc much mieber bie = 


Sonne erobern. Die goldene Gonne 
glüdlicher Zeit! « 
* Ber fein Grundeigentum 
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Mebrasfn, Sid» und Nord-Takota, um 


Vergnüigungs » Wegweiier, 
Nivscrvpiew Bart, — Ullerlei Vergnüs 


gungen. 
Biadito ıe. — „Eelf-Lefente*. 
an’a Grand — „Honeh Girl“, 
mbia. — “Burleste. 
ntal. — „pple Blofloms“, 
— „Wedding Wells“, 
td. — „Ibe Baflfing Ehbom of 1919” 
Ed Wynn Carnival“. 
„Way Down Eaſt“, 
„Adam und Eva.“ 
„The Storm“ 
Transplaning Jean“. 
„Ihe Wonderful Thing”, 
„Ihe Walfion 


Sorfe Without 


ial. — 
— 
ceb. — 
ubert⸗Central. 
over“, 
toria, 
GEhildren“, 
Woods, — „Bubbdics“, 
goldgarten. teden 
radmittag und abend, 
Bsuranfepp, 755 North Ave — chen 
abend und Eonniag nadhmittag Konzert, 
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„abe 


Konzert 


Meine Zinzeigen. 


Verlannt: Männer nnd Sinaden 
(Anactaen unter dtefer Mubrit 2: das Wort.) 


— w— 


Be:langt: Sofort, gute, reclle Män- 
ner für Die Staater Yllinois, Jowa, 
Dechigan, Indiana, Wisconſin, Kanſas, 


unſere abſolut gut eingeführte Artitel 
wie Kaffee, Tee und Kakao an Farm.r 
Im Großen zu verkaufen. Nur Männer, 
die wirklich gewillt ſind zu arbeiten, 
wollen ſich melden. Männer mit Er— 
fahrung und Automobil werden bevor— 
zugt. Näheres bei Schlueter & Sons, 
601 W. Randolph Str., Chicago, Ill. 


doſamomi 


Berlangt: 
Truckers 
in verſchiedenen Departments; 
ſtetige Arbeit. 
American Kan Company, 
1534 Clybourn Ave, — 
omodi 


Verlangt: Junge als Lauiburſche 
(errand boy) und zur Hilfe im Lager— 
raum eines ſanitären Handſchuh-En— 
grosgeſchäftes; ausgezeichnete Gelegen— 
heit ſich emporzuarbeiten. Zimmer 402 


| Gai 


2,1< 


Broofs Bldg., 223 W. Jadion Blvd. _| 


Verlangt: Laufburſihe; leichter Po— 
ſten. Za melden beim Geſchäftsführer 
der „Abendpoſt“, 225 W. Waſhington 
Steaße. 


10ſey* X Hausarbeit. 44128 W. Madiſon Str. 


Berlangt: Einige gute Helfer; 60c die 
Stunde; auch einige gute Banichlojier; 
ftetige Arbeit. Gentral Architectural 
Iron Works, 3105 W. 27. Str. 

12ſep1wæe 

Verlangt: Junge, über 16 Jahre alt, 
um die Schriftſetzerei zu erlernen. Zu 
erfragen beim Vormann der „Abend—⸗ 
poit“, 225 W. Waihingten Str. 





Hfp*t 
Rerlangt: Geſchirrwaſcher, guter 
Mann mit gutem Charakter; Zimmer 
und Koſt. Nachzufragen bei Mr. Zeiger, 
525 ©, Aſhland Bld—d. 
Verlangt: Hausmann, der alle Haus— 
arbeiten in ESanitarium verrichten fann. 
Nachhzufragen bei Mr. Zeiger, 525 ©. 
Aihland Blvd. 


"Werlangt: Garpenter für allgemeine 





Reparaturarbeiten in Farbenjabrit; 9 | Kvanftcı 


Stunden den Tag. Chicago Varniih 
Worfs, 2144 Cliton Ave. modi 


Verlangt: Erfahrener tünjtliche Bei=- 
nemad;er; gute Bezahlung; aud eriah- 
rener Berfäufer für Fünftliche Beine. 
The Orthopedic Appliance Co., 418 Eait 
Water Str, Milwaukee, Wis, 

modimifon 

Berlangt: Aeclierer Mann für Mef- 
fenger-Arbeit. The Campbell Co., 134 
N, Rober, Str. 


Klajje Mann an Auto Truds und Wa: 
gen. 840—844 ©. Halited Str. mobi 
Berlangt: Stallmann; mu Gmpfeh- 
lungen haben. 3. 3. Martin’3 Teaming 
Go., 220 N. Franklin Str. modi 
Berlangt: Porter in Cafe nid Ne: 
ſtaurant, erfahrener Mann; keine Sonn— 
tagarbeit. 2149 S. Halſted Str. 


| nen. HM, 


Verlangt: Männer and Kuaben 


Berlangt: Frauen und Mädchen 


Anaetaen unter dteler Rubri” 2c da» Wort.) | (Mnaeiaen unter dieſer Rubrit 2e das Wort) 


Berlangt: — Berläufer — Berlangt: 
SrundeigentumsBerläufer 
Teil der Zeit Volle Zeit 
Wir haben türzlih 4 Tract3 Land gelauft, die 
jept in Eubdivifions eingeteilt und entwidelt 
werden, wodurd 12 Eubdivifions jet im Hans 
del find. Wille Berbefferungen werden fofort 
dorgenommen, und Wir werden auf diefen 
GSrumditüten genau Wie auf unferen anderen 
Eubdidvifiond bauen, die einzige richtige Me— 
thode, um dem Käufer ein Heim und Gewinn 
zu fibern, Wir braucen fofort Berläufer, um 
fie anzulernen für das nroße Wedränge, das 
bei der Eröffnung diefer Eubdidifions jtattfins 
den wird, Ysir werden eine große Anzeigen» 
Kampagne eröffnen und Euch in der beiten 
Beife unterftügen, um Euch zu einer Etclle zu 
verhelfen, die $10,00Vv das SJayr einbringt, 
falls Ihr die Fübigfeit befipt. Alle unfere<ubs 
diviſions haben ſtrilte Bauvorſchriften in es 
zug auf Gebäude md der Nlaffe der Käufer. 
Sir bauen für unfere Näufer, Spredt Tofort 
dor, Dffice offen don 9 Upr morgens bis Y 
Uhr abends, 

111 W. W 


aſhington Str., Zimmer 283. 
11fepim? 


Verlangt: Vier deutſch ſprechende 
Männer, um mir beim Verlauf von vracht— 
vollem Vorſtadt-Eigentum in einer neuen deut— 
ſchen Anſiedlung behilflich zu fein. 

Volle oder freie Zeit. Keine Erſahrung nö— 
tia, da wir Euch lernen. Lobn beim Anfang, 

Die Männer, welde NH als fübig erweilen, 
werden in ihrer freien Zeit don $35 bis $50 
wöchentlich verdienen, 

Vorzufpreden bei F. U, Nobert3, General 
Manager, Zimmer 312, 81 Sit Wadifon Etr., 
Ede Madifon und Midhinan Ave, mo—do 

Verlangt: Verläuſer; ein erſabrener Mann 
mit guten Referenzen geſundem Verſtand und 
anſprechender Perſönlichleit, in Chicago zu ar— 
beiten; aroßes Einlommen und ſchnelle Beſör— 
derung für einen, der fahig iſt. Dies iſt eine 
wirlliche Gelegenheit für einen Mann von Pils 
dung, verheirateter bevorzugt, mit einem Blick 
in die Zulunjt. Die Arbeit ift fehr dornchm 
und bequem, Ace jet befchäftiat, wird es 
fi Iohnen, zu wecfeln, Unfere Männer ders 
dienen 8300 bis 5300 die Woche. Vorzuſprechen 
nach 10 vorm bis 8 abends, Zimmer 301, 
3166 Lincoln Ave. momifr 

Berlangt: Maſchinenarbeiter in Mö— 
belfabrif, W. Gilbert Go., 1751 North 
Harding Ave. ſaſonmo 

Verlangt:, Fäachlundiger Union) Painter, 
5309 Berenice Ave modi 

Verlangt: Carpenter für Reparaturarbeit. 
Lentral Wet Waſh Laundry, 3937 N. Central 
Part Nbcemte. 3 
Verlangt: Guter VBüdergehilfe an Brot und 
Sales, 5514 Rullerton Ave. 


| 


Verlangt: Junge in Büderei,Tagarbeit. 5415 
Nord Clark Straße. a 
Verlangt? Dritte Hand an Cafes, Tagarbeit. 
2518 W. 59. Straße. modi 
Verlangt: Junge an Cates, mit Erfahrung, 
Mactarbeit. 4245 Armitoge Avoe. modi 
Verlangt: Zum 1. Ottober, Janitor für, bs 
lat Gebäude, 20309 Fremont ir, modimi 
Verlangt: Aelterer Mann in Stall and für 


Vverlangt: Erfahrener Junge an Cates 
Nachtarbeit. 718 Willow Str. modi 
_Verlangt: Junger , Mang für Delilateſſen— 
Store. 1408 Milwaulee Ave. modimi 

Verlangt: Eiſenarbeiter, höchſte Löhne bes 
zahlt. Weitern Architectural Iron Worls, 211 
bis 233 W. Schiller Str. modimi 

erlangt: Junge, 16 Jahre, gute Gelegen— 
beit, Handwerk au erlernen, $15 die Woche. 
North Chicago Printing Eo., 636 N. Wells 
Straße. _ [ modimt | 

Verlangt Zinners für YAuberarbeit, Nahdaus 
fragen 1641 Nortd Part pe. 





Derlangt: Erite Hand Bäcker an Brot und 
Nolls, Kactarbeit, Nehmt Daden Ave, Car | 
bis Laramie, dann VBerrvyn Car bis Dal Bart 
Ude. 6743 Stanicy Ave, Bermwyn, I. 

* ar PB modimt 

Berlanat: Melterer Mann zur Silfe an Des 
livery⸗Auto-Route: muß auf der Südſeite woh— 
Yale Zir., 2. Floor, modi 
Verlangt: unge oder junger Mann, nm 
Apothetergeſchäſt zu erlernen; gutes Gehalt; 


'gqute Stunden, Zu fchreiben oder fich boritels 


I 


1 
I 


I 
| 


!en bei Wi. 8. Daniels, 1900 Central Etraße, 


modimi 


Verlangt Schneider, an Nöden und alter 
Arbeit zu belfen. 618 N. Wells Etr. _ 
Verlangt: Zunge in Apothefe, 2000 Larra- 
Bee Etraße. | 
Berlangt: Schneider, Rodmaher, im Etore 
zu arbeiten, 2659 W. North Avenue. modt 
langt: Zwei gute Painters ür das Hab: 
in College. 2811, Cottage Grove Ave, 
Nacdzufragen beim Head Painter, modi 
Berlangt: Wareboufe- Männer, guter Lohn 
und gute Mrbeititunden. Nacdaufragen hinten, 
inois Slak Co., 402 MW, Nandolph Str. 
‚ erlangt: Mann, geldiet am Boilers, um 
in Boiler Repair Ehop zu. arbeiten, Vorzufpres 
bon Diensteg morgen 8 Uhr, Englewood Bois 
ler & Repair Co., 5811 Princeton Ave. 


Verlangt: Ehuhmader. Nr. 3823 Lincom̃ 
Avenue. modi 


Verlangt: Männer und Frauen 


Angeigen unter dieler Rubril 2c das Wort.) 


Verlangt Ehepaar, mitteljährig, in 
Geſcheöftshaus; Frau zum Kochen und 


modimi dem Mann beim Reinmachen und bei 


Verlangt: Mann in mittleren Jahren der Hausarbeit zu helfen. 


als Wächter. Adr.: H. 310 Abendpoſt. 


modi | richtigen Leute. 


VBerlangt: PBainters. 1134 FJullerton 
Ave, 2. Flat. 


Berlangt: Nelterer Dann als Haus: |” 
mann; gutes Heim. 1445 Wider Parf | 


Avenue. 


Verlangt: Butcer, guter Shoptender, | ;ı 


— 


Str. 


—3 


2413 W. 12. 


Verlangt: Wurſima cher, um Wurſt 


ıbazudrehen. 2413 W. 12. Str. 
Berlangt: Nunge mit Erfahrung in 

"üderei, 4323 Eliton Ave. 
Verlangt: Dann für allgemeine Ar: 

Meit in Vladimitbihop. 


Ma blzeiten. 1 20 N. Clark tr. 
Verlangt: Geidirrwaider. 2727 
Clart Ettr. — 
Verlangt: Schneider für Repara— 
turen und neue Arbeit. Stcetig. Wim. X. 
Auten Co., 3258 Southport Ave. 


dofrmo | 3. 7 


Berlangt: Griahrene Korbmacher. 
1404 Cedgwid Str, 

Verlangt: Altcinitchender 3 
den beiwandert, ftelige Arbeit Soͤmmer 
Sinter, $60 und gutes Heim. Seh 
Kottingbam Avde., Ede Grace Str, 
Kildare 52. a 

erlangt: Erfahrener Yundman. $ 
Cart Siraße, Turnhalle. 


VBerlangt: Schneider, Buſhelman in Tleinem 
Zown achtzig Meilen ven Chicago. Lohn 840 
die Node. Etetige Arbeit das ganze Zahr, 
Lrieflid anzufragen unter Mdr.: 3° 75 
Ubendpoit. modimi 

Beriangı: Aunchman. 27 Madilon Cır., 
Biemen, —— fon 

‚Berlang:: Berheirateter Mann, Landihafis 
ee muß aud die Gemiüfezucht veriteber 
ir meince Landiit nabe Viulwonago. 2% 
confin. Borzufprechen in 1558 Mc Cormid: 
Gebäude, ſaſonmo 


erlangt: Wann, ungefähr SVsjährig, mit 
ingt: 2) > efähr SYsjahrig, mit 
„Eatering“-Erfahrung. Kine _günftige Geles 
gendheit, Nachzufragen 5000 Eheridan Read. 


zo 


Zelephon 


— mo 


ad, 


Mös 


Iriafomodimi | — 


Verlangt: Swneider jür Yieparier-iirvel. 
Etetige Arbeit. 4935 M, Grand Nve, 

Berlangt: Wurfimader, Linfers und Arbei- 
ter. Croivre & Eo., 1803 Chicago Ave, 


. Berlangt: Erfayrene Painters, Unionleute, 
m. Fried, 909 Broadway, Wielroje Barl. 


erlangt: Hausmann, Heizung und WUutoe 
wachen. 1048 Datdale Ave, modi 
erlangt: Helfer in Yabrit, st 
19 Reit Randolpb Ctr. 
‚Beriangi: SHolzarbeiter, ebenfalls Männer 
für Varnifding, itetige Arbeit, Chicago Ruf 
and Lcalber Cufe Eo., 114 N. Franklin tr, 


modt 


Berlangt: Pelz-Zufßneider und Mann Tür 
Relze zu reinigen. %. Nanfe Fur Ec., 200 
Malonic Tentple. fomodi 


»eriangt: Echneider für alte und neue Ars 
eit; ftctiger Play. 4204 Miilmaulee Ave, 

en? fonmobi 
Verlangt: Eriter Nlafie Damenfebneider, Kur 
"elman, Nacdzufragen Room 805, 15 Cait 
Ralbingten Etr. 


Berlangt: Junge don 18 oder mehren Nabe 


» gen, zum Sijten naaeln und im Butter-Raum 


& 


„ 67 RW, Couth Water Etr. 4 
Berlangi: Drei erfahrene „Yoga Cafing“ 
ader. Oppenheimer Cafing Co., 1020 ‚Weit 
6, Strafe. + fafomo 
Verlangt: Hausmann, 1386 W, Nandolpb 
Etraße. . famodi 
Berlangt: Wurftmader. United Qutchers 
Badina Co., 913 W. Fulton Etr, fr-moX 
Verlangt: Zwei Fabwaſcher, 4 ftarle Mäns 
ner für arm, 2 Helfer für allgemeine Arbeit; 
ftetine Arbeit, gitte Berchlung, Nadaufragen: 
2029 Gren'baw Etr., 4 Vlod nordiweitlih bon 
12, md Robeh. 10fpimt 
nn —— 
Berlanat: Food Chbeder für feines Reitaus- 
quter Gehalt, feine Koft, —* ‚ale 
Midigen und 


Sm rn 


570 W. Polt Str. 
Verlangt: Porter; 821 die Woche und * 
modi | mit Erjabrung, fudht Stelle als 
TR | 


11fepik | echt auh ausbelfen. "Phone: 
Kann, mit Pfors |“ Gefucht: Griabrener Worter, 
ud 

bert, 3513 | pafiende Etelle. 
See | Q 
20 Nord | N 
di | andere 


Joyn Nranz, | 


arbeiten. Nabzuiragen: €. 9, Weaver & | 
famo | 


i -icbe 


Dauern’e 
Gute Gelegenheit für die 
Gicht in der Antwort 
 Stadtreferenzen und Telephon-Num: 
Imer an, Adr.: 5 338 Abendpoit. 
a onmo 
Verlangt: Engliſch ſprechendes Ehepaar für 
Hausarbeit in Apartment, Empfehlungen er— 
terderlih, Tel.: Diveriey 4536. _ modimi 
Verlangt: Aelteres Ehepaar für Farm. An— 
C Store. 


ragen 4934 S. Aſhland Ave., 
modimi 


Stellung 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
An⸗ elgen unter dieſetr Rubrit 1c das Wort) 


Geſucht: Junger Rann, ſucht Stelle als 

Chauffeur bei Privatſamilie für ein paar 
| Stunden abends, Zamstags nahm. und Eonts 
tags; 6 Jahre Erfahrung, ©. Ehhafirid, 1440 
M. Wood Str. ſomodi 
eſucht: Junger Mann, Deutſch-Oeſterreicher, 

Bußboy oder 

Adr.: Win. Kat, 1147 N. Wells Str. 
a a N 
|, Sefucht: Janitor, verheiratet, ſucht Etelle 
in 6= oder Flat, mit Wohnung. Adr: S55 
Abendpoſt. modimi 
Gefuuht: Vartender, 39 Jahre alt, tühtiger 

ehrlicher Arbeiter. fucht fletige Etellung. Adr. 
| 3. 752 Nbendpoit. = modimidofrt 
| Gefucht: Zweite Hand Bäder ſucht Stelle, 
Diverſey 4932. 


Porter. 


11ſeptwæe 
rener mitteljährig, 
lann bartenden, ilt ſtetig und verläßlich, ſucht 


E 68 Abendpoit, 
Geſucht: Mann, verheiratet, mit Chauffeur: 
izens, gut an Reygraturen, ſucht ſtetigen 
iab; Bat erſter Klaſſe Referenzen; tut aud 
Arbeit, 75 Abeudpoit, falomo 


Mdr.: 


© 


Berlangt: Trranen nnd Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2c da3 Wort.) 


Yaden und Krabrifen 
Verlangt: Mädchen, 
itetige Arbeit, 
und ante Yöhne, 
American Can Company, 
1534 Elybonrn Ave, 
ſomodi 


Rerlangt: Mädchen zwiichen 14 und 


__16 Jahren, um Xabeling von Zigarren: 


‚fiten zu erlernen; $13 die Woche wäh: 
ren? der Lehrzeit. 835 Orleans Str, 
SiepiiwXt 
Verlangt: Frauen, um an Kininges 
und Pelzen zu nähen; guter Kon, Nad): 
zufragen 6 RN. Michigan Ave., Ecke Ma— 
diion Str., 3. Floor. Gielsdorf. 
Siepim& 
Verlangt: Griahrene Näymaic)inen- 
perators an Siweater = Suats. North 
Shore Knitting Mills, 4531 N, GClarf 
Straße, Ofepimt 
Verlangt: Tüchtige Schneiderin: guter Yohn, 
Room 805, 15 €. Waſhington Str. ſomo 
am Xiib aufau- 





Berlangt: Ein Madden, a 
warten im Reitaurant, Hotel Rigi, 138 id 
| elinon Sır. 9, Suntler, ſomo 
_»Derlangı: 10 guie Maſchinennäherinnen und 
Sandnäherinnen an, feinen Damenröden; bes 
sable gute Xobn für erfahrene Mädchen. 
Eobel Eo., 4750 Broadway, 3. Flooc; oder 
Simmer 604, 180 W, Adams Etr. fafomo 

Derlangt» Erjahrene Preiferin im, Fürberet, 
Defter Lohn, Samstag halber Tan. 4053 
Verlangt: Tüchtige Gebilfin für Kleidermas 
Ger-Etabliffement, Finifber; ebenfalls Lehre 
mädchen, Tel.: Rogers Part 4352. 11fpimt 
Verlangt: Mädchen, die mit der Nadel g& 
wandt find, um an Pelzen zu nähen, 6220 
Proadivah, 11fevim& 
Derlangt: Mädchen (azwilhen 16 und 18 
Dabre) im —— Deparment: leichie Ar⸗ 
Ei uter Lohr während der Lehrzeit; ftetige 


m 
ce 


tigung. Chicago % 
One — ni * rim 


mn 


Yüden und Fabriken 


u 


Junge Frauen 


Wir haben nod) mehrere gute Stel» 


Irngen offen für unerfahrene Frauen. 
Kommt nad) den Hawthorne Werfen und 
zieht nähere 
folgende Stellungen: 


GErfundigungen ein über 
Goil Winding 
Paper Infnlating 


Aifembling 


68 find alles gute Stellungen und 


bringen guten Kohn ein. Euch mag viel— 
leicht die eine bejfer gefallen, al3 die an- 
dere, Kommt and beiprecht c8 mit und 
an irgend einem Tage vor 4 Uhr nad)» 
mittags, oder "iendtag oder Tonnerstag 
abends zwischen 6 und 8:30 Uhr. 


Beftern Electril Co, Inc, 


48, Ave, und 24, Str. 


12fcp1io& 


Berlangt: Hand Finifher an Sweat: 
ers; ausgezeichnete Arbeitsverhältniſſe; 
guter Lohn. Nachzufragen in den Unique 
Knitting Mills, 2302 Wabanſia Ave., 
nahe Oakley und Weſtern Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Finiſhers an 
Waiſts und Kleidern, ſowie Lehrmö- 
chen; 5 Tage die Woche. 4400 Vin— 
cennes Avenue. momi 

Verlangt: Erſter Klaſſe Fitter; ſehr 
guter Lohn; 5 Tage die Woche. 4400 
Vincennes Ave., 2. Apt. momi 

Verlangt? Junge Dame als Vertäuferin im 
Delitateſſenladen, muß Erfahrung und Reke— 
renzen haben. 4 Weſt Chicago Ave. modiml 





Aeltere Frauen verlangt, 

die nähen Fünnen, um einfahe Kinderhüte 
aufzupusen; feine Erfahrung nötig; $20 die 
Node garantiert, Fönnen aber mehr verdienen 
in Ctüdarbeit. Chicago Sat Mig. & 

Bleawing Ko, 12 N. Midigan Avenue, 
13fepim& 
Verlang: Dante in Plumnbing und Eleltriter 
Shop, etwad Kenniniffe in Buchführung und 
Schreibmaſchine. 701 Dit 39. Str. 13ipimX 
Berlanat: Erfahrenes Mädchen in WBäcteret 
zu arbeiten, Yobn $20.. 3737 Urmitage Ave, 
Wm. Anſtermühle. modi 
Verlangt: Mädchen für leichte Shoparbeit 


an Jewelry Trays und Sample Caſes, ſtetige 


Arbeit und auter Lohn. 114 N. Franklin tr. 
Hausarbeit 

Verlangt: Gute Strudellöchin; kurze 

Stunden. 651 W. North Ave. modimi 


Verlangt: Ein Kindermädchen oder Fräulein 
für drei Jahre altes Kind; ſchöne Umgebung, 
Pas Behandlung; muß Erfahrung und Eınps 


chlun aben. Adr.: S 37 Abendpoſt. 
u. 12ſeptwe* 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familieé, mit oder ohne 
waſchen. Privatbad, gütes Heim und ar. 
Lohn. 643 Deming Place nahe Lincoln Part. 
Rhone: Diverfey 4142. 13fep1mw& 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in_gus 
tem Heini, Rrivatdad, Tein waichen, $18. Mrs. 
noelle. Telepbon: Wellington 4330. _13fpim& 

Berlangt: Mädchen fiir Kaffee zu maden, 
au Counter YW..ddhen. Kimbalı Cafe, 118 23, 
Monroe Etrabe. modi 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, fein mafceit, $15. 5131 Anglefide Abe., 
1. pt. "Phone: Hhde Part 5373. 

Verlangt: Tüctige Mäfcherin, 2441 N. Als 
Bany Ave, "Phone: Belmont_ 5793. 

Verlangt: Müdcden für Kochen in Kleiner 
Familie, gufer Lohn. 2640 Lale, View Ave. 
2, Apt., gegenüber Lincoln Park, Zelephon: 
Diberfch 1606. mo—fr 

VBerlangt: 








Frau oder Mädchen für leichte 
Hausarbeit, angenehme Umgebung und gutes 
Heim, Nacaufragen abend: nah 6 Uhr. 
Neiblihe Familie. Tel.: Nodwell 2823. 

Verlangt: MWäfcherin, ftetig, für Dienstags 
zu waſchen und bügeln. Nachzufragen nach 6 
Uhr abends, Tel.: Belmont 8791. e 





Verlangt: Frau zum reinmachen am Mitts 
woch. 3024 N. California Avenue. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausar— 
beit, kurze Stunden oder ganzen Tag: lann 
Zimmer und Koſt haben, $10 die Wode, Tein 
waſchen. 3024 N. California Abe. 


Verlangt: Mädchen cder Frau für Hausar- 
beit; gutc Heim und guter Xohn, 4954 Ciid 
Aſhland Aven, Store. modimi 


Verlangt: Verläßliches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in kleiner Familie; leine 
Wäſche; dauernde Eielle; gutes Heim. Krums 
bola, 617 Gnrh Place, nabe Broadwah, 


Verlangt: Oeſterreich-ungariſche erite Köchin, 
ebenfalls eine zweite KRödin; guter Kohn, Turze 
Stunden. 445 N. Glarf Str. modi 
Verlanat: Sunges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, drei Erwohiene; fein wachen. 
5410 Magnolia Ave. Tel.: Rabenswood 1905. 
modi 

‚Lerlaugt: Aeltere Frau, um auf einen fünfs 
jährigen Ninaben aufgupafien. 1858 Dayton 
Straße. 
Verlangt: Ein Madchen zum Kochen und für 
allgemeine Hausarbeit bei alleinſtehender 
Dame, wo no 5 andere Hilfe gehalten wird. 
Kein Waſchen, guter Lohn. 345 Fullerton 
Parkwad. modi 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit und Kochen bei kleiner Fa— 
milie; gute Stelle, kein waſchen; Lohn 816 
die Woche. O. G. Mayher, 1627 Sherwin Ave. 
Tel.: Rogers Parl 1685. modimt 
Verlangt; Mädchen Tür allgemeine Hausar— 
beit, zwei in der Familie. Selig, 3033 Pine 
Grove Ave. 2. Apt. modi 


Verlanat: Frau mittleren Alters für allge 
nieine SDausarbeit, Frau, die gutes daucerns 
des Heim wünſcht au "dem beutigen boben 
Yohne, Nahbzufragen Dienstag, 314 N. Menard 
Ave., Oal Rarl „x“ oder Yale Str. Car, dann 
balber Blod Tüdlich, 


Berlangt: Kellnerin, jeden aiweiten Conntag 
frei, Kohn 320. Cimfon & Kidardfon, 443 
Ruſh Eitabe. — J modi 
Bexlangt: Geſhirrwaͤſcherin, 9 Stunden, $15, 
Simſon & Rihardfon, 443 Rufb Etr. _modi 

erlangt: Ebrlihe3 Mädchen für Bäderlas 
den und bei Hausarbeit mitzubelfen, 5606 ©, 
Nacine Avenue. modi 


— PVerlangt: Kompetente Nödin: ziveites 
Borzufp 
PS) 


Mädchen und Wafhfrau. reden ir⸗ 
gend einen Tag diejer Woche. r. 3 Weit 
Burton Blace. modimi 

Verlanat: Kellnerin für jeden Xaa, Drei 
Stimden abends. Hungarian NReitaurant, Pr. 
2003 Eedanwid Eir, mod} 


Verlangt: Eine Geidpirrwafcerin in ungaris« 
ihem Nertauvant, $18 die Woche; Leine Sonmits 
taaarbeit. 25415 Milwaulce Ave, 13fepim& 

Verlangt: Frau für Hausarbeit in Familie 
bon »ieren, Fein wachen, 2735 Logan Bivd, 

E modi 

Verlangt: Eine Frau, um ein oder Amel 
Tage die Woche im Hauſe mitzuhelfen; elel⸗ 
triſche Waſchmaſchine. H. F. Koch, 4026 N. 
Leclaire Avenue. fomo 


Scerlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Nüchenarleit in einer Bal'rei. 1423 N, Clarl 
Straße. fomo 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haus« 
arbeit, Cam Stein, 415 Cüd Cicero Ave. Tel. 
Muitin 1298. 10jepimw&£ 
„Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Pausarbeit, autes Heim und guter Lobn. — 
5415 Lawrence Ave, Tipimf 


„Berlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau 
für gewöhnlihe Hausarbeit; atıte3 Heim; ber 
ter Lobı, 631 Walden Road, Telephon: Wis 
netfa 1265. mi—ıno 
Verlangt: Ordentliges Mädden für Hause 
arbeit; Ileire Familie, 3 PRerfonen: fein Mas 
hen, autos Heim, guter Yohn. Frau Heiß, 

s454 Elcine Place, Tel, Graceland 4444. 
Bipim& 


ne u ee 
„erlangt: Yvau- oder Mädchen, um in ber 
Küche zu beifen, 2124 W. Mapdilon Etr, 
Verlangt: Zweite Köchin, die etwas Naden 
faun; Teine Sonntagarbeit. 1201 Belmont Ave. 
11fepim& 
Serlangt: Frau für Hausarbeit. 5733 Co. 
SHerimitage Nve, fafomo 
Verlangt: Mädchen, das englifch beriteht, für 
allgemeine Hausarbeit. N, Barker, 1428 Maple 
Ade,, Evaniton, Phone: Evanfton 4742, 
hr fafonmo 
nn 
erlangt: Mädden für allgemeine Hausar: 
beit in !leiner Familie, 437 Aerlington Blace, 
fomodt 
Verlangt: Frau für leichte Slüchenarbeit: fein 
Koden; Arbeitsftunden 8 bis 2 oder —4 6. 
we 


srana, 128 N Etate Etr, pi 


TERRA 


| Etr., nahe Center „LU*. 


Abendyoft, Chienge, Montag, den 13. Sehtember 1920. 


Verlangt: Franen und Mäddjen 
(Anaclaen unter dieler Hubrif 2c das Wort.) 


Hansarbeıt 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Lohn $20 die Woche; fein Wafchen; gu= 
te8 Heim. Nadjzufragen bei Mir. Jad- 
fon, 2612 Windfor Ave,, nahe NRodwell 
Straße, 


fon— mi 


Berlangt: Englifd ſprechende Köchin, 
die auch baden kann; guter Kohn; muß 
Zeugniffe haben. Aud) ein gutes, willi« 
gc8 zweites Mädchen. Telephoniert Di- 
veriey 4536. Sjepinm& 


Verlangt: Frau over Mädchen, um 
Betten zu madıen in einem Land: Sani- 
tarium; Zimmer und Koft. Nachzufra— 
gen bei Mr, Zeiger, 525 ©, Aihland 
Avenue. modimi 


Berlangt: Gute Ködin und Weidirr- 
maiderin. 501 N, Tearborn Str, 
Tfepyim£ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausurs 
beit, drei in der Familie, $15, obne waidhen. 
6128 Bernon Mbde., 2. Apt, "Phones Normal 
3788. fafomo 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1c das Wort.) 
Sefucht: Hausbhälterin, ältere Dame, gute 
Köchin, fucht Etelle bei alteinftchendem Herrn 
oͤder Witwer mit _erwadlenen Kindern. Far— 
mer vorgezogen. Mr. B., 5530 Blackſtone Ave. 
ſomodi 

Geſucht: Stelle als Hauswirtſchafterin bei 
kleiner Familie, ohne Kinder. 1823 Cleveland 
Avenue. 

Geſucht: Gute öft.suna,. Köchin ſucht Vlaß 
Stunden nit über 3 Uhr nahmittags. Brief 
lid, Unna 9. 1632 N. La Salle Straße. 

modimt 

Geſucht: Frau, Chriſtian Science Nurfe, 
Practifer, fuhrt Stellung. 340 Ceuter Etr, 

11fepimt 

Seiucht. Erfabrene Haushälterin furcht Stelle 
bei zwei alten Leuten oder Wittwer (gute Nös 
din). Adr.: SE 72 Abendpuft, fafonmo 


Etellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 18c die Betle.) 


Buhrs deutih-ungar, Yüro, Zägl, befte Etels 
len für Brivathäufer, Hotel und Neftaurants, 
540 Norih Ude, Zelcvhon: Lincoln u 4 

ap 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 4c das Wort. 

aber keine Anzeige unter einen Dollar) 
Heiratsgeſuch: Junggeſelle, 28 Jahre all, 
mit gutem Handwert, wünſcht Belanntfhaft 
zweds Heirat mit deutichelutherifher Dame 
wilchen 18 und 25 Sahren. Nur qute und 
Srnitmeinende wollen antivorten unter Aodr.: 
Alex Hoch, 4228 Galumet Avenue. 


— ubrif 18c die Betle.) 


Männer und Frauen 
erbeitet Ihr fhiver, fühlt Ihr Euch befähigt, 
größere Dinge zu dollbringen, um mehr Geld 
— verdienen, dann lern t Zellulte Wilſen⸗ 
caften: Charalterſtudien, geiſtige Telepathie, 
Piyhomcetrie, gemeinfame _ geiitig-Törperliche 
Uebungen, tiefes Athbmen, Hellicherei, bverfies 
gelte Briefe, automatiihes Schreiben  fehr 
dienlih und projitabel; genaue Jnitruftionen 
und Entiwidelung Dienstag, Donnerstag und 
Samstag abend 8 Uhr. Piyihological Anijtitute, 
451 Eiid Wabaf) Ave, Noom 105. 

12fepimEt 


Piyhologifhes Anftitut, 
431 Eiid Wabafh Ape., Room 105. Stlaffen- 
Unterricht und Entwidlungslchre jeden Dienss 
tag, Tormerstiag und Camstag abend 8 Uhr 
in ollulten Wiſſenſchaften: Charalterlehre, gei— 
ige Televathie, Pſychometrie, geiſtig-körver⸗ 
liche Uehungen, tiefes Athmen, gemeinſchaft⸗ 
liche Gedanlenlehre, Oſtrological Sealed Let— 
ters und automatiſches Schreiben. 
12fepim& 
Enelifh für Deutfhel Spreden, Lefen und 
Chreiben etc. 72%. MWafhington Str., 3. 310, 
14mamomifr* 
Gründlicher Aladierunterriht erteilt. 75 Gt3. 
pe: Leltion. Mr3, Selma Fichbig, 2022 Biffell 
Sfepimw& 


Berjönliches 
(Anzeigen unter viefer Nubril 18c die Zeile.) 


Verlangt: Frauen, die deutjch 
fpreden, um in der Heroft » Kampagne mit- 
aubelfen, 

Müſſen aut foreden Tönnen, in der Etadt 
wohlbelannt, arbeitſam und willig den Jnitruls 
tionen nablommen. 

Falls Ihr Euch als fühig erweilt, erhaltet 
Ihr auten Lohn glei im Plnjang, 

Leichte, angenehme Arbeit. 

Volle oder freie Zeit. 

Norzufprehen bei 3. M. Roberts, General 
Manager, Euite 312, 81 Oft Madilon Etr,, 
Ede Madifon und Michignan. modimido 


Wer Augengläjer braucht, gehe zum 
yeutichen Optiker und Optometrift Dr. 
R. Schmwim.ier, Augenipezialift, 625 
DW. North Avenue. 


20m4,mitlamo” 


Von Drud und Pot verboten, 
nun erlaubt, Buch für Frauen. Für volle Vo 
fhreibung bitte Sreimarle einzulegen. Mdr.: 
Dirs. U, Wendt, 3214 Normal Avde,, Chicago. 

OfpıwE 
Uebernchine Laft:Beförderung mit meinem 
3% Zonnen Auto-Trud, Tag, Wode od. Mos 
nat. John Rott, 1329 Nelion Etr,. Gracel, 5040, 
. fafomo 
staufe Phonographb Records, mache Repara- 
turen md Verbefferungen, Wefte Arbeit nas 
rantiert. Offen bi& 10 abends, 4255 N. 
Ntedzie Abe, Pfpimt 
Beihllec-KLindenblüten-Honig 
— neuer, bodhfein, 10 Pid, Kanne $3.50; 5 Bid, 
$1,55. Lang. 8009 North Avenue, 
23augimtt 

DVetticdern und Stufen fauft man am „eiten 

und billigiten bei E, E,ınmerih, 286 W. Schil⸗ 


ler Etr, Difen bon 10 bi3 12, 15m4,mo* 


Sleden und Warzen entfernt ohne Echmers 

en, Keine Narben. Dr. Hottleg, 25 €. Jadfon 
TIpd., Room 920. AbdS, 834 N. Dallch Blvd, 
10fepimtt 

Bollmachten. Weberiegungen, amtlıhe Ye 

glaubigungen, Affidavit3 und Mpplifationen 
für Vürgerpabiere werden außgefertigt dom 
öffentlichen Notar der sibendpoft Eo.. John 
Biel, 225 WR, Nefbinaton Eir. “ 


Aerztliches 
(Anzeigen ımter ieſer stubrif 18c die Beile.) 


Surmann& Sohn, Zahnärzte, et. 1867. 
220 Wisconſin Etr., Barl gegenüber, 
11fepimt,eod 

Zuberlulofis, Cancer, Goiter, Aheumatismus, 
Magen, Hauts u. pridate Krankheiten, Bleich- 
ht, Vlutarmut erfolgreih behandelt. Lefen 
Cie meine Anzeige in der Eonntagpoft. Zr. 
Reihardt, "09 M. North Ave, Etund, 3—5. 
10fv*&£ 

Dr. Hafenclevder, erfahrener Arzt für 
allcKranfheiten. srauenfranibeiten Spezialität, 
3006 %. Viadifon Etr. Nat frei. Etunden 9-5. 
2T7ank* 

Ir. Francis Front, Spezialarzt für Private 
franfbeiten, 1164 Milmaulce Ave. Etunden 
10—12 und 6—9 llbr. 23118* 


Rechtsanwälte 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 180e die Ze'ile.) 


Fred. Blotte, deniſcher Rechtsanwalt. 
Traltisiert an allen Geriden. 127 N. 
born Etr,, Bimmer 920, 


Louis. Gottlieb, deutfh-ungarifher 
Addolat, beforgt Prüfung bon Grundbuhauss 
zügen u. Nect3angelegendeiten an allen Ges 
richten in Amerila und Europa; Berträge, S.ols 
leftionen, Grmittelungen, Solumiente, Bolls 
machten. 133 W. Waſhington Ctr., Sim. 1115, 
Tel. Main 1009 bis 2 UÜhr nachm. 1572 No. 
Halſted Str., Tel. Diverſeh 3134, bis 8 — 

v* 


Harxy F. Chaveriat, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Gerichtsfahen; liberaie Vehafdlung; Nat 
unentaeltlih,. 1625 Larrabee Etr, TivimE 


Dtto Fetting, deutiher Necht3anwalt und 
Notar, praftisiert in allen Geridhten. 127%, 
Tearborn Etr., Zimmer . 1. Teleyhon Ran 


dolphb 3503., abends Monticcllo 54. 
1fpimt 


Dethlef E, Hanien, 30 R. LaCalle Eir., Tel, 
Main 4847-4848, Rechtsanwalt. —— ges in 
allen Gerichten; Batentanwalt, Europ. Berbins« 
dungen, Mbend!. Eamdt. nahm. Eonntags 
10-3. 432 Center Etr. Tel, Diveriev ai 


Vollmadten, Lcberiegungen,  amtlide “Wer 
glaubigungen, Aifidavits und Applifationen 
für Würgerpabiere werden ausgejertigt dom 
öffentliben Notar der Abendvoft Co, John 
Biel. 225 WR, Wafhinaton Err. —* 
— — 

loor. betannter deutſchet Advolat und Rotar. 

ds: 1572 R. Haiſted Str., Ede Rorih Ade 


— 
* 


J 


— — nt 
Fa 


nee EEE 
c 2 —4 
— 
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Zu vermieten 
(Anzeigen unter dleſer Rubrik 18c die Zeile.) 
Zu vermieten: 3 helle Haushaltungszimmer; 
Ofenheizung: laufendes Wafſſer. 2126 viſſei 
Etr,, Webfter „U“ fafonmo 
3u vermieten: Garage, $6. 2021 Xewis3 
Er, oſeptiwæ 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Betle.) 
Bermiete möbliertes Zimmer mit Waifer. 
Caufing, 307 Worth Yive, 


Vermiete Swlaizimmer, 


1638 Orchard Straße. 
Adtbarer Here ſindet meltes Zimmer 
Privatfamilie, $5.00. "Bbone: Auftin_1460. 


Furnaceheizung. 
in 


Zu vermieten: Möbliertes Zimmer mit oder 
ohne Frübſtück für eine Dame nahe Hochbahn— 
ſtation und Strabenbahn, Nordweſtſeite. Adr. 
H 341 Abendpoſt. ſaſomodi 


Zu dermieten: Kleines Schlafzimmer an äls 
teren Herrn. "Phone: Lincoln 8387, falomo 


Bu dbermieten: Schönes, belles möbliertes 
Srontzimmer bei ftillen Leuten, alle Beauem- 
lichleiten, nahe Hodhbahnftation. 2124 Fremont 
Straße. ⸗ ſdſomo 


Helle, faubere, dampigebeiste Simmer, alle 
Veauemlichleiten. 607—09 », Clarl Eir, 
: 2TagimtE 


Zu micten gefudt 
(inzeinen umter diefer Nubrit 18c die Belle.) 
Zu mieten geludht: Junger Mann fucht Zims 
mer und Srühitüd, oder mit aanzer Berpfles 
gung; nahe Hodhbahn. E. Chmidt, 2718 Eliton 
Avenue. 

Junger Mann wünſcht gutes Zimmer und 
Board für ſich und tleinen Jungen, Aufſicht 
am Tag für den Xebteren, $15 die Woche. — 
Mdr.: 9 347 Mbendpoft. ſomodi 

Zu mieten geſucht: Herr jucht ein modernes 
Zimmer in Vrivatfamilie oder bei alleinſte— 
hender Frau. Adr.: F 8603 Abendpoſt. ſomo 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 18c die Betle.) 


Derlaufe pradivolle 4 Zimmer Cottage mit 


Grundeigentum und Hänfer 


zu vertaufen 
(Anzeigen unter dıerer Wubrit_18c Die Beile.) 


Nordieite, 
Kauft jet! 

30 Fuß Weſtern Abenue 
Lots und heimſt den Gewinn ‚in, 
der durch Verbreiterung der We—⸗ 
ſtern Avenune geſichert iſt; ferner 
ziebt Vorteil aus unſerer Ofſerte 
duch Finanzierung der Gebäude, 

Wm. BeloSty Co, 

3553 Nord Weftern Adenue, 
Zate View 8024. 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(Anzeigen unter dieter Rubrit 18e die Belle.) 


Farmländereien. 

Zu berfaufen: 40 Acres Farm, Oceang Co., 
Michigan; 5 Zimmer Haus, Stall_nebit ans 
dern Gebäuden; Brunnen» md Badiwaller; 
Edyule gegenüber Road; nur $1400; Bedin- 
gungen $750 bar, Reit nah Belieben. 

chfter, 112 N, LaSalle Etr,, Room 45. 

fafomo 


Te — ve rn 


Grundeigentum nnd Hänfer 
zu Fanfen geindt 


Anzeigen untet dicſer Auvrit 18c die Zeile.) 
n lauſen gelucht: Eine Courage oder Glat⸗ 
gebäude; nur Eigenſümer worllen nähere Ve— 


ſchreibung einſenden an Tha3. Echlote, 1714 
Larrabee Str. 29mai*% 


momift 
Bafemeni und Attic, Lot 25xX125; Anzahlung 
$800, fehr preiswert. : ö 
Zweiltödiges Zramehaus und Altic, 4 ‚und 
5 Zimmer, Xot 25X125; Anzahlung 83300; 
leichte Bedingungen. 
i818 Sedgwick Straße. mo—bo 
Verlaufe dreiltödiges modernes Geſchaſis⸗ — — — — — — — — 
gebäude, nahe Delmont und — Ave.; — 
SH n Qu)» Rrei—e 85 N in. * 
ee} &. — idolph * ——2 
Straße. momi Anzeigen unter diefer Nubrit i8c die Zeile.) 
Sr verfanfen: Briegebäude, 6—4 Zimmer! vaus mi gäigehendem Nellaurant zu ver 
las, ein Baden, Einfommen $140 monatlich, | faufen, Etetig wadfender Transferpiag an %, 
an Lincolg Ave. nahe Montrofe, Preis $YUUU, | Klart ziraße, ohne stonfurrenz,  Wisheriger 
Hälfte bar eriorderiid. j Imfak zirka $30,000 jährlih: gute Preile. 
MeDermott, 4355 N. Weftern Uve. jlUeberihuß jährlich $8000 bis $10,000, Beitenz 
12fcpioX | geeignet As deutjche — —— — 
—— — — —Leuie. Ueberzeugt Euch perſonlich. wie bas 
u vertaufen: 50135, 2-Flat Haus, Frame, ass J ne Id), ( 
gets $6500; muß verlaufen —— | —. Ge —— 
jenfhaftsregelung. 2816 N. Halfteo Str, Tel: | oras aeben. Coreibt an wor. gm 
Che s 3998 sizera3 gehen. Cıhreibt an Mdr.: 9 326 
— sun. » — — m Abendpoſt. frſonmo 
u vertaufen: Bargain, 433imme age a — = and 
au ———— 
320, $2300; Teil bar. x — 52 een seäntiikielt. » ) 
Kinthrop Harbor, ZI., vorzüglihe Lage für | dern Wegen U — ichleit. Be 
Salon @tatton. zd.: Monticello 3. - Andreas & Co, 127 No. — —— 
omod 2 ie 2ag mo 
ge Irn.snt 2HX LOB, |, Zu verlaufen: 23 Zinmmer Hoominghaus, mit 
‚su vertauien: allen zo, 25x 108, | , 3 monatlibem Einfommen; , $100 Witcte, 
mit 3-Flat Bridgebände vorne und 2. | alles gut dekoriert umd auch die Kohlen fc 
Flat Framegebände hinten; Luft und | den Llnter —— — altes befent, 
. ; i 3 zu , x st, .. ills 
Licht von drei Seiten; fann aud) für Ba* | Con 8407. 
brifzwede verwendet werden. Billig wer | — 
gen Todesfall. 1160 Townſend Str. 
nahe Diviſion. 28feb x 


| 





> 





Bu verlaufen: Kocofen, in gutem Zujtand, 
1701 Summerdale Ave., 2. #1. 


Zrei Zimmer Möbel und, Geidhirr zu ber: 
kaufen. Wohnung zu bermieten, $10 Miete. 
Kommt 7 Uhr abends, 1569 Eiybourn Ave., 
Flat 8. modi 

Zu verlaufen: Groher Acorn Parlor Ofen; 
fo gut wie neu, 838. 4300 N. Kedgie Ave. 
Ed⸗Flat. modi 

Zu verlaufen: Faſt neues Vett vollſtändig; 
Bibliothel-Tiſch und Eßzimmer Set; Kinder— 
Antomobil .„ 1817 N, Wafbtenaw Upde,, unten, 


Zu derlaufen: Birdsche Maple Dreffing- 
Table, Englander Coud, Ebzimmertiih, 954 
Addiſon Sitaße. 
Händler. 
Möbel — — Möbel 
zu verkaufen gaguf Autktion, 

Dienstag, den 14. Eept., 10 Uhr vorm., 

in Wr. 2525 Ehefiield Avenue. 

Tr deriteigerit den, ganzen Iubalt einer 
Wilmette Refidenz, beitehend aus Mabagoni 
layer Piano, Praperien, Bronzes, Havdiland 
Porzellan, Meffingbettitellen, Springs und 
Matragen, Dreffers, Ehaimmertifh und Stüh— 
Ion, Sloorlampe, Parlor- und Wohnzimmer: 
möbeln, Cchaufelftüblen, China und Curio 
Cabinet, Oelgemälden, Schliffglas, Küchenge— 
raten. Couches, Davenvort ete. 

NReebies Auction Houſe, 
Sofephb Etraußer, Beriteigerer. 
Privatverfäufe täglich. fomo 


Hocdelegante Möbel, Rugs, Linnen, Difdes, 
Wictrola, Rarlor, Ehzimmerfet. billig. 457 
Urlington Blace. "Phone: Diverfcy 4316, 

. 12ſep1wæ* 

gu verlaufen: Kane Velour Parlor Sei, Vgl 
Eßazimmer Set, Walnuß Bettzimmer Set, Rugs, 
Piano, Phonograph: großer Bargain, 1028 


Mobawf Etr,, 2. Flat. 10ſp1mtæ* 


Zu vertauſen: Alle meine hochſeinen Mobel 
boss 6 Bimmern, darunter ein MabagonisEpice 
lerpiano und Birtrola init Necords, billig, 
wenn fofort genommen. 2220 Weft SZadfon 
‚Ylvd, Tel: Kedzie 6803, Verlaufe u 

12*2 

Verlaufe neuen Heizofen, Koch und Gascien, 


Betten, Aug, fyottbillig, 1625 Larrabee “tr. |- 


en Be DW U 2 20 
Eeht umer Xager bon neuen und _-draudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bro3, Surniture 
Shop, 2261 Lincoln Ude. Tel, Lincoln 1377.. 
25ma*% 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 

Spezielle Bargains in Pianos, Spie— 
ler-Pianos und Phonographen. A. Groß 
E Son, 5081 Broadway. 25aug*X 


Achtung, Pianosfäufer! Ein fait neues 8850 
Stark Player Piano, nebit 50_der neugiten 
Rollen, muB verlaufen. 2112 Cheffield Ave., 
1 Floor. 


Zu verlaufen; Mahagoni Phonograph; koſtete 
8S0. verſchleudere billig, mit Records. 6812 
Carpenter Str. Tel. Wentworth 8763. 

1ip,miirmo,imt 

$65 faufen eleganten $300 Größe Gonzert 

| FDonograpben mit dielen Platten, 143 Nord 
Wabaſh Ave. Zimmer 404. 12fepiwE£ 


— — — — 


Nur $40: derlaufe Koncert Phonograph, 20 
Selection Records. 2545 Indiana Avenue, 
—— ——— — 

$45.50 taufen groben Cabinet Phonograph 
mit vielen Records. Anzufragen 2205 Weſt 
WVadiſon Str., Abends bis 9 Uhr. _12fpim& 

Zu verfaujen: Upright Piano, in gutem Zus 
ftand,_$75. 5026 Eheridan Noad, nahe Är— 
able Eir. 11fepimE 

Großer Bargain! Conover Piano, Ebenholsz, 
und Bank, $165. 1220 Belmont Ave, Nah 7 
Uhr abends vorzufprehen. ſaſomo 

Verlaufe gutes Oak Upright Piano und gan— 
sen Haushalt; gute Möbel don 6 Zimmern, 
2917 Lincokr lve., 2. Flat. fafomo 


Hocelegante Wöbet, Plaber:Riano und Pho— 
nogranb, a 2415 Diilmaulce Abe., 
Jughe Fullerton, 2. lat. mi—mor 

$200 Toppel:Epring Pbonoprapb, fpiclt alle 
Records, derfaufe für $65 mit Necord3_ nnd 
DTiamantnadel; ebenfald3 Möbel neueften Etil3 
billig. 1922 €, Kedzie Abe, 


4-20/p} 


Finanzielles 

(Ainzetaen unter biefer Rubrit 18c die Zeile. 
gu verlaufen: Erſte Hppothelen zu 6 Proa. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum in 
Eummen von $500 bis $3000, 
Richard A, Koh, 25 N, Tearborn Etr,,7. Fl. 
Ubends: 1572 N. Halfted Str. Ede North Ap. 

16fep+*X 


Geld anf Möbel, Enläre u. f. w., 


(anzeinen unter b.efer Rubril 1Sc die Zeile.) 
$30 bis 8300 

Darlehen zur gefelichen Rate 
werden gemadjt auf Möbeln, Pia» 
nos, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 
8 Pferden und Wagen 

zu Euren eigenen Bedingungen 

Unter deutſcher Leitung. 

Jolinois Inveſtment Co. 
tr. 8 S. Dearborn Str., 7. Floor, 

Zimmer 702 Hartforb Bldg. 


VRR 


Die 


.  Telepyjon Central 4573. 
Rigeniieit u. unter Staatäfontrolle, 
2lına,eod 
Wutual Gecuriıy Go, 
(Nicht inlory.) 
140 Y. Dearborn Etrabe, Himmer 606, 


VRRRANER 
BRRARWAETITERKATGR N 


* 


$100 für einen Monat Toften Euch $3.50 
Unter Staatsaufiidt, — Teleph. Central 5493, 
31ta*f 


Kaufe und Verfaufsangebote 
(Anzeigen unter dieter Yiırbrift 18 die Betle,) 


Remington Thpewriter $15; auch Indermwood. 
4256 N. Kedzie Ave. Tel.: Jrd, 7590, Abdg, 


23augk3mt 


Dadjdeder und Klempner. 
(Anzeinen unter diefer Aubrit 18c die Betle.) 
IH dede und repariere Gravels 
Tücher zum billigften Preis; 
Material garantiert, 
1922 Diohawl Eir. 


3 E 
” “ 
Geld auf Möbel und Löhne zu gefegl. Naten. 
$ 50 für einen Monat Iofıen Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat foften Euch $2.63 


und Bitch 
beite Arbeit ud 

John Baſting, Rooſer, 
Tel. Lincoln 6977, 


Jest iſt J u 2 Dã 
reparieren; ſeht nach und ruft P,. Allendoörfer 
auf an 2440 N. Oatley Ave. Teiephon —* 
tage 6428. 11ſp3mt* 

3 Zadtede reparıeri, garantıert, 6; Autos 
Zend Tienft nad lien Zeilen Cuicagos; eta- 
bliert 32 Jahre. J. 3. Tunne Noofing Go. 
3413 DOgben Ave, Telephon: Nodiwell- 329. 


12aa*% 


Vierde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 18c die Beile.) 


Zu verlaufen: Pferd, Wagen, Gefdirt und 
Kobleniäde. 2225 Fletcher ir famomi 


u, berfaufen: Runabout B ⸗ 

reifrädern. 1820 Oaldale —— 
— Gıtizens Yremwery 

bat zu berfaufen: 75 Pferde und Cfel, Preis 

— ebenfalls 0, Sets Bierdege 

eu agen, bisliq Arder Ave, 

Ede Throop Eir, 1il* 


Aeigen un 
„Dfenteile u 


N 
Dr. 


63 


* vollen Nordweſtſeite, gegenüber der 


——e— —— 
und Reparatur | Screist 
Fereonne fie ale een |. 8, Rau, Chic 


3u verlaufen: Yarbier Chop, wegen ande: 

rem Gefhält. 4602 Montroje ve. modt 
ı verlaufen: Gutgedendes Amufement Bu: 

Zu verfaufen: Fertig zum Ginzieden, 2 gt. |Tneß wegen Teihabertrubel, hy nee 

Bri, 55 Bim.; eleitr, Lit; Zile Bad; nur |$40 Bis $50 möcentlih; wenig Hund, 

$6800; $2500 bar. 

8 Zim. Cottage, Brid-Fundament; Elcltr., 

Surn.; nur $5300; $1500 bar. Velip 1, OHM. 


Preis $1300. Ad. ©. 66 Abendpoft. __ modimi 
6 Zim. Cottage: Brick Fund.; Beſitz 1. Eu 


Fur verlaufen: wWäderei, gelegen auf der 
Cipfeite, ein fehr gutes, rentables Geſchäft; 
Nur $3500. $1000 bar. 
2 Flat Frame; 5 u. 5 Zim.: Gas, Pad; To: 
fortiger Befig; nur $400U; $1060 bar. 


cin Mitbereerb; verfaufe für $5000. 3 
Sincenncs Ave. Nahazuiragen nah 6 abend? 
Sohn Haderlein, 1702 Beimont Av. 
1 Blod weftl, von Lincoin Ade, Ifien Sonntag, 
fafomo 


J 
2 


"Ferlangt: Wäder mit Brickofen, der fein Ges 
fchäft vergrößern will oder dermicten. Adr.: 
© 64 Abendvoſt. 

Zu Taufen neluht: Gutes Buthergeichäft, 
eukerbalb Chicago; Preisangabe und wie viel 
Nuicher dafelbit an Adr.: Richard Befal, 1654 
Allport Eir., Chicago. fomodi 

Kauft ein Roominghaus, ehrnche Behandlung 
garantiert, 6bis 100 Zimmer, Profit bis 8600 
monatlich, billige Preiſe. Teilzahlung. Sprecht 
vor. Large, 704 No. Tearborn Str. . 

2ilamtE 
Echneider⸗Geſchaft und Try Cleaning, Plant 
zu verkaufen. Ein fehr lohnendes Gefchäft fir 
einen, der Deutih reden fanır, im Marengo, 
SI, einer Stadt don 2000 Einwohnern. Adr.: 
M. Mad, Vor 359, Marengv, Jllinois. 

fa—bdoX 

Zu faufen gelucht: Ein ann 
82000. Dar, Neit wie Miete, eigentum. gezignet für eriter Klaffe Edhub- 
PORN: WO € Abt abamfo n, tcparatur, Ieitieite bevorzugt, Laden md 
1009 Zrbing Par Livd Wellington 126, | Nobnung für größere Familie. Hauseigentum 

3 ofpex 





Denit Ihr daran, 

ein alte3 Gebäude zu Tanfen, ehe 

SHr etivas über meinen Plan toißt, 

Euch das neue Heim zu geben, zu 

dem Ihr dem Berläufer des alten 

Gebäudes verhelfen wollt, 

m Helosivkompand, 

etabliert 27 Sabre, 

1905 Belmont Ave, Graceland 4579. 

ſomodi 





Bu verlaufen: 1%aftöd, Kottage, in 2 Flats 
ausgelegt, 4 und 5 Zimmer, reis $öö00, ! 
$1500 Var, Reit nah Wunſch. 

ftöd. Framenebäude auf Brid » Vafement, 
md 5-dimmer Cottage binten; eine gute Geld» 





imuk in qautem Zuitand fein. Wünfdhe mit 
Eigentümer zu verhandeln. Vrieflfih zu ants 
worten an Dir. Shumader, 1712 3. 21. Place, 
falono 

Zu verlaufen: Wegen Abreile, autgehender 
Bäder hop billig. Troatifh oder ungariſch 
fprehenden Mann, 4850 Alexander Ave., .. 


3= lat Brid 
Großer VBargain, 
Sofortige Beſitznahme. Preis 
7575; tleine Anzahlung, Weit 
Miete, Nachzuiranen: Mir. M, 
Mahrer, Graccland 4579. ____falome 
Zu verlaufen: 2 Flatsgramenebäude; 4 und 
6 Zimmer; Vefiß de3 eriten Slats; $1000 Ars 
zahlung, 2846 N, Norey Etr. "Bhone (Kigens 
tiimer): Lale Vico 2471, Hevimk 


Werlangt: 2itöd, Brid oder Frame, in der 
Nähe von Sheffield und Wellington Straße. 


Ruedel, 
602 North | venue, Sievimf 


Verlaufe 2sitödiges TFlatgebäude, große Kot, 
1710 Ordard Eir.; Preis 55500. 
George Torpe, 2358 Lincoln Mbcmte, 
Tip,didofamemt 
3u verlaufen: Modernes VBrıagebäude, drei 
5-Zimmerflats, FSurnaceheizung im, eriten<tod, 
zwei 4-ZimmerflatsS hinten; Preis $13,000. 
3245 Eovutbvort Ave,, Eigentiimer, mi-moX 


Ehe Shr Nordfeite-Grundeigentum fauft, ver» 
fauft od. taufcht, fcht U. Torpe, 82U —— 
Vargain! 3 Flat Vrid, 6, 5 u. 5 Simmer, 
$9500, Bedingungen. Gigentümer 3. Wloor, 
2421 Warner Avenue. fafomo 
Zu verfaufen: 1 Jahr altes 5 Zim, Brids 
Yungalow; große, eingeichloflene Pord; Heiß: 
wafferheizung; Preis $10,500; wenigſtens 
$4500 bar nötia. 5942 N, Hermitage Avenue. 
Phone: Sunnyhſide 2208. fa—dot 
3u verlaufen: Modernes Sftöd, Briefgebäude 
mit Garage. 5048 Rt. Leavitt Str. 11ſepwæ 
$7500 Taufen 2-ftöd. Steinfronthaus, dampi- | jet! 3 ift die Zeit, um Geld zu 
gcheigt, möbliert, elel. Licht. 2061 — | iparen! Ahr fünm bei Hyman’s Herbit- 
epim. z = a 
— ——— —— — ———uno Winter-Anzüge und Ueberzieher, 
Zu verlaufen; Auf monatliche Zablungen, | 5 4 We ee 
Nr. 2152 Leland Ave,, 7 Zimmer, Bafcment, | wert $50 bi8 $60, für $30, $35, $40 
Garage; Lot 27% Fuß, 36500, _  __ fafomo | faufen. Ihr braucht nicht alles bar zu 
brzahlen, wir arrangieren Bedingungen 


Zu verlaufen: 2jtöd, Grid md 2ftöd, Franc 
ä > it » Orchar Sp : Preis * = E e . 
gebäude mit Pad, Orchard nabe Eenter; Preis nach Wunſch. Es wird fich lohnen, ei» 

nen Beriucd zu machen. 


8800. Jehn Vogt, 1646 Larrabee Str. 
Hyman's, 


onmodi 
Zu verkaufen: 2ſtöck. Framehaus, zwei 6⸗ m 
215 N. Clark Str., siahe Lafe Str. 
10jep*£ 


Zimmerflats, hohes Baſement, an Willow Str. 
nahe Orchard; Preis 53800. John Vogt, 1646 
ben Euch die Garantie, daß Ihr dieſen Ve— 


Larrabee Str. ſomodi 
Nordweſtjeite. =. 
‚st . e zag erfiparen fünnt an Euren Kleidern. ers 
Deffentliche Bekanntmachung! tige und auf Beltellung gemaste nicht abge» 
holte Anzüge und Ucberzicher für Männer und 


Freun — 
Wir beabſichtigen den erſten Keil zu zreiben, ſunge Wänner von $20 aufwärts, allernruefte 
um die Profitgeier und die hohen Koſten des und konfervative Stile. Hoſen 84.50 aufwäris. 
Lebens auszumerzen, und erwarten einen lan- KnabenOnzüge und Ueberzieber 86.50 auf—- 
gen, harten Kampf. wär!s. Kauft Eure Ueberzicher ſetzt — neue 

Wir hegen die beſte Hoffnung, daß jeder und wenig gebrauchte von 815 aufwis. Stun⸗ 
Mann und jede Frau in Chicago uns helfen | den tänlid_don 8 vorm. bi3 9 abd3. Soönntags 
werden in unferem Nampf—bedenit, wa3 wir bi3 3, ©. Öordon, 1415 ©. Gallien Eis 


zu tun beabfichtigen. 
Refidenz:Lotten, 30 bei 1 — t 
Billard und Pocket Tiſche 
(Anrzetaen unter dieser Rubrit_18c die Beile.) 


Neue und gebrandhte Yillard» und Bodets 
ifhe, alle Ecrten; leihte Anzahlınıgen. Vers 
mieten und ziehen Miete vom Kaufprei3 ab. 
The Brunswich-⸗Balle Collender Co. 

623 S. Wahaſh Ave. 20018* 


nur 
wie 
G. 
ſaſomo 
Chicago, Ind. 9fp,im 
Zu verkaufen: Room "oufe; 28 Zimmer; 
DTampfheisung; % SHrıshaltung: Miete $75; 
2%, Sabre Leaje. $800. 1019 Weit Monroe 
Straße. Sievimt 
Bu verlauſen: WBatentiertes Fabrilgeihäit. 
Ser Nrtifel wird an Eporting Goods Nüholes 
faler3 verfauft. Große Nacirage,. Keine Kons 
lurrenz. Tauſende jährlich verlauft: großer 
Profit. Bedingungen nad Wunſch. Telephon 
Haymarlet 3.53. — mi⸗ mo* 
Berfaufe bunig: Delifateffen, ımd Grocerh. 
1649 Dayton Etr, Phone: Lincoln 3108. 
Sfeptim& 





Ge ahüftsteilhaber 


(Anzeiger unter diefer Rubrik 180 die Zeile.) 


Partner geſucht: Gebe einem fleißigen Mann 
die Gelegenheit, in mein nachweisbar gutes 
und altes Gefhäft Mit $3—$400 als Teilha—⸗ 
ber einzutreten. Kohmende und fichere Eri« 
jtenz. Offerten an Adr.: 9.325 Abendpoft. 

modimi 


Kleider 
(Anzeiger unter diefer Aubrit 18c_die Belle.) 
Kauft Euren Weberzicher und Anzug 


9% 


25, 


auf der pradt« 
Straße 
Sewer, Waffer, Zementfeitenwege, Schatten» 
bäume, Telepbhones, eleitr. Lichter, Etraben ge- 
pilaftert, Echulen, Kirhen etc, und zu Wer 
niger al3 $250 da3 Etüd, auf dem leichten 
Abzablungsplan, obne Binfen zu berednen. 
Vedentt, was dies bedeuten wird, Jedermann 
in Cbicago milf einen don diefen Yargains, 
und Wir erwarten, ihen am Eröffnungstag 
fo gut wie augzjubderlauifen, und dies ijt am 
15. Eeptember. 

Falls Ihr Euch für diefen unerhörten Vers: 
fauf intereiliert, benachrichtigt uns, damit wir 
Euren Namen auf die Wartelifie fegen lönnen, 
damit wir Euch benachrichtigen lünnen, ehe-wir 
die Kampagne beginnen, und Platten, Breis- 
liften und Lage zufchiden lönnen. Echreibt den 
boll,n Namen Ieferlih, wie Mdrefle und Tel.- 
Nummer, um uns zu beliıen, Euch fchnelg zu 
erreihen, Echiebt dies nicht auf! Handelt ickt, 
Adr.: S 14 Abendpoit, famodimido 

Zu verlaufen: Ein wirklides Heim, 6 Zim: 
mer, modern; fein Cent erforderlih für Re— 
paraturen; nabe bei Hcch= und Straßenbahn; 
nelegen nabe Jrving Rarf und Robey. Brei3 
56254; Hälfte bar. — 

. M. Jacobſon & Co., 
32 W. Waſhington Str. State 6741. 

Zu verlauſen: Nordweſtſeite, 7-Zimmer Brichk⸗ 
Reſidenz, Furnace, eleltr, Licht, 2 Badezim— 
mer, Hartholz-Fußböden: Preis 860200; 33500 
Var. C. & ji Raufdert, 835 Center Etr, 

Zu verlaufen: Cihüne 4, ımdb 5:Zimmer 


10ſp1w* 
Sramebäufer, $300 und $500 Anzahlung, fos 
fortige Pejitnabme; fcht diefe, fo lange fie 
borhalten. Leite Abzahlunaen, 
Preiſe $3,450 bis $4,950. 


John M Naabten & Co, 
4414 Eliton ve, 
feb2,1m& 


Zu verlaufen: Neues 5-gimmer Brid-Bungas 
low, Surracebeizung, Lot 30x125, Meltofe 
Etr., nahe Cicero; Preis $9000. John, Vogt, 
1646 Larrabee Str. ſomodi 

Weſtſeite. 

— Mietezahler — 

Enre Gelegenheit! 

Wir werden Euch bebilflich ſein, ein 
Heim zu ſichern, ob Ihr die erſte An— 
zahlung babt oder nicht. Nur fleine 
monatl, Zahlungen nötig. Unfer Eis 
gentum ilt in einer hübſchen Gegend 
auf der Weitfeite, ungefähr 29 Minus 
ten Fahrt von der Edhleife; ausgezeich- 
nete Sabrgelegenbeit, Ihre Fünnt cinen 
groben Bauplag für $225 Taufen, der in, 
febr Turzer Beit den doppelten Wert ba= 
ben wird. Oder Ihr Tönnt ein 4 Bims 
mer Bungalow fo billig wie $2500 
Tauen und wie Miete datite zahlen, — 
Wegen Nläne, Cvezifilationen ı, Eins 
aelheiten feht den Eigentümer in 
30 N. Dearborn Etr., Zim. 311. 
Etunden: Bon 9 morgena bi3 8 abenv3. 

Hfepimtt 


1 


— — 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Beile.) 


Zu verlaufen: Ford Trucks, nene und ge— 
brauchte; Bar oder Zeit; leichte Abzahlungen; 
fofortige Ablieferung. Parnett Säles Eom— 
pandy, 1466 €. Michigan Ave, 10ſp1wæ 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Mnzeigen wuter diefer Nubrit 18c die Beile.) 
Ktontraftor übernimw’  SauSreparaturen, 
Hochſ hrauben, Unterbhauen; Zement-, Maurer⸗ 
Carpenter-Arbeit. Solide Arbeit; mäßige 
Preife;, 1321 Hca!) ir. Tel Canal 4924. 
Sfpimtt 
Haus-PBainting, Paperbanging und Calfo: 
mining billig, auch auf leichte Abzahlung. 
2003 Ecdgwid Etr, Tel, Diverfcy 8140. 

__13fepimt& 

PBaintina, Zapezieren, Calcimining, -billig. 
Phone: Monticello 8431. _____13fpim& 
Golden Electric Ev., lizenlierte Kontraltoren, 
Par oder Abzahlurgen, el, Wellington 7095. 
_ _10fpim& 
Baperbanging 


Erftllaffiges Painting und 
fewie Mubenarbeit. C. 
Etr, Tel. Yale Riem 1366, 1ſ2w* 


Painting und Deccerating, Außen- und In—⸗ 
nenarbeit garantiert. 2134 Montroſe Ave, 
Tel. Ravenswood 6580, 2TaaimtX 


Gefunden und Verloren 


(Anzetaen unter dieler Ntubrit 18c die Beile.) 


Bei dem Gartenfeft der American GCattle 


Affociation it mir ein grau-brauner Pelz abs 
handen gelommen. Diejenige Rerfon, die ihn 
acfunden Hat, bitte zu telephonieren: Stewart 


469. 


Leichenbeſtatter 


Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile.) 


Weſſern Coſstet and Underſa ing To Micht. 
gan Fivd. u. Randelyh Etr. Zei. Central 368. 
13ma*? 


— Viel! Ehre. — Kunde (in eine 
Buchhandlung tretend): „Habe bie 
Ehre!” — Gehilfe: „Habe die Ehre!” 
— Runde: „Haben Sie die „Ehre“? 
(Scaufpiel von Subermann.)—Ge- 
hilfe: „Habe nicht die „Ehre”!" — 
Kunde: „Habe die Ehre!” — Gehilfe: 
„Habe die Ehre!“ 

— Aus der Literaturftunde. — Ein 
Lehrer läßt in der Schule das Ge- 
dicht „Ritter Toggenburg“ Iefen. Bei 
ber Stelle: „Und ein Jahr Hat er’3 
ertragen, trägt’3 nicht länger mehr“ 
frägt er ben Eleinen Mori: „Was 
meint der Dichter damit ?*— Mori: 


Südſeite. 
Zu verlaufen: 6326 S. Koſtner Abe., neue 5 
Zim. Frame-Bungalow; 81500 Anzahlung. — 
Tel. Lale View 2471. gfpimt 


Südweſtſeite. 
Zu verlaufen: 2 Lotten, bin willens mit 
Verluſt zu verlaufen. 1316 ©, Albany —* 
omo 


Farmländereien. 
Etſenhahn,-Laäandereten 
— —an der Soo Linie im 
oberen Wisconſin: autes Hartholzland; gut ge⸗ 
legen; nahe großen Marlezs. Nur an wirkl. 
tedler zu. mäßigen Vedingu auft 
nad freiem ein Ar. 6 Adr.: 


Bunfton, Land Depo 


jep13— 20% | 


Ztreng, 1513 aneltofe | 


— — gegriffen, beſchimpft. 


Krawall. 


Berliner Sklizze von Paul Hampt, 


1 our 
I 
’ 


| 


2 
Man könnte meinen, die billigen 


riedenzzeiten, in denen noch fein 
fünfjähriges MWett- und MWeltmorben 
jede gejunde Wirtfchaft zerriffen 
hatte, wären mieder da, wenn man 
die lange Reihe der Obit- und Ges 
müfejtände auf dem Markt entlang» 
fieht. Da lachen in der vollmangigen 
Sulifonne gelbalafige und tiefrote 
Kirſchen, da Iugen feilte Erbederen 
zwifchen grünen Blättern herbor, ba 
runden fich volle Blumenfohlküpfe, — 
Kohlrabi und Salat, Möhren und 
Spinat und zulebt ncch Körbe voller 
blaufchtwarzer Heidelbeeren und mas 
nicht fonst noch alles — alles ift ba 
in Hülle und Fülle, 

Man könnte meinen — wenn man 
nämlich feine Augen vor ben Käus= 
fern, vor dem Marktpublitum ber= 
ichlöffe. In dem aber, in Geftalt, 
Kleidung und Geficht jedes Menfchen, 


|der fuchend und faufen mollend bot» 


Stand zu Stand geht, hat Tich der 
Krieg eingezeichnet, bei dem einen jo, 
dem andern fo, aber fein Zeichen hat 
er jedem aufaebrüdt. 

Da find die Arbeiterfrauen, bie 
aanz früh oder ganz fpät, in der Mit» 
tagspaufe oder nach Feierabend ein= 
faufen aehen, Sie werfen faum einen 
Blid auf die Erdbeeren, die Kirchen. 
Sie kaufen vielleicht ein Pfund und 


| aehen fchnell weiter. Das Kind an der 


Schürze wirft noch einen bettelnden 
Bid auf die vielen Herrlichfeiten, 
bon denen es höchitena ein Kofthäpp- 
chen befommt, die Mutter gebt jchnell 
weiter, Dort, wo die billigen Mohr: 
rüben, der Salat liegen, dort füllt 
fich ihre Tafche. Mehr kann fie nicht 
ausgeben. Zum Cattefjen reiht es 
manchmal — Lederbiifen —. 

„Die teuren Erdbeeren? 
nächſtes Jahr, 
ſind.“ 

Das Moöͤchen ſchlägt die bittenden 
Augen nieder. So heißt es nun ſeit 
fünf Jahren. Jedes Jahr: 


Mädel, 
wenn ſie billiger 


„Nächſtes Jahr, wenn ſie billiger — 


ſind.“ 

Die Beamtenfrau, die Frau des 
„Mittelſtandes“ kann ſich noch nicht 
recht in das Nichtkaufen fügen. Ihre 
Blicke wandern noch von Tafel zu 
Tafel, erwarten noch auf einer einen 
billigeren Preis zu finden. Ihr Ge— 
hirn rechnet und rechnet noch krampf⸗ 
haft, ob es nicht doch für ein paar 
Pfund Obſt reicht und ſchließlich 
ſpricht es ihr Mund aus: 

„Werden die Heidelbeeren denn 
nicht billiger?“ 

Die Hökersfrau beteuert, daß es 
bei dem teuren Pflücklohn unmöglich 
ſei. 

Jeder brauche ſein Geld in dieſer 
teuren Zeit. 

Andere Frauen bleiben ſtehen, das 
Wort fällt: 

„Wucherbande“. 

Grüne Polizei zieht mißtrauiſch 
engere Kreiſe um den ſchimpfenden 
Knäuel, wie unter ihrem Druck zer— 
teilt ſich die Anſammlung. Jede aber 
derer, die weiter gehen, trägt ihre 
Sorgen, ihre Not, ihren Hunger wie 
friſch aufgeriſſene Wunden mit ſich. 

Fabrik- und Kontormädels, junge 


Burſchen, genußhungrig ſchlendern 


ſie durch den Markt. 

„Gib mir 'ne Mark, denn reicht's 
noch zu 'nem Pfund.“ 

„Eigentlich wollte ich mir jo Geld 
aufheben, ich brauche ein Paar 
Strümpfe...” 

„Ach was, ſo kaputt und ſo ka— 
putt.“ 

E3 liegt viel ratlofe Verzweiflung 
in ihrem lachenden Leichtiinn. Und 
wie da3 Geld alle ift, fallt doppelt 
fchwer auf die Seele, wozu e3 eigent= 
lih gebraucht, notwendig gebraucht 
wurde. Mit zufammengefniffenen 
Lippen, hungrigen Augen fehen fie 
frifhe Ware, Korb für Korb vom 
Wagen berunterheben. Verärgert, ver= 
grämt, daß Tie jeßt felbjt auf den 
Markt gehen muß, wohin fie früher 
nur ihr Dienjtmädchen fandte, in gif- 
tiger Scham, dab auch fie jeden Pfen- 
niq jeßt erjt dreimal umdrehen muß, 
reizt fie eine quigefleivete Bürgerd= 
frau: 

„Sp viel Kirfehen mie nie, aber 
billiger werben fie ntät.” 

Da fippt ein Korb, die Früchte rol- 
len über den Boden. Eilige Hände 
greifen danach, die Leute laufen zu— 
fammen, ftoßen fich, hafchen nach der 
follernden teuren Ware, Arbeiter 
frauen, „beffere”, „germöhnliche" Mäbd- 
chen, alle büden fi). Stöße Iöfen Ge= 
fchimpfe, Reden und Miderreden aus, 
der Händler verfucht die Leute fort» 
zubrängen, ein Mann wirft ihn im 
feinen Stand, andere Körbe merben 


Hunger fchreien heraus: 

„Billiger müffen fie fie laffen, bie 
Bauern!” 

„Wuchern tun fie, gebt feinen 
Pfennig!” 

Polizei greift ein, wird felbft ans 
Die näditen 
Händler paden ihre Ware, merben 
unter Drohungen zum Bleiben ge= 
awungen. Schon liegen Körbe der 
prüchte im Kot. Schreien, Jammern, 


. 


harte PRolizeibefehle. 


Grüne Patrouillen rüden an, 


drängen die wütende Menge au3 hen 
Marktgaſſen. 


Fiel nicht ein Schuß? 
Kreiſchend flüchten die Frauen. 


Ohne Körbe, ohne Hüte zum Teil. 


„Mein Geld, mein Geld iſt mir ge— 


ſtohlen.“ 


Der Markt iſt frei, wutgeladene, 


beſtohlene und betrogene Menſchen 


kehren mit leeren Händen nach Hauſe 
zurück. 


Stärker, ſinnloſer iſt die Verzweif⸗ 


lung geworden. Vielleicht wird der 
Neſt ihrer Waren billiger verlauft— 
 jund Zaufende von Kirichen, Exbbees 


sLLE! 
et 


r 


“ 


‘ 


or 


umgeriffen, die Wut, die Not, ber" 


“ 





Deutſch-Amerikaniſche 
Wühler! 


Die Grundlage alles deſſen, was das Leben lebenswert 
iſt Reinlichkeit. Das erſte Erfordernis iſt Reinlichkeit 
des Körpers. Sie iſt die Vorausſetzung aller Geſundheit. Un— 
ijauberfeit erzeugt und befördert Mrankheit. Neinlichkeit ift auch 
die Worbedingumg aller Schönheit. Nicht ohne Grund berichtet 
die ariechiiche Sage, da Apbrodite, die Göttin der Echönheit, 
aus dem Meere auftaucht. Die filberalänzende, von der Sonne 
Darrchleuchtete Flut war ihre Geburtsitätte, 

Wer einen Menichen beurteilen twill, jicht ihn zunächit dar 
auf Din an, ob er fanber it. Finden wir, dab feine Hände nicht 
getwaichen, jeine Fingernägel nicht gereinigt find, jo ziehen wir 
aus folcher Vernachläſſigung ungünſtige Schlüſſe auf ſeine Her— 
kunft, Erziehung und den Grad ſeiner Bildung. Ja, wir werden 
ſelbſt an ſeinem Karakter zu zweifeln geneigt ſein, denn wie 
ſollte Der auf ſeeliſche Reinheit Wert legen, dem körperliche 
Reinheit gleichgiltig iſt? 

Wir Alle wiſſen, wie wichtig der erſte Eindruck iſt. Wenn 
wir ein fremdes Land, eine unbekannte Stadt betreten, ſo be— 
ſtimmt nur allzu oft der erſte Eindruck unſer Urteil. Wonach 
aber bildet ſich dieſer Eindruck, wenn wir eine uns neue Stadt 
zum erſten Male ſehen ? Im Weſentlichen nach dem Grade ihrer 
Reinlichkeit. 

‚Wir oft haben wir gus dem Munde von Reiſenden aller 
Nationen mit Stolz das Urteil vernommen: 


„Berlin iſt die ſchönſte Stadt der Welt!“ 


F Wies man dann auf die hiſtoriſche Wucht und den ſoliden 
Reichtum Londons, auf den bunten Glanz des Pariſer Lebens, 
auf Wien's bergumkränzte milde Lieblichkeit hin, ſo hieß es ſtets 

x $ ’ .. * * * — 
„Ja, aber Berlin iſt die reinlichſte Stadt der 
Welt!“ 


Die meiſten Beſucher ſetzten die Begriffe „Schönheit“ und 
Reinlichkeit“ einander gleich. Die Reinlichkeit war ihnen wich— 
tiger als alles andere. 

Heute hören wir don den Tutern, die zu ihrem eigenen 
Ruhme die Lobespoſaune für unſere Stadt blaſen, Chicagso iſt die 
ſchönſte Stadt der Welt. Das könnte vielleicht ſo ſein, aber es 
iſt nicht ſo. Wer den Vergleich mit europäiſchen Großſtädten 
anſtellt (und jeder andere Vergleich iſt eine Beleidigung Chi 
cago'3), der wird ſagen müſſen: 


„Chicago iſt die ſchmutzigſte Stadt der Welt!“ 


Darüber ſind alle Fremden einig, wenn ſie auch dieſe An— 
meiſt aus Höflichkeit in des Buſen's tiefſtem Schrein ber— 
Reiſende, die aus Deutſchland zurückkommen, berichten, 
Ver Wenn das in einem 


und 
macht, 


ſicht 
gen. 
daß Berlin wieder tadellos ſauber iſt. 
Lande möglich iſt, das verarmt, verhungert, zerrüttet daliegt, 
dann ſollten wir im reichſten Lande der Welt wohl den gleichen 
Anſpruch erheben können. 

Die Verwaltung einer Großſtadt, die nicht für die Sau— 
leit der Straßen zu ſorgen vermag, iſt gerichtet. Jede De— 
batte darüber ſollte von Rechts wegen überflüſfig ſein. Denn 
wenn ſie das elementare Bedürfnis nicht zu befriedigen vermag, 
dann weiß man eben, daß es ihr an dem Verſtändnis für das 
Notwendige fehlt. Alle anderen Verbeſſerungen und Verſchöne— 
rungen können dann nur eine Illuſtration zu dem Worte bilden: 


Oben Hui, unten Pfui!“ 


Im beſten Fall gleicht eine ſolche Stadt einer geſchminkten, in 
Seide gekleideten, mit Juwelen behängten Frau, die unter die— 
ſein trügeriſchen Glanz ſchmutzige Wäſche trägt. 

Wollte Gott, wir bekämen einmal einen Buͤrgermeiſter, der 
darauf verzichtete, internationale Probleme zu löſen, umfaſ— 
ſende Vrogramme aufzuſtellen und ſtatt deſſen das Wort be— 


EEE MR 
derzigte 


hpr 
DE i 


* * u : ie 
„Scniter, bleib’ bei Deinem Leiften!“ 

Wollte Gott, wir befämen einmal eine Stadtverwaliung. 
»ie feinen anderen Ehrgeiz hätte, al3 Chicago zur reinfichiten 
Stadt der Welt zu machen. 

Aber joldhen VBürgermeijter, foldhe Verwaltung „befommt“ 
man eben nicht al3 ein Snadengefchent des Himmels, fondern der 
Bürger muß ſie ſich Schaffen. Wir jprechen in Demofratien gern 
von dem „jonberänen Vol“. Nun, die Hauptaufgabe des Eoıt- 
seräns i1t, die richtigen Männer zu wählen, die feinen Willen 
ausführen, befier al3 er felbjt e3 vermöchte. 
 Ehmuß erzeugt Schmuß. Nörperliche Unfauberfeit führt zu 
jeelijcher Imjauberfeit. Wie wird denn ein Menjch unjanber? 
Dadurch, dal er ich Fclbit nicht beobachtet, nicht mit Anderen 
vergleicht und dann richtet und beiiert. Genau auf demfelben 
Wege tvird ein Menich Taiterbaft. Schmuß und Lafter find un— 
zertrennlich. Die Äußere Erjchbeinung des Laiters tit das Ber- 
vrechen? 

Nie jteht e3 in diejfer Beziehung um Chicago, Wir Alle wif- 
jen e8. E3 bedarf Feiner Statijtif, obwohl jte Ichrreich genug 
wäre. Wir brauchen nur die Augen offen zır halten und beim 
srübjtite die Zeitung zu leien. Die Zahl und dic Frechheit der 
Verbrechen, die in Chicago begangen werden, ſchlägt jeden Re— 
kord. In den belebteſten Straßen, bei hellem Tageslicht werden 
Raubanfälle verübt und ſich im Dunkeln auf die Straße zu be— 
geben iſt ein ſchlimmeres Wagnis als ein Beſuch in Schützen— 
gräben. Chicago iſt ohne Frage 


Der beliebteſte Aufenthalt der Verbrecherwelt. 
Wollte Gott, wir bekämen einmal einen Bürgermeiſter, 
eine Stadtverwaltung, deren einziger Ehrgeiz es wäre, 
Chicago auch in ſittlicher Hinſicht zur reinlichſten Stadt der 
Welt zu machen! Aber, Freunde, wir „bekommen“ ſie nicht 
auf einem Tiſchlein-deck-dich wie im Märchen, ſondern wir 
müſſen ſie uns, wie alle anderen guten Dinge im Leben, ſelbſt 
ſchaffen. Wir müſſen die richtigen Leute wählen, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, bei dieſer Gelegenheit eine tüchtige Tracht 
Prügel zu beſehen, denn auch durch ſolche Vorkommniſſe wird 
ja die „‚reibeit der Wahl“, auf Die wir Alle fo ftolz find, 
orfegentlich beeinträchtigt. 
Mitunter babe ih den Cindrud in diefem MWahlfeldzua, 
als minzte man Markt Iwain’s Versehen als Motto mff da: 
„Ticket“ ſetzen. 
Knipit, Brüder, Inipfet fein, 
Knipſt ein Loch in den Schein hinein, 
Ein Behnpfennig-Stück für den blauen Schein. 
Ein Zwangigpfennig-Stück für den roten Schein, 
Niridir, Brüder, Inipjet fein, 
Knipſft ein Loch in den Schein hinein! 
 Hängt denn ımjerer Seele Seeligfeit von dem „Nidel: 
sahrgeld“ ab? it e8 einer gebildeten, urteilsfähigen Bevöl— 
fterung würdig, dieſe Frage zum Kernpunkt einer MWablpro- 
a zu machen, t Ihnen nicht wie mir unendlich 


de Scheint es 
vichtiger, für 


Reinlichkeit, Ordnung, Anjtand 


zu jorgen? 


a? Eind Tas nicht Die Erwägungen, von denen twir 
unſere Entſcheidung abhängig machen jollten? Wenn wir Dies 
er t wenn wir Dieje jelbitverjtändliche Vürgerpflicht ers 
fülien mm werden wir ſagen: 
a u. mE . 
‚sort mit außerem and innerem Schw“ ' 


ıD Daramt: 


Fort mit diefer Admintitration! 


un, 
Sa 
Ui 


(Sezeichnet) 


Edward Goldbeck. 


(Anzeige) 


Graxfiges Geſchick. Kind im Keller 


Joliet, ZU, 13. Sept. Die hie: | Haufe3 zugebradt. 


| 


———. 
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Jbmiaſe. 


IGotierungen 
! 


| tippen, 


feines elterlichen 


ligen Behörden haben fich bisher ver- 
geblich bemüht, die 19 Nabre alte 
Maria Zumbad, die feit ihrem ziei- 
ten Lebensjahre in einem Keller ein- 
gefperrt gewejen, in einem hiefigen 
Sofpfel unterzubringen. Das Mäd- 
hen ift vorläufig in feinem Heim bes 
Iuffen worten, und hiefige Aerzte 
herden ver uchen, ihm auf operati- 
vem Mege zu helfen, bis e8 nad 
einer Unftalt in Chicago gebradjt 
werden kann. ’ 

Maria AZuribed leibit Seit ihrem 
zweiten Lebens’ahr an einem Rüden- 
marföleiden, und die Folge ift, daß 
fie in förperlicher wie aud, im geiftir 
ger Beziehung gänzlich zurüdgeblie- 
ben ift. hr Körper ift ber eined 
fünfjährigen Kindes und ihre geijtis 
gen Zähigleiten entipredhen 


verfloffenen 


N‘ . * — 


| 


| 


denen 
“ei bon etwa i 


Bezellte den Leichenbeſtatter. 


Ten Aerzten gelang es aber, fie ins Le— 
ben zurückzurufen. 


Nachdem ſie den dienſttuenden 
Sergeanten der Bezirkswache au ber 
50. Straße telephoniſch davon ver— 
ſtändigt hatte, daß ſie ſich das Leben 
zu nehmen beabſichtige, und daß man 
ihre Beerdigung dem Leichenbeſtatter 
Horry Mulvihill, Nr. 1127 Oſt 55. 
Starße überlaſſen ſolle, drehte Frau 
Helen Wife, Nr. 314 DO. 41. Str., 
dad Gad au. Sofort nad dem 
Haufe geihidte Poliziften fanden fie 
bewußtlos neben dem Xelephon lie: 
gend auf. Sie wurde nach dem 
Waſhington Park Hoſpital gebracht, 
wo die Aerzte ſie außer Lebensgefahr 
brachten. Das 


en u ar 
= — 


Verſchwinden ihrer 


nn nn nn nn 


Börfennotierungen 


Chicago, den 13. Eept. 1920. 
Hadıitehend die Notierungen an der 


ftanden bis wa '1 Mbe vormittags: 
Dezember zeeonsn.- $2.48 $2.47 
Sevtember ä 1.57% 
Mais 
Dezember 
Önter-- 
September 
Dezember 
Evrdt-- . 
September .. » 
SZhual ⸗ 
BOB onursnn. 
September 19,75 
NiDuen— 
September 16.82 


Nacjitehend die heutigen Notierungen 
an der Gictreidchörie: 
Weizen Mais Hafer Speck Schm'gz Rip'n 
1.40% .6330 28.70 10. 65 16. 75 
2.49% 1194 5% —— —— —— 
Dezemberweizen wurde zu 294354 
verkauft, da die Anſicht vorherrſchte, 
daß die Ver. Staaten ihre geſamten 
Weizenüberſchüſſe im November oder 
Dezember verkauft haben. Septem— 
bermais hieg auf 1406. Barmais 
war um 1 bis 2e höher, Hafer um 
beinahe 1c niedriger. 


1.18% 


0.6338 
0,0555 


25.50 


19.40 


Sept. 


nn 
05. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchanuts Loan and 
Truſt Co. 112 W. Adams Str. ſtellen ſich die 
Europaiſchen Wechſelrattu fut Beträge von 
325. 000 oder mehr G(für kleinere Beträge find 
ſie entſprechend höher) im Verkehr der Banken 
unter einander heute wie ſolgat: 
London— 

Cadled .......348 

GCheds { 

sarid— 

— „.......18; 

Cheds 
Holland— 

—IA „user 
Stalien— 

BED „nur 23.45 
Schwei z5— 


Checks 


Freiheitsbonds. 

2 ⸗proz. ........ .o2 3. 4rosg..... 
Ac⸗proz. ....... 85. 44 4. 4 proz..... 85. 24 
Rn 84.82 Ziogesanleide— 
„ 434 :Pr03......85.80 — — 

2. 44⸗proz. ... .85.00 43⸗proz... .... . 953. 44 


Produkten-Vörſe. 


—AV 
handel. Beim Elutauf Heinerer Duautitäten 
find dte Kreife etwas hüber. 


Molkereiprodukte. 


Butter. 


Motierungen von Wayne & Low, 180 Weſt 
Eouty Waler Sirabe.) u 


‚Ereainery“, extra, das Pfund 

Firſts“, das Mund. ..enunus 0.54 
„Zeconds*“, das Plunderuu. 0.,4315—0.431% 
Käfe 


(Notterungen von dur Külchdrfe.) 
„Cheddars“, das Flund..... 0.251:—0.25% 
) „Zwins®“, das Bid. 0.25%: —0.25% 
„Dailics", da3 Pfimd. un... 0.26 —0.20% 
„Lonahorns“, das Pfund. 0.201, 
„Poung Wumerica“, das Bid. k 
„erid”, DaB Piund.esuuesene 
Schweizer, fund, dad Piund.. 0.42 

do, (Blod), das Pfund... 0,28 
Limburger, 2:Pjund»Etüde. ... 
o, 1:Pfund-Ctüdessenccsere 


Eier. 


(Kotierungen don Wahne & Loio, 

Eouty Water Straße.) 

„Extras", Gar, das Dutend.. 0.51 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 

geſchloſſen, das Dutzend.n. 0.40 -0.40 

WEier für Grocers ungefähr Ze böder.) 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


von Jepſen & Murmann, 226 
Weſt South Water Strabe.) 
(Die PBreife gelten nur für fünf Lattenliſten 
oder ınchr, einzelne Lattenliften 3, bis 
1 Gent das Biund böher.) 
Hühner, 4 Mund und mehr.. 
31, Yinno und niehr.. 

.„ Leinere, Plund. ....... 
„Zpring Chidtens“, Plund.... 
Zruthühner, das Pfund. cr... 
Günje, Das Pfund zeoneosncre 0.23 

do, junge, das PBlund...... 0.21 
Enten, Das Fund. ..uoncrncee. 0.8 
Indian Runner Enten, Pfund 
Perlhühner, das Duxen)..... 

Alte QIauben, Icbend, Duhend 
„Zuuabs*, chend, Dußend.. .. 
du., aunerichtet, Dugend..... 3.00 
stleine magcere, weniger. 
(Zur Notiz für Beflünelfender! — Nur gute 
fleiihige Xiere find bieg verfäuflid.) 
Kälber (geichladtet.) 
(Nolierungen von Icplen & Wurmann, 
2seit Eoutd Nsater Eirabe.) 
50— 60 und Gewicht, Fid, 0,17 —0.18 
60— 70 Plund Gewidt, Pid, 0.19 —U.20 
70— 80 und Gewiät, Kid. 0.21 —0,.22} 
w—120 Pfund Gewigt, Bid. 0.23 —0.24 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 

Pſund Pſund 
Jr. 1, 270; Nr. 2, 24c; 
Blatc, "ir. 1, 1205 ir. 2, 1u%c; 
Yr, 1, 3605 At. 2, 300; 
Ar. 1, düc; ir, 2, dic; Nr. 3, 2ic 
Ar. 1, 1865 Nr. 2, 1405 Nr. 8, 11e 


ie 3 

Friſches O b ſi. 
Achſel. 28 
„bo, Illindis, der Bufbhel.. 1.25 
Solzübfel, per Aufbel,cncnenen. 
irnen, dee Bufdolsoesencnene 2.00 
Mlammen, Minen, 16 DIS. 1.00 
tfirfihe, der Buſhel....... 2.00 
seintranben, Der OLD. une. 
Melonen, die Sille, ..eennces 0.25 
Baiferntelonen, CaGricdung.150.00 


Südfjrüdte. 


Apfelſinen, California, Kiſte. 7.00 —8.00 
Sitronen, Galifori,, die Stifte. 1.00 —4.50 


Friſches Gemüſe. 
Vlatifalat, große Kilte. ....... 0.25 
Vlmnenfodl, 2 Dugend 0.50 
Einmadgurfen, der Buihel... 1.00 
ednittbohnen, per Sanıper... 0.60 
garaiten, 100 Büundel ....... 1.00 
Knoblauch. das Bad 0... 0.18 
stoplrabi, 16V Müfldel.uoornns« 
Endivien-Zalat, das Pfund... 0.25 
topifalat, die Kiite... . 0,5 
Kraut, die Kilte. ...... 
Tımabobnen 24 Yin, uen. 
Reterfilic, Tugend Yündel,. 
Btemee, Die Mille „necnonanee 
Filze, die Ehadtel. ...... 
Radickchen, 100 Bündel ... 

Rüben, 100 Bündel.ccsensse» 1.00 
Schnittmbnen, per Hamper.... 0.50 
Sellerie, Mihiaan, die Kille..1.15 
Eüblorn, der Sad. .nueenences 0.6 
Eauafd, der Korb... 

Spinat, die Stifte. ...T... 

Zomaten, die Kilte... . 
Stoichbein, der EQd... seen 
Grüne Amicheln, dad Wünde 
Grüne Erbfen, Calforn,, Aifte 


Rartuiieln. 


(2, Starf8 ECampand, 192 N, Clarf Etr.) 
(Die Breife gelten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) 

Nr, 1, 100 Pfund 2.28 
do,, in Fällen 


95.46 


159 Weit 


0.33 
0.28 
0.26 
0.33 
0.4 
— 0,24 


—0.24 


—.00 


22 


Pfund 
Nr. 3, 14c 
Rz. 3, Te 
Ar. 3, 18C 


2 
Nounds, 


oins, 
Chucts. 


— 7. 00 
—— 


-350.00 


—0.25 
—1.7 


—1,50 


Getreide, Mehlund Hen. 


(Varpreife.) 

Weizen — 

Hr. 

ni. 3 
Viaid— 

Nr. 1, gemilcht. „2... 

ie. 2, BED... 
Be EC aan 

Ar. 2, . 
Zufuhr (WVoche — 

Weizen .,253,000;: Mais....2.042,000 
Verſsviffunnüg (Wodbe— 

Weizen ... —: Mais... 


1; 
1. 
34 
1. 


445 


— —A ......13.25 
——⏑,...———— 

i.— 

M 8 


DU. dell 
Klete, ver Tonne. 
Sen. (Berlauf auf den Beleiten. 

., MOND, ME. Besonoounaes ll: 


ee” 7 


J 
Stroh ⸗ 


Geireidebörfe, von Beginn der Börſtn⸗Kleelamen. ver 100 Pfund 


| 
| 


elim, Radiator, 240 


Abendpoit, Chicago, Montag, 


Ulfalfa „...„.......n.„n.se „40.00 -43.00 
Sitdweftliched .uenenna...17.00 21.00 
Nordweſtliches ........ 20.00 


NRoggen ... 
Hafer oononsnneesnonuennens. 
0 


15.90 
15.00 
-15.00 
-27.00 
—7.50 


3.20 


............. 


Zimotbyfanen, per 100 Bid... 6.50 
a 


Schlachtvieh. 
Atuder Wer 100 Pfund— 
Seſte Ales.460 
Gute Bis ausgel. Ochfen. .15 ZU 
Gemwöpnl. bis gute Dchien 10.75 
Guteb, ausgel. Räbrlinge.14.50 
Felte Kühe und Ninder... 7.00 
Gute bis ausgef. Kälber. .13.50 
Schweine Der 100 Bfund)— 
Quchlhnitt ..eeenennnnenn..14.70 
Schwere Fleifiherware.. ...16.10 
Leite Sleifherware.......16.60 
Mittel-Gewicht ..15.25 
Gemifäte Radware........14.50 
Berlel, 60—125 Pfund. ...13.50 
Scinfe (per 100 ynudı— 
Lämmer, weſtüche 
Do., 1. 
EEE aan sure 
Gute bis beite eüthers... 5.00 
DIR zanusen 4626 


Del, Harz, Alkohol. 
(Preiſe vom Paint, Oil and Varniſh Club, 
900 Weſt 18. Straße.) 
Carbon, Hcadtight, 175 Teft..$ 0.18% 
Red Crown Gaſoline .. 0.28 
Rölteröl, DEMSEL unsennunnens. 0.20.3 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Zah 2.02 
du. gelocht, bis 4 Faß... 2.04 
ITerpentin, ım Faß, Gallone.. 1.72 
Denatur, NAltohol, Gallonc.... 1.25 
Ycines Dleiweib, in 100 Pid. 
re EEE TEHTERE 
DO., 30 WENBD.nieuecsenne 
BB... 25 WIND. snoinsenns 
dbv,, 12%, Mund 
New Vortker Gyps, Faß 
Extra Qual. Gilders’ Yshiting, 
in Fäſſern, 100 Pfund..... 
————— 
do., orangefarben ......... 
3ucker. 
Granullerter Zucker, 100 Pfd. 14.80 
Aktienbörſe. 
Nachſtehend die Verkäufe an der 
hieſigen Altienbörſe während der 
testen Woche: 


Attten. 

Schwan⸗ 
Berfüute. Hob Nied. Schluß. lungen 
6914 68 1 
döl2 8832 
65 


-18,15 
-17.55 
-16.00 
-18.00 
-15.50 


-15.00 


-10.75 
-16.50 
-16,.55 
-15,50 
-15.20 


-16.00 


. 8.75 


—8.00 
—5.00 


-14.75 


80 


oA 


Am. Shipbldg. 
do. Borzugs. 
Armour & Co. 
Borzugsati.. 1805 
Urn. Yeatber.. 5095 
do,, Vorzugs 195 
Beaverboard.. 10 
Eh, Eity & Con 
Nys., Borz. 365 
Gafe Blow .. 300 
Ehic. Elev Rys, 
‚»Borzugsalt... 
Gh. 3.8 Zr. 


bo 


HK 93 

16 10% 
va vo. ı 
46 46 


Ta 7 
104 10 
I 5 au 5 
ww 205 2%05 205 
Gy. Pu. Tool. 59 80 
Cudahy & Ko... 597 Tal + 
Kom, Ediſon.. 50 iwI WIK + 
Gont, Motor „1170 88 5u + 
Deere, Bors... 170 24 92% 03 
Diam’d Math. 65 106 104% 104% — | 
Sodhaur Zug.1320 52 51 5 
Hupp Motors, 622 1% 15% 
Slmeis Brid. 25 67 07 
Libby, MeNe 
& Yibbh....10,995 
Lindfap Light 1601 
Monte. Ward.1410 u} 
Midw, Ueilit... 20 5 3 1 
do., Vorzugs 10 2 
Kat’! Carbon, 
Borzuasaft.... 10 
Net’ Yeaiber.. 7154 
Orrheum Kirc, 730 
Pub. Service.. 15 
do., Vorzugs 57 
Daigne Yaire.,.. 25 
Pigaly·Wigaly. 300 
Peonles Guas.. 130 
Luafer ats, 
Borzunsalt.... 89 
Neo Motors... ..1195 
Root & Band, 25 
Sears-Nochud, 529 
Shaw Tauri....4015 
Stem:Iarner „4545 


Su 30 
70 774 
1014 
9 


14 13%, + 
0% — 


+: 


2 
> 
8 
105105 

10% 11% + 
26% 


105 
1114 
27% 
67 
83 

Be 


20% — 


89 
2iu. 2% 
20 


33%: l 
115 111% 1139. + &% 
334 30% 32% + 3 
28 


Swift & Co.... 3467 
Swift Intl... 0516 
zbompfon Ko.. 90 
senior Br. U. 125 


Urmcn Carbide.8277 


in. Iron Wis, 110 
Un. Baperboard 300 


Weſt. Knitting 415 

Wilſon & Co. 50 
do. Voraugs 

Wrigley & Co 


a . Schwan⸗ 
Verläufe. Hoch Niedt Schluß kungen 
85,000 Armour & 

Comp. 


4%8.. 7 
14,000 bo, 78 


774, 77% 

. Seen 6 

2,000 Seum. Ediion 
J * 


96 


BR... 1 778 
1,000 E EMy8 1it 58 82 
2,000 Chic Rys 1jt 53 6 { 
1,000 I. Eo, 1ft 4%S 7 
3,000 Pro S Kia 63 6: 
5,000 S&Co 1it 55 2% 


50 
74 
6 
82% 


- 


Die nadjtchenden Notierungen 


der New Norfer Bürfe in den twich- 
tigſten Altien jind heute: 


Heute 2 Uhr Schluß 

nachm. Samstag 
American Can Comkaid.... 34% 344 
American Locomotibe Comp.. 041% 05 
American Emelting .......... 60% 60 
Anaconda 
Atchiſon 
Valdwin Lecomotive 
VBaltimore & SOhio. ... 
Vethlehem Steel * I 
Chicago, Milw, & St. Raul... 363% 
Eentral Reatder Komn........ 514 
— 124 
Geueral Motors 
Inſpiration Copper .......... 
Ant. Raper Com...... ss 
Mexican Petroleum „.euonn 17% 
New Dorf KEentral........ o... 735 
Nortbern Racitic 
Peobles Gas 
Reading 


Studebaler 

Zexas Dil 

Tobacco Produets. 

Union Pacifie 

u. ©, 

u, ©. 

tab Copver 

US Londs, 44%, 1922—23..05.48 
US Tond3, 44%, 1028......88.30 
US Vonds, 44%, 1942......85.000 


a 
05.48 
88.40 
85.06 


Die Kurfe blieben heute im all: 
gemeinen ziemlich feft, aber Sterling 
fiel auf $3.16%,. Die Nachfrage 
war nicht atoß, nur 219,000 Aktien: 
anteile hatten um 1 Uhr die Vefiher 
gewechſelt. 

Die Baumwollebörſe. | 


An der Rem Porter Uaummollbörfe wurden 
beute nadmittan 2:15 iolaende Breile ber 


zeichnet: 
2:15 voch 


EItober ........27.88 
RE . 2200022: 


nadır,. Kıedrin Eching 


Samötaa 
73 28.50 
85 23.30 


28.25 1.7 
23.48 22 


” ® | 
Keiet die — 


* Der 2ljährige Ernſt Wagner, 


in Mt. Foreit, SI, wohnhaft, ftürz- 
te don einem Stragenbahnmwagen ab! 
und brad) fi) das Genid. € | 
auf der Stelle tot. 


673 4 90% | 
Wahl & %o....1010 4 8%, | 
5%, 1! 15% 1 


„| Wohnungsverhältniffe, 


den 13. September 1920. 
— erhebt — 


Hat der Sheriff das Recht, für die Wahl 
beſondere Hilfsſheriffs zu ernennen? 


Indirekte Andeutungen, daß die 
Lowden-Brundage-Deneen'ſche Fak— 
tion verſuche, die Vorwahlen zu 
kontrollieren, wurden heute vom 
ſtädtiſchen Korporationsanwalt Sa— 
muel A. Ettelſon gemacht. Er wies 
darauf hin, daß Sheriff Peters be— 
kannt gegeben habe, er werde 5000 
beſondere Hilfsſheriffs ernennen, die 
am Wahltage zwecks Aufrechterhal— 
tung der Ordnung an den Wahlplät- 
zen der Wahlbehörde zur Verfügung 
geitellt werden follten. 

Ettelfon wirft die Jrage auf, ob 
Peters, der ein offener Anhänger 
der Lowden'ſchen Faktion ſei, über— 
haupt ein Recht dazu habe, 5000 
Politiker, die doch ſelbſtverſtändlich 
ſeiner Faktion angehören würden, 
für Arbeiten am Wahltage zu er— 
nennen; wer dafür bezahlen ſolle, 
das Cook County oder „gemeinſin— 
nige Bürger“ oder öffentliche Nutz— 
barfeitsforporationen? Wenn She- 
riff Peters die Autorität habe, 5000 
befondere Silfssheriff3 zu ernennen, 
dann dürfe er auch 10,000 oder 
100,00 ernennen, und wenn ihm 
dieg- erlaubt wiirde, dann bilde er 
damit ein jehr gefährliches Berjpiel 
fiir jpäter; denn damit werde dem 
organisierten Reichtum, der die Ne- 
gierungsfontrolle an fi reißen 
wolle, eine Gelegenheit gegeben, 
auch die Kontrolle über die Wahlen 
auszuiben ımd den Willen des Bol- 
fc3 unbeadhtet zu Jafien. 

Ettelfon führte verjchiedene Pa- 
ragraphen der Wahlgefete aut, die 
vorjehen, daß „alle Wahlen frei 
und gleich” fein follten, und deutete 
an, daß Peter dur Ernennung 
diefer Silfsiheriffs vielleicht fernen 
Amtseid verletze. 

James Sullivan, der Kanzleivor— 
ſteher der Wahlbehörde, erklärte da— 
zu, daß der Countyrichter einzig und 


* allein die Kontrolle über die Wahl- 


maſchine habe und der Sheriff ohne 


Richter James T. Burns' Genehmi— 


gung Feine Ernenmmmgen machen 
dürfe. Außerdem hätten die Wahl- 
richter und MWahlfchreiber an den 
verihiedenen Stimmpläßen allein 


die Mutorität in Sänd d Fünm- 2 — 
die Autorität in Händen und könn meiner Garberobe gehört? Aus« 


ten Silfsfheriffs, wie fie Sheriff 

Peters ernennen ipolle, jederzeit 

ausweiſen. 

— —— — — 
Cox' Verſprechungen. 

Will Regierungsbureaus reorganiſieren 
und ein Budgetſyſtem für BVundesre— 
gierung ſchaffen. 

Portland, Ore., 43. Sept. Im 

Berlaufe der Reden, die er heute 

bier hielt, verfpradd) Gonverneut 


Sames M. Cor, der demofratijche! 


Bräfidentiehaitsfandidat, eine Neor- 
ganiſierung der Regierungsbureaus 
auf Grund geſchäftlicher Methoden 
ſowie ein wirkſames Budgetſyſtem. 

Im ſtädtiſchen Auditorium ſpre— 
chend, verſicherte Cox er würde im 
Falle ſeiner Erwählung unverzüg— 
lich nach ſeinem Amtsantritt den 
Kongreß um die Vollmacht zur Er— 


nennung einer Budgetkommiſſion er— 


ſuchen, die dem Präſidenten zur 
Seite ſtehen und ihm dabei behilf— 
lich ſein ſoll Erſparniſſe in den Re— 
gierungsqusgaben zu machen. 

Zur Schaffung einer ſparſamen 


und geihäftsmäßigen Adminiftra-| parmen Pehzteppich, der um ihren, 
ı Körper floß. | 


tion find, wie er jagte, zwei Dinge 


notwendig, Erjtens, einer Reorga-| 


niſiering der Regierungsbureaus, 
und Zweitens, ein Budget. 

Cox's Stimme hatte ſich heute et— 
was gebeſſert, nachdem er geſtern 
ärztlich behandelt worden war und 


a4 den ganzen Tag gerubt hatte. Er) 


wird heute nachmittag um fünf Uhr 
nah Ndaho abreijen. 


— — — — — — 


Eine Mietsfrage. 


Hilfskorporationsanwalt Creſſy, 


der juriſtiſche Beirat des Stadtrais⸗ Berta, würdeſt Du mir mal bie | hen zulammen fpazieren, und ihr 
Meg führt fie auf auf den Kirchhof. 


eusjchuffes zur Unterfuhung ber 
wird dem— 
nächft ein Verfahren in den Gerich- 
ten anftrengen, das für die Mieter 
bon Antereffe fein dürfte: Ein Mies 
ter hatte im Frühjahr diefes Jahres 
mit feinem Hausherren einen neuen 
Mietskontrakt abaefchloffen, in dem 
er fich bereit erklärte, anitatt $80, 
wie biß dahin, $90 monatliche Miete 
zu bezahlen, fall der Mietsfontratt 
bom 1. September vieles Jahres bis 
zum 1. September nächften Kahres 
verlängert werde. Inzmwifchen hat 
der derzeitige Bejiter da8 Haus ver— 
fauft, und der neue Befiter hat dem 
betreffenden Mieter zum 1. Septems 
ber gefündig. rejin beftreitet, daß 
er das Recht dazu hatte, 


Die 55 Wardr frage. 
Der „Wusihup zur Annahme des 


55 Ward-Gejeges“ gab heute be- 
tannt, daß er von jegt an jein Amt3- 


neun Uhr abends geöffnet halten 


— die aus einer 


ſtimmung über dieſe Vorlage im No— 
vember entgegenzunehmen. 
darum erſucht, daß alle Geſuche, die 
noch im Umlauf ſind, im Laufe dieſer 
Woche eingereicht werden. Ein öf— 
fentlicher Notar im Amtszimmer des 
Ausſchuſſes wird die Namensunter— 
ſchriften koſtenlos zertifizieren. 


— — ———— — — — 


— Ihr Wunſch. — Tochter: „Ma— 
ma, gehen wir doch morgen in das 
neue Drama! Ich möcht' mich wieder 
'mal ordentlich genieren!“ 

— Ein edler Wirt. — Richter: 
„Wenn der Angeklagte ſchon betrun— 


Im Lagerhaus geluſſen 


Freigegeben. 


Diamond Spitze und | 
eine Auswahl don 24 
Records, Ein pradibul« 
ler, grober Yhonograpb, 

BR tie neu, Toftete $155, 
für $42. Für 10 Jahre 

# garantiert, Much diele 
andere PBargains. Mir 
baben ebenfalls einige 

$ der vprachtvollſten, mo⸗ 
dernften Rarlof Euttes. 
=; Müffen gefehen werden, 
zu 

G n —X onds 

—— Be —2 

run außerha 

C. B. D. verfandt, 


Unterfuhung erlaubt, 


Nester Furiture Storage 


nn 
er * 


weshalb gaben Sie ihm noch Bier?“ 
Zeuge (Wirt): „E8 war grad’ bad 


+ m, 
er Rz.) 
ce 


— 


Es wird wollte die Komödie 


len warx, wie er in hr Lokal trat, | dazu, in die Flucht 


en 


Dad Grpbeben in Italien, 


-2onbon, 13. Sept. Wie der Er: 
change Telegraph Company aus ylo- 
renz gemeldet wird, miüffen etliche 
der 60 Städte und Ortichaften Ita— 
liens, die bon dem fürzlichen Erd— 
beben heimgefucht worden, gänzlid) 
neu aufgebaut werben. 

lorenz, 13. Sept. Laut antlicher 
Ankündigung find infolge des fürz- 
lichen Erbbebens an die 60,000 Per= 
fonen obbachlos geworden. 


—n 


* Der am 4. Nugujt veritorbene 
George R. Marchant hat feiner Wit- 
ive, Inga, 618 Fair Dafes Ave., 
Daf Park, und den beiten jungen 
Töchtern $75,000 in Yahrbabe und 
620,000 in Liegenschaften hinterlaf- 
fen. Das Tejtament wurde heute 
von Richter Devine im Nachlaßge— 
richt beſtätigt. 


Valnta des Herzens. 
Novelle von Max Preis. 


In dieſer Geſchichte ſpielt die Va— 


luta eine nicht zu überraſchende Rolle. 


Der Fall an und für ſich war höchſt 
einfach; was ihn erwähnenswert 
macht, iſt eigentlich ein Zwiſchenfall, 
und der betrifft das Dienſtmädchen 
Berta Petermann, das mit Herrn 
Poſch ins Ausland reiſen mußte. 
Nämlich, Frau Poſch wollte einen 
Pelz kaufen; etwa in der Preislage 
30,000 Mark mindeſtens, Herr Poſch 
hatte nichts gegen Pelz und ſehr viel 
gegen den Preis einzuwenden. Wenn 


die Valuta nicht geweſen wäre, Frau mungsluſtige: 


Poſch hätte nie einen Pelz, ihr Gatte 
nie die Seelenrube gefunden. Co 
aber einigte man fich dahin, daß Herr 
Pofch in jenes benachbarte Ausland 
reifte, mo die Mark fich noch fo auf- 
fpielt, wie wenn fie jemand märe. 
Natürlich hatte Frau Pol den 
Plan ausgetüftelt: „Du nimmt 15,= 
000 Mark mit, dafür befommit bu 
drüben einen fühen Pelz für 60,000 
| fronen; der entipricht einem Pelz, 
der hier minbeltens 


000 Mark gefpart.” KR 
Er fand feine Frau großartig. 

„Sa, aber fieh mal, Elfriebe, ic) kann 

doch nicht gut Jagen, daß diefer Pelz 


fuhrverbet.... Zoll...“ 


„Hm —“ überlegte Frau Elfriede. | jtüd fehlte, Nur die Handfchuhe hatte | 
| Dann mit einer Erleuchtung: „Berta ı Berta mitgenommen; aber bie gehör- 
| wird ihn anziehen!“ Und fo ijt es ges |ten ihr ja. 


ſchehen. 

Es ging alles gut und wie 
vorgeſehen. Nach dreitägigem Auf— 
enthalt in der fremden Stadt und 
nach Einkauf eines unausſprechlich 
ſchönen Pelzes wurde die Rückreiſe 
angetreten. Erſter Klaſſe. Und Berta 
ſagte zu Herrn Poſch: „Onkel“. Auf 
alle Fälle. 

Der Zug fuhr wie ein Traum 
durch die träge, ſtille, tote Nacht. Von 
dieſem jagenden Traum fiel auch 
mancherlei auf das Dienſtmädchen 
Berta Petermann ab. Sie grub ihr 
ſanftes, ſchön rotes, junges Geſicht, 
in dem außer ein paar verwiſchten 
Buchſtaben der Sehnſucht nicht viel 
zu leſen war, ſcheu und ſehr befrie— 
digt in die weiche Polſterung des Ab— 
teils und ſtreichelte manchmal mit 
roten, etwas aufgequollenen Fingern 
über den glänzenden, wundervoll 


„Wozu habe ich Ihnen die teuren 


Handſchuhe geſchenkt?“ ziſchelte wü- anlage, 
tend Herr Poſch, und Berta zog die | oder dergleichen zu beteiligen. 


| Bel gut zu, e3 ilt Falt.” 


30,000 Marf | 
fojten würde. Du haft alfo glatt 15,= |nen Pelz hin. Herr Pofch rik das 


im ; fort. 
Programm der Frau Elfriede Rofch | 


— — — — — — — — 


Handſchuhe an. | 


Ein Fehr eleganter und jehr unter= | fabeth, 50 Jahre alt, ift Witwe. Sie 
Inehmungsluftiger Herr jtellte feine hat drei Männer gehabt, den dritten 
fühn mwerbenden Augen Berta Beter- | hat fie vor einigen Monaten begra- 
mann als Reifebegleiter zur Verben. Da kommt Schiffsfapitän An- 
fügung. Er-lauerte Minute für Mis | ton, ihre Jugendliebe, nad dreißig- 
nute darauf, ein ſchickliches Geſpräch 


zu beginnen. Herr Poſch urbe ner- 
vös. Er ſagte laut: „Ach, bitte, liebe 


Kognakflaſche reichen?“ 

„Sofort, Ontel,“ beeilte jich Berta. 
Das heibt, fie beeilte Fich gar nicht fo 
fehr; ber Pelz, die Sammetpolite- 
rung, die Reife, all das hatten fie 
läffig gemacht. Denn da3 find drei 
jeden Berta, 
wenn jie nur etwas Talent hat, eine 
Dame machen fönnen. 

„Bildhübfch fieht fie aus,“ * 
Herr Poſch, „die trägt den Pelz mit 
einem natürlichen Anſtand, wie wenn 
ſie bei Seal-Biſam aufgewachſen 
wäre.“ 

Gu—diges —Fräulein — — — 
Gnä—diges — Fräu — lein . . .. 
ſchnaterte der Zug, und Berta ſchielte 
zu dem Unternehmungsluſtigen hin— 
über. Der Zug gab für ſie die Ant— 
wort: aber bitte... aber bitte... 

Bei der Zolltevifion wurde man 
befannt. Und als der Zug in den 
Morgen hineinkläffte, aing die Sonne 
der Liebe in Bertad Herzen auf. Der 
Unternehmungsluftige mich nicht 


‘zimmer, 315 Plymouth Court, bis | mehr von ihrer Seite und geltand im 
|Korribor draußen Herrn Pofchs 
te War | erde, um die Gefuche um eine Ab: | Nichte feine tiefe Zuneigung. 


Herr Rofch merkte e8, aber er 
boch lieber zu 
Ende fpielen. 

Berta Petermann bemahrte das | 
Geheimnis be3 Velzes. Auch dann | 
noch, ald der Unternefmungäluftige 
ihr vorfchlug, auf der nächften großen 
Station den Zug zu verlaffen und 
mit ihm in das romantifcye Zand der 
Liebe zu flüchten. Er war nämlich 


ein Menfchentenner und Belzfenner; 


befonder3 Pelztenner. Daher Tchäßte 
er Berta Petermang, recht niebrig, 
den Pelg aber auf 30,000 Mart ein. 
Berta entichloß Tich Tchiweren und 
von ber Liebe fehr bebrücdten Herzens 
einzumilligen. | 

Da fie die Billette vermahrte, ftedte 
fie da3 des Heren Pofch heimlich in 
fein Zigarrenetut; 


Witjarz Wen bez; arg. herr img 


nhe 
EAST"; 


es war doch ẽ 


Wir empfehlen zu Anlagezwecken: 


Deutſche Bonds 


Reichsanleihen, Staats⸗, Städte- und induſtrielle Vonds, ebenſo alle ande⸗ 
ren ausländiſchen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


J auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor⸗ 
J male Vorkriegswerie baſiert, infolge der gegenwärtigen beſonderen Bau—⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 


Wir beſorgen prompt und coulant 3.35 


Geldlendungen 


nas Deutjchland, Defterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Europa® 
per Sıched, Banlauftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung von zinstragenden 
Konten in Europa und fonjtige europäiiche Geichäfte durch unfere direkten 
Verbindungen mit: Dentiche Bank, Dresdner Banf, Tisconto-Gefellihafte 
Wiener Banf-Verein oder durch unjeren eigenen Vertreter in Deutjchland, 


Unfere 35-jährige Grfjahrung im enropdiihen und amerifanifihen - 
Bankgeihäft, uniere Kapitaläfraft, vorzüglichen Verbindungen und großen 
lUmjäße ermöglichen beite Bedienung zu niedrigiten Breifen. Wir find das 
ältefte deutsche Bankhaus in Chicago. 


Unjere Birfulare, forwie Ausfunft und Nat in Geldfachen jeder Art 
gratis und franfo. Man wende fich an uns brieflich oder perjönlicdh; man 
tchreibe deutjch oder englisch. 


Man fende „Banktratte”, „Moneh Order” oder „Certified Ched” pi 


genauen Inftruftionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 
Erledigung am felben Tage. 


I\WOLLENBERGER &CO. 
Bankgeschaeft e 
‚105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


aug22,fo:nemi* 


vn GELDSENDURGER 


Sie ftiegen aus und gingen, um | 
feinen Argivohn zu erregen, den Zug 


entlang. Als Thon das Abfahrsſignal | Schiffskarten | N 


gegeben war, ti erta Petermann | 
geg at, riß Berta Peterma | für alle Linien über — 


den Pelz herunter und ſchmiß ihn Samburg.  PBremen, Danzig, _ Antwerpentt 
dur die Coupetür, die der Schaf: | Hayre, Kottervam, Copenhagen, Genua, Sieh: 


ner eben zuflinfen wollte. Deutsche Städte-Bonds, E 


Durch) den Rud der Mafchine murs | au —— 
ebenſo Reichs⸗ und Induſtrieanleihen. hr 


de Herr Pol wach. Wo ivar denn | - 
Geld- Banknoten 


Beria? Ka, Berta war nicht da, aber | 
= 2er | 
der Schaffner hielt ihm fragend ni aller Länder, ftet® vorrätig. ’ 
Aufträge vun auferGald prompt erledigt 


Made darauf aufmerfiam, daß ih Niebriglie ' 
Raten berechne: bitte vorzuſprechen. Ueberzeu⸗ 
gung macht wahr. —— 


Liberty Bonds 


gefauft, zahle dafür höchſte Preiſe. 


J. $. LOWITZ, 


etabliert 26 Jahre. 


312 8. Clark Str. is, 


ueben Atlantic Sotel, früher Kafferhof. „ 
Difen 9—6, Eonntags 10—12 borm, 
modidoſa⸗ 


Schiffskarten 
Heldlendu 


Bifligfte Preife J 
Erbiänften 2. | Bolmadter | 
K. W. KEMPF 


Tel.: Dain 4491. 120 R, Sa Galle Sir, 
Olfen 9-6. Eonntags 9—18, 


6% 


Erſte Hypothelen 


Gold Bonds . 
National Bond &-, 
Mortgage Trust Co, 


of Illinois 

3146 Lincoln Ave. 
Bcllingten 7854 

Telephone) fafe tem 1408 : 

Bar. N. Bnrmeifter, Bräf. —, 


loud Garwick ‚ter, > 
_. , —— —— 


Geldſendungen 


m Dentfhland, Tentiä-Defterreitt, Eschen 
"nal g —— 


„Schatz, mach' 


nach allen Ländern 
ver Voſt, per Kabel, per Banl-Ched. 


BB’, 


MWagenfenfter herunter und fah ge- 
trade noch, wie ber Unternehmung3- 
!uftige mit geballten Fäuften auf die 
beulende Berta einrebere. 

Ein rajıher Blid belehrte Herrn | 
Poſch, dak nicht ein einziges Gepäd- 


F 
m. 


Tief aerührt Tebte er die Reife 
„Wo ift Berta?“ begrüßte ihn 
auf dem Banhhof entjekt Frau El- 
friede. 

„Hier ...“ ſagte Herr Poſch und 
öffnete einen Spalt ſeines Handkof— 
* in dem arg zerknüllt der Pelz 
ag. 5 . } 

Yrau Elfriede befam einen Freu: 
denſchock. 

Nach drei Tagen traf Berta Peter— 
mann ein und nahm ihre Arbeit ge— 
räuſchlos, wie wenn nichts geſchehen 
und ſo, als ob ſie gar nicht achtund— 
vierzig Stunden lang de Dame im 
Pelz geivefen wäre, wieder auf. Von 
ihrem Schickſal, und wie es ſich ent— 
wickelte, hat ſie nie erzählt. Manch— 
mal weinte ſie; dad kam aber daher, 
daß ihre Herzensvaluta ſo gotts— 
erbärmlich ſchlecht ſtand. Ihr Herz 
notierte noch viel tiefer als die Mark. 

—— — — — 

— Zeitgemäße Annonce. — Ein 
Fräulein wünſcht ſich mit 20,000 an 
einem ſoliden Unternehmen, Fabrik— 
Heirat, Häuſerſpekulction 


— Verſcherztes Gliick. —Frau Eli— 


jähriger Abweſenheit zurück in ſeine 
Vaterſtadt und macht auch ſeiner Ju— 
gendfreundin einen Beſuch. Beide ge— 


„Sieh, Anton,“ ſagt Frau Eliſabeth, 
„hier ruhen meine drei Männer. Hier 
könnteſt du jetzt auch liegen, wenn du 
bor dreißig Jahren mehr Kourage 
gehabt hätteſt!“ 
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Zahnärzte 
Niedrigite Vreife, 
Unterinhung frei. 
Unfere Methoden find abfolut ſchmerzlod 


DR. TOPPEL 


a |. 


Venn Ior Verwandte in Europa ww 
jabt, die Shr nad den Ver. Etaaten bri 
aöchtet, Hätten wir qeeın, dab hr und 
und Euch bon und erklären laßt, tole wis 
hierbei Belien lönnen, ! 

BVenn ir infolge yon Umftänden a 
ande find, Eud zu helſen, werden wir 
Sie Konfultation nichts beredinen. . & k 
‚Wir haben eine arske “Inzahl’ don Aunben) 
die mit den ben uns geleifieten »ien ; 
jrieben find, und wie mögen im ber Lage 
auch Euch zu helfen, : 

Bir jind Vertreter aller Dampferlinten nad 
und bon Europa 

"ie übermitteln Geld buch dem ML 
Daniverein nad Deiterrei garn, Mi 
nien, Jugo-Elavien, Czehoflobafien und 
die Deuſche Vant, Berlin umd die Babegi 
Handel3ban? nah allen Teilen BDeutfü 
Ebenfo nad allen anderen esropälihen 
dern unter bollee Garantie, — 


Transatlantis Transporlation “Co, 
1646- LARRABEE STRASSE, 
301. 0. Du 


dohn MW. Dicker, Bräf. 


> Befet 





Abendsoft, Tfengo, Weontag, Sen 13. September 1920. 


(Anzeige) 


Andie republikanischen Wählerinnen von Cook County! 


Uns Zrauen wurde zu einer kritifhen Zeit das volle Redht und die pflicht gleichen Wahlrechtes zuteil. 


Und ſchon ſehen wir uns einer Gelegenheit ohnegleichen gegenüber, und einer großen und folgenſchweren Pflicht, indem wir einen wirkungvollen Schlag für gute 
Kegierung, gute Moral und geſunden bürgerlichen Zorfſchritt tun ſollen. 


Wir find uns dieſer Gelegenheit auf dem Jelde der nationalen Politik wohl bewußt. Auf dem Illinoifer Zelde liegt unſere Pflicht klar. Es iſt auf dem 


Felde der Lokalverwaltung, wo die Röglichkeit eines Zehlgriffes in Betraht kommt. Dies aber iſt das Feld von der größten direkten Wichtigkeit für alle 
Einwohner dieſes Gemeinweſens. 


Wir ſind beunruhigt über die Häufigkeit von Verbrechen, von kommerzialiſiertem 


Ueberfälle kamen vor. Trotzdem ſind nicht wenige Poliziſten, die beſonders * ge⸗ 
Laſter, allgemeiner Geſetzloſigkeit und von Unordnung in Chicago und Nachbarſchaft. 


weſen ſind, in die außenliegenden Bezirke verſetzt worden. Zuverläſſige Leute, die 
Unterſuchungen angeſtellt haben, berichten, daß Laſterſtätten an Cottage Grove Avenue, 
Chicago Avenue, Wiljon Avenue, Desplaines und Haljted Straße Diftrikten und in gewife 
jen anderen Teilen der Stadt ohne Furcht vor Störungen blühen. 


Unter der jegigen Derwaltung hat das Derbrechen jtetig zugenommen. 
Derbrechen können und müjjen zum Einhalt gebracht werden. 


Der Staatsanwalt fann Verbrechen zum Einhalt bringen! 


Sein Amt trägt ungeheure Derantwortlichfeit. $erner: Es ift ein Amt 
von unbefchränften Möglichkeiten für gut und böje. Ohne Srage follte ein fol: 
ches Amt nur einem Anwalt von hervorragenden Eigenfchaften, der als Bür- 
ger von höchitem Rarafter an dem öffentlichen Wohle Anteil nimmt, von un- 


zweifelhafter YUnbefcholtenheit, ausnahmsweifer Ueberlegung, großem perfön: 


lichem Gewicht und furchtlos in der Erfüllung feiner Pflichten anvertraut 
werden. 


Im letzten Monat famen durchfchnittlich ein Mord auf jeden zweiten Tag, und fechs 
Raubanfälle, dreizehn Einbrüche, mehr als vier Automobil-Diebftähle und zahllofe Auto- 
Unfälle, infolge von verbrecherifchem, rücjichtslofem Sahren auf jeden Tag. Poliziften 
wurden bei Ausübung ihrer Pflicht niedergefchoffen. Derwegene Sohngeld- und Banf- 


direkten gerichtlichen Derfolgungen, um folche öffentlihen Beamten zur Re- 
chenjchaft zu ziehen, welche ungejegliche Siele verfolgen — mit einem Wort, 
zum Schlagen der Schlachten der gefeliebenden Bevölkerung gegen Miffetäter 
aller Art — würden fich die Zuftände diefes Bemeinwefens anders geftalten. 


Wir fordern jede Wählerin in Loof County ernitlich auf, diefe Srage ins 
Auge zu faffen : Welcher von den Randidaten, die fich um die republifanijche 
Nominierung für Staatsanwalt bemühen, am beiten geeignet find für die 
fchwierigen und ungewöhnlichen Pflichten jenes einflußreichen Amtes. 


Wir legen an diefer Stelle einige hier einfchlagende Tatjachen vor, die ver- 
ſchiedenen Randidaten betreffend. 


Mit einem folchen Mann zur Beauffichtigung der Arbeit der Großge- 
jhworenen und zur $ührung fpezieller Unterfuchungen zum Beften der Be- 
völferung, zur Dorbereitung von Beweismaterial gegen Mebeltäter und zu 


David F. Matchett, welcher die Unterftügung der Harmony Re- 
publican Organifation hat, ift ein Richter unferes Kreisgerichts 
feit 1915. In Anerkennung feiner bemerkenswerten Fähigkeit 
wurde er von den Richtern des Illinois Supreme-Geriht3 zum 
Apellationsriehter erwählt, al$ welcher er verjchiedene Jahre am- 
tierte. Zehn Sabre lang, ehe er die Richterbanf einnahın, war er 
Mafter in Chancery. Richter Matchett wurde in Soma geboren 
und wohnt feit fünfundzwanzig Jahren in Chicago. Er graduierte 
vom Colorado College und in der Surisprudenz in der Cornell 
Univerfität unter Charles E. Hughes. ALS Richter, Advofat und 
Bürger ift er einiwandsfrei. Er fteht bei feinen Nachbarn in hoher 
Achtung. Im öffentlichen Leben Chicagos ift er hervorragend tätig. 


Er ijt Mitglied der Woodlamn Bufineg Men’s Aifociation und ein 
Truftee der Woodlamn United Presbyterian Kirche. 

Robert E. Erotve, der Kandidat der politiichen Organifation 
Bürgermeijter Thompfons war ein Richter des Kreisgerichts feit 
vier Jahren, und widmete viel feiner Zeit dem Kriminalgericht. 
Zulegt war er ein Korporationsanwalt-Affiitent unter Bürger- 
meijter Thompfon. Al John E. VW. Wayman al3 Staatsanwalt 
fungierte, war Richter Crowe einer feiner Aijiftenten. Er zeigte 
feine befonderen Interejjen in den Iofalen öffentlichen Angelegen- 
heiten. Er unterhielt feine harmonifchen Beziehungen mit feinen 
Richterfollegen. Richter Crowe wurde in Beoria, SI., geboren und 
erhielt feine Erziehung in den Chicagoer Schulen und auf der 
Nale Univerfität. 


Bernard P. Barafa fucht die Partei-Nominnation ohne die Un- 
terjtügung der Organifation, erfreut fich jedoch des Vorteils aus— 
gedehnter perfönlicher Bekanntichaft. Er ift ein Richter de Stadt- 
gericht8 jeit 1918. Ex verfpricht, einen energifchen Kampf gegen 
Verbrechen und Verbrecher aufzunehmen, wenn erwählt. Geboren 
in Michigan, genoß er feine Ausbildung im Sacred Heart College, 
Watertoron, WiS, in der rechtswiljenfchaftlichen Abteilung der 
Univerfität von Michigan und im Kent College of Law, Chicago. 
Ehe er fi) der Advofatur widmete, war er Leiter des italienifchen 
Departments eine8 Allgemeinladens in Hancod, Mich. Bis zur 
Zeit, al3 er die Richterbanf einnahm, war er Anivalt für den 
Königl. Italienifhen Konful von Chicago und für die italienische 
Handelsfammer diefer Stadt. 


Ein glüdlicher Umjtand ift e3, ba 
Richter Matihett auf dem Staatd. und 
Iofalen Tiefet, welches den republifanis 
{hen Stimmgebern bon der Organijas 
tion zur Unterjtüßung feiner Kandida s 
tur vorgelegt wird, mit Männern bon 
allgemein hochgeachteter Stellung. und 
aus —— Fähigkeiten für, das 
Amt, um das ſie ſich bewerben, in der 
Reihe ſteht. Dieſer wichtige Umſtand 
verleiht der Kandidatur von Richter 
Matchett weitere Stärke. Das Vers 
trautmachen mit der vollſtändigen, hier⸗ 
mit präſentierten Liſte erleichtern an 
den Stimmkäſten die — 
der mit Richter Matchett verbundenen 
Kandidaten in der Bewegung für gute 
Verwaltung: 


Republikaniſches Staats-Ticket: 
Bundesſeiator 

& WILLIAM B. McKINLEY 
Gouverneur - 

R JOHN G. OGLESBY 
Vizegouderneur 

X FRED E. STERLING 
Stantsjelretär 

& LOUIS L. EMMERSON 
Auditor für Public Necounts 

X ANDREW RUSSEL 
Generalanwalt 

X EDWARD J. BRUNDAGE 
Schatmeiiter 

& GEORGE KEYS 
Elerk des Chergerichtd 


& CHARLES W. VAIL 


NRepublikanifches Count: Tietz 
Clerk des Appellationsgerichtß 
WILLIAM J. UMBACH 
Countyrichter 
X) EDWIN A. OLSON 
Staatsanwalt 


& DAVID F. MATCHETT 
Necorber 
X JOSEPH F. HAAS 


Elerk des Kreisgerichts 
GEORGE M. TOBEY 

Clerk des Supceriorgerichts 
JOHN KJELLANDER 

Koroner 
HARRY R. HOFFMAN 

Mliglied der Aſſeſſ.Behörde 
HARRY L. BRIN 
HARRY GREEN 

Mitglied der Revifionsbehörbe 
WILLIAM H. DELLENBACK 

Eounty-Vermeiier 


BEN H. SUHR 


4 — a 
Frau William J. Cameron, 644 16. Truſte es on Canitätspiftriftß 
Avenue, Mayivood. von Ghicago 


Wegen feiner markanten, gejhätten, perfönlihen und beruflichen Eigenjchaften follte, wie mir 
glauben, David F. Matchett als Staatsanwalt vorgezogen werden. E8 ijt unjere Meinung, daß feine 
politifchen Verbindungen ein weiterer Grumd find, warım er eher, ald Richter Exotwe, der Kandidat 
der politifhen Organifation, welche den Mittelpunkt ihrer Macht im Rathaus hat, unterjtüßt zu wer- 
den verdient. Sicherlich wäre e8 unverzeihlicher Irrtum feitens der Wähler, alle ihre großen lokalen 
Nemter einer politiihen Faktion zu übertragen, tweldje von einigen wenigen Männern fontroliert 
wird. Eine Vereinigung von Nemterinhabern, welche vielleiht einem einzigen Willen gehorchen, 
würde zu einer Quelle ernften und unnötigen Rifitos für die Bürger iverden. Richter Matchett hat 


eine foldhe Kraft der Berfönlichkeit, einen folden Unabhängigkeitsfinn und befitt einen fold tadellofen 
Auf, daß wir überzeugt find, daß er fein Amt mit Zielbewußtfein und mit Entſchloſſenheit, die Ver: 
Drecher zu betrafen und das Verbrechen ohne Gnade zu befämpfen, verwalten würde. Da Richter 
Barafa feine organifierte Unterftügung hat, fcheint e$ ung getwiß, daß e3 fich bei dem Wahlkampf um 
Richter Matchett und Richter Cromwe handelt. 

Unjere VBorzugserklärung für Richter Matchett wurde zum Teil durch die perjönliden Anfichten 
einer großen Zahl befannter Richter und Rechtsanwälte beeinflußt. Wir lafjen einige der Gutachten, 
die unfere Aufmerfjamfeit erregt haben, folgen: 


„Er ist fahig, ehrlich und furchtlos. Das Amt 
benötigt feiner.” — Harry Olfon, erjter Richter 
des Stadtgerichts. 

„Ich indoſſiere Richter Matchetts Kandidatur 
von Herzen und wünſche dazu beitragen zu kön— 


nen, ihn zu erwählen, wenn er nominiert iſt.“ 
— Mary M. Bartelme, Aſſiſtentin des Rich— 
ters des Jugendgerichts. 


„Ich bin für Matchett, weil er ehrlich, fähig 
und ernſtlich iſt in ſeinem Beſtreben, Cook 
County von ſeinem Karneval des Verbrechens zu 
befreien.“ — Charles S. Cutting, früherer 
Richter des Nachlaſſenſchafts-Gerichts. 

„Ich bin für Matchett, weil nie ein beſſerer 
Mann für das Amt eines Staatsanwalts kan— 
didierte.“ — Frederick A. Brown, früherer Prä⸗ 
ſident der Illinois State Bar Aſſociation. 


„Ich bin für Richter Matchett, weil er ein gu— 
ter Anwalt und ehrenhafter Mann iſt, mit einem 
wirklichen Gewiſſen. Er beſitzt das richterliche 
Temperament, das ſo notwendig iſt zur Ver— 
waltung der Staatsanwaltſchaft.“ — John J. 
Healy, früherer Staatsanwalt von Cook County. 


„Seit Jahren der beſte Kandidat für das 
Amt.“ — C. T. B. Goodſpeed. 


„Er beſitzt die höchſten Befähigungen für das 
Amt. Er iſt eine Ehre und Zierde für die An— 
waltſchaft, den Richterſtand und die Bürger— 
ſchaft.“ — Mark D. Goodman. 

„Kenne ihn von Knabenzeit an. Kann nicht 
genug Gutes von ihm ſagen. Er iſt der beſte 
Mann für den Platz, und ich wünſche ihm nach 
Kräften in jeder Weiſe zu helfen.“ — John E. 
Northup. 


Wir erlauben uns, Euch an die Wichtigkeit der Vorwahl zu erinnern. Sie geht nicht nur voran bezüglich Zeit und Ordnung, 
ſondern iſt in gewiſſer Beziehung auch die erſte und kontrollierende. Durch die Nomination eines nicht zufriedenſtellenden re⸗ 
publitaniſchen Kandidaten am nächſten Mittwoch würde der Fehler bei der Novemberwahl unkorrigiert bleiben müſſen, wenn die 
Demokraten nicht einen beſſeren Kandidaten aufſtellen — eine Möglichkeit, welche, nach den gegenwärtigen Anzeichen beur⸗ 


teilt, vernünftigermweife nad zu erwarten ift. In Wahrheit habt der nicht zufriedenſtellende Charakter der beiden demokratiſchen 
Kandidaten die Wichtigkeit der Nominierung von Richter Matchett durch die Republikaner hervor, da mit Zuberficht erwartet 


twverden fann, daß viele Demokraten, mweldhe für ihr nationale3 Parteitidet im November ftimmen, die Gelegenheit tmillfommen 
beißen, fich ihren republifanijchen Mitbürgern zuaugejellen, um einen joldy jchäßenswerten Sandidaten wie Richter Matchett 
zu eripählen. 

63 fjcheint uns, daß die republifanifchen weiblichen Wähler von Cook Counth in ihrer Unterjtügung des Nichterd Matcheit 
und der mit ihm Kandidaten die De a äuverfichtliche Exrivartung rechtfertigen, daß fie die Weranttvort- 


Tichkeit, die ihnen ihr Vürgerrecht auferlegt, und ihre Pflicht, wie diefe in der Förderung und Erhaltung einer bhhen, bürgers 
lichen Moral involviert find, voll erfennen. 


Ward . 
1— Frau M. E. Bennett, 2501 Wabajh 
benue. 


Ward Ma 
Frau Myrtle Tanner Vladlidge, —— — Daify Erandall, 
6123 Indiana Avenue. Hulton Sir. 


Mard Ward 


1821 grau W. F. Stroup, 742 — 32— rau Blafe Emith, 2234 Weit 107. 
Avenue. Str. 


2— Frau Glenna Stonnard, 3435 Ca- 
lumet Avenue. 
u Annette D. Fit, 716 Eaft 87. 
Mary E. Ullen, 4104 Ellis 
benue. 
rau Mobert R. Levy, 4635 Prairie 
venue. 
4Frau A. W. Sullivan, 8026 Union 
venue. 
Frau Guſſie Wendling, 2623 South 
Halſted Str. 
5Frau L. B. Reitman, 
lina Str. 
Frau Thereſa Carlſon, 3441 S. Lea⸗ 
bitt Str. 


— Abner Bernard, Windermere 


3400 S. Pau⸗ 


T—Sate J. Adams, 
Avenue. 


Frau 2. ©. Vladwelder, 1545 Eaſt 

66. Place. 

Frau W. 9. Dye, 1426 Eaft Mars 

quette Noad. 

-— Harry Harman, 7540 Couth 
Shore Drive. 

I— Frau Walter &. Davis, 11959 Har⸗ 

bard Avenue. 
zu Maud 2. Ton, 18 Eajt 113. 
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— Tillie Ullgaier, 2315 ©. Ro 
y Elr. 


6218 Harper 


12 gran 3 Y. Fojut, 2458 South Kebzie 


18 Frau Marie Woobbury, 8645 Ler- 
Etr, 


Frau Tillie Lorrell, 142 North Zins 
coln Etr. 
16— Frau Vera Buffe, 1813 N. Wood 
Str. 
1461 Fry 


325 South 


Fe Paul Sowinski, 
Str. 
u Gardner, 
fhland —— 
Frau Sufan Wray Murray, 1611 
Sadjon Boulevard, 
19— Frau %. Orlando, 555 Gilpin PI. 
a = Jas. F. Burns, 331 Velden 
venue. 
Frau Julia Lucile MeGuire, 1732 
N. LaSalle Sir. 


23— on Anna Nigon, 2536 Burling 


24— Frau Peter Oberbillig, 3249 N. 
Hohne Avenue. 
25— Frau Kohn Leitch, 1453 Edgemwater 
Avenue. 
MB x. 9. Fifhleigh, 4537 N. Ro 
ey © 
Frau Wr. Pinkney, 4710 N. Win⸗ 
heiter Avenue. 
diſon Str. 
27— Frau Arthur Krueger, 4227 Abe 
29 —Frau J. Thompſon White, 3318 W. 
65. Place. 
30— Frau Thomas U. VBoher, 700 W. 
field Blod. 
Frau S. ©. Gilmer, 5123 S Dear» 
born Etr. 
8i— Frau Nellie B®. Lidbell, 6518 ©. 
arfbfield Avenue. | 


32— Frau Guhy VBlancdhard, 7416 Prince» 
ton Abenue, 


ze Kohn #. Devine, 3013 Logan 

Tod. 

ze Mary G. Edwarb3, 2626 
imball Avenue. 


34— Frau Beflie Nova, 1547 ©. Ridge» 
ma Avenue. 


35— Frau Gertrude Clart, 908 N. Kars 
lov Avenue. 


Frau Mary Belle Epencer, Chicago 

Heights. 

ze Cherman M. Booth, Glencoe. 
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er William H. Freeman, Chicago - 
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Frau Pinus Wolf, Chicago Ht3. 
Frau Agnes Sultan, Chicago Ht8. 
Frau E. H. Warren, Chicago Ht3. 
Frau Edwin A. Vail, Winnetfa. 
Frau: Henry R. Rathbone, Senil- 
worth. 
Frau Walter D. Hatvf, LaGrange. 
Frau Henry W. Aujtin, Cal Raıf. 
Frau Elatence ©. Bellet, River 
Foreſt. 

Frau Ralph E. Church, Evanſton. 


Frau Harold H. Rockwell, Oak 
Park. 


—— Wirt E Humphrey, Evan- 
on 


gen Walter D. Herrid, Dal 
Frau. Beitte Brown, eg 
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WALLACE 6. CLARK 
GEORGE W. PAULLIN 
& HARRY F. HAMLIN 


Republikaniſches Stadt-Ticket: 
Richter des Stadtgerichts 
(für vollen Termin von 6 Jahr.) 
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& EARLC. HALES 
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